. aai 


* 2 
Pa VICE ae 
I 


* 


BVierteliähriger Abonnements 
außerhalb pro Quartal incl, Porto 7 Mart 50 
Raum einer jehötheiligen Pecit-Zeile 


55 Pf., Reclame 


— ———— 


Nr. 727. Morgen- Ansgabr, 


Der Anarchismus in Amerika. 

Die offieiöfen Blätter geben fiğ große Mühe, die deutſchen 
Liberalen zu ermahnen und zu belehren, wir möchten doch von den 
praktiſchen Amerikanern lernen, wie man mit Socialdemokraten und 
Anarchiſten umgeht. Dort trage man lange nicht ſo viel Bedenken, 
dort mache man lange nicht ſo viel Umſtände, wie dies bei uns her⸗ 
gebracht ſei. Wir glauben, jeden Streit darüber in der einfachſten 
Weiſe erledigen zu können, wenn wir ſagen: Machen wir es doch 
genau, wie die Amerikaner es gemacht haben! Wir ſind weit davon 
entfernt, einen Dynamitmörder mit Milde und Schonung behandelt 
sehen zu wollen. Der Anarchismus it das Verbrechen in der ver⸗ 
worfenſten und gefährlichſten Form; wer es überhaupt für die Auf⸗ 
gabe des Staates hält, das Verbrechen zu bekämpfen, muß es ganz 
hervorragend für deſſen Aufgabe halten, den Anarchismus zu be⸗ 
kämpfen, und wer uns dazu ein Mittel vorſchlägt, ſoll uns willkommen 
fein. Haben die Amerikaner irgend ein Strafgeſetz, das den Anar- 
chismus ſicherer trifft, als die unſrigen? Haben ſie irgend eine Proceß⸗ 
form, die zur Ermittelung und Vorbeugung dienlicher iſt, als die 
unſrige? Man nenne fie und; es wird eine des Nachdenkens in 
hohem Grade würdige Frage ſein, ob man ſie bei uns nachahmt. 

Wir ſind vollkommen davon überzeugt, daß Amerika ſich der 
Anarchiſten mit Erfolg erwehrt hat. Sie haben dort einen blutigen 
Streich ausgeführt, und dieſer erſte wird vorausſichtlich ihr letzter ſein. 
Eine Anzahl von böſen Buben iſt zum Tode verurtheilt und wird 
demſelben nicht entgehen. Moſt, wenn er überhaupt das Gefängniß 
noch einmal verlaſſen ſollte, wird nicht im Stande ſein, ſein Hand⸗ 
werk wieder aufzunehmen. Eine Anzahl anderer Geſellen hat gefühlt, 
daß der amerlkaniſche Boden unter ihren Füßen heiß wird; fie find 
nach Europa zurückgekehrt und glücklicher Weiſe dort alsbald der 
rächenden Hand verfallen. Liebknecht, der die Unvorſichtigkeit gehabt 
hat, bei feinem erſten Debut in Amerika fih der verurtheilten An: 
archiſten anzunehmen, hat eine ſehr ſchlimme Aufnahme gefunden und 
iſt zu der Ueberzeugung gelangt, daß er in Deutſchland ein ergiebi⸗ 
geres Feld für ſeine Thätigkeit hat, als drüben. Deſto ſchlimmer 
ür uns. 
f Nach alle dem müfen wir uns ſehr ernſthaft die Frage vorlegen, 
wie es kommt, daß Amerika in feinem Kriege gegen Soclaldemokratie 
und Anarchismus ſo viel glücklicher iſt, als wir. Und darauf lautet 
die Antwort, daß in Amerika das Volksgewiſſen und die Volkskraft 
wach geworden iſt, während ſie bei uns durch verkehrte Maßregeln ein: 
geicjläfert werden. Der Amerikaner weiß, daß er Staatseinrichtungen 
hat, welche der Erhaltung würdig ſind, und welche nur erhalten 
werden können, wenn er ſelbſt feine Perſon dafür einſetzt. Er 
ſchützt diefe Staatseinrichtungen als ein hohes Gut und ift entſchloſſen, 
ſie in der opfervollſten Welſe zu vertheidigen. 
Nicht die Staatsgewalt, nicht Geſetzgebung, Polizei und Richter⸗ 
amt leiten in Amerika Gewähr gegen die Ausſchreitungen des 
Anarchismus, ſondern die ſittliche Gewalt, welche in den Ueber⸗ 
zeugungen und der Entſchloſſenheit eines freien Volkes beruht. Wird 
der amerikaniſche Bürger gewahr, daß ein Verbrechen vorbereitet wird, 
fo leiſtet er der Staatsgewalt Hilfe darin, demſelben vorzubeugen, es 


Pariſer Leben.“) 
XVIII 


Shakeſpeare in Paris. 
Paris, Mitte October. 

Die Pariſer Theaterſaiſon hat mit einem großen Ereigniß be⸗ 
gonnen: Shakeſpeare hat endlich den Gipfel ſeines poſthumen Triumphs 
erreicht, er hat feinen Einzug in das Theätre francais gehalten. 
Die Kritik hat Ehrenfanfaren geblaſen, das Publikum hat mit Be⸗ 
geiſterung dem Triumphator Beifall zugejubelt und Jules Clarétie 
hat, um ihm einen würdigen Empfang zu bereiten, eine Pracht 
entfaltet, wie fie das Haus Molières früher nie gekannt hat. Es 
herrſcht, wie bekannt, im Himmelreich größere Freude über einen 
bußfertigen Sünder als über hundert Gerechte und im Reiche des 
Parnaß hat man ſomit alle Urſache zur Zufriedenheit. Eine voll⸗ 
ſtändigere Bekehrung als die bei dieſer Gelegenheit von der Theater⸗ 
ſtadt par exellence bewieſen, iſt unmöglich. Die Eröffnungsfeier 
war fo glänzend, daß fie ſelbſt die Vorführung von „Theodora“ in 
den Schatten ſtellte. Der König Claudius erſchien in einem Mantel 
zum Werthe von 5000 Francs und dieſem Maßſtabe entſprechend 
waren die anderweitigen Zurüſtungen getroffen. Ein tieferer Knie- 
fall vor dem Genius des Dichtes war undenkbar und es bleibt allein 
übrig, feſtzuſtellen, in wie weit man auf diefe Umkehr ſich völlig ver- 
verlaſſen darf. 

Allerdings haben die Zeiten ſich ſeit damals ſehr verändert, als 
die Pariſer Shakeſpeare nur durch die Uebertragungen von Ducis 
kannten. Niemals ift ein Ueberſetzer wunderbarer zu Werke gegangen 
als dieſer. Die Shakeſpeare ſchen Schauſpiele waren von Voltaire 
entdeckt worden. Dieſe Dramen „voll Schrecken, Galgen und Blut“ 
hatten ihn mit Grauſen erfüllt und ihn den Wunſch „nach mehr 
Wahrheit und edleren Bildern“ ausſprechen laſſen. Aber er war doch 
ſo gnädig geweſen, ſeine „Zaire“ nach dem Sujet des „Othello“ zu 
ſchreiben. Auch hatte er, obwohl er „die barbarischen Unregelmäßig⸗ 
keiten“ im „Julius Cäſar“ nicht billigen konnte, gleichwohl feiner 
Bewunderung darüber Ausdruck gegeben, daß nicht noch mehr Un⸗ 
regelmäßigkeiten bei einer Arbeit untergelaufen ſeien, die von einem 
Manne verfaßt ſei, der nicht einmal Latein verſtanden und keinen 
anderen Lehrer als ſein Genie gehabt habe. Man hatte damit an⸗ 
gefangen, fih für den ſonderbaren Wilden zu intereſſiren. Talma 
hatte gewünſcht, ſich mit feinen Werken bekannt zu machen und zu feinem 
Gebrauch kam Ducis zu Beginn des erſten Kaiſerreichs auf den kühnen 
Einfall, eine Shakeſpeare⸗Acclimatiſtrung an der Seine zu unter: 
nehmen. Nur mußten die ſchrecklichen Barbarismen natürlich geſtrichen 
werden, und dies geſchah. Was „Hamlet“ betrifft, ſo wurde das 
Reſultat in ſehr einfacher Weife erreicht. Er ließ die ganze ſchreckliche 
Handlung hinter den Couliſſen vor ſich gehen, fo daß darüber auf der 
Bühne nur in ſchönen Verſen berichtet wurde. Hamlet it bei ihm 
kein Prinz, ſondern ein regierender König und Claudius ein auf: 
rühreriſcher Prinz, der eine Revolution angeſtiftet hat, um Jenen 
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die Perſonen zu empfinden, haben wir gar keine Veranlaſſung. Jede 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungd-Verlag. 


zur Ermittelung und Beſtrafung zu bringen. Hört er Jemanden 
eine verkehrte, verderbliche Lehre vortragen, ſo giebt er ſich ſelbſt die 
Mühe, ſie zu widerlegen. Von der Staatsgewalt verlangt er nur, 
daß ſie ihm den Arm leiht, ſoweit dies in ihren Pflichten liegt; mit 
dem Kopfe ift er ſelbſt zur Stelle. Nicht eine mechaniſche, ſondern 
eine ſittliche Gewalt iſt dort gegen den Anarchismus aufgerufen, und 
dieſe ſittliche Gewalt iſt unwiderſtehlich. Man muß nur an ſie glauben. 

Bei uns hindert das Socialiſtengeſetz, daß diefe ſittliche Gewalt zu 
ihrer Entfaltung kommt. Der gute Bürger verläßt ſich darauf, daß 
die Polizei ihn gegen Socialdemokraten und Anarchiſten ſchützen muß, 
und in Folge deſſen thut er ſelbſt gar nichts. Der Kampf gegen die 
ſocialdemokratiſchen Anſchauungen ift eingeſchlafen. Anſtatt Ueber: 
zeugung gegen Ueberzeugung zu ſetzen, begnügt man ſich damit, die 
Geltendmachung verderblicher Anſichten in Preſſe und Vereinen zu 
verbieten, und iſt blind dagegen, wie dieſelben im Stillen weiter: 
freſſen. Die ſocialiſtiſche Grundanſchauung, daß der Staat dazu da 
ſei, die wirthſchaftliche Exiſtenz des Einzelnen zu ſichern, wagt man 
gar nicht beim Kopfe zu faſſen, weil ſie jedem Einzelnen willkommen 
iſt, ſoweit fie ihm nützlich iſt, und man überfieht dabei, daß gerade 
dieſe Grundanſchauung die Quelle der Ausſchreitungen iſt. 

Und dann vermeidet man auch in Amerika, das Gefühl der 
Empörung, welches gegen die Feinde der Geſellſchaft wachgehalten 
werden muß, dadurch abzuſchwächen, daß man Handlungen vornimmt, 
welche ihnen Theilnahme zuführen müſſen. Man verſetzt ſie nicht 
dadurch in halbes Recht, daß man ſich ſelbſt in halbes Unrecht ver⸗ 
ſetzt. Man geht mit unerbittlicher und unwiderſtehlicher Gewalt gegen 
ſie vor, wo ſie ein Unrecht begangen haben, und führt dann gegen 
ſie einen vernichtenden Schlag, aber man führt keine Schläge, die 
nur reizen, ohne zu ſchaden. Man vermeidet es, daß in irgend 
einem unbefangenen Menſchen je das Gefühl entſtehe, bei irgend 
einer Maßregel, welche die Polizei gegen fie ergriffen, könnten fie die 
mit Unrecht verletzten fein. Es wäre dort nicht moglich, daß man 
einen Abgeordneten wegen Betruges auf die Anklagebank ſetzt, weil 
er von einer Eiſenbahnkarte einen möglicher Weiſe uncorrecten Ge: 
brauch gemacht habe. Es wäre dort nicht möglich, daß man die 
Theilnehmer einer Vergnügungspartie auf Schritt und Tritt durch 
Gendarmen überwacht. Es wäre dort nicht möglich, daß fih dort 
Vorgänge ereignen, wie ſie der Proceß Ihring⸗Mahlow bei uns auf⸗ 
gedeckt hat. Um den Socialismus mit nachhaltigem Erfolge zu be- 
kämpfen, muß man vor allen Dingen die Ueberzeugung allgemein 
machen, daß der Socialismus ſich überall und vollſtändig im Unrecht 
und ihm gegenüber Staatsgewalt und Polizei ſich überall und voll⸗ 
ſtändig im Rechte befinden. 

Wir freuen uns darüber, daß Amerika ſich der anarchiſtiſchen 
Bewegung mit Erfolg erwehrt hat und unſere Freude darüber wird 
uns nur durch den Gedanken getrübt, daß es gewiſſermaßen auf 
unſere Koſten geſchieht. Es iſt eine elende Entſtellung der Wahr⸗ 
heit, wenn man der freiſinnigen Partei irgend eine Zuneigung zu 
den Socialiſten vorwirft. Die Grundſätze derſelben bekämpfen wir 
entſchiedener als irgend eine andere Partei, und eine Sympathie für 
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vom Throne zu ſtürzen. Der Verräther wird auf friſcher That er⸗ 
griffen und getödtet, während Hamlet am Leben und an der Re⸗ 
gierung bleibt. Daß Stück ſchließt dann mit folgender Moral in 
eleganten Alexandrinern: „Aller Meinigen beraubt, habe ich in dieſem 
unheilvollen Schloſſe den Kelch des Mißgeſchicks bis zur Neige geleert. 
Aber meine Tugend habe ich mir bewahrt, ich bin ein Mann und 
ein König und werde auch ferner zu leben und zu leiden wiſſen und 
das heißt mehr als ſterben.“ Im „Othello“ zeigte fih die Kunſt 
des Herrn Ducis womöglich noch origneller. Es war natürlich nicht 
angänglich, daß Desdemona oder Hedelmona, wie fie geſchmackvoller 
Weiſe umgetauft war, erwürgt wurde. In der erſten Ausgabe der 
Ueberſetzung wurde fie deshalb mittelſt eines zierlichen damascirten 
Dolches aus dem Leben geſchafft. Da aber das Publikum auch an 
dieſer Brutalität ihres eiferfüchtigen Gemahls Anſtoß nahm, hatte 
Ducis nicht Eiligeres zu thun, als einen anderen Schluß zu erfinden. 
Othello zückt den Dolch, in dieſem Augenblicke erſcheint Hedelmona's 
Vater und hält die tödtliche Waffe zurück. Er ermahnt ihn, Othello 
befinnt ſich eines Beſſeren, er ſieht ein, daß feine Eiferſucht unbe: 
gründet ift, er fällt auf die Knie und fleht feine Gemahlin um Ber- 
gebung an, die ſie ihm auch gewährt; der Vater legt ſeine Hände 
ſegnend auf das Paar und unter Frieden und Verſöhnung fällt der 
Vorhang. In dieſer Geſtalt war den Pariſern der Ducis'ſche 
Shakeſpeare genehm und Talma feierte Triumphe als Othello. Noch 
dreißig, vierzig Jahre ſpäter wollte man nichts von einem anderen 
Othello wiſſen. Zwar verſuchte Alfred de Vigny im Odeon ihn in 
ſeiner wirklichen Geſtalt vorzuführen. Sobald aber der Mohr Anſtalt 
machte, die holde Desdemona zu erſticken, wurden die Pariſer wie 
raſend und warfen mit Schalen und Operngläſern nach ihm. 

Etwa aus dieſer Zeit datirt die Ueberſetzung des Hamlet von Paul 
Meurice, welche das Theätre francais 90 40 . aufführen 
zu Grunde gelegt hat. Meurice war damals ein junger Mann, der, 
von den Triumphen ſeines Freundes Victor Hugo angefeuert, den 
Gedanken erfaßt hatte, für das Theater zu ſchreiben. Als vorbereiten: 
des Studium hatte er damit begonnen, Werke der bedeutenderen 
fremden Autoren zu überſetzen. Als der alte Dumas einmal ſein Be⸗ 
dauern darüber ausſprach, daß die Franzoſen nichts von Shakeſpeare 
kannten, wagte er beſchämt einzugeſtehen, daß er eine Ueberfegung von 
Hamlet im Pulte habe. Dumas verlangte das Manuſcript zu ſehen 
und war ganz davon begeiſtert. Die Ueberſetzung war getreu, viel⸗ 
leicht allzugetren, aber dem ließ ſich ja raſch abhelfen. Dumas „arran⸗ 
girte“ ſie auf einer Reiſe nach Italien und bei ſeiner Rückkehr über⸗ 
ſandte er ſie an das Theätre français. Das gab einen förmlichen 
Aufſtand in dem ehrwürdigen Hauſe. Beſonders die weiblichen So⸗ 
cietäre, die damals, wie es auch jetzt wiederum vorgeſchlagen ift, Mit: 
glieder des Cenſurcomités waren, machten aus ihrem Verdruſſe kein 
Hehl, als das Drama vorgeleſen wurde. Alle nicht geradezu 
elaſtiſchen Verſe wurden mit Lachſalven oder Indignationsausbrüchen 
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„welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal. an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 17. October 1886. 


Maßregel, die darauf ausgeht, die Socialdemokratie zu ſchwächen und 
im Verlauſe der Zeit gänzlich zu beſeitigen, wird unſere Zuſtimmung 
haben, aber wir bekämpfen alle verkehrten Maßregeln, welche zwar 
die Abſicht haben, die Soclaldemokratie zu ſchwächen, aber den Er⸗ 
folg, ſie zu ſtärken. Und dieſer Erfolg wird immer eintreten, wenn 
der Staat Maßregeln ergreift, bei denen er ſelbſt als der im Unrecht 
befindliche Theil erſcheint. 

Daß die officiöſen Blätter uns ermahnen, von Amerika zu lernen, 
und ſelbſt von Amerika lernen wollen, kann uns nur willkommen 
ſein. Aber ſie ſollen von Amerika auch das Rechte lernen. In 
Amerika giebt es kein Socialiſtengeſetz und keine Geheimpolizei. Aber 
es giebt ein Bürgerthum, welches aus freien Stücken für die bedrohten 
Intereſſen des Staates eintritt. 
. 


Deutſchland. 

# Berlin, 15. Oct. [Die Berliner Nachwahlen.] Daß 
die Nachwahlen, welche in Berlin durch den Tod Lowe's hervor⸗ 
gerufen werden, zu ſehr ernſten Erwägungen im Schooße der frei⸗ 
ſinnigen Partei Veranlaſſung geben, verſteht ſich von ſelbſt. Daß 
aber dieſe Erörterungen irgendwie den Charakter eines Kampfes, eines 
feindſeligen Gegenſatzes zwiſchen verſchiedenen Richtungen angenommen 
haben, it einfach unwahr. Am thoͤrichtſten it, daß eine jüdiſche und 
eine antiſemitiſche Richtung gegen einander ſtehen ſollen. Ein Frei⸗ 
finniger ſoll ein Antiſemit fein! Geradezu komiſch wirkt dieſe Aus⸗ 
ſtreuung darum, weil derjenige Candidat, der angeblich als jüdiſcher 
Candidat auf den Schild gehoben fein foll, weder Jude noch jüdiſcher 
Abſtammung iſt. Der Name Kaufmann, der zu dieſem Irrthum Ver⸗ 
anlaſſung gegeben hat, iſt unter den Chriſten ebenſo verbreitet, wie 
unter den Juden. Ebenſo verfehlt iſt der Spott darüber, daß die 
Freiſinnigen mit der Auswahl ihrer Candidaten noch nicht fertig ge⸗ 
worden ſind; die Gegner ſind es ja ebenſowenig und Herr v. Putt⸗ 
kamer iſt noch nicht einmal fertig geworden mit der Bezeichnung des 
Termins, an welchem die Wahl ſtattfinden ſoll. Der erſte Berliner 
Wahlbezirk hat bisher eine ſichere, aber nicht übermäßig ſtarke Ma⸗ 
jorität für die freiſinnige Partei geliefert. Die Partei muß darauf 
halten, einen Candidaten aufzuſtellen, der allgemein bekannt und ein⸗ 
wandsfrei ift; zumal bei einer Nachwahl, bei welcher erfahrungsmäßig 
die Betheiligung hinter derjenigen bei den Hauptwahlen zurückzubleiben 
pflegt. Der Wunſch, daß der freiſinnigen Partei eine Kraft zugeführt 
werde, die wie Löwe ſelbſt dem Kaufmanns- oder Fabrikantenſtande an= 
gehört, hat ja feine volle Berechtigung; allein dieſe Berechtigung 
findet ihre Grenze an der Möglichkeit, einen ſolchen Candidaten auf⸗ 
zufinden. Die Leute, die wie Löwe Neigung dazu haben, neben 
dem Betriebe ihres Geſchäfts ihre Zeit öffentlichen Angelegenheiten 
zuzuwenden, ſind leider ſelten, und bei manchem Candidaten, an den 
man ſehr gern denken würde, würde man ſich einen entſchiedenen 
Korb holen. Wie die Dinge augenblicklich liegen, ſcheint Klotz die 
meiſte Ausſicht zu haben, aufgeſtellt zu werden. Er hat den Kreis 
ſchon früher vertreten und hat das Mandat für denſelben aus dem 
patriotiſchen Motiv aufgegeben, den ſechsten Wahlkreis zu halten, der 
ſpäter verloren gegangen iſt; er iſt ein allgemein verehrter Mann, 


man nahm daher das Stück „à correction“ an, was damals, wie 
heute, nur eine hoͤfliche Form der Ablehnung war. Dumas wurde 
aufgebracht, ſchwor aber ſeinem jungen Mitarbeiter, daß ihr „Hamlet“ 
gleichwohl auf die Bühne kommen ſolle. Aber obwohl er ſich damals 
auf dem Gipfel ſeines Einfluſſes befand, fiel es ihm dennoch ſchwer, 
Shakeſpeare durchzutrotzen. Es ging ihm an mehreren Stellen nicht 
beſſer, als bei Billion, dem Director des Cirque Imperial. Dieſer 
hatte ihn um ein neues Stück gebeten; Dumas hatte dafür einen 
baaren Vorſchuß von 10000 Francs verlangt. Als der ſparſame 
Director dieſe Summe zu hoch fand, erbot ſich Dumas, auf jegliches 
Honorar Verzicht zu leiſten, wenn er „Hamlet“ aufführen und die 
zur Sicherung eines guten Erfolges nothwendigen Künſtler engagiren 
würde. „Hamlet iſt ein wunderbarer Titel,“ wendete Billion ein. 
„Ein wunderbarer Titel? Es iſt Shakeſpeare's Meiſterwerk.“ Billion 
erklärte, nicht von Shakeſpeare, ſondern von Dumas ein Stück haben 
zu wollen. „Ich habe daſſelbe zuſammen mit Meurice überſetzt und 
es ſind darin wunderbare Verſe.“ — „Verſe?“ rief Billion erſchreckt 
aus. „Ich will auf meiner Bühne keine Verſe haben, das iſt nicht 
unterhaltend. Dann gebe ich Ihnen lieber die 10000 Francs für 
ein ganz neues Schauſpiel. Und übrigens kenne ich Ihren Herrn 
Shakeſpeare gar nicht, von dem iſt in meinem Circus nie etwas auf⸗ 
geführt.“ Herr Billion bezahlte darauf ſeine 10000 Francs und er⸗ 
hielt dafür „La Tour Saint Jaques“, während Dumas, der es 
überdrüſſig geworden war, ſich nach gefügigeren Directoren umzuſehen, 
für eigene Rechnung das kleine Theater in St. Germain miethete, 
woſelbſt er kurz zuvor fein Schloß Monte Chrifto hatte bauen laſſen. 
Auf dieſer beſcheidenen Provinzialbühne führte er dann vor einer einge⸗ 
ladenen Elite der kritiſchen und literariſchen Welt Shakeſpeare vor. 
Dem engliſchen Original völlig getreu war der franzöſiſche „Hamlet“, 
nachdem er von Dumas arrangirt worden, allerdings nicht, nament⸗ 
lich bezüglich des Schluſſes war die Ducis'ſche Verſion beliebt worden. 
An Stelle von Fortinbras erſcheint das Geſpenſt wieder als Herr am 
Tage des jüngften Gerichts und verurtheilt den König zur Hölle, 
die Königin zum Flammentode und Hamlet zum Leben. 2 
vielleicht waren es gerade dieſe mildernden Aenderungen, Be IE 
Verbindung mit der meiſterhaften Ausführung der ne 6 
Rouviere dem Stücke feinen Erfolg ſicherten. Auf = Hale 
Monte Christo trank die ganze Geſellſchaft nach der ann ung 
Hamlets und Shakeſpeare's Wohl in feurigen Weinen und ý uma 
ein Jahr fpäter das Théâtre historique übernahm, zwang er 
ſeinen Director Hoſtein, das engliſche Drama gleichfalls den Pariſern 
vorzuführen. Rouvpiére ſpielte darin jedesmal zu ſeinem Benefiz und 
ſpäter auch Madame Judith, nachdem dieſe das Théâtre français 
mit der Gafté vertauſcht hatte. Allein es ſcheint, daß im Grunde 
nur dieſe Darſteller der Hauptrollen das Stück über Waſſer gehalten 
haben; jedenfalls iſt es Thatſache, daß, als ein Director der Porte 
Saint Martin im Jahre 1864 das Drama zur Feier des dreihundert⸗ 
jährigen Geburtstages von Shakeſpeare wiederum zur Aufführung 
dies von der Cenſur ohne Angabe von Gründen ver⸗ 


begrüßt. Zwar wagte man nicht, das Stück rundweg abzu- jäh 
lehnen, theils mit Rückſicht auf Dumas, theils weil Ligier, bringen wollte, 
Talma's Nachfolger, den Hamlet zu ſpielen gewünſcht hatte, boten wurde. 


å 


mancher den Kopf. 


von den Vertrauensmännern aufgeſtellt wird, ſo iſt gar nicht daran 
zu denken, daß irgend ein freiſinniger Mann ſich weigert, ihm ſeine 
Stimme zu geben. Was die Landtagswahl anbetrifft, ſo wird die 
Entſcheidung über die Candidatenfrage im Schooße des Wahlmänner⸗ 
Collegiums gefällt werden. Hier liegen mehrere Candidaturen vor, 
die alle gleich werthvoll ſind, und der ſchließliche Entſcheid kann nur 
dadurch herbeigeführt werden, daß einzelne Wahlmänner für dieſen 
oder jenen Candidaten eine beſondere perſönliche Vorliebe haben. 
Vorausſichtlich wird darüber in dem Wege einer Vorwahl in einer 
Wahlmänner⸗Verſammlung entſchieden werden. Jedenfalls wird die 
Wahlfrage im Schooße der freiſinnigen Partei zwar mit Ernſt, aber 
ohne Leidenſchaft oder Zaghaftigkeit betrieben. 

O Berlin, 15. October. [Der neue Generalintendant.] 
Graf Hochberg, der neue Generalintendant der königlichen Schaufpiele, 
hat heute ſeine Ernennung erhalten. Die ſeit dem Hinſcheiden des 
Herrn v. Hülſen verwaiſten Hofbühnen haben wieder einen oberſten 
Leiter. Graf Hochberg igenießt offenbar am Hofe beſonderes Ver: 
trauen; denn ſeine Zuſtändigkeit iſt bei Antritt ſeines Amtes eine 
großere, als fie urſprünglich Herr v. Hülſen beſeſſen. Der neue In: 
tendant ift von vornherein auch zum Chef der königlichen Theater in 
Hannover, Kaſſel und Wiesbaden ernannt worden. Ein ebenfo 
weites Entgegenkommen wie am Hofe wird Graf Hochberg in der 
Künſtlerwelt und in der Preſſe finden, mit denen Herr von Hälfen 
nicht immer in beſtem Einvernehmen lebte. Der neue Intendant 
erfreut fih des verdienten Rufes eines kunſtverſtändigen Mannes. Er 
hat ſich um die Muſen ernſtlich gekümmert und ſich Verdienſte um 
dieſelben erworben. Daß er nicht Militär von Beruf iſt, wird nach 
den bisherigen Erfahrungen als Vorzug betrachtet werden müſſen. 
Denn der alte Satz iſt nicht ohne Berechtigung: Inter arma silent 
musae. Herr o. Hülſen hat ihn nicht zu widerlegen vermocht. Der 
neue Intendant ift ein liebenswürdiger Ariſtokrat, der mit einer der 
gebildetſten ſchleſiſchen Magnatenfamilien verſchwägert iſt. Derſelben 
entſtammen Perſonen, welche fih ebenfalls in den Dienſt der Kunſt 
geſtellt haben; wir erinnern nur an den Prinzen Emil zu Schönaid): 
Carolath, deſſen Thätigkeit als Dichter von der „Breslauer Zeitung“ 
eingehend gewürdigt worden iſt. Graf Hochberg, der viel in Dresden 
gelebt hat, einer Stadt, welche reges Kunſtintereſſe zeigt, und Sach⸗ 
verſtändige, wie Emil Naumann, aufweiſt, wird unverzüglich die 
Geſchäfte der General⸗Intendantur übernehmen. Die Aufgabe, 
die ihm obliegt, iſt keine leichte. Es wird gelten, die preußiſchen 
Hofbühnen zu jener Höhe künſtleriſcher Bedeutung zu erheben, welche 
ihnen naturgemäß gebührt. In Wien iſt die oberſte Leitung der Hofbühnen 
lange Zeit bei Dingelſtedt geweſen, dem perſönlich manche Eigenheit nach⸗ 
geſagt werden kann, welche keine Entſchuldigung oder Billigung finden 
kann. Allein künſtleriſch hat er immerhin vermocht, den gerecht: 
fertigten Anforderungen zu entſprechen. Als ſpäter der Finanzminiſter 
von Hofmann die Stelle des Intendanten übernahm, ſchüttelte zwar 
Allein Herr von Hofmann war ſich der Grenzen 
ſeines Talentes wohl bewußt und hatte nicht den Ehrgeiz, in allen 
Dingen ſeine perſönliche Meinung zur Herrſchaft zu bringen. Er 
betrachtete ſein Amt wohl mehr als einen angenehmen Zeitvertreib 
und eine ehrenvolle Sinecure und überließ die Entſcheidung regel⸗ 
mäßig den Directoren Jahn und Wilbrandt, welche er als bewährte 
Dramaturgen kannte. Herr von Hülſen war nicht geneigt, ſeine 
Machtoollkommenheit mit Fachmännern zu theilen. Laube hatte 
wiederholt die Abſicht, nach Berlin überzufiedeln; aber der Plan ſcheiterte 
immer an dem Widerſtreben des Intendanten, dem Altmeiſter deutſcher 
Bühnenkunde die gebührende Stellung einzuräumen. Herr von 
Beczeny hat in Wien keine Aenderung des fruheren Verhältniſſes 
eintreten laſſen. Ob auch Graf Hochberg an der bisherigen Tradition 
feſthält. darf füglich bezweifelt werden. Dem Anſcheine nach con- 
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Erſt jetzt in dieſem Decennium find die Parifer und Shakeſpeare 
intimer geworden. In den letzten Jahren hat er regelmäßig auf dem 
Repertoire geſtanden. Das Publikum des Odeon hat für ſeine Un⸗ 
gebührlichkeiten gegenüber dem Othello von Alfred de Vigny Buße 
gethan, indem es nicht nur ohne Einwendung ſich eine neue und 
durchweg correcte Ueberſetzung gefallen ließ, ſondern auch dem 
Sommernachtstraum und ſelbſt dem Macbeth einen succès d'estime 
zu Theil werden ließ. Sarah Bernhardt hat gleichfalls ſowohl Lady 
Macbeth als Ophelia geſpielt, die erſtere allerdings in einer von 
Richepin, lediglich um ihr eine Paraderolle zu ſchaffen, zurechtge⸗ 
ſtoppelten, proſaiſchen Bearbeitung und die letztere in einer völlig 
mißverftandenen Ausführung. Die Propaganda hat aber dennoch 
ihre Wirkung gethan. 

Die Frage iſt nur, ob den Pariſern wirklich jetzt der Staar ge⸗ 
ſtochen iſt, ob ihre Herzen wirklich nunmehr für das größte Genie, 
das die Dichtkunſt beſeſſen hat, aufrichtig ſchlagen. Daran ifl ein 
leiſer Zweifel erlaubt. Selbſt die warmherzigſten Shakeſpeare⸗Bewun⸗ 
derer unter den Kritikern räumen ein, daß ſie davon nicht völlig 
überzeugt ſind. Sie ſind der Anſicht, daß bei ihren Landsleuten 
mehr der Reſpect vor den allgemein anerkannten Genies, wenn man 
ſie auch nicht vollſtändig verſtanden hat, Fortſchritte gemacht hat und 
daß bei ihnen die Furcht beſteht, wenn ſie zufällig gähnen, als un⸗ 


bewandert in dieſem Volapük, der univerſellen Sprache der ſublimen 


Kunſt, zu gelten, die man begreifen muß, wenn man nicht zu den 
Unwiſſenden gerechnet werden will. Und dies Urtheil trifft unzweifel⸗ 
haft den Nagel auf den Kopf. Der beginnende Shakeſpearecultus 
iſt hier keine einzelnſtehende Erſcheinung. Es iſt jetzt nicht mehr guter 
Ton, überlegen über dasjenige zu lächen, was die übrige Welt außer: 
halb Paris als groß und (hőn hochſchätzt. Die Literatur wird jetzt 
mit Ueberſetzungen überſchwemmt, Tolſtoi und Doſtojewski finden mit 
ihren Werken faſt ebenſoviele Abnahme wie Zola und Daudet. Die 
Pariſer ſchaaren ſich jetzt in der Ausſtellung in dichten Gruppen um 
die ausländiſchen Maler; Wagner'ſche Muſik wird in allen Con⸗ 
certen ſo oft geſpielt, daß ein Impreſario endlich doch den Muth 
gefunden hat, dem letzten Ueberbleibſel des Erzchauvinismus zu 
trotzen und Lohengrin zur Aufführung zu bringen. Selbſt auf 
dem Gebiete des Theaters iſt Shakeſpeare nicht mehr der einzige 
Eindringling. Freilich iſt man bei der getroffenen Wahl nicht glücklich 
geweſen. Die modernen engliſchen Spectakelſtücke, die man einer 
Ueberſetzung gewürdigt hat, entbehren jedes poetiſchen Werthes. Aber 
es zeigt ſich doch darin die Conceſſton, daß es auch noch andere als 
Pariſer Producte giebt, und daß man auf der Suche darnach iſt. Von 
einem Geſichtspunkt aus kann man dies als ein bedauerliches Zeichen der 
Zeit anſehen, infofern darin die Erkenntniß zu Tage tritt, daß man 
nicht mehr vom Eigenen zu leben vermag. Aber da dies Bewußtſein 
ja nichts weniger als der Ausdruck übertriebener Beſcheidenheit iſt, 
fo kann die Geneigtheit der modernen Pariſer, fremden Schöpfungen ihre 
Pforten zu öffnen, im Ganzen nur als ein Entwickelungsſtadium be⸗ 
grüßt werden, das günſtige Reſultate in Ausſicht ſtellt. 

Mit Hamlet's Einzug auf dem Théâtre francais hat diefe 
Geneigtheit ihre allerhoͤchſte officiele Sanction erhalten, und zwar mit 
einer Feierlichkeit, wie ſie ein ſolches Ereigniß nur beanſpruchen 


Idealen ſeiner Jugend unerſchütterlich treu geblieben iſt. Wenn er 


gezogen werde. 
Berlin ſtiefmütterlich behandelt wurde und welches einer vollſtändigen 
Reorganifation bedarf, um die guten Ueberlieferungen aus den Zeiten 
des Devrient, Seydelmann, Hendrichs gerecht zu werden. Die 
literariſche Welt bringt dem neuen Intendanten das vollſte Vertrauen 
entgegen; ſie wird ihn gern in allen gerechtfertigten Beſtrebungen 
uneigennützig unterſtützen. Hoffen wir, daß das Vertrauen ein gegen⸗ 
ſeitiges ſein und der Kunſt zum Heile gereichen werde. 

* Berlin, 16. Oetbr. [Tages⸗Chronik.] Der Kronprinz 
begeht am 18. d. Mts. im engſten Familienkreiſe die Feier ſeines 
Geburtsfeſtes. Wie verlautet, wird die kronprinzliche Familie an 
dieſem Tage einen längeren Ausflug unternehmen und deshalb am 
18. October nicht in Portofino anweſend fein. Für diejenigen Per⸗ 
ſonen, welche dem Kronprinzen hier aus Anlaß ſeines Geburtstages 
ihre Glückwünſche darzubringen beabſichtigen, werden im kronprinz⸗ 
lichen Palais zum Einzeichnen der Namen Bücher ausgelegt fein. 

Eine Meldung der „Magdeb. Ztg.“, der Kaiſer habe auf Grund 
der kürzlich abgehaltenen Flottenmandver Anlaß genommen, dem Chef 
der Admiralität, General⸗Lieutenant von Caprivi, ſeine ganz be⸗ 
ſondere Zufriedenheit auszudrücken, erweiſt ſich, der Kreuzzeitung zu⸗ 
folge, als unrichtig. Der Chef der Admiralität hat bisher noch keine 
Gelegenheit gehabt, dem Kaifer über die Flottenmanöver Vortrag zu 
halten; es konnte deshalb auch noch keine Aeußerung von Seiten des 
Kaiſers darüber erfolgen. Dagegen verlautet, daß der Chef der 
Admiralität in ſeinem Berichte den einzelnen Commandeuren volles 
Lob ſpendet. 

Wie verlautet, iſt das Ausſtellungs⸗Gebäude, in welchem 
gegenwärtig die Jubiläums⸗Ausſtellung ſtattfindet, den Künſtlern 
ſeitens der Regierung auf zehn Jahre verpachtet worden. Vom 
nächſten Jahre ab wird alſo bis zum Jahre 1896 alljährlich während 
zwei Monaten eine Ausſtellung von Gemälden in dem erwähnten 
Raume ſtattfinden. 

Der Verein für Feuerbeſtattung hat beim Berliner Ma⸗ 
giſtrat angefragt, ob Letzterer geſtatten würde, daß die Reſte verſtor⸗ 
bener, in Gotha verbrannter Perſonen auf dem ſtädtiſchen Central⸗ 
Friedhof beigeſetzt würden. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, principiell 
dieſe Frage mit „Ja“ zu beantworten; jedoch ſoll die Genehmigung 
nur für verſtorbene Berliner ertheilt werden. 


[Der Verein zur Wahrung der Intereſſen der 
Miether] tritt mit einem Aufruf hervor, in welchem es heißt: 
Die beſonderen Aufgaben des Vereins ſind: 1. Eine anderweite Re⸗ 
daction der Mieths⸗Verträge, 2. Vertretung der Mitglieder in Rechtsſachen, 
ſoweit ſie ſich auf Mieths⸗Angelegenheiten beziehen, a) durch ſachverſtän⸗ 
dige juriſtiſche Belehrung, b) durch Vertretung in Rechtsſtreitigkeiten nach 
näherer Beſtimmung der Statuten, 3. Organiſation einer rationellen Woh⸗ 
nungs⸗Vermittlung, 4. Reform der Wohnungs⸗Ankündigungen, 5. Beförde⸗ 
rung der Beſtrebungen zur Schaffung ſogenannter Mittel⸗ und kleiner 
Wohnungen, 6. Verbilligung der Miethspreiſe, 7. Reform der Mieths⸗ 
ſteuer, 8. Discuſſion und Stellungsnahme zu allen die Mieths⸗ und Wob- 
EN onnie berührenden Fragen, 9. Unterhaltung einer Vereins⸗ 


Zeitſchrif 

[Den Rückgang der Geflügelpreiſe in Berlin! verſucht ein 
Mitarbeiter der „Magdeb. Ztg.“ in längerer Ausführung zu erklären. 
Darnach ſind die Gründe dafür zu ſuchen theils in der wohlfeilen Maſſen⸗ 
aufzucht zahlreicher Geflügelanſtalten, theils in großen Zufuhren aus dem 
Auslande (Italien, Rußland, Oeſterreich⸗Ungarn, Rumänien). Was die 
inländiſche Erzeugung betrifft, ſo beſtehen jetzt eine Menge von Geflügel⸗ 
Anſtalten, welche ihren Betrieb in den letzten Jahren bedeutend ausge⸗ 
dehnt haben. Die niedrigen Getreidepreiſe, ſowie auch theilweiſe die Ver⸗ 
werthung des Fleiſches von alten abgängigen Pferden zur Fütterung er: 
möglichen ihnen eine außerord entlich wohlfeile Aufzucht. Die rückgängige 
Bewegung der Geflü gelpreiſe kam während des letzten Jahres zunächſt 
bei dem ne 1 7 in eingeführten italieniſchen Hühnern zum 
Ausdruck. Der Preis für junge Italiener⸗Hennen, für welche man noch 


konnte. 


Kein Theater, und wenn in demſelben der Shakeſpeare⸗ 
Cultus auch noch ſo feſtgewurzelt wäre, hat je ſolche Anſtrengungen 
gemacht und das Gold ſo mit vollen Händen ausgeſtreut, um die 
ſceniſche Illuſion mit der dichteriſchen Phantaſie auf gleiche Höhe zu 


ſtellen. Hier und da iſt vielleicht in dieſer Beziehung zu viel ge⸗ 
ſchehen. So iſt es z. B. gewiß von großer Wirkung, daß der Geiſt 
mit Hilfe einer neu conſtruirten Laterna magica ſich in der Wan⸗ 
dung der Mauer ſelbſt zeigt, die durch Hilfe von metalliſchen Verſatz⸗ 
ſtücken durchſichtig wird. Dies erweiſt ſich beſonders im erſten Acte, 
wo dies Arrangement Hamlet, wenn er dem Geſpenſte ſeines Vaters 
zu folgen hat, geſtattet, allmälig in der ſtockfinſteren Nacht zu ver⸗ 
ſchwinden. Aber weniger glücklich iſt es, daß es nur auf Koſten einer 
anderen Wirkung möglich iſt. Der Geiſt zeigt ſich nur, wenn die 
Bühne verdunkelt iſt, und der für die Entwickelung des Dramas 
nicht unwichtige Auftritt zwiſchen Hamlet und der Königin muß aus 
dieſem Grunde im Dunklen vor ſich gehen, wodurch derſelbe für den 
Zuſchauer nahezu verloren geht. 

Ebenſo mag es ja höchſt intereſſant ſein, daß Hamlet und Laertes 
nach allen Regeln der Kunſt mit einander fechten, daß ſogar der be⸗ 
rühmte Fechtlehrer Vigeant in eigener Perſon die Fechtſcene einſtudirt 
und ſie zu einer Muſterproduction gemacht hat, bei der der Charakter 
der verſchiedenen Perſonen in jeder Bewegung des Degens zum Aus⸗ 
druck gelangt. Allein eine Tragödie erlaubt auf dem Höhepunkt ihrer 
Action doch wohl kaum die Einlegung einer ſolchen Balletnummer. 
Und was nun den famoſen Mantel des Königs Claudius zu 5000 
Francs anlangt, ſo mag es ja für Sylvain eine Genugthuung ſein, 
zu wiſſen, daß er nicht nur auswendig, ſondern auch inwendig mit 
Goldſtickereien überfäet it, nur hat das Publikum von dieſer letzteren 
Herrlichkeit nichts, fo daß die Hälfte der Koſten füglich hätte geſpart wer: 
den können. Das Théâtre français ift allerdings fo reich, 
daß es ſich einen ſolchen Luxus geſtatten kann, und durchweg 
find die 150 000 Francs, welche die Ausſtattung des Stückes 
gekoſtet hat, gut und mit Geſchmack angewendet. Die neuen 
Decorationen ſind wahre Kunſtwerke, mehrere, wie der Kirchhof mit 
der Ausſicht auf die Stadt, der Hafen und das Meer, ſowie die 
Schloßterraſſe, wohin der Geiſt Hamlet lockt, rufen eine wunderbare 
Illuſion hervor. Alle Coſtüme, ſelbſt der unbedeutendſten Statiſten, 
ſind prächtig und der Renaiſſance Franz' I. nachgebildet, nur mit 
Abänderungen, welche die nordiſche Scenerie bedingt. Selbſt in Eng⸗ 
land und Deutſchland läßt man ja in dieſem Punkt feiner Phantafie 
freien Lauf, weshalb ſollte man es daher bei einem Publikum genauer 
nehmen, deſſen geographiſche Kenntniſſe keinen Anſtoß daran nehmen, 
Helſingör auf der Spitze einer Klippe zu ſehen. 

Die ganze mise en scene if eine unübertreffliche, fo it nament: 
lich Ophelias Leichenzug das Juwel eines ſtimmungsvollen Aufzuges, 
die Schauſpielſcene vor dem verſammelten Hofe kann in der großen 
Oper nicht ſtylvoller vorgeführt werden. 

Auch die Theilnahme des Publikums it eine ungewöhnliche. 
Mounet⸗Sully, der den Hamlet ſpielt, wurde nach jedem der dreizehn 
Tableaur oft zwei- bis dreimal und mit einem Sturm von Enthusiasmus 
hervorgerufen, der ſonſt in Molières Haufe unbekannt ift. Unter den 
Pariſern herrſcht nur eine Meinung über die Unvergleichlichkeit dieſer 


Gerade das Schauſpiel it es, welches bisher in z 


lattes, mehre⸗ 
ren Auctionen bei, in denen lebende Gänſe und Enten ſtückweiſe, ſowie 
Hühner paarweiſe veräußert wurden. Die Preiſe bewegten ſich für Gänſe 
um 2 Mark 80 Pf., für Enten um 1 Mark 10 Pf. und für je zwei 
Suppenbühner um 1 Mark 60 Pf. (alſo 80 Pf. das Stück). Die zu 
dieſen Preiſen verkauften Gänſe und Enten waren völlig ausgewachſene 
Exemplare. Ein in der Central⸗Markthalle bedienſteter Magiſtratsbeamter 
erklärte mir, man könne freihändig oft noch billiger kaufen als in den 
Auctionen. Als ich mich daraufhin bei einer Verkäuferin nach den Preiſen 
ihrer lebenden Hühner erkundigte, bot dieſelbe mir ungefähr 3 Monate 
alte Hennen zu 50 Pf. das Stück an; für junge Hennen im Alter von 
4 und 5 Monaten verlangte ſie 80 und 100 Piennig, erbot ſich überdies 
für dieſe geringfügigen Preiſe aparte Thiere aus dem Haufen heraus⸗ 
zuſuchen; beiſpielsweiſe zeigte ſie mir eine Junge Strupphenne, welche fie 
ohne Preisaufſchlag mitliefern wollte. Vermuthlich haben die ausländiſchen 
Großhändler, welche der Central⸗Markthalle lebendes Schlachtgeflügel 
waggonweiſe zuführen, beſſere Preiſe erwartet. Uebrigens ſei beiläufig 
bemerkt, daß bei den Auctionen in der Central⸗Markthalle in der letzten 
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Zeit die Preiſe ſich nicht nur für Geflügel, ſondern auch für ausgeſchlach⸗ 
tetes Fleiſch und Fleiſchwaaren unerhört niedrig geſtellt haben. Ich war 
Zeuge, daß z. B. ein Poſten Leberwurſt (in Partien von je 3 Pfund) zum 
Preiſe von ungefähr 40 Pf. für das Pfund verauctionirt wurde.“ 

[Dem ausgewieſenen Reſtaurateur Mop: Jacobi] war poliz 
Saule t die Genehmigung ertheilt worden, das Weichbild der Stadt 
Berlin während des geſtrigen Tages wieder zu betreten, um perſönlich 
einen Termin wahrzunehmen, welcher vor der 7. Berufungs⸗Strafkammer 
des Landgerichts I gegen ihn anſtand. Der Angeklagte war vom Schöffen⸗ 
gericht zu einer Haftſtrafe von drei Wochen verurtheilt worden, weil er für 
ſchuldig erachtet wurde, in ſechs Fällen Gäſte nach der Polizeiſtunde ge⸗ 
duldet und in vier Fällen öffenkliche Tanzluſtbarkeiten in ſeinem Local 
veranſtaltet zu haben, ohne hierzu die polizeiliche Genehmigung eingeholt 
g haben. Der Angeklagte hatte Berufung eingelegl. Er ſtützte fiğ in 

etreff der erſteren an darauf, daß die Polizei ihn beſonders 
ſtreng überwacht und daß die übliche Rejpectzeit von 10 Minuten bis zu 
einer Viertelſtunde, welche wie üblich den Wirthen über die Polizeiſtunde 
hinaus gewährt zu werden pflege, ihm gegenüber keine Berückſichtigung 
efunden habe. ie Tanzluftbarkeiten feien keine öffentlichen geweſen; der 

rbeiter⸗Bezirksverein der Roſenthaler Vorſtadt habe in einem refervirten, 
neben der Schankſtube belegenen Zimmer ſeine Sitzungen und geſelligen 
Zuſammenkünfte abgehalten, und bei ſolchen Gelegenheiten ſei es allerdings 
vorgekommen, daß ſich einige Paare im Tanze gedreht hätten, wenn ſich 
gerade ein clavierſpielendes Mitglied unter ihnen befunden. Veranſtalter 
dieſer N ſei er nie geweſen. Die umfangreiche Beweisauf⸗ 
nahme ſtellte die Uebertretungen der Polizeiſtunde, wenn auch in den 
meiſten Fällen nur in geringfügiger Weiſe, außer Zweifel; der Vertheidiger 
mußte ſich in dieſer Beziehung darauf beſchränken, zu beantragen, die 
Strafe auf eine gelinde Geldſtrafe zu bemeſſen. In Betreff der Tanzluſt⸗ 
barkeiten plaidirte er auf Freiſprechung, da weder Oeffentlichkeit nachge⸗ 
wieſen, noch der Angeklagte der Veranſtalter geweſen ſei. Der Amtsan⸗ 
walt beantragte wegen der letzteren Uebertretung eine Geldſtrafe von 
60 Mark, da der Angeklagte das Tanzen jedenfalls geduldet habe, wegen 
der Ueberſchreitung der Polizeiſtunde dagegen eine Geſammtſtrafe von 10 
Tagen Haft. Der Vertheidiger wandte ſich gegen den letzteren Antrag, 
indem er hervorhob, daß dergleichen Uebertretungen in der Regel nur m 
Geldſtrafen belegt würden, und ſchon, um in dem Angeklagten nicht den 
Glauben aufkommen zu laſſen, als werde er ſeiner ſoclaldemokratiſchen 
Geſinnungen wegen beſonders hart beurtheilt, empfehle es ſich, in dieſem 
vu feine Ausnahme zu magen, Der Gerichtshof erachtete den Ange- 
lagten in allen Punkten für ſchuldig, ſah aber von der Erkennung einer 
Freiheitsſtrafe ab und verurtheilte ihn unter Aufhebung des erſten Urtheils 
zu einer Geldſtrafe von 50 Mark, event. 10 Tagen Haft. 

[Die Buchdrucker⸗Principale in Halle] haben am 13. d. mit 
11 gegen 2 Stimmen den Beſchluß gefaßt, den neuen in Leipzig beſchloſſe⸗ 
nen Tarif nicht anzunehmen. Die Setzer haben darauf, wie das Leip⸗ 
Age Sja pii meldet, theilweiſe die Arbeit ſofort eingeſtellt, theilweiſe 

ndigt. 

j [Moſt's „Freiheit! ] ſcheint ihrem Ende nahe zu fein. Seitdem 
ihr Begründer im Newyorker Zuchthauſe auf Blackwells Island ſitzt und 
verhindert iſt, das Blatt mit Mord⸗ und Brandartikeln zu verſorgen, ſoll 


Leiſtung. Auguſte Vitu erklärt rund heraus, daß er die Erinnerung 
an alle berühmten tragiſchen Schaufpieler, die vorher fith dieſer großen 
Aufgabe, Hamlet darzuſtellen, unterzogen haben, in feinem Gedächtniſſe 
ausgelöſcht habe. Von Burbage bis Kean, von Kemble bis Talma, 
von Rouvière bis Roſſt, Saloini, Feckter, Ryder und Iroing habe 
Jeder dieſer Rolle eine neue unübertreffliche Geſtaltung gegeben, aber 
Mounet-Sully habe über Alle triumphirt. Nicht minder enthuſiaſtiſch 
ſpricht ſich Francisque Sarcey aus. Mounet-Sully fol zehn Jahre 
lang die Rolle ſtudirt haben — merkwürdiger Weiſe haben alle 
Hamlet⸗Darſteller dieſe Zeit auf das Studium der Rolle verwendet 
— und er ſpielt jetzt nicht mehr die Rolle, ſondern er iſt Hamlet 
ſelbſt. Man vermeint, daß Eugene Delacroix's Hamlet aus dem 
Rahmen herabgeſtiegen iſt und auf der Bühne umherwandelt. 

Vielleicht kann dieſe letzte Bemerkung die Erſcheinung erklären, 
daß alle nichtfranzoͤſiſchen Zuſchauer in ihrer Beurtheilung der Mounet- 
Sully'ſchen Leitung ſich im völligften Widerſtreit mit den Parifern 
befinden. Hamlet bedeutet für die Letzteren offenbar ganz etwas 
anderes, als für uns Andere. Auf alle Fälle iſt die Figur auf dem 
Théâtre français uns ganz fremd. Sie iſt vielleicht ganz ausge- 
zeichnet als ein ſpeciſiſch franzöſiſcher oder Delacroir’jher Hamlet, aber 
ſie ſtimmt durchaus nicht mit dem Bilde, das wir uns aus dem 
Trauerſpiele Shakeſpeares gemacht haben und an das wir uns ge⸗ 
wöhnt haben. Man kann aus unſerer Tradition die Rolle nicht be⸗ 
urtheilen, weil fie mit derſelben nichts gemein hat. Mounet Sully 
ſieht in feiner bezaubernden Seidentricottraht wie ein idealer Romeo 
aus und er ſpielt wie ein leidenſchaftlicher romantiſcher erſter 
Liebhaber. Er ift beſtändig in innerlichem, meiſt aber äußerlichem 
Affect. Ueberall, wo die Neplik es irgendwie geſtattet, läßt er 
ſofort ſeine Löwenſtimme erſchallen. Seine Aufforderung an 
Ophelia, ins Kloſter zu gehen, ruft er ihr mit einer Stimme ins 
Ohr, als ob er ſie zu Boden ſchlagen will und verläßt darauf mit 
einem wahren Tigerſprung die Scene. Namentlich an dieſer Stelle 
kennt die Begeiſterung des Publikums keine Grenzen, es muß wohl 
daher eben dieſe Art der Darſtellung unwiderſtehlich ſein. Die 
weicheren Momente dagegen ſcheinen der Aufmerkſamkeit fiğ mehr zu 
entziehen. Alle reflectirenden Repliken haucht Mounet-Sully mit 
halber Stimme hervor. Ich glaubte bei der Aufführung, daß mein 
Platz mich am Hören verhindert habe, aber wie ich nun fehe, conſtatirt 
Sarcey ſelbſt, daß auch ihm nur jeder zehnte Vers genau zu Gehör 
gebracht ſei. Wie er erzählt, unterhielt er ſich in der Pauſe zwiſchen 
dem dritten und vierten Acte mit einer in der Nähe ſitzenden Dame, 
die ihm ſagte: „Mein Gott, ich geſtehe offen, daß ich Hamlet nicht 
gekannt habe und Sie werden es begreifen, daß ich auch jetzt noch 
nicht weiß, wovon in dem Stücke die Rede iſt. Denn von Allem, 
was geſprochen iſt, habe ich nur verſtanden, was Maulant geſagt hat. 
Aber als Pantomime it e3 vorzüglich.“ j 

Trotz der darin enthaltenen Malice iſt diefe Bemerkung vielleicht 
nicht ganz unrichtig. Die Pariſer haben in gewiſſer Beziehung Hamlet 
als eine Pantomime oder ein großes Spektakelſtück angeſehen. Was 
ſie bejubelt haben, ſind die Effecte für das Auge, die Decorationen, 
Koſtüme, das täuſchende Geſpenſt, ſowie Mounet Sully, wenn er auf 
dem Rothurn des Pathos einherſchreitet. Shakeſpeare's Antheil iſt 
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kein Gewicht auf die äußere Form dieſes Glaubens. Redner bielt es 


` r 
ein Glück, wenn Niemand mehr lutheriſch, zwingliſch oder calvini 15 
aber die 5 Hofſchneider in Berlin aben für die Nn eine 
aden g pa 7 den drei Knöpfen des Glaubens an die übernatür⸗ 
. — g der Bibel, an das Wunder und die Gottheit Chrifti. Der 
2 7 =a . — will keine Uniform und keine Union der Vermittelung. 
aud rim keit der Kirche erſtrebt er auch eine ſolche zwiſchen Bildung 
un 5 10 eit, Wiſſen und Glauben. Es iſt ein Aberglaube der Gegen⸗ 
Fer rotet Onne nicht fromm und gebildet zugleich fein. Außerdem hat 
der — antenverein die Aufgabe, Rufer im Streit zu ſein. Mag der 
Kr 7 — Canoſſa gehen müſſen oder nicht, das proteſtantiſche Volk 
A lich eg dorthin niemals finden, wohl aber den Weg, um auch der 
kat net en Kirche gerecht zu werden. Profeſſor Dr. Pfleiderer (Berlin) 
li in ſcharf umgrenzten Zügen den Unterſchied zwiſchen der 
Sir gen Wiſſenſchaft und der modernen Cultur. Daß die 

** chaft eine Macht iſt, hat auch Papſt Leo XIII. anerkannt, aber er greift 
da 0 auf den Scholaſtiker Thomas von Aquino ge Diefer hat feiner Zeit 
> s * That Wiſſenſchaft und Glauben vereinigt, die Raturanjhauung des 
ein oteles mit den Lehren der Kirchenväter in ein Syſtem me. ieſe 
ehre empfiehlt Leo XIII. als das Heilmittel der Gegenwart. Aber das 
Mittelalter, dem die Lehre des Thomas von Aquino entſtammt, lebte in 
einer Welt des doppelten Scheines: was in der Natur in die Erſcheinung 
trat und was die Väter gelehrt hatten, wurde als Wahrheit angeſehen. 
Weil die Sonne am Himmel zu wandeln ſchien, weis man, daß fie ſich 
bewege und die Erde ftille ſtehe. Da kam die Reformation und gleich: 
zeitig die Renaiſſance der Wiſſenſchaft; „der Menſch griff denkend an 
eine Bruſt.“ Luther hat ſich wer en von den gewaltigen Feſſeln 
der Tradition, mit welchen die Kirche die Menſchen umklammerk hatte 


und auf dem inneren Erlebniß der Gott - Offenbarung wurde die neue 
Geſellſchaftsordnung eng 


ebaut, nicht auf Wundern und Fabeln. Mit 
dieſer Wandelung der focialen Welt ging Hand in Hand ne Wandelung 
der Naturanſchauung; das Scheingebilde der äußeren Wahrnehmung wurde 
zerſört und das Geſetz der Erſcheinung erforſcht, die Natur als ein geſetz⸗ 
mäßiges Ganzes erkennen gelernt. Damit iſt jedes Wunder heutzutage 
ein überwundener Standpunkt. Für die Reformatoren war das leider 
noch nicht der Fall, und ſo entſtand der große Riß, der durch die ganze 
t. So wenig wir nun heute 


von Neigung und 
ſchen und auf dieſem Boden ruht au 
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eber ch 
. Die Geldmittel, welche der Propaganda zur 


dabei als nothwendiges Uebel nur mit in den Kauf genommen. Dies 
zeigte ſich alsbald. Am Morgen nach der Vorſtellung conſtatirten die 
Herren Kritiker zwar, daß Shakeſpeare's berühmtes Meiſterwerk die höͤchſte 
Weihe erhalten habe, die eben in dem Beifall eines franzöſiſchen 
Publikums beſtehe, allein ſie fügten doch den Vorbehalt hinzu, 
daß denn doch das Stück zu lang fet. Nach der Hauptſcene zwiſchen 
Hamlet und ſeiner Mutter waren die Zuſchauer, wie Vitu ſchrieb, 
abgeſpannt und verlangten nach Kürzung. Und doch hat Meurice 
ſchon nach Kräften das Stück beſchnitten und namentlich der fran⸗ 


feuilleton ichen erſchien Francizque Sarceys gewoͤhnliches Sonntags- 
eton, Er fühlte fih hinreichend in Uebereinſtimmung mit dem all- 


gemeinen 


habe. geht 

i zwar nicht ſoweit, die Tragödie für abjolut lang- 
awer A a et fie für ſch und feine Landsleute 
bei Corneille g nd wenn Leute germaniſcher Race das Recht haben, 
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ti kann für einen Schriftfteller ſich nicht begeiſtern, der ſo wild 


würde wunderbar zugehen, wenn nicht alle W 
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Es it mög und doch für einen Mann von Geſchmack gelten darf. 
einnimmt 
wird die ehe die Ausſtattung verſchlun gen hat, aber ſchließlich 


Verfügung ehen, find auberotbentlic groß. In Deutſchland werden dieje | Lectüre wurde der Kranke plotzlich von 


ungen der katholiſchen! de, w che ngur gefi hrt haben, daß es 
beiſpielsweiſe in England, wo 1883 der letzte katzoliſche iſchof farb, 
wieder 13 Bisthamer nebſt einem Erzbiſchof giebt, noch vielfach unter- 
ſchätzt. Ja, man ſpricht in proteftantiichen Kreijen fogar von einer Wieder⸗ 
vereinigung mit der Schweſterkirche. Aber der römiſche Fauſt ſcheint auf 
dem beſten Bege zu fein, das deutſche Gretchen zu täuſch 


en, und wie o 
hat Windbhorſt Ei die 


eiratbsanträge von Stöcker⸗Marthe zurück⸗ 
weiſen müſſen. (Beifall.) Viel richtiger wäre eine Einigung aller Pro⸗ 
teſtanten zu gemeinſamer Abwehr der römiſch⸗katholiſchen Beſtrebungen, 
wie ſie in der Propaganda zum Ausdruck kommen. Das wäre eine nalio⸗ 
nale Miſſion, der ſich dann noch eine ſociale und coloniale zugeſellen 
könnte. Sämmtliche Redner fanden für ihre Ausführungen rauſchenden 
Beifall. Kurz nach 11 Uhr ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung mit 
dem Wunſche, daß das Gehörte beherzigt werden, die 1 Saat 
rüchte tragen möge. Damit hatte der 16. Deutſche Proteſtantentag fein 
nde erreicht. (Rhein. Cour.) 


Deſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 15. October. [Eduard Wiener v. Welten.] Der 
Präfident der Creditanſtalt, Eduard Wiener Ritter v. Welten, iſt 
geſtern Abend um 10 Uhr in ſeiner Villa in Hietzing bei Wien ge⸗ 
ſtorben. Durch ſeinen Tod verliert, wie die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt, 
die Wiener Finanzwelt eine ihrer charakteriſtiſchen Figuren. Herr 
Wiener v. Welten iſt in Prag geboren; er kam als ganz junger Mann 
nach Wien und trat in das Geſchäft der Bankfirma Lämmel als 
Hilfsarbeiter ein. Frau Lämmel war ſeine Großmutter, und in dem 
Geſchäfte ihres Sohnes, welches insbeſondere Anfangs der Fünfziger 
Jahre eine große Rolle in Wien und in Oeſterreich ſpielte, hatte er 
Gelegenheit, reiche Erfahrungen zu ſammeln und ſich in den 
commerziellen Fächern auszubilden. Bald wurde er mit der Führung 
des ganzen Geſchäftes betraut, verließ jedoch fpäter feine Stellung 
und gründete ein eigenes Haus. Durch ſeine Tüchtigkeit war es ihm 
bald gelungen, einer der hervorragendſten Banquiers des Wiener 
Platzes zu werden, und feine Thätigkeit wurde noch durch verwandt⸗ 
ſchaftliche Beziehungen unterſtützt, da Frau Wiener v. Welten dem 
angeſehenen und reichen Hauſe B. H. Goldſchmiedt in Frankfurt am 
Main entſtammt. Dieſe Verbindung brachte ihn noch mehr in den 
Vordergrund des geihäftlihen Lebens in Oeſterreich, und als im 
Jahre 1855 die Creditanſtalt gegründet wurde und fih der Jüri 
Schwarzenberg an die Spitze dieſes Inſtituts felte, wurde auch Herr 
v. Wiener in den Verwaltungsrath gewählt, als deſſen dritter 
Präſident er ſeit dem im October des Jahres 1874 erfolgten Tode 
des Abgeordneten Mayerhofer fungirte. Herr v. Wiener war überdies 
ſeit vielen Jahren Verwaltungsrath der Donau⸗Dampfſchifffahrt⸗Geſell⸗ 
{haft und führte die Geſchäfte des Präsidenten feit dem Tode des Baron 
Wodianer. In den letzten Jahren hatte fid Herr von Wiener immer mehr 
zurückgezogen, und ſein Name wurde nur noch lebhafter in der 
Oeffentlichkeit erwähnt, als er in dem bekannten Conflicte wegen der 
Beſetzung einer Verwaltungsrathsſtelle in der Creditanſtalt eine ent⸗ 
ſchiedene Stellung gegenüber dem Haufe Rothſchild einnahm. Dieſe 
Differenz iſt nie mehr ganz geſchlichtet worden und hat die Stellung 
Wiener's in der Creditanſtalt einigermaßen erſchwert. Ritter von 
Welten litt ſchon ſeit Jahresfriſt an aſthmatiſchen Beſchwerden, her⸗ 
vorgerufen durch Herzaffection, ſo daß er ſich die größte Schonung 
auferlegen mußte. Der Patient wollte einen Theil des abgelaufenen 
Sommers auf dem Semmering verbringen, doch mußte er bald von 
dort nach Hietzing zurückkehren, weil er die herbe Gebirgsluft nicht 
mehr vertrug. In den letzten Wochen ſteigerten ſich die Athem⸗ 
beſchwerden, und zu dem organiſchen Leiden geſellte ſich noch die 
Waſſerſucht. Wiewohl der Zuſtand des Kranken von den Aerzten 
als ein ſehr ernſter bezeichnet wurde, beſorgte man doch nicht den ſo 
raſchen Eintritt der Kataſtrophe. Geſtern Nachmittag noch fühlte ſich 
Ritter Wiener v. Welten, nachdem ihm von den Beinen Waſſer ab⸗ 
genommen worden war, verhältnißmäßig wohl. Am Abend las ihm 
feine Gemahlin aus verſchiedenen Zeitungen vor, und während der 
heftigen Athembeſchwerden 
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Pariſer die Decorationen und den Mantel des Königs Claudius ge- 
nugſam bewundert und Mounet Sully oft genug herausgerufen haben 
werden, wird die Sache auf dem alten Standpunkte ſtehen und trotz 
alledem der Shakeſpearecultus auch diesmal nicht feſte Wurzeln an 
den Ufern der Seine faſſen. Richard Kaufmann. 


Zwei Kaiſerſtädte. 

„Es giebt nur a Kaiſerſtadt, 's giebt nur a Wien!“ In Stunden 
ſeliger Erinnerung an vergangene, ach, längſt vergangene Zeiten 
ſümmt die Lippe des greiſen Wieners noch immer die ſtolze, geliebte 
Weiſe an, und bisweilen, wenn heut ein gelungener Feſtzug vor ſich 
geht oder der „hoͤchſte Heurige“ feine Wirkung übt, überredet fih 
immer noch Jung und Alt zu dem Glauben, Vindobona ſei die erſte 
der Städte und die ſchöne blaue Donau, welche in Wirklichkeit grün oder 
gelb iſt, umſchlinge mit ihren bisweilen recht ſtürmiſchen Umarmungen die 
unvergleichlichſte Capitale der Welt. Und iſt fie nicht von berückender 
Schöne? Ein Häuſermeer mitten im Wiener Wald, umrahmt von blauen 
Bergen und üppigen Weingärten, ein Ring von Paläſten ohne 
Gleichen, Dome und Kirchen in erhabenſter Pracht, ein Bilderbuch 
zur Weltgeſchichte, welches auf jeder Seite Großthaten aufweiſt, und 
ein Volk, nicht mehr harmloſer Phaeaken wie ehedem, aber noch 
immer von gewinnender Gemüthlichkeit, von ſchwellender Lebensluſt, 
von anmuthender Liebenswürdigkeit! Und doch, wenn der Bewohner 
der alten Donauſtadt heimkehrt von dem Ausfluge an die Ufer der 
Spree, wenn er des heiligen Römiſchen Reiches Streuſandbüchſe den 
Rücken gekehrt hat, ſein Blick wird ernſt, ſeine Lippe ſeufzt und er 
findet die geliebte Melodie nicht mehr: „Es giebt nur a Kaiſerſtadt, 
s giebt nur a Wien!“ 

Denn er ruft anerkennend, es giebt noch eine andere Kaiſerſtadt, 
eine mächtig emporſtrebende, jugendfriſche, kraftſtrotzende, und er muß 
zugeben, daß die Recke Berolina der üppigen Vindobona den Rang 
abgelaufen, nicht nur an Seelenzahl, ſondern an geiſtiger Bedeutung, 
an wirthſchaftlicher Regſamkeit, an geſchmeidiger Lebendigkeit auf allen 
Gebieten. Und dieſe Entwickelung will um ſo mehr beſagen, als die 
Mark wie kaum ein anderes Land von der Natur ſtiefmütterlich be⸗ 
dacht iſt. Dieſem unfruchtbaren Boden, auf dem kaum die anſpruchs⸗ 
loſe Kiefer gedeiht, muß jedes Korn mühſam abgerungen werden; 
dieſe Großſtadt umrahmen keine maleriſchen Berge, und ihr Fluß 
wälzt träge und büfter ſeine Fluthen hin. Und hier giebt es auch 
keinen hiſtoriſchen Reichthum, keine beſſtzreiche Ariſtokratie, keinen Hof, 
deſſen Mittel unbegrenzt ſind. Vergebens ſucht man im Thiergarten 
jene luxuriöſen Equipagen, welche jeden Nachmittag der Prater auf⸗ 
weiſt; vergebens blickt man fih um nach Prachtdenkmälern, in denen 
ſich der Glanz einer gebietenden Kirche verkörpert. Berlin iſt eine 
bürgerliche, eine weltliche Stadt, die fagen kann, daß fie Alles, was 

t, fih ſelbſt verdankt, ihrer eigenen Kraft, ihrem eigenen Geiſte, 

fie befit, Í \ 
und wenn heute jeder Gaſt der Hauptſtadt über ihr Ausſehen yer- 
blüfft it, wenn er ſtaunt ob dieſer äußeren und inneren Entwickelung, 
ſo kann das freie Bürgerthum mit ſtolzer Befriedigung ſagen: Das 
Werk! 
it Ehen in der Bauart unterſcheldet ſich Berlin weſentlich von 
Wien. Der öfterreichtihen Kaiſerſtadt ſieht man auf den erſten Blick 


S beſalen. Um 10 Uhr war er eine teie. Cr hinterläßt einen Sohn 
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und zwei Töchter. Der Sohn ſteht im 21. Lebensjahre und hat 
kürzlich die juridiſchen Prüfungen abgelegt. Vom den beiden Töchtern 
ift eine an den Grafen Razumooskg, die zweite an den Grafen 


J Seldern verheirathet. 


Wien, 15. October. [Die Affaire Pfiſter⸗Mayer.] Vor 
dem Caffationshofe in Wien, bei welchem Senats präſident Freiherr 
v. Lapenna den Vorſitz führte, gelangte geſtern die Nichtigkeitsbeſchwerde 
des wegen Majeſtätsbeleidigung verurtheilten Friſeurs Hermann Mayer 
zur Verhandlung, welcher in Folge einer Denunciation des ehemaligen 
Wiener Gemeinderathes Pfiſter unter Anklage geſtellt worden war. 
Als Vertreter des Generalprocurators fungirte General Advocat Dr. 
v. Schrott, für den Nichtigkeitswerber intervenirte Dr. Mittler. Der 
Oberſte Gerichtshof gab der Nichtigkeitsbeſchwerde für Hermann Mayer 
Folge, hob das erſtgerichtliche Urtheil auf und ſprach Hermann 
Mayer von der Anklage wegen Majeſtätsbeleidigung frei. 

[Erzherzog Eugen verunglückt.] Aus Güns wird ge⸗ 
meldet, daß Erzherzog Eugen in der Reitſchule fo unglücklich vom 
Pferde fiel, daß er ohnmächtig wurde. Er kam zwar bald wieder zu 
ſich, doch ſoll er ſchwere Contuſionen an der rechten Seite erlitten 
haben. € 

Belgien. 

a. Brüſſel, 13. Oct. [Der neue Proceß Vanderſmiſſen.] 
In Mons, der Hauptſtadt des Hennegau, entrollt ſich ſeit geſtern 
unter dem größten Andrange des Publikums, wobei die Damen das 
Haupt⸗Contingent ſtellen, zum zweiten Male der Proceß Vander⸗ 
ſmiſſen, diesmal in neuer Geſtalt! Den Brabanter Geſchworenen 
wollte er imponiren; als Deputirter und Communalrath trat er ihnen 
gegenüber. In den Verhandlungen trat er nicht wie ein Ange⸗ 
klagter, ſondern wie ein plaidirender Anwalt auf. Die „liberale“ 
Preſſe hätte es durch ihre „Verleumdungen“ dahin gebracht, daß er, 
der Führer der clericalen Brüſſeler Deputirten, er, der das clericale 
Miniſterium an das Ruder gebracht, ſeine „über Alles geliebte“ Frau 
„ſein Glück“, für deren Unſchuld er warm eintrat, niederſchoß. Das 
hatte aber Alles nicht verfangen. Die „Vorüberlegtheit“ der That 
wurde zwar verneint, aber er erhielt 15 Jahre Zwangsarbeit! Der 
oberſte Caſſationshof vernichtete, da einer der Geſchworenen ſich als 
ein Franzoſe herausſtellte, das Urtheil und erkannte zugleich, daß die 
Vorüberlegtheit endgiltig beſeitigt fet. Der Tödtung ſeiner Gattin 
angeklagt, erſcheint er nun vor den Geſchworenen Hennegaus. Ein 
neues aber häßliches Bild! Da ſein erſtes Auftreten ihn nicht gerettet, 
tritt er jetzt als der betrogene, ſchmählich hintergangene Ehegatte auf. 
Seine Aemter hat er niedergelegt. Seine Frau iſt jetzt die „Er⸗ 
bärmliche“, ſie hat an Allem Schuld. In einer „vertraulichen“ 
allen Richtern und Geſchworenen überreichten Schrift weiſt er ihre 
Untreue nach; er hat die Elende mit vollem Recht getöͤdtet! — alfo 
erwartet er ſichere Freiſprechung! Wieder tritt er äußerſt ſelbſtbewußt 
auf. Scharf greift er in die Verhandlungen ein; 13 Belaſtungs⸗ 
und 40 Entlaſtungszeugen find vorgeladen, 4 Sitzungstage ſind an⸗ 
geſetzt. Seine bisherigen Vertheidiger haben es abgelehnt, dieſes 
neue Vertheidigungs⸗Syſtem mit zu unterſtützen; es ſtehen ihm zwei 
nicht minder gewandte Advocaten zur Seite — de Burlet aus 
Brüſſel und Englebienne aus Mons. In Mons ſelbſt er⸗ 
wartet man ſeine Freiſprechung! Mag dem ſein, wie ihm wolle; er 
hat in Belgien ſeine Rolle ausgeſpielt; im Falle ſeiner Freiſprechung 
will er als Advocat nach Kairo gehen. 


Großbritannien. 

[Denkſchrift über die engliſche Marine.] Wie bereits 

telegraphiſch gemeldet wurde, brachte dieſer Tage die „Pall Mall 

Gazette“ einen Artikel, welcher nach ihrer eigenen Angabe den weſent⸗ 

lichen Inhalt einer Denkſchrift bildet, die der jüngere Lord der Ad⸗ 
(Fortfeßung in der erſten Beilage.) 
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an, daß ſie einſt von Feſtungsmauern umgeben war. Daher ſind die 
Straßen im Innern der Stadt eng, ſchmal, vielfach ſchief und krumm, 
die Häuser hoch und rauchgeſchwärzt, und es mangelt überall an Luft 
und Licht. Bei der Spärlichkeit des Raumes war es nicht moglich, 
Straßen von jener Breite anzulegen, welche den Verkehr zu bewälti⸗ 
gen im Stande wären. Das Bedüͤrfniß hat daher neue Wege ge⸗ 
ſchaffen, indem zahlloſe Gebäude zu „Durchhäuſern“ wurden, welche 
eine Straße mit der anderen verbinden. Dort dagegen, wo einſt 
Wälle, Gräben und Glacis der Feſtung waren, iſt heute die impo⸗ 
fante Ringſtraße mit ihren faſt endlos großen Paläſten, Kaufhäuſern, 
Muſeen, mit der Börfe, dem Opernhaus, dem neuen Burgtheater, 
der Univerſität, dem Reichsrath, der Hofburg, dem Parlament und 
einer Reihe anderer Monumentalbauten, deren Großarartigkeit noch 
überwältigender, wenn nicht die Fahrſtraße über die Maßen breit an⸗ 
gelegt wäre. Die Ringſtraße iſt der Stolz aller Wiener, und mit 
Recht; fehlt ihr auch jede Einheitlichkeit des Stils, ſo bietet ſie doch 
von der Aspernbrücke bis zur claſſiſch ſchönen Votivkirche und dem 
Franz Joſefs⸗Quai eine Reihe archttektoniſcher Einzelbilder, wie fie 
auf gleich kurzem Wege keine zweite Stadt der Welt aufzuweiſen ver⸗ 
mag. Aber wer die Ringſtraße geſehen, kennt auch das ganze neue 
Wien, und wer zu den Übrigen Meiſterwerken der Baukunſt wall: 
fahrtet, muß wieder durch hohe, enge Gaſſen wandern. 


Ganz anders Berlin! Die Straßen ſind von harmoniſcher Breite 
und durchweg von einer Geradlinigkeit, welche dem Wiener eigen⸗ 
thümlich erſcheint. Häuſerviereck reiht fih an Häuſerviereck. Aber 
um die Weltſtadt an der Spree kennen zu lernen, genügt nicht die 
Fahrt durch wenige Straßen. Die Linden mit ihren reichen Kauf⸗ 
häuſern, ihren Alleen, ihren Paläſten tragen einen ganz anderen 
Charakter als der Wiener Ring; ſie bilden nicht einmal die Haupt⸗ 
ſtraße der Stadt, oder theilen ſich in dieſe Ehre wenigſtens mit der 
Leipziger Straße. Die Ringſtraße ſteht außer Vergleich mit irgend einem 
anderen Verkehrswege Wiens; dort find Abſtand und Gegenſäßze ſchroffer; 
in Berlin vertheilt fi) die Pracht breiter und gleichmäßiger, wie im fo- 
cialen Leben, ſo auch in der Bauart der Hauptſtadt. Die äußere 
Erſcheinung iſt das vollkommen getreue Spiegelbild der inneren Ver⸗ 
hältniffe. In Wien ungeheurer Reichthum neben ungeheurem Elen 
und wenig gediegenem Mittelſtande; in Berlin weder außerordent⸗ 
licher Reichthum, noch ungewöhnliche Armuth, aber eine breite Maſſe 
vermögenden Bürgerthums. Draußen im Thiergarten und in deſſen 
Nähe erheben fiğ Hunderte von Billen, deren Stol an die claſſiſchen 
Zeiten Schinkels gemahnt; innen, an den Hauptadern des geſchäft⸗ 
lichen Lebens reiht ſich Palaſt an Palast, viele in überladenem 
Reclameſtyl, manche in der ſchnörkelreichen Manier der Pompadour⸗ 
zeit, aber die Mehrzahl folide, geſchmackvoll und reich, ſo daß längſt 
der nüchterne Kaſernenſtyl Berlins zum Märchen geworden iſt. Der 
bauliche Aufschwung der deulſchen Hauptſtadt if ein fo großartiger, 
wie in Paris nicht in der Aera Hausmann. An dieſem Fortſchritt 
ſind in erſter Linie nicht Reich und Staat und Ariſtokratie, ſondern 
Handel und Gewerbe betheiligt. 

Gleichen Schritt mit der baulichen Entwickelung hat in Berlin 
das Beförderungsweſen gehalten. Auch hier welcher Gegenſatz zwiſchen 
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miralität, Lord Charles Beresford, der Admiralität überreicht hat. 
Das Schriftſtück, das eine ſcharfe Kritik an dem Zuſtande der eng- 
liſchen Flotte übt, erregte großes Aufſehen; die Echtheit der Dent: 
ſchrift wird von officieller Seite nicht beſtritten, ſondern nur behauptet, 
daß die Veröffentlichung derſelben nicht zu rechtfertigen war, da es 
ch um ein vertrauliches Schriftſtück handelt. Dem Berichte der 
„Pall Mall Gazette“ entnehmen wir Folgendes: 


„England hat keinen vollſtändigen Kriegs⸗ und keinen Mobiliſirungs⸗ 
plan. Frankreich, Deutſchland, Rußland und Italien haben ihren Stab 
in ihrer Admiralität, deſſen Aufgabe einzig darin beſteht, Pläne für Kriegs⸗ 
fälle zu erfen. Bricht ein Krieg aus, ſo können den Befehlshabern 
der Flotten im Augenblicke die nöthigen Befehle gegeben werden. e 
ge zu en je ai Komed bab ber Kriegöminiter „air 
ie en Admira egraphiren braucht: e 
mit England oder mit einem —— a ber Job 8897 105 


England giebt es kein ſolches Syſtem, obgleich es für dieſes Land wegen 
ſeiner zerſtreuten Beſitzungen am 5 ſten wäre. Mangel an 
Organisation und ſyſtematiſcher Inſtruction machen es für einen unter: 
nehmenben Feind, wie Frankreich und Rußland, möglich, einen weſent⸗ 
lichen Vortheil zu gewinnen, weil nach 
Syſtem zwei Tage 
deuren der 
theilt hätte. 
Flottenſtation 


ue von der Kriegserklärung Kenntniß hat, könnte die Kabel durch⸗ 
A die z und ſo würde die erſte Mittheilung, daß ein Krieg ausgebrochen 
‚ Die Nachricht fein, daß ein britiſches Kauffahrtei⸗ oder felbit Kriegs⸗ 
untergegangen ift. „Ich weiß es“, jagt Lord Charles Beresford, 
aus einer Unterhaltung mit einem ruſſiſchen Capitän, daß die 
ſſen namentlich darauf ausgehen, die feindlichen Telegraphendrähte 
2 durchſchneiden. Die Thatſache, daß ruſſiſche Kriegsſchiffe im Jahre 
di an den Centralpunkten der Kabel ſtationirt waren, beſtätigt 
— Mittheilungen hinlänglich.“ Die engliſche Flotte beſitzt genügend 
apitäne und —— mindeſtens fehlen aber 300 Lieutenants, 
wenn man die Zahl ſolcher, welche für Torpedoboote, Küſtenvertheidi⸗ 
ung dc. nöthig find, in Rechnung zieht. Die Zahl der Unterlieutenants 
ft völlig ungenügend, namentlich wenn fole die Poſten der Lieutenants 
ausfüllen müſſen. Seeleute und Marineſoldaten ſind ausgezeichnet, was 
aber die Reſerve betrifft, jo ift ihre Auswahl einem halben Zufall über: 
laſſen. Ebenſo wird bei einer Nobilitrung ein Mangel an Maſchiniſten 
zu Tage treten, welche nicht im re hre Maſchinen vollkommen in 
der Hand haben können. Das Gleiche gilt von den Heizern und Aerzten 
wiewohl von Letzteren im geingeren Grade. 
organiſirt. Im Suakim⸗Feldzug ſtanden in ſehr kurzer Zeit 116 Schiffe 
zur Verfügung der Regierung. „Wir wiſſen, daß es uns an Offizieren, 
eee Kohlen, Munition, Proviant⸗ und Medicinvorräthen 
Ausb 


verließen würden, bis die Admiralität den Comman⸗ 
verſchiedenen Flottenſtationen nur die Kriegserklärung mitge⸗ 
Dieſe Verzögerung würde der chineſiſchen und auſtraliſchen 


ruch eines Krieges nicht noch größer wird?“ Folgende Punkte follten 


; nelle Indienſſſtellung der Schiffe 
der erſten Reſerve. 2) Die ſchnelle Aushebung der n 
für die Küſtenſchiffe. 3) Schleunige Ausrüſtung von Kauffahrteikreuzern. 
4) Anſchaffung von Kohlen, Munition und Proviantſchiffen und Sorge für 
deren Bemannung. 5) en e beſtimmten Kriegsplans für jede 
dee für irgend einen eg mit einer anderen Nation. Die 
ranzöſiſche Flottenreſerve kann in 48 Stunden mobiliſirt werden, die eng⸗ 
liſche, wenn alles gut erde in 5 Tagen. Die Deutſchen, Oeſterreicher und 
Ruſſen ſtellen ihre Reſerveſchiffe jedes Jahr zum Manöver in Dienſt. In 
der Admiralität ſollten folgende Veränderungen vorgenommen werden. 
Das ausländiſche Intelligenz⸗Comits ſolltein 2 Abtheilungen geſchieden werden. 
Die erſte ſollte alle Nachrichten über die Marine, die rfindungen und die 
Verſuche des Auslandes ſammeln, während die zweite Ablhellung einzig 
und allein die Mobiliſirung der Flotte und die Kriegspläne auszuarbeiten 

te. Die dafür nöthige Summe würde eine pergleichsweiſe lächerlich 
geringe fein. Die bedrohliche Lage im Orient läßt es als eine Sache der 

othwendigkeit erſcheinen, daß ſofort ein Kriegsplan ausgearbeitet wird.“ 

[Denkmal.] In dem kleinen Städtchen Walſall wurde am 
das Denkmal Dorothea Wyndlow Patti en Ai erften Frau, welcher 
außer Königinnen jemals in England ein ſolches errichtet wurde, enthüllt. 
Die Gefeierte, in ganz England unter dem Namen „Schweſter Dora“ be⸗ 
kannt, war die Gründerin des Cottage Hoſpital in Walſall und hatte ihr 


5 mit ſeltener Selbſtloſigkeit der Pflege der Armen und Kranken 


1 (Fortſetzung. 
beiden Hauptſtädten! Jeder Weener, pA in Berlin einfährt, 
plötzlich den Flügelſchlag des Zeitgeiſtes. Iſt das ein Leben und 
Weben auf der Stadtbahn! Zug hin, Zug her, mit einer Schnellig⸗ 
keit, einer Sicherheit, einer Geräuſchloſigkeit, welche imponirt! 
Keine Station wird ausgerufen, kein Schlag geöffnet. Jeder hat für 
ſich ſelbſt zu ſorgen. Das iſt die Selbſtverwaltung der bürgerlichen Geſell⸗ 
ſchaft, die aber nur durchführbar iſt, wenn die Ordnung und Pünktlich⸗ 
keit Jedermann in Fleiſch und Blut übergegangen iſt. Und in Wien 
wird ſeit langen, langen Jahren über eine Stadtbahn meditirt, pro⸗ 
jectirt, parlamentirt, ohne daß es zu einer Entſcheidung kommen 
kann. Der Stadtbahn ebenbürtig aber iſt in Berlin die große 
Pferdebahn. Keine Weltſtadt verfügt heute über ein gleich voll⸗ 
ſtändiges Pferdebahnnetz, wie die deutſche Metropole. Der Dienſt 
iſt prompt, die Wagen ſauber und gefällig, die Ordnung muſterhaft 
und die Fahrpreiſe überaus niedrig. Auch Wien hat ſeine Pferde⸗ 
bahn, aber daß die häßlichen Wagen verſchönert, daß die lebens⸗ 
gefährliche Ueberfüllung abgeſtellt, daß die hohen Fahrpreiſe ermäßigt 
und dringend nöthige Linien neu gebaut werden ſollten, wollte lange 
eit keinem Wiener denkbar erſcheinen. Er fuhr in Berlin umher 
und war eitel Erſtaunen. Er war und blieb dabei: Das iſt in 
en unmöglich. Ein zweifelhafter Troſt wenigſtens, daß der Wiener 
Slater der Berliner Droſchke noch immer überlegen it, freilich um 
n 8 doppelt hoher Taxen! 4 N 
en nicht minder weltſtädtiſchen Eindruck macht auf jeden 
ea — in Berlin das Straßenpflaſter, und auch in dieſem Punkte 
St ien keinen Vergleich aus. In der Donauſtadt ſind einige 
rafen gut, manche leidlich und die meiſten gar nicht oder ſchlecht 
gerfaftert, Unausgefept wirbelt der Wind einen ſcharfen Kies auf, 
deſſen Wirkungen Wien den Namen der Stadt der Tuberculoſe ein: 
getragen haben. In Berlin war es einft ähnlich. Die Stadt war 
durch ihren Staub berüchtigt. Heut aber ſind die meiften Straßen von 
Spreeathen mit Asphalt oder Holz belegt, und wo die Bei 
behaltung des Steinpfaſters rathſam erſchien, if dasſelbe von 
vorzüglicher Beſchaffenheit. Seitdem die Straßenverwaltung aus 
den Händen der Regierung in diejenigen der Commune über⸗ 
gegangen lafen Pflafter, Reinigung, Sprengung nichts zu wünſchen 
übrig, und die alten Berliner Rinnſteine leben nur noch, gleich der 
Gerichtslaube, im Gedächtniß der älteren Generation. Alle dieſe 
Neuerungen haben viele Millionen verſchlungen; Millionen hat die 
Canaliſation gefoftet, Millionen die neue Waſſerleitung, die, wenn: 
gleich fie die Bürger nicht mit Hochquellwaſſer, wie es Wien genießt 
verſehen kann, doch die ſanitären Bedürfniſſe befriedigt. Berlin 
beißt die meiſten und beſten Schulen unter allen Hauptſtädten des 
Lehn dene feine Krantenhäufer leben auf der Höhe der Wiſſenſchat, 
mit Markthallen verſorgen die Bevölkerung bequem und wohlfeil 
Steuer. geſündeſten Nahrungsmitteln — und doch erreicht die 
wohne in Berlin nicht entfernt die Höhe, unter welcher die Ein⸗ 
Haft von Wien ſeufzt. Und das Alles war möglich, weil in 


re > ande“, fo weiß er, daß jeder 
- Offisier, jeder Mann, jedes Stuck Ausrüstung da iſt, wo es fein fol. In 


dem gegenwärtigen formellen 


verhängnißvoll werden. Der Feind, welcher 2 oder 3 Tage 


Der Transportdienſt iſt gut 


warum ordnen wir nicht alles Dieſes, damit die Verwirrung beim 


5 Berlin wie in kaum einer anderen Großſtadt der Satz beherzigt wird: 
fühlt] Arbeit iſt des Bürgers Zierde, Segen iſt der Mühe Preis! 


7 der Breslauer ung. 


Spanten. 

[Das Todesurtheil gegen den Biſchofsmörder Ga: 
leote.] Nach einer Madrider Depeſche des „Matin“ lautet die Be: 
gründung des gegen den Mörder des Biſchofs von Madrid, Prieſter 
Galeote, ausgeſprochenen Todesurtheils folgendermaßen: „In An⸗ 
ſehung, daß drei Irrenärzte der Vertheidigung und einer der Staats⸗ 
anwaltſchaft erklärt haben, daß Galeote mit einer Geiſteskrankheit be: 
haftet fei, welche den Verfolgungswahn erzeuge, dem er durch feine 
erblichen Antecedentien ausgeſetzt war; in Anſehung, daß zwei von 
der Staatsanwalt beftellte Irrenärzte erkennen, daß Galeote nur Anlagen 
zum Wahnſinn habe, der ſich weder vor, noch während, noch nach dem Ver⸗ 
brechen entwickelt hat; daß im Gegentheil Galeote den Gebrauch ſeiner 
Vernunft habe, daß er das Gute von dem Böſen unterſcheiden koͤnne 
und daß er das Verbrechen in Folge einer falſchen Idee vom Ehren⸗ 
punkt begangen habe, wie es Duellanten und Revolutionäre thun; — 
in Anſehung, daß Galeote, obſchon zornſüchtig und gewaltthätig, bei 
den Verrichtungen des Cultus nie gezeigt hat, daß er unfähig ſei; 
daß ſeine Briefe beweiſen, er habe vollkommene Kenntniß von der 
Tragweite ſeiner Handlungen und beſonders, daß er ſeine materiellen 
Intereſſen ſehr gut zu unterſcheiden wiſſe; in Anſehung, daß uns dieſe 
Thatſachen beweiſen, daß er den vollkommenen Gebrauch ſeiner Geiſtes⸗ 
fähigkeiten gehabt und er folglich ſein Verbrechen mit vollſtändiger 
Kenntniß der Sache, mit Vorbedacht und Verrätherei, ausgeführt 
habe — urkheilen wir, daß wir Galeote zur Todesſtrafe und zur 
Zahlung von 5000 Francs Entſchädigung an die Familie des Biſchofs 
verdammen müſſen.“ 


Nuß land. 


Warſchan, 15. October. [Ein Fall ſibiriſcher Pef] fol der 
„Gazetta Handlowa“ zu Folge im hieſigen jüdiſchen Hoſpital vorge⸗ 
kommen ſein. Umfangreiche Vorſichtsmaßregeln ſind getroffen. 


Bulgarien. 

[Ruſſiſche und bulgariſche Noten.] Die drei letzten 
Noten, die der ruſſiſche Conful Nekljudow an die bulgariſche 
Regierung gerichtet, lauten wie folgt: 

„Sofia, 10. October. Auf Befehl des Generals Kaulbars nehme ich 
nunmehr den ſchriftlichen Verkehr zwiſchen der ruſſiſchen Agentie und dem 
bulgariſchen Miniſterium des Aeußern wieder auf, um Ihnen den lebhaften 
Tadel () des Generals über Inhalt und Form der Circularnote, von der 
Sie mir geſtern eine Abſchrift zukommen ließen, zum Ausdruck zu bringen. 

— 10. October. Auf Befehl des Generals Kaulbars habe ich die 
Ehre, Ihnen mitzutheilen, daß die kaiſerliche Regierung die heutigen Wahlen 
als illegal erklärt und denſelben jede ee abſpricht. 4 

— 11. October. Ich erachte es für meine Pflicht, officiel und in der 
energiſcheſten Weiſe die mit Steinen erfolgten Angriffe auf die ruſſiſche 
Agentie, die ſeitens des auf der Straße verſammelten Mobs ohne jede 
Provocation und pate der Polizei verübt wurden, zu Ihrer Kenntniß 
zu bringen. Ich proteſtire auch gegen die Grauſamkeiten, die von 
Gendarmen und Truppen an bulgariſchen Bauern, welche in der Agentie 
Schutz geſucht hatten und in vollſtändiger Ordnung in kleinen Gruppen 
und ohne Waffen die Agentie verlaſſen hatten, verübt worden ſind.“ 

Die Antwort des bulgarifhen Miniſteriums auf die erſte 
Note lautet: 

Mehrere Staaten bewachen mit eiferſüchtiger Sorgfalt die Capitula⸗ 
tionsrechte, von welchen Rußland ſelbſt oft Gebrauch machte. In der An⸗ 
wendung dieſer Gapitulationen kommt es zuweilen zu Conflicten zwiſchen 
den Conſular⸗ und den bulgariſchen Behörden, hauptſächlich in Betreff der 
ſofortigen Freilaſſung von auswärtigen Unterthanen, welche, als in einer 
Polizei⸗ oder einer die öffentli 2 betreffenden Angelegenheit com- 
promittirt, verhaftet wurden. ur um ſolchen Conflicten vorzubeugen, 
zeigte der Miniſter die obrigfeitlichen Maßnahmen gegenüber jenen Frem⸗ 
den an, die ſich gegen das Wahlgeſetz vergeben würden. Die... Agentie 

E zugeben, daß es zur Aufrechthaltung der Ordnung und Sicherheit im 


Lande unerläßlich ſei, daß die Action der Regierung nicht behindert werde, 
weil es ſonſt nothwendig wäre, daß die diplomatiſchen Agentien die Ver⸗ 
pflichtung auf ſich nehmen würden, ſelbſt die entſprechenden Maßnahmen 
gegen unbotmäßige Unterthanen zu ergreifen. Der Miniſter des Aeußern 


falls unterrichtet ſein wird, die Gründe billigen werde, welche das bul⸗ 
ariſche Miniſterium veranlaßten, an alle Agentien das fragliche Rund⸗ 
chreiben zu richten. Dieſe Gründe wurden noch durch die Thatſache be⸗ 
kräftigt, daß am Tage vor den Wahlen eine große Anzahl verdächtiger 
remder in Sofia ankam, welche in die bevölferten Viertel der Hauptſtadt 
eunruhigung hineintrug. EIERN ST 5 

In Betreff des von General Kaulbars rückſichtlich dieſer Mitthei⸗ 
lung ausgeſprochenen energiſchen Tadels ſagt der Miniſter, daß die 
bulgariſchen Miniſter blos ſeitens der nationalen Repräſentation, wie 
ſie in dem Lande feſtgeſtellt iſt, Tadel erhalten können. 

In Beantwortung der zweiten, im Auftrage des Generals 
Kaulbars an die bulgariſche Regierung gerichteten Note ſagt der 
Miniſter des Aeußern: A 

In Ihrer Note vom 28. September (a. St.) hat es Ihnen zu erklären 
beliebt, daß die an dieſem Tage vollzogenen Wahlen von der kaiſerlichen 
Regierung als ungeſetzlich, d. h. als dem Geſetze des Fürſtenthums zu⸗ 
widerlaufend, betrachtet werden würden. Da die Note auf keinen Tert des 
Geſetzes zur Begründung der Ungeſetzlichkeit hinweiſt, fo wollen Sie geſtatten, 
daß die Gründe erörtert werden, welche in den Augen der bulgariſchen Regierung 
den geſetzlichen Charakter der fraglichen Wahlen beſtimmen. Sie wiſſen, daß der 
Berliner Vertrag die Grundlage für die politiſche — — des Fürſten⸗ 
thums gelegt und auch ftipulixt hat, daß eine Notabeln⸗Verſammlung nach 
Tirnowa zur Ausarbeitung einer Verfaſſung einzuberufen iſt, welche als 
Baſis des inneren öffentlichen Rechtes des Landes dienen wird. Dieſe 
Verfaſſung, die in der That unter den Aufpicten des kaiſerlich ruſſiſchen 
Commiſſärs ausgearbeitet und ſeitens der Vertreter der Mächte genehmigt 
wurde, bildet den Grundſtein der geſammten bulgariſchen Gejebgcbung, 
Auch hat die kaiſerliche Regierung, weit entfernt, jemals die Geſetzlichk 
dieſes Actes zu beſtreiten, mehr als einmal und in officieller Weiſe durch 
ihre Agenten in Bulgarien den Wunſch wegen Aufrechthaltung der Ver⸗ 
faſſung bekunden laſſen. Der Artikel 43 der Verfaſſung ſtipulirt, daß das 

ürſtenthum Bulgarien ſtricte nach den Geſetzen regiert wird, welche in 

emäßheit der in dieſer Verfaſſung angegebenen Form geſchaffen und pro⸗ 
mulgirt werden. Um demnach die Geſetzlichkeit oder Ungeſetzlichkeit der 
letzten Sonnabend ſtaltgehabten Wahlen zu beſtimmen, ift es nothwendig, 
die diesbezüglichen geſetzlichen Specialbeſtimmungen ins Auge zu faſſen. 
Nun, in Gemäßbeit des Artikels 25 des Wahlgeſetzes werden die Wahlen 
von der National⸗Verſammlung verificirt, und iſt dieſe allein die einzige 
Richterin über die Regelmäßigkeit und Validität derſelben. Wenngleich es 
der bulgariſchen Regierung nicht zuſteht, der der ausſchließlichen Competeng 
der e anheimgegebenen Frage vorzugreifen, jo glaubt 
ſie, was ihre Action betrifft, ſich in den Grenzen ihrer Machtbefugniſſe 
apa zu haben, indem fie die Wahlcollegien für den vergangenen 
28. September einberief. Denn auch rückſichtlich dieſes Vorgehens hat fie 
ſich dem in Kraft beſtehenden Geſetze und dem von den Vertretern des 
Volkes in der letzten außerordentlichen Seſſion laut ausgedrückten Wunſche 


efügt. 
R da bitte Sie, bie vorſtehenden Erwägungen Ihrer Regierung unter⸗ 
breiten zu wollen, die, wie ich gern hoffe, die Gründe zu würdigen geruhen 
wird, welche die bulgariſche Regierung veranlaſſen, die fraglichen Wahlen 
als geſetzliche anzuſehen. 

Auf die dritte ruſſiſche Note in Betreff der Ordnungsſtoͤrungen 
am Sonntag hat die bulgariſche Regierung noch nicht geantwortet. 
— ...... — 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 16. October. 

Die Klagen über die hinter den berechtigten Anſprͤchen zurück⸗ 
bleibende Rentabilität des ſtädtiſchen Packhofes haben die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung in den letzten Jahren wiederholt aufs Ein⸗ 
gehendſte beſchäftigt, und es ſind von der Packhofsverwaltung unter 
Zuſtimmung der Verſammlung mancherlei Maßnahmen ergriffen wor⸗ 
den, von welchen man ſich eine Erleichterung des Verkehrs auf dem 
Packhofe und damit eine Hebung deſſelben verſprechen durfte. Wenn 
nun neuerdings die Packhofs verwaltung für ſich die Bevollmächtigung 
dazu nachſuchte, den Tarif bei Obwaltung beſtimmter Conjuncturen 
bis zu einer gewiſſen Grenze herabſetzen zu dürfen, um den Pack⸗ 
hof concurrenzfähig zu erhalten, und wenn die Verſammlung hierzu 
nach kurzer Debatte ihre Zuſtimmung ertheilte, ſo wird das Zweck⸗ 


drückt die Ueberzeugung aus, daß die ruſſiſche Regierung, wenn fie dies⸗ entsprechende dieſes Beſchluſſes wohl kaum angezweifelt werden können. 


——————ññß—.— ͤ ʒ ̃ ͤ GMA ESSENER ũ ꝗ¶NIk̃ . —ä——— 


Berlin iſt eine bürgerliche, eine weltliche Stadt! In einem 
Punkte kann die deutſche Hauptſtadt der öͤſterreichiſchen den Rang 
nicht ſtreitig machen. Sie beſitzt keine Kirchen, welche neben dem 
Stefansdom, neben der Karlskirche, neben der Votiokirche auch nur 
genannt zu werden verdienen. In Wien entfaltet der Katholicismus 
ſeine volle Pracht; die kirchliche Kunſt feiert dort ihre Triumphe. 
Die geiſtliche Muſik it nirgends auf deutſchem Boden in ähnlichem 
Maße ausgebildet. Es iſt ein Schauſpiel, dem nichts in Berlin 
gleichkommt, am Frohnleichnamstage den Kaifer hinter dem Cardinal: 
Erzbiſchof einherſchreiten zu ſehen, entblößten Hauptes, gefolgt von dem 
ganzen Hofe, der Generalität, der Arcierengarde und der ungariſchen 
Leibwache. Alles in Gold ſtrotzend, die Magyaren auf ſchneeweißen Roffen, 
romantiſch geſchmückt mit Tigerfellen. Der Anblick wird jedem Zuſchauer 
unvergeßlich bleiben. Berlin it nüchtern und ſkeptiſch. Seine Kirchen 
ſind dürftig, kahl und — leer. Selbſt die Gothik der Petrikirche, 
welche lange Zeit als trefflich gerühmt wurde, erſcheint neben der 
Votivkirche von Wien ſteif, arm, ſkizzenhaft, und das Gebäude, welches 
man in Berlin Dom zu nennen gewohnt iſt, ſcheint beſtimmt, durch 
ſeine äußere Erſcheinung jede Anwandlung erhebender Stimmung im 
Keime zu erſticken. Sündenbabel nennt die Geiſtlichkeit Berlin. In⸗ 
deſſen Berlin iſt darum nicht fündhafter als die Schweſterſtadt an der 
Donau mit ihren gefüllten Kirchen und bevölkerten Klöftern und 
Proceſſionen. Was dagegen dem Wiener in Berlin auffällt und mit 
dem Kirchenweſen im Zuſammenhang ſteht: an der Donau auf Wegen 
und Stegen Bettler, denen man an der Spree nirgends begegnet. 

Was für Wien die Kirche, iſt für Berlin die Armee. Jüngſt hat 
die Statiſtik den Beweis erbracht, daß nirgends ſo wenig Perſonen 
fih der Ableitung des Militärdienſtes entziehen als in der deutschen 
Hauptſtadt. Die Bevölkerung it demokratiſch, aber zugleich entſchieden 
ſoldatiſch. Wer am Abend mit kräftiger Lunge gegen den Mllita⸗ 
rismus geſprochen, iſt im Stande, am nächſten Tage eine Viertel: 
ſtunde lang neben der Militärmusik beim Aufziehen der Wache 
einherzulaufen, und verſäumt keine Parade auf dem Tempel- 
hofer Felde. Das iſt juſt wie in Wien, wo der Bürger ſingt: „Das 
ift die Burgmuſik — mein allerhöchftes Glück!“ Was in Wien die 
„Deutſchmeiſter“, ſind in Berlin die „Maikäfer“, das volksthümlichſte 
Regiment. Aber das Militärweſen iſt in Berlin mehr als in Wien. 
Die Habsburgiſche Monarchie verfügt über ein phänomenales Haus⸗ 
vermögen, welches ihr eine unvergleichliche Freigiebigkeit und die Ent⸗ 
wickelung eines außerordentlichen Luxus geſtattet. Die Hohenzollern 
leben in einfacheren Verhältniſſen, ihr Privatbeſitz ift gering, die Civil: 
lifte reicht kaum zur Beſtreitung der gewohnlichen Anforderungen aus. 
Aber was der Wiener Hof durch Pracht, erreicht der Berliner durch 
militäriſche Schneidigkeit. Während in der Hofburg ein Fet für 
eine halbe Million Gulden ftaitfindet, wird an der Spree der- 
ſelbe Zweck durch eine Parade zu Ehren des Gaſtes erzielt, und 
der Eindruck ift darum nicht geringer. Dieſes Vorbild des Hofes in 


Geſellſchaft ein. Was iſt der Berliner Faſching gegen den Wiener? 
An der Spree neben dem Subſcriptionsballe im Opernhauſe und dem 
Künſtlerfeſte kaum ein halb Dutzend Bälle von weiterer Bedeutung; 
an der Donau Wochen und Monate hindurch Redouten und Bälle 
mit hohen Patronen und Patroneſſen und einem verſchwenderiſchen 
Aufwand, welcher Millionäre macht und Millionäre ruinirt! 

Die Verſchiedenheit des Charakters beider Städte zeigt ih indeſſen 
nirgends deutlicher als in ihrem Straßen⸗ und Wirthshaus⸗Leben. 
In Wien ſind die Kaffeehäuſer Tags über gefüllt, in Berlin zumeiſt 
leer, in Wien ſind ſie Nachts leer, in Berlin Nachts gefüllt. Die 
Donauſtadt hat kein Nachtleben; die Straßen find öde, die Spelſe⸗ 
häuſer geſchloſſen, und wer beabſichtigt, nach dem Theater in einem 
Reſtaurant zu ſpeiſen, kann ſich lange vergeblich nach einer Hotelküche 
umſehen, welche nach der Stunde, wo das „Sperrſechſerl“ ſeine 
Herrſchaſt antritt, noch ein Abendbrot verabreichen möchte. In 
Berlin beginnt das volle Leben erſt nach dem Theater. Alle Kneipen 
find überfüllt, und täglich öffnet ein neuer Bierpalaſt feine Pforten. 
Keine namhafte Brauerei Münchens, Nürnberg's Anspach 's, Culm- 
bach's, die nicht in Berlin einen fürſtlich eingerichteten Ausſchank 
beſaße und ein fürſtliches Geſchäft machte. In der Friedrichſtadt it 
um Mitternacht ein Treiben, wie in Wien auf dem Graben nicht 
um Mittag oder auf dem Kärtnerring um die Promenadenſtunde, 
und nach Mitternacht bis zum hellen Morgen ſind hundert 
glänzende Kaffeehäuſer überfüllt. Tages Arbeit — Abends Güfte! 


5 Sparſamkeit und Ordnungsliebe wirkt auf die geſammte 


Ob darum Wien eine ſtttlichere, ſolidere Stadt ii? Die Wiener $ 


ſelbſt wollen es bezweifeln. Immerhin darf als Vorzug der Donau- 
ſtadt betrachtet werden, daß das Getränk des armen Mannes dort 
Wein ift; in Wien find die Deftillationen ebenſo felten wie in Berlin 
häufig. Die Theater nehmen in Wien ebenfalls einen höheren Rang 
ein wie in Berlin, wenngleich an der Donau ein Perſonencultus ge⸗ 
trieben wird, der die Grenze der Geſchmackloſigkeit überſchreitet. Ein 
neues Couplet von Girardi iſt immer wichtiger als eine ruſſiſche 
Kriegserklärung. Der Wiener iſt muſikaliſch, ſeiner ganzen Natur 
nach, und er vergöttert den Walzer⸗König und den „ſeſchen Edi“. 
Aber daß Concerte, wie die Bilſe ſchen, in Wien veranſtaltet und 
dauernd beſucht würden, zu ſo niedrigem Eintrittsgelde und von ſo 
viel Tauſenden Tag für Tag wie Jahrzehnte im Berliner Concert: 
hauſe, wäre unerhört. Nur was theuer iſt, gefällt — und leider ift 
in Wien Alles theuer, doppelt fo theuer wie in Berlin, auch wenn 
es nicht gefällt. 

Das iſt wenigſtens 
gelernt. Aber freilich, 
Wilken in der Poſſe: 

Ja, käm's Berliner Kind hinaus 
aus Glücksland ohne Weh, 

Es kehrt zurück in's Vaterhaus 

Am grünen Strand der Spree. 


Berlin, 15. October. 


die Meinung des Berliners, der Wien kennen 
er ift am Ende parteüſch; denn wie fang einſt 


W. Lund. 
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1 Red e y + 
hoben wurde, darin, at, wenn er ein ka 
Geſchäft betreibt, freie Hand darin haben müſſe, daß er es auch nach 
käufmänniſchen Grundſätzen betreiben könne, wozu vor Allem gehört, 
daß er in der Lage ift, der Concurrenz wirijam zu begegnen. Dieſe 
Frage hat die Verſammlung durch ihren Beſchluß bejaht. 

Von den übrigen Nummern der Tagesordnung der am Donnerstag 
ſtattgehabten Stadtoerorduetenſitzung nahmen bei Weitem am meiſten 
Intereſſe in Anſpruch die zur Verhandlung gelangten Straßen⸗ 
regulirungsfragen. Jeder Breslauer, der einmal, mit der 
Straßenbahn von Scheitnig kommend, bei der Theilſtreckenſtation 
Wintergarten ausgeſtiegen iſt und von dort nach der Adalbertſtraße 
ſeinen Weg zu Fuß fortgeſetzt hat, kennt den Engpaß, den die 
Scheitnigerſtraße an der Ecke der Hirſchſtraße bildet, zur Genüge. 
Jedermann athmet erleichtert auf, wenn er den ſchmalen Saumpfad 
zwiſchen den Häuſern und dem Bahngeleiſe paſſirt hat, ohne Schaden 
genommen zu haben. Derartige Straßenverengungen, wie ſie, der 
zunehmenden Verkehrsentwickelung unſerer Stadt ſpottend, hier und 
in anderen Theilen derſelben noch vorhanden ſind, müſſen unbedingt 
elne nach der andern beſeitigt werden, und wir halten es für die 
gebieteriſche Pflicht des Magiſtrats, jeden günſtigen Moment, der ſich 
Zu dieſer Beſeitigung bietet, zu benutzen. Im vorliegenden Falle 
war ſolch' ein günſtiges Moment gegeben, und wir freuen uns, daß 
die Stadtverordnetenverſammlung durch ihr zuſtimmendes Votum 
dazu beigetragen, dem einer Großſtadt unwürdigen Zuſtand ein Ende 
zu bereiten. Möge nun mit dem Abbruch der angekauften Gebäude 
und der Regulirung der Scheitnigerſtraße nicht zu lange gezoͤgert 
werden! 

Eine umfangreiche Debatte knüpfte ſich an den in der Morgen⸗ 
nummer unſeres Blattes vom letzten Dinstag ausführlich mitgetheilten 
Antrag des Magiſtrats auf Veränderung der Baufluchtlinie der 
Thiergartenſtraße. Im Weſentlichen drehte ſich die Debatte um 
die Frage: Soll die Thiergartenſtraße, wie früher einmal die Abſicht 
ging, zu beiden Seiten der Promenadenwege Parallelſtraßen (ſogenannte 
Zufuhrſtraßen) erhalten, welche den directen Verkehr der Wagen mit 
den an der Straße zu erbauenden Häuſern vermitteln und natürlich 
auch den Verkehr auf der mittleren Straße entlaſten würden, oder 
ſollen dieſe Parallelſtraßen wegfallen und ſtatt deſſen die Häuſer 
Vorgärten erhalten? Dieſe für die zukünftige Geſtaltung 
der Thiergartenſtraße entſcheidende Frage hätte weit kürzer, ais 
geſchehen, erörtert werden können, wenn nicht dabei der Fiscus mit 
feinen Klinikengrundſtücken betheiligt wäre. Der Fiscus ift es, 
der in erſter Reihe auf die Zufuhrſtraße bei ſeinem Grundſtück ver⸗ 
zichten will, weil er einen Vorgarten bei feinen kliniſchen Anſtalten 
vorzieht. 

. machen kein Hehl daraus, daß uns dieſer Beſchluß der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung als ein glücklicher nicht erſcheinen will. Als 
ein großer äſthetiſcher Gewinn erſcheint uns die Anlage von Vorgärten mit 
ein paar Metern Tiefe keineswegs; der Vortheil, welcher dem Verkehr 
auf der Thiergartenſtraße durch die Anlage der früher in Ausſicht 
genommenen Parallelſtraßen hätte erwachſen müſſen, wäre ein ungleich 
größerer geweſen. Wir ſtimmen denjenigen Rednern vollſtändig bei, 
welche behaupteten, daß trotz ihrer Breite die Thiergartenſtraße ſchon 
jetzt nicht mehr im Stande iſt, dem auf ihr an ſommerlichen Sonn⸗ 
tagen oder an Wochentagen, in welchen beſondere Veranſtaltungen 
(Rennen, Gorjo u. dgl.) ſtattfinden, fih entwickelnden Verkehr in 
wünſchenswerther Weiſe zu bewältigen. Es iſt jedenfalls kein idealer 
Zuſtand, wenn eine ganze Wagenreihe, falls an der Tete ein fort⸗ 
ſchrutsfeindlicher Droſchkengaul langſam dahintrottet, gezwungen wird, 
in dem gleichem Tempo der Stadt zuzuſtreben; und Jeder, der ein⸗ 
mal bei lebhaftem Verkehr auf der Thiergartenſtraße gefahren, weiß, 
eine wie ſchwierige, ſaſt unmögliche Aufgabe es für den Kutſcher iſt, 
bei feinem bedächtigen Vordermann „vorbeizufahren“. Bei der ſtetig 

wachſenden Größe Breslaus, bei der immer mehr zunehmenden Bedeu: 
tung, welche der Scheitniger Park als Zufluchtsort für Tauſende von Er⸗ 
holungsbedürſtigen gewinnt, wird es ſich einſt, wie wir vorausſehen, 
bitter rächen, daß man durch den Wegfall der Parallelſtraßen jede 
Erleichterung des Verkehrs auf der Fahrſtraße der Thiergartenſtraße 
unmöglich gemacht hat. Die Parallelſtraße auf der Kalſer Wilhelm⸗ 
ſtraße führt uns doch die Vortheile und Annehmlichkeiten einer 
ſolchen Anlage ſo beredt vor Augen, daß wir meinen, man hätte ſich 
dieſer Vortheile und Annehmlichkeiten doch auch auf der Thiergarten⸗ 
ſtraße vergewiſſern follen, 

Doch der Beſchluß iſt einmal gefaßt, und wir werden daran nichts 
ändern. Es gilt nun, weiteren Schädigungen der Thiergarten⸗ 
ſtraße vorzubeugen. Schon vor zwei Jahren regten wir den Erlaß 
eines Ortsſtatuts an, durch welches die Errichtung von gewerblichen 
Anlagen an der Thiergartenſtraße, wie überhaupt in unmittelbarer 
Nähe des Scheitniger⸗Parks, unterſagt werden ſoll, damit jene Gegend 
nicht, wie andere Theile der Stadt, durch Niederſchlaͤge von Rauch 
und andere mit gewerblichen Anlagen verbundene Unbequemlichkeiten 
und Unannehmlichkeiten heimgeſucht werde. Unſere Anregung hat 
heute noch viel mehr für ſich, als ſie früher ſchon gehabt. Die auf 
dem Margartenterrain zu errichtenden Kliniken bedürfen um ihres 
großen Krankenbeſtandes willen des vorſorglichſten Schutzes vor ſolchen 
nachbarlichen Etabliſſements, welche die Beſchaffenheit der Atmoſphäre 
in ſchädlicher Weiſe beeinfluſſen. Man denke ſich den Fall, daß gegen⸗ 


A 


über den Kliniken eine gewerbliche Anlage entſtände, welche die Ver⸗ 


ſchlechterung der Luft in irgend einer Weiſe (durch Rauch, ſchädliche 
Grhalationen ꝛc.) zur Folge hätte! Der bloße Gedanke einer ſolchen 
Möglichkeit macht die Emanirung eines in dem beſchriebenen Sinne 
wirkenden Ortsſtatuts höͤchſt dringlich. Videant consules 
— Mündliche Preis vereinbarungen für Arbeiten eines 
Handwerkers, gleichviel, in welcher Summenhöhe, find nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts, VI. Civilſenats, vom 28. Juni 1886 im 
Geltungsbereich des Preußiſchen Allgemeinen Landrechts giltig, wenn 
ſie vor Ausführung der zu leiſtenden Arbeiten getroffen worden ſind. 
— Ueber den dieſer Entſcheidung zu Grunde liegenden Fall wird 
uns geſchrieben: Der Modelleur N. beanſpruchte als angemeſſene 
Vergütung für Stuckaturarbeiten bei einem Neubau des Landraths F. 
zu W. die Summe von 10355 M. F. zahlte aber nur 6500 M., 
da in Bezug auf ſämmtliche Arbeiten des N. mit dieſem vorher 
mündlich die dafür zu zahlenden Preiſe verabredet worden waren, 
und zwar im Geſammtbetrage von 6500 M. N. klagte gegen F. 
ſeinen Reſtanſpruch von 3855 M. ein, er wurde aber in beiden In⸗ 
ſtanzen mit ſeiner Klage abgewieſen. Die von ihm eingelegte Revi⸗ 


ion hatte in materieller Hinſicht keinen Erfolg (das Berufungsurtheil 


wurde vom Reichsgericht nur wegen proceſſualer Mängel aufgehoben). 
„Das Oberlandesgericht“, führt das Reichsgericht aus, „ſpricht mit 
ſeinen Ausführungen und der Bezugnahme auf das Präjudiz des 
früheren Preußiſchen Ober⸗Tribunals vom 2. Novbr. 1856 deutlich 
aus, daß bei einem Objecte von mehr als 150 M. die Vergütung 
geleiſteter Handlungen nur dann in Gemäßheit des § 165, Th. I, 
Tit. 5 des Allg. Landrechts nach der mündlichen Abrede zu erfolgen 
hat, wenn ſolche Abrede vor der Lelſtung der Handlungen getroffen 
worden ift. Es ſtellt aber feft, daß die Preiſe ſämmtlicher Arbeiten 


en jte beichen ten Ban id de 
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einer alle Arbeiten umfaſſenden Abrede, ſondern im Einzelnen zu 
verſchiedenen Zeiten dem Fortſchritte der Arbeiten entſprechend.“ 

— Aus Lauban, 15. October, wird uns geſchrieben: „In der 
heutigen offentlichen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde u. a. beſchloſſen, 
den Magiſtrat dafür, daß er an einen Dresdener Holzhändler Hölzer 
aus dem Hochwalde für einen zu niedrigen Preis verkauft habe, wo⸗ 
durch der Stadt ein größerer Borluft entſtanden fet, regreßpflichtig 
zu machen. — Den Antrag des Magiſtrats, die Bedingungen für 
den neu anzuſtellenden Bürgermeiſter auch dahin auszudehnen, 
daß derſelbe die zweite juriſtiſche Staatsprüfung beſtanden und ſich 
bereits längere Zeit im Verwaltungsdienſte befunden haben müſſe, 
lehnte die Verſammlung ab; es ſoll daher die Stelle ohne dieſe 
Bedingungen ausgeſchrieben werden.“ 


E. B. Stadttheater. Hatte Auber ſchon in ſeiner „Stummen von 
Portici“ den Beweis der Befähigung erbracht, Scenen aus dem neapolita⸗ 
niſchen Volksleben wahr und treu malen zu können, ſo zeigte er dieſe Be⸗ 
fähigung in „Fra Diavolo“ noch weit eclatanter. Hier galt es mehr, das 
heitere, humoriſtiſche und komiſche Element zu berückſichtigen, liebenswürdig 
und leicht zu converſiren und durch feine und geiſtreiche Muſik über 
manche bedenkliche Situationen hinwegzuhelfen. Der Dichter hat gut vor⸗ 
gearbeitet. Die Hauptperſon der Oper, Fra Diavolo (in ſeinem früheren 
Leben als Mönch Fra Angelo genannt) iſt ein romantiſches Gemiſch aus 
Spitzbüberei, Verwegenheit, chevaleresker Liebenswürdigkeit und Humor. 
Neben ihm ſteht das verſchrobene engliſche Ehepaar und die beiden Banz 
diten; die beiden letzteren ſind durch Auber zu typiſchen Figuren gemacht 
worden, denen man in ſpäteren Opern (Stradella ꝛc) häufig wieder bez 
gegnet. Im Gegenſatz hierzu ſteht das Liebespaar, die naive Zerline und 
der ſentimentale Lorenzo. Soll die Oper in allen ihren Theilen zu durch⸗ 
ſchlagender Wirkung gelangen, ſo iſt eine vorzügliche Ausführung aller 
Partien unerläßlich. Für den Lord Kookburn und ſeine ſchwärmeriſch⸗ 
kokette Gemahlin Pamela ſcheint es unſerem Stadttheater an geeigneten 
Vertretern zu fehlen; weder Frau Sonntag-Uhl noch Herr Brandes 
beſitzen die Fähigkeit, ſich in dieſen ihren ſonſtigen Rollenkreiſen fern lie⸗ 
genden Charakteren zurecht zu finden. Ohne einen kleinen Zuſatz 
von Humor und Komik ſind ſolche Figuren ungenießbar. Was dem 
einen fehlt, daß hat der andere im Uebermaße. Die beiden Banditen 


(Herr Leinauer und Herr Patek) brachten Leben in die Geſellſchaft: M 


namentlich erwies ſich der Letztere als ein kerngeſundes Bürſchchen, dem der 
Uebermuth und die Luſt zu „ulken“ aus allen Poren hervorquoll. Die Scene 
im 2. Acle, wo Zerline ſich ankleidete und die drei Banditen mit 
lüſternen Blicken zuſchauen, gab ein ſo originelles und köſtliches Bild, daß 
es werth geweſen wäre, von einem Genremaler fixirt zu werden. Im 
letzten Acte drohte zwar der Humor mitunter gefährlich zu werden und 
über die Grenze, die in der Oper innegehalten werden muß, hinaus⸗ 
zuſchießen, indeß — es ift auch etwas werth, einmal von Herzen mit- 
lachen zu können, und ſo wollen wir ohne weitere Cenſur zur Tages⸗ 
ordnung übergehen. — Herr Thate ſpielte den Lorenzo lebendig und 
natürlich; auch mit dem Singen ging's ganz hübſch, ſoweit die volle 
Bruſtſtimme in Anwendung gebracht wurde. Auf den Gebrauch des 
Falſetts möge Herr Thate vorläufig verzichten und lieber bei gar zu uns 
bequem liegenden Stellen zu Umlegungen der hohen Töne ſeine Zuflucht 
nehmen. Derlei Dinge lernen ſich nicht ſo ſchnell und ſo leicht. — Herrn 
E. Walther glückte es nicht immer, das chevalereske Element des Fra 
Diavolo genügend zur Geltung zu bringen. Beſſer gelangen die Stellen, 
an welchen der eigentliche Charakter des Räuberchefs zum Durchbruch 
kommt. Der geſangliche Theil der Rolle wurde fo lange zufriedenſtellend 
erledigt, als die Stimme ohne Anſtrengung functionirte. Die große 
Soloſcene am Anfange des 3. Actes hätte mehr Erfolg gehabt, wenn nicht 
gegen den Schluß hin ein allzu auffälliges Forciren des Tones ſtatt⸗ 
gefunden hätte. Sehr ſchön fang Herr Walther die Einlage im 2. Act 
(Gondoliere von A. Heil); die Compoſition ſelbſt ift fo ungemein trivial, 
daß fie als ein würdiges Analogon zu dem widerlich -ſüßlichen „Gute 
Nacht, du mein herziges Kind“ gelten kann. Sind wir denn wirklich ſo 
arm an guten Liedern, daß die Herren Tenoriſten im Bedarfsfalle ſtets 
nach dem Seichteſten und Weichlichſten greifen müſſen? — Am beſten 
fand ſich Frl. Kolb mit der Rolle der Zerline ab. Nicht nur, daß ge⸗ 
ſanglich Alles, wie man es bei Frl. Kolb gewohnt iſt, in Bezug auf 
Sicherheit, Reinheit des Tons und Sauberkeit der Details in ſchönſter 
Ordnung war, auch die Darſtellung ſprach durch vorſichtiges Maßhalten 
und angenehm berührende Decenz überall an. Bei folder Behandlung 
verliert die heikelſte Stelle der ganzen Oper (die Auskleideſcene im 2. Act) 
möglichſt viel von ihrer Gewagtheit. — Das Haus war ſehr gut beſetzt, 
ein Zeichen, daß das Publikum es ſehr wohl zu würdigen weiß, wenn 
einmal etwas Anderes vorgeſetzt wird, als die gewöhnlichen, bis zum 
Ueberdruß abgeſungenen Opern. 


K. V. Lobetheater. Wenn man den derzeitigen Gaſt des Lobe- 
Theaters nur mit Bedauern ſeine Kraft an eine veraltete Birchpfeiferiade 
oder an ein Kunſtſtück wie die Darſtellung zweier Rollen an einem Abend 
und in einem Stück verſchwenden ſah, iſt man um ſo dankbarer dafür, 
daß diefe Geſchmacksverirrungen durch die Aufnahme der Goethe'ſchen 
„Iphigenie“ in das Gaſtſpielrepertoire ſchnell wieder wett gemacht 
wurden. Als Iphigenie zeigte ſich Frau Clara Ziegler dem Publikum 
im vollen Glanze ihrer Kunſt. Die hoheitsvolle, edle Tochter Agamemnons, 
eine Königin der Frauen an Erſcheinung und Geſinnung, wird durch die 
Künſtlerin, abgeſehen von einzelnen nicht zu überſehenden, der Geſammt⸗ 
leiſtung gegenüber jedoch nicht erheblich ins Gewicht fallenden Fehlern in der 
Declamation — wir meinen Betonungen, die ſich anfechten laſſen — in 
vorzüglicher Weiſe repräſentirt. Die unvergleichliche Schönheit der Pez 
wegungen und Stellungen, die vollendete ſtatuariſche Wirkung faſt jeder 
einzelnen derſelben, das ausdrucksvolle Geberdenſpiel des Gaſtes, die 
blendende Pracht des Organs, das die Muſik der Goethe'ſchen 
Verſe zum vollen Ausklang bringt, das ſind Vorzüge der Clara 
Ziegler'ſchen Darſtellung der Iphigenie, deren captivirender Gewalt 
ſich Niemand ſo leicht entziehen kann, und ſo gab ſich denn auch am Frei⸗ 
tag Abend das volle Haus den Eindrücken dieſer Darſtellung willig 
hin und dankte der Künſtlerin durch ungewöhnlich warme, oft wiederholte 
Beifallsbezeugungen und Hervorrufe. In dem ergreifenden Vortrage des 
Parzenliedes ift die Künſtlerin in der Betonung des Viſionären leider dahin ges 
langt, Einzelnes ſo leiſe vorzutragen, daß es ſich dem Verſtändniß entzieht. 
Die Aufführung der herrlichen Goethe'ſchen Dichtung wurde durch keine 
unwürdige Beſetzung irgend einer Rolle beeinträchtigt. Die Mitwirkenden 
hielten ſich durch die Bank wacker auf ihrem Poſten, und wenn auch eine 
beſſere Geſammtaufführung nicht zu den Unmöglichkeiten gehört, dürfen 
wir doch bei den billigen Anſprüchen, die wir ſtellen, mit unſerer Aner⸗ 
kennung nicht zurückhalten. Um wie vieles verſtändiger, maßvoller 
und überzeugender war der Oreſt des Herrn Pitt ſchau als der feines 
Vorgängers in der Rolle in der abgelaufenen Saiſon! Doch bemühe ſich 
Herr Pittſchau ja, ſich eine ausdrucksvollere Mimik anzueignen. Das 
bloße continuirliche Hochziehen der Augenbrauen macht's nicht allein. 
Vielleicht entſchließt ſich der Darſteller dazu, aus Prof. Hermann von 


niſche Winke zu föy Herr Egon als Pylades und Herr 
Waldemar als Arkas ſeien voll Anerkennung genannt. 
* Der König von Sachſen trifft im Laufe des morgenden Tages, 
vorausſichtlich um 4 Uhr Nachmittag, auf dem Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗(Thor⸗) 
Bahnhofe hier ein und reift ſofort nach Sibyllenort weiter, woſelbſt er 

8 Tage zu verweilen gedenkt. 
* Fünfzigjähriges Doctorjubiläum. Geſtern beging Herr Dr. med. 
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Joſeph Langendorf die Feier feines 50 jährigen Doctorjubiläums. Aus 


Anlaß derſelben hatte ſich Herr Profeſſor Dr. Fritſch in der Wohnung 
des Jubilars eingefunden, um demſelben die Glückwünſche der hieſigen me⸗ 
diciniſchen Facultät zu übermitteln und ihm daß von der Faculät neu 
ausgeſtellte Doctordiplom zu überreichen. Seitens der hieſigen israelitiſchen 
Kranken⸗Verpflegungs⸗ und Beerdigungs⸗Geſellſchaft erſchien der Vorſtand 
derſelben, welcher dem Jubilar für die treuen Dienſte, die er, wie wir be⸗ 
reits mittheilten, ſeit 36 Jahren der jüdiſchen Gemeinde als Armenarzt 
eleiſtet hat, dankte und ihm eine kunſtvoll ausgeſtattete Glückwunſch⸗ 
ldreſſe überbrachte. Außerdem beglückwünſchten Herrn Dr. Langendorf 
viele ſeiner Collegen. Von Seiten aie Freunde und Clienten wurde der 
Jubilar durch zahlreiche Blumenſpenden und Geſchenke erfreut. 


—o Referendariats⸗Prüfung. Heute Vormittag wurde unter dem 
Vorſitze des Präſidenten des Königlichen Oberlandesgerichts, Herrn Schultz⸗ 
Völcker, eine Referendariats⸗Prüſung abgehalten. Als Examinatoren fun⸗ 
Km die Herren Oberlandesgerichtsräthe Franzki und Böthke und Herr 

rofeſſor Dr. Frhr. von Stengel. Der Prüfung unterzogen ſich fünf 
Nechtscandidaten, von denen vier — die Herren Goh 
Schlöſſingk und von Wichelhaus — das Examen beſtanden. 

Concert. Ende dieſes Monats wird das Oeſterreichiſche Damen⸗ 
quartett Tſchampa, welches in früheren Jahren hier ſchon einmal unter 
regem Beifall aufgetreten iſt, im Muſikſaal der Univerſität wiederum ein 
Concert geben. i 

» Kirchen⸗Concert. Der königl. Muſikdirector Herr Thoma wird 
unter gütiger Mitwirkung des königl. Muſikdirectors Herrn Fiſcher und 
anderer hervorragender muſikaliſcher Kräfte zum Beſten der woblthätigen 
Zwecke der biefigen ev. Herberge für Dienſtmädchen „ Marthaſtift“, das 
immer noch mit einer Schuldenlaſt von ca. 60 000 Mark zu kämpfen hat, 
ſowie auch zur Unterſtützung der kirchlichen Armenpflege in der St. 
Eliſabeth⸗Parochie in der St. Eliſabethkirche am 1. November c., Abends 
6 Uhr, ein Concert veranſtalten. Näheres über die zur Aufführung kom⸗ 
menden Geſangs⸗ und Muſikſtücke wird das in den nächſten Tagen zur 
Veröffentlichung gelangende Programm enthalten. Der mäßige Eintritts⸗ 
preis von 1,50 Mark für einen nummerirten und 1 Mark für einen nicht⸗ 
nummerirten Platz erleichtert die Betheiligung an dieſem Concerte. 

p. Der Verein hieſiger Kunſtſtudirender feiert zu Ende dieſes oder 
Anfang nächſten Monats fein Stiſtungsfeſt. Aus Anlaß dieſer Feier 
fertigen die Mitglieder des Vereins, wie bereits gemeldet, zur Aus⸗ 
ſchmückung des Feſtlocals maleriſche und plaſtiſche Decorationen an. Die 
otive der Compoſitionen ſind dem altgermaniſchen Völkerleben ent⸗ 
nommen. In umfangreichen Tableaus ſind Scenen aus der Völker⸗ 
wanderung, altgermaniſche Landſchaften, in plaſtiſchen Gruppen Trink⸗ 
und andere Scenen zur Darſtellung gebracht. Intereſſenten können die 
. in den Bildhauer: Atelier3 der königlichen Kunſtſchule 

eſichtigen. 

* Strompolizei⸗Verordnung. Zur Regelung des Schiffsver— 
kehrs durch die große Oderbrücke und die Brücke der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Eiſenbahn über die Oder bei Oppeln wird auf Grund des 
§ 138 des Geſetzes über die Organiſation der allgemeinen Landesverwal⸗ 
tung vom 30. Juli 1883 vom Ober⸗Präſidenten der Provinz Schleſien die 
nachſtehende Polizei⸗Verordnung erlaſſen: 

§ 1. Die Benutzung der oberhalb der großen Oderbrücke und unter⸗ 
halb der Eiſenbahnbrücke errichteten Maſtenkrahne und der zum Durch⸗ 
holen der Schiffe durch die Brücke erforderlichen Taue und übrigen Ge- 
räthe iſt unentgeltlich zu jeder Tageszeit vom Aufgang bis zum Nieder⸗ 
gang der Sonne und ſo lange geſtattet, als der Waſſerſtand am Oppelner 
Unterpegel das Maß von 3,5 m nicht überſteigt und der Strom eisfrei 
ift. — Bei ſtarkem Schiffsandrange, oder bei ſchnell abfallendem Waſſer⸗ 
ſtande und bei günſtigem Winde iſt die Benutzung der Maſtenkrahne auch 
des Nachts geſtattet. — Die Benutzung der genannten Einrichtungen wird 
durch Krahnwärter und in deren Vertretung durch Gehilfen derſelben, 
welche Beamte durch ein Bruſtſchild als ſolche erkennbar ſein ſollen, über⸗ 
wacht und geleitet. _ 

§ 2. Jeder Schiffsführer iſt verpflichtet, den Anordnungen der Krahn⸗ 
wärter und deren Vertreter in Beziehung auf das Anlegen und Abfahren, 
ſowie auf den Gebrauch der genannten Schifffahrtsanlagen Folge zu leiſten, 
jenen Beamten auch die auf dem Schiffe befindlichen Arbeitskräfte zum 
Legen und Aufrichten der Maſten, ſoweit dieſelben nicht zur Bedienung 
des Schiffes während dieſer Arbeiten und Leiſtungen auf dieſem ſelbſt er⸗ 
forderlich find, zur Verfügung zu ſtellen. - 

$ 3. Die ſtromaufwärts fahrenden Schiffe haben bei Benutzung der 
Krahne und der hiermit in Verbindung ſtehenden Anlagen ein Vorzugs⸗ 
recht vor denjenigen, welche etwa mit ſtehendem Maſte ſtromabwärts fahren. 
Die letzteren müſſen mindeſtens drei Kahnlängen oberhalb des betreffenden 
Maſtenkrahnes vor Anker gehen, umgeben und daſelbſt warten, bis der 
Krahnwärter die weitere Annäherung geſtattet. Eyi 

§ 4. Wenn ein Schiff bei feiner Ankunft den zunächſt liegenden Krahn 
unbeſchäftigt findet, ſo muß es ſofort an denſelben anlegen. Die nachfol⸗ 
genden Schiffe müſſen in der Reihenfolge, wie fie ankommen, hinterein⸗ 
ander vor Anker gehen und allmählich nach dem Krahne vorrücken, je 
nachdem dieſer frei wird. — Wenn ein Schiff den Maſt niedergelegt hat, 
ſo wird es vor dem Krahne, an welchem es den Maſt wieder aufrichten 
will, unverzüglich vorgelaſſen, ſobald dieſer Krahn frei ift. — Sobald ein 
Schiff den Maſt aufgerichtet hat, muß es ſofort abrücken und ſeine Fahrt 
fortſetzen, wobei es fih, wenn es unter Segel gehen will, zum Angieren 
des eigenen Ankers zu bedienen und erſt dann die Segel beizuſetzen hat. 
— Jeder nicht durch die Benutzung der Krahne und ihrer Nebenanlagen 
. ebotene Aufenthalt vor den Krahnen und auf der Fahrt von 
einem Krahne zum andern iſt unſtatthaſt. ; 

§ 5. Zumiderhandlungen gegen die vorſtehenden Vorſchriften werden 
mit einer Geldbuße bis zu 60 M., im Unvermögensfalle mit verhältniß⸗ 
mäßiger Haft beſtraſt, vorbehaltlich des Erſatzes . allen hierdurch ver⸗ 
urſachten Schaden. — Außerdem ſind die Krat nwärter, ſowie deren 
Stellvertreter befugt, diejenigen Schiffe, deren Führer oder Mannſchaften 
fih den Anordnungen der Beamten nicht fügen, zurückzuſtellen, bis alle 
übrigen noch . dnia Schiffe durch die Brücke befördert worden find. 
Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit ihrer Wan 88 wi 
damit die Polizei⸗Verordnung vom 1. Januar 1883 (Amtsblatt der König⸗ 
lichen Regierung zu Oppeln Stück 2 Seite 14) aufgehoben. 


11 Schweidnitzerthor⸗ Bezirksverein. Die am 11. d. M. abgehal⸗ 
tene Plenarverſammlung eröffnete der Vorſitzende, Herr Kaufmann und 
Stadtv. Wehlau, mit der Mittheilung, daß das Vereinsmitglied, Herr 
Oscar Silberſtein, geſtorben fei. Die Verſammlung ehrte das Anz 
denken des Dahingeſchiedenen durch Erheben von den Plätzen. Nach 
einigen weiteren geschäftlichen Miltheilungen berichtete der Vorſitzende über 
die vom Vorſtande getroffenen Wahlen für die Stadtverordneten⸗Ergän⸗ 
zungswahlen. Der Vorſtand ſei bei der Auswahl der Candidaten mit 
einer ganz beſonderen Sorgfalt vorgegangen. Zu dieſem Zwecke habe er 
einen Ausſchuß von Mitgliedern aus ſeiner Mitte gewählt, welcher ſechs 
Sitzungen abgehalten habe. Es werden nun folgende Candidaten vor⸗ 
geſchlagen: Für den 24. Wahlbezirk (III. Abtheilung), an dem der Bezirk 
nur mit der Siebenhufener⸗ und Sonnenſtraße partieipire, den vom Bez 
zirksverein der Nicolaivorſtadt aufgeſtellten bisherigen Stadtverordneten 
Scholz; für den 25. Wahlbezirk (III. Abtheilung) die bisherigen Stadt- 
verordneten Apotheker Dr. Pannes und Fabrikbeſitzer Trelenbergz für 
den 26. Wahlbezirk (III. Abth.) Dr. med. Th. Körner; für den 27. und 
28. Wahlbezirk (III. Abth.) können noch keine Candidaten vorgeſchlagen 
werden, da die diesbezüglichen Unterhandlungen mit den Nachbarbezirken 
noch nicht beendigt ſeien; für den 8. Wahlbezirk (II. Abth) den Fabrik⸗ 
beſitzer Köbner, der bereits vor 2 Jahren als Stadtverordneter in Aus⸗ 
ſicht genommen war; für den 10. Wahlbezirk (II. Abth.) den bisherigen 
Stadtv. Rechtsanwalt Kirſchner, deſſen Wahlbezirk verloren gegangen; 
für den 12. Wahlbezirk (II. Abth.) die bisherigen Stadtverordneten Apo⸗ 
theker Julius Müller und Speelaldirector Kauliſch. Sämmtliche Can⸗ 
didaten wurden von der e einſtimmig acceptirt. In Bezug 
auf die Candidatur des 27. und 28. Wahlbezirks wurde der Vorſtand er⸗ 
mächtigt, ſelbſtſtändig vorzugehen, ohne gezwungen zu ſein, die Geneh⸗ 
migung der Verſammlung einzuholen. Nach Erledigung dieſer Angelegen⸗ 
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n, Löbinger, 


in Kraft und wird 


m 


er 


* 
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Geſundheitspflege, worüber bereits 


ing f er er. hier ab 
berichtet worden iſt. i 
* Gebirgsverein der Grafſchaft Glatz, Section Breslau. Am 
23. October == Abends 8 Uhr, findet die Feier des zweiten Stiftungsfeſtes 
im großen Saale des Hotels „König von Ungarn“ durch Souper, Vor⸗ 
träge und Tanz ſtatt. 

»Handarbeits⸗Lehrerinnen⸗Prüfung. Am 12. und 13. October 
fanden in der höheren Töchterſchule, Ritterplatz 1, die ſtaatlichen Prüfungen 
unter dem Vorſitz des Herrn Directors Luchs ſtatt. Gemeldet hatten ſich 
17 Candidatinnen, welchen ſämmtlich die Berechtigung zum Unterricht an 
mittleren und höheren Schulen ertheilt wurde. Ihre Ausbildung erhielten 
alle Candidatinnen im Handarbeits⸗Lehrerinnen⸗Seminar des Frauen: 
bildungs⸗Vereins, Ritterplatz 16. 

— Neue Genoſſenſchaft. Die Eigenthümer der dem Meliorations⸗ 
gebiete angehörigen Grundſtücke in dem Gemeindebezirk Stadt Peiskretſcham 
ſind durch ein unterm 27. v. Mts. Allerhöchſt vollzogenes Statut zu einer 
Genoſſenſchaft vereinigt worden, um den Ertrag dieſer Grundſtücke nach 
Maßgabe des Meliorationsplanes des Culturingenieurs Bäumer zu Oppeln 
vom 17. Juni v. J. durch Entwäfferung zu verbeſſern. Die Genoſſen⸗ 
ſchaft, welche den Namen „Entwäfſerungs⸗Genoſſenſchaft Peiskretſcham“ 
führt, fällt unter die durch Geſetz vom 23. Februar 1881 zur Hebung der 
wirthſchaftlichen Lage in den nothleidenden Theilen des Regierungsbezirks 
Oppeln in Ausſicht genommenen Meltorationen und erhält aus dem des⸗ 
fallſigen Fonds zur Ausführung des Unternehmens ein Staatsdarlehn. 

z 5 Erbſfunng der erſten Breslauer Volkskaffeehalle. Heute 
2 ag 5 Uhr wurde die erſte Breslauer Volkskaffeehalle dem Verkehr 
überge ar Die Räumlichkeiten des neuen Locals, welches fih in der 
Alten Taſchenſtraße Nr. 9 befindet, gewähren durch ihre ſaubere und 

ck g 

chan wolle Ausſtattung einen überaus freundlichen Anblick. Von den 
dre bie mmern, die für den Verkehr des Publikums beſtimmt fird, iſt eins 
für die Frauen reſervirt. Zu demſelben führt ein beſonderer Eingang 
Son Hausflur. An den Tifchen haben 72 Perſonen bequem Platz. Im 

outerrain befinden ſich die Küche und die mit vorzüglicher Ventilation 
verſehenen Sagerräume. Der mit einer Marmorplatte überdeckte Schank⸗ 
tuch enthält einen Wärmeapparat, welcher es ermöglicht, daß dem Publi- 
Win zu jeder Zeit warmer Kaffee, Thee und Chocolade, ſowie warme 
riten verabreicht werden können. Als Feuerungsmaterial dient 

wanmehlencoaks. Aus dem Zimmer für Frauen führt eine Wendeltreppe 
zu der Wohnung des Hausvaters. Die Speiſen und Getränke, die von einer guten 
Beſchaffenheit ſind, werden zu ſehr billigen Preiſen verabfolgt, ſo zahlt 
man je 5 Pf. für 1 Taſſe Kaffee mit Milch und Zucker, 1 Taſſe Thee, 
1 großes Glas Selterwaſſer, 1 Semmel ve: Schnitte) mit Butter, 
1 Stück Kuchen, 1 Nack Ceinf.) Bier, je 10 Pf. für 1 Taſſe Chocolade, 
1 Taſſe Fleiſchbrühe, 1 belegte Semmel oder Schnitte, marinirten 
Hering mit Brot, 1 Portion Kartoffelſalat, 1 Teller Bratkartoffeln 
(Abends), 1 Paar Würſtchen Brot oder Semmel, 2 und 

igarren. — Die Eröffnung der Volkskaffeehalle fand ohne beſon⸗ 
dere Feierlichkeit ſtatt. Vom Vorſtande des Vereins zur Er⸗ 
richtung von Volkskaffeehallen in Breslau hatten fih eingefunden die 
Herren: Kgl. Ober⸗Bergrath von Ammon, Generalagent Schuppelius, 
Stadtv. Hähndel, Commerzienrath Molinari, Stadto. Wienanz, 
Oſenbaumeiſter Fraas, Geh. Commerzienrath genen Domcapitular 
Dr. Franz, Dr. med. Hähndel, Diaconus Küntzel, Stadtmiſſionar 
Siekmann, Paſtor prim. Dr. Späth und Landgerichtsdirector Witte. 
Auch war ein zahlreiches Publikum, darunter ſehr viel Damen, er⸗ 
ſchienen, welches die Speiſen und Getränke einer ſorgfältigen Prüfung 
unterwarf und ſich über die Güte derſelben in ſehr anerkennender 
Weiſe äußerte. 

—o Unglücksfälle. Der Arbeiter Ernſt Brandt aus Pöpelwitz ſtürzte 
von einem Neubau aus bedeutender Höhe herab und erlitt bei dem Auf⸗ 
prall eine ſchwere 1 der Bruſt. Der Verunglückte fand Auf⸗ 
nahme im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. — Auf 


dieſelbe Weiſe verunglückte geſtern der Arbeiter Herrmann Hentſchel von [i 


bier. Derſelbe trug ebenfalls eine ſchlimme Bruftcontufion und mehrfache 
Rippenbrüche davon. Der Arbeiter wurde in das ee irla 
aufgenommen. 
— Tod eines Kindes durch Ueberfahren. Als das 2½ Ja 
alte Töchterchen des Eifenbafngrbeitere Walter aus Gräbſchen =) Pen 
M., Mittags, auf dem Fahrdamme der Gabitzſtraße mit anderen 


a Kindern ſpielte, wurde es durch ein ländliches Fuhrwerk überfahren. Die 


Näder des Wagens rollten dem Kinde über die Bruſt hinweg und fügte 
ihm ſo ſchwere innere Verletzungen zu, daß es in der kgl. mediciniſchen 
wi oiin man das Mädchen getragen hatte, nach Verlauf einer Stunde 
verſchied. 

+ Plötzlicher Todesfall. Die 67 Jahr alte unverehelichte Suſanna 
Selig von der Waſſergaſſe war am 15. d. M., Nachmittags 5 le in 
der Vincenzkirche zum Gottesdienſt anweſend. Hier wurde ſie plötzlich 
unwohl und verſtarb nach wenigen Minuten. 
tirt wurde, hat ein Herzſchlag ihren Tod herbeigeführt. 


+ Verirrtes Kind. Am 15. c. wurde auf d i in 21 
Jahr altes Mädchen aufſichtslos betroffen, lia BAT dee A w: 
weder den Namen feiner Angehörigen, noch deren ohnung anzugeben 
vermochte. Die Kleine hat blonde Haare, iſt mit einem carrirten dunklen 
Kleidchen, roth und blau geſtreifter chürze, rothen Strümpfen und Knopf⸗ 
ſchuhen bekleidet. Die Tiſchlerftau Anna Feige, Gabitzſtraße Nr. 28, hat 
vorläufig das verirrte Mädchen in Pflege genommen. 
T Verhaftung eines Diebes. Ende Auguft dieſes Jahres wurde 
im Hauſe Ring Nr. 29 bei der daſelbſt wohnhaften Wittwe Johanna 
Werner ein Einbruch verübt und dabei außer einigen ſilbernen Löffeln 
auch 3 Sparkaſſenbücher geſtohlen. Nachdem ſeiner Zeit der Dieb ver⸗ 
ſucht hatte, dieſe Sparkaſſenbücher an einen Handelsmann zu verkaufen, 
welcher fie indeſſen zurückgewieſen, warf er dieſelben in den Briefkasten 
der „Bresl. Mera -Bg Die Bücher wurden dort aufgefunden und der 
rechtmäßigen Eigenthümerin wieder zugeſtellt. Trotzdem die beſtohlene 
Wittwe in keiner Weiſe geſchädigt worden war, ſetzte ſie doch 55 Be⸗ 
lohnung von 100 Mark für die Ermittelung des Diebes aus. Der oben⸗ 
erwähnte Handelsmann, dem die Sparkafſendücher zum Kauf von dem 
Diebe angeboten worden waren, begegnete geſtern zufällig dem vermeint⸗ 
lichen Diebe auf der Graupenſtraße. Er erkannte ihn fogteid und ließ 
dene eſtnahme durch einen Schutzmann bewirken. In dem Thäter wurde 
gn, Jahre alte Arbeiter Mar Scheffler erkannt der auch bald ein Gez 
kendniß dahin ablegte, daß er zwar die Sparkaſſenbücher verkaufen wollte, 
Jeſelben aber nicht geſtohlen habe. Der Diebſtahl ſei vielmehr von ſeinem 
Esmplicen, deſſen Namen er anzugeben verweigert, ausgeführt worden. 
weſen erliegt wohl keinem Zweifel, „daß Scheffler felbft der Thäter ge: 
belsma e are mn sablea on 
eſetzte Prämie v . 
von der aligeitiche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Weinhändler 
Remontoin. eidniperftraße aus ſeiner Wohnung eine goldene Damen⸗ 
am Ober ter nebſt ſtarker, eingliebriger goldenen Kette, einem Portier 
von der Bdenſſene Bahnhofe eine grüne Steppdecke, einem Kaufmann 
jaquet, einer ade aus unverſchloſſenem Entrée ein grünmelirtes Stoff: 
Kleidung s ütderewiltwe von der Matthiasſtraße eine Partie Wäſche 
— einer Wittwe von der Junkernſtraße ein grauer 
Ring mit weißem Stein Stubenmädchen von der Carlsſtraße ein goldener 
ftrahe ein goldenes Pincen einem Reglerungsſecretär von der Gneiſenau⸗ 
ein Atlas beutel mit ſilbernes, einer Kaufmannsfrau von der Sadowaſtraße 
ſtraße eine ſilberne Nemontoirupe mi A einem Schüler von ber Zimmer: 
mädchen vom Ringe ein Woher mit filberner Doppelkette, einem Dienſt⸗ 


Weidendamm eine goldene Bro * mit 4 
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Sagan, 15. Oct. [Eiſe à x 
ben 27. October c. anberaumten Seca d In be 1 
Eiſenbahn von Neuſalz über Fr ung wird die proje 
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Gegenſtand der Verhandlungen bilden, r 


efähr 33 Hektar Land erforderlich, die gan 
Dem in Rede ſtehenden Bahnbau würde kund 000 diert Dan zu 


8 
eilungen des „Schleſ. 


— 
e Friedland, Reg.⸗Bez. Breslau, 16. Oclober. 
Bie in Ratibor, fo fol auch hier nach den Mitth 
3 warderers“ eine ſogenannte Choleraſtation errichtet werden, we 
eiche dat, Beobachtungen über den Geſundheitszuſtand der aus 
der kommenden Reiſenden anzustellen. Zu dieſem Behuf 
Regierungspräſident Freiherr Juncker v. Ober ⸗ C 
Dr’ der kgl. Landrath o. Liere und der Tgl. Kreisphyſikus Sanitäts⸗ 
Bahnhof Michelſen aus Waldenburg hier ein. Die Herren wurden am 
vom Bürgermeiſter Liebich und den hieſigen Aerzten empfangen 


e den 


e enen Lon, 2 E D che 
iu Nr. 715 der Zeitung ausführlich 


ie ärztlicherſeits conſta⸗] B 


—r. Brieg, 13. Octbr. 
n der heute 

erſammlung gedachte der Apo 
Eintritt in die Tagesordnung des verſtorbenen Mitgliedes der Promenaden⸗ 
Deputation, Major a. D. von Wohlgemuth, deſſen Andenken die Ver⸗ 
ſammlung durch Erheben von den Sitzen ehrte. Die Verſammlung nahm 
Kenntniß von der ſtattgehabten Reviſion verſchiedener Kaſſen, ſprach die 
Entlaſtung der Rechnungen der v. Lilgenau'ſchen Fundation, der Central, 
Schulen⸗, Gasanſtalts⸗ und Kämmerei⸗Buchhaltung aus und genehmigte 
die Etats⸗Ueberſchreitungen der letzteren in Höhe von 3607,17 M. und die 
Verwendung des Ueberſchuſſes von 9141,58 M. zur Verſtärkung des 
eifernen Beſtandes um 3000 M. und den Reſt zum Dispoſitionsfonds zu 
nehmen. An Stelle des verſtorbenen Major a. D. von Wohlgemuth wurde 
als Mitglied der Promenaden - Deputation Herr Juſtizrath Wieliſch ge- 
wählt. Zum Schluß wurden die Bedingungen für die Wahl des 
Bürgermeiſters der Stadt Brieg, da die Wahlperiode des der⸗ 
zeitigen Herrn Bürgermeiſters Heidborn mit dem 1. Mai 1887 abläuft, 
wie folgt feſtgeſtellt: 1) Die Stelle wird dotirt mit 5100 M. nebſt freier 
n in Rathhauſe. Bei anderweitiger Verwendung dieſer Wohnung 
werden M. Entſchädigung gewährt. 2) Bei Feſtſtellung der Penſion 
werden 5100 M. Gehalt und M. Wohnungsentſchädigung als Grund⸗ 
lage angenommen. 3) Die Wahl erfolgt auf 12 Jahre, vom Tage der 
Amtseinführung ab gerechnet. 4) Die Uebernahme von Nebenämtern 
ſeitens des Bürgermeiſters bedarf der Genehmigung des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten. 5) Der Gewählte iſt zum Beitritt zur Wittwen⸗ 
und Waiſen⸗Kaſſe der ſtädtiſchen Beamten verpflichtet. — Die Mitglieder⸗ 
zahl des Peſtalozzi⸗Vereins für den Kreis Brieg ift im letzten Vereins⸗ 
jahre von 78 auf 84 geſtiegen. Das Vereinsvermögen hat ſich um 369,70 

ark vermehrt, ſo daß daſſelbe gegenwärtig 4079,99 M. beträgt. An 
n gewährte der Verein während des letzten Jahres 50, 45 
un j 


© Neiffe, 14. October. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] 
Vor Eingang in die Tagesordnung gedachte Herr Bürgermeiſter Warm⸗ 
brunn in warmen Worten der zuletzt verſtorbenen Stadtverordneten 
Zimmermeiſter Schindler und Deſtillateur Grünberger, von denen Erſterer 
I 1867, Letzterer ſeit 1879 der Verſammlung angehört hatte; in ehren⸗ 
er Anerkennung erhoben ſich die Verſammelten von den Plätzen, worauf 
ur Tagesordnung übergegangen wurde. Die Kenntnißnahme von einem 
chreiben der Königlichen Regierung über die Zuſammenſetzung der Ein⸗ 
ſchätzungs⸗Commiſſion für die claffiftcirte Einkommenſteuer und Wahl der 
Mitglieder für die Steuercommiſſionen wurde als noch zum 1. Januar fut 
zurechtkommend vertagt. In der letzten Sitzung war beſchloſſen worden, 
einer von einer Geſellſchaft aufzuſtellenden meteorologiſchen Säulenuhr 
einen Platz vor dem Stadthauſe anzuweiſen, dieſem Beſchluß tritt Ma- 
giſtrat nicht bei, weil an dieſem Platz die Uhr des Getreidemarktes wegen 


3 mannigfachen Beſchädigungen ausgeſetzt fein würde, derſelbe wünſcht viel: 


mehr die Placirung der Säulenuhr vor dem Hotel „zum Kaiſerhof“ auf 
der Kaiſerſtraße oder = dem Victoriaplatz. Die Verſammlung beſchließt 
den auf Antrag des Stadtverordneten Rechtsanwalt Nadbyl erfolgten 
Beſchluß, die Säule vor dem Stadthauſe aufzuſtellen, aufrecht zu erhalten, 
ferner jedoch, daß bei der unternehmenden Geſellſchaſt angefregt werde, ob 
ſie nach 13 Jahren geſonnen ſei, die Säulenuhr der Stadt unentgeltlich 
un ferneren Gebrauch zu überlaſſen. Hiervon ſoll dann überhaupt bie 

ufſtellung abhängig gemacht werden. 


=ch= Oppeln, 16. Oct. [Feuer.] Am heutigen Morgen brach in 
dem Bodenranme des dem Kaufmann J. Guraſſa gehörigen Hauſes, welches 
eines der an das Rathhaus angebauten ſogenannten Kramhäuſer bildet, 
Feuer aus. Daſſelbe hätte bei der engen Bauart der im Innern ſchwer 
zugänglichen Häuſerreihe ſehr verhängnißvoll werden können, doch gelang 
es glücklicherweiſe den Bemühungen der alsbald auf der Brandſtelle er⸗ 
ſchienenen Feuerwehr, das Feuer, deſſen Flamme bereits aus dem Dache 
herausſchlug, auf ſeinen Herd zu beſchränken. Hierbei bewährte ſich die 
m Verlaufe der Rettungsarbeiten zur Anwendung gekommene patentirte 
Bauer'ſche Löſchmaſſe augenſcheinlich, da dieſelbe, dem Waſſer beigemiſcht, 
die Flamme in kurzer Zelt erſtickte. Entſtanden ift das Feuer dadurch, daß 
ein Lehrling auf dem Haus boden, woſelbſt eine größere Quantität Watte 
lagerte, in der Abſicht, dort beſtimmte Utenſilten zu ſuchen, ein Zündholz 
angezündet und demnächſt von ſich geworfen hatte. 

Ratibor, 14. October. [Das Geſtandniß eines Mörders. — 
Todtſchlag.] Im „Oberſchl. Anz.“ leſen wir: „Bei dem Aufſehen, 
welches ſeiner Zeit die Ermordung der Pfarrwirthin Georgine Segar zu 
anra Kr. Natibor, erregt hat, dürfte es allgemein intereſſiren, daß 
der dieſerhalb zu 15 Jahren Zuchthaus und zu 10 Jahren Ehrverluſt ver⸗ 
urtheilte Todtengräber Lucian Wagner die That nunmehr geſtanden hat. 
Derſelbe ift in der hieſigen Königlichen Strafanſtalt detinivt und hat zu: 
nächſt dem Oberaufſeher, dann dem Anſtaltsgeiſtlichen bekannt, daß er die 
Georgine Gegar erſchlagen und den Einbrüchsdiebſtahl bei dem Pfarrer 
ergmann in Slawikau begangen hat. Dieſes Geſtändniß hat Wagner 
geſtern dem Erſten Staatsanwalt zu Protocoll wiederholt, er will jedoch, 
entgegengeſetzt der hier verbreitet geweſenen Annahme, einen Mitſchuldigen 
bei der That nicht gehabt, dieſelbe vielmehr allein vollbracht haben.“ — 
Demſelben Blatte wird über einen an einem Kinde verübten Todiſchlag 
aus Oſtrosnitz, Kreis Coſel, folgendes berichtet: „Der Häusler und 
Tiſchler Johann Rokus in Oſtrosnitz hat geſtern den noch nicht drei Jahre 
alten Knaben ſeines Neffen Conſtantin Rokus auf entſetzliche Weiſe er⸗ 
ſchlagen. Das kleine Kind ſollte in Abweſenheit ſeiner Mutter, die nach 
Gnadenfeld zwecks Beſorgung von Einläufen gegangen war, die Gänſe 
beauffchtigen. Dieſe gingen auf das mit Korn beſäte Grundſtück des 
Rokus und weideten daſelbſt. Darüber gericht Rokus in ſolche Wuth, 
daß er das unſchuldige Kind in feine Behäuſung ſchleppte, dort bei den 
Beinen faßte und es auf die Erde niederwarf. Dies genügte jedoch dem 
Kannibalen noch nicht, er ſchlug noch mit einem dicken Stocke ſo lange 
mi dem bereits halbtodten Kinde herum, bis es vollends feinen Geift auj- 
gab. Der Unmenſch hat die Hirnſchale des Kindes vollſtändig zertrümmert. 
Rokus wurde nach dieſer entſetzlichen That im Gemeindegefängniß zu 
Oſtrosnitz internirt und das unſchuldige Kind liegt im Hauſe der Eltern 
auf der Bahre.“ 


„ umſchau in der Provinz. —r. Brieg. An Stelle des 
Königlichen Oberförſters Kirchner zu Rogelwitz ſoll die Erſatzwahl eines 
Kreistagsabgeordneten ſtattfinden. Die Wählerliſte der zum Wahlverbande 
der größeren Grundbeſitzer gehörigen wahlberechtigten Grundbeſitzer und 
Gewerbetreibenden wird zu dieſem Zwecke vom 21. bis 23. October er. 
während der Amtsſtunden im Geſchäftslocale des Königlichen Landraths⸗ 
amtes ausliegen. — Falkenberg. Am 8. October wurde die neu 
errichtete katholiſche Schule in Ellguth⸗Tillowitz durch den Erzprieſter 
Ronge in Tillewitz eingeweiht ‚und am 11. d. M. durch den Königlichen 
Kreisſchulinſpector Czygan in Falkenberg im Beiſein des Shuk 
patrons Grafen Frankenberg⸗Tillowitz ihrer Beſtimmung übergeben. — 
A. Hirſchberg. Der „Gartenbau⸗Verein im Rieſengebirge“ hielt am 
14. Oetober eine Verſammlung ab, in der u. A. die diesjährige Obſternte 
im Hirſchberger Thale einer eingehenden Beſprechung unterworfen wurde. 
Wir conſtatiren als auch für weitere Kreiſe intereſſant folgendes Reſultat. 
In unſerem Thale iſt trotz der ungünſtigen klimatiſchen Verhäitniffe und 
der ſchlechten Witterung in der Zeit der Blüthenentwickelung und unge⸗ 
achtet der im Allgemeinen für den Obſtbau ſchlechten Vodenverhältniſſe, 
doch im Stein und Kernobſt eine gute Mittelernte zu verzeichnen; in 
den im Hochgebirge „eingekeilt“ liegenden Ortſchaften, wie z. B. in 
Agnetendorf, Saalberg, Petersdorf und Schreiberhau iſt die Obſternte 
ſogar als eine gute und voll Pa zu bezeichnen. Dagegen iſt 
in den Ortſchaſten Tſchiſchdorf, Langenau, Tiefhartmannsdorf ꝛc., das iſt 
in Dörfern mit günftigeren klimatiſchen Verhältniſſen und beſſerer Boden⸗ 
beſchaffenheit in dicſem Jahre nur das Steinobſt in reicher Menge 
vorhanden geweſen; insbeſondere wurden viel Pflaumen geerntet. Die 
Erute von Kernobſt war daſelbſt nur febr gering. — T Löwen⸗ 
berg. Unter Vorſitz des Kgl. Kreis⸗Schulinſpectors Pfarrer Franke 
wurde in Liebenthal die diesjährige Haupt⸗Conferenz der katholiſchen 
Lehrer des dieſſeitigen Kreiſes abgehalten, an welcher 9 Local⸗Schul⸗Re⸗ 
viſoren und faſt ſämmtliche Lehrer theilnahmen. — Ratibor. In Folge 
des günſtigen Wetters und des niedrigen Waſſerſtandes ſchreiten die Ar: 
beiten beim Bau der Krappitzer Oderbrücke ſichtlich vorwärts. Der zweite 
Pfeiler wird ſeiner Vollendung entgegengeführt; bei dem Dritten hat 
bereits die Betonſchüttung begonnen. Der „Oberſchl. Anzeiger“ nimmt 
an, daß auch dieſer Pfeiler noch in dieſem Jahre fertig wird. — 
* Trachenberg. Neſigode war am 14. October der Schauplatz einer 
furchtbaren That. Nach der am Tage ſtattgehabten Grasverpachtung be⸗ 

aben ſich die Häusler Kynaſt und Weger mit mehreren anderen Dorf⸗ 
Juſaſſen in das nahe gelegene Wirthshaus. Gegen Abend kam eine 
Nachbarsfrau hilferufend in das Local und erzählte, daß drei polniſche 


[Communales. — Peſtalozzi⸗ Verein.] 
achmittag 3 XI. diesjährigen Stadtverordneten⸗ 
orſitzende, Herr Apotheker Werner, vor 
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d aii Si rt auf, um Hilf 0 
waren ſie jedoch auf die Straße getreten, als ſie von den Männern über⸗ 
fallen wurden. Dem K. wurde ein Auge rg Ag Als W. ſich der 
Angreifer erwehren wollte, erhielt er mehrere jo heftige Schläge über das 
Geſicht, daß er todt zuſammenſtürzte. Die drei Männer ſind ſofort ding⸗ 
feſt gemacht worden. Noch in der Nacht machte der Revierförſter 
Ruchel den Behörden in Trachenberg Anzeig von dem Vorgefallenen. — 
Trebnitz. Vor wenig Tagen fand hier unter dem Vorſitz des königl. 
Superintendenten Stenger der diesjährige Diöcefan:Convent der ev. Geiſt⸗ 
chen des Kirchenkreiſes ſtatt. — s. Waldenburg. Donnerstag Nad- 
mittag wurden auf dem Bahnhofe Dittersbach zwei Arbeiter beim Ranz 
giren der Wagen überfahren. Während einer derſelben ſofort todt war, 
trug der andere ſchwere Verletzungen davon. Am Mittwoch ges 
langte die Nachricht nach Ober = Waldenburg, daß in einem auf 
dortigen Terrain zwiſchen Hermsdorf und dem Waldenburger Bahn⸗ 
hofe befindlichen Luftſchachte eine Anzahl unſichere Perſönlichkeiten ihre 
Wohnſtätte aufgeſchlagen hätten. Infolge deſſen unternahmen Polizeiorgane 
aus Ober⸗Waldenburg, denen fih der hieſige Polizei⸗Commiſſarius anſchloß, 
in der Nacht eine * welche den Erfolg hatte, daß zwei männliche 
Individuen in dem Schacht überraſcht und feſtgenommen wurden. — 
Geſtern unternahmen Mitglieder der Gewerbevereins eine Excurſion nach 
der Spiegelglas⸗Manufactur in Altwaſſer. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

o o Oſtrowo, 15. October. [Prinz Edmund Radziwill] Wie 
ſchleſiſche Blätter in den letzten Tagen zu berichten wiſſen, ſei Prinz 
Edmund Radziwill in die Beuronner Kloſtergemeinde in Seckau nunmehr 
„definitiv eingetreten. Dieſe Nachricht können wir allerdings beftätigen. Doch 
iſt nach vermeintlicher Anſicht der ſchleſiſchen Blätter das Wort „definitiv“ 
nicht etwa dahin auszulegen, als ob der Prinz damit ſeiner Stellung als 
Weltprieſter für immer entrückt ſei. Wir ſind in der Lage, dieſer Anſicht 
auf das Beſtimmteſte und Zuverſichtlichſte entgegentreten zu können. — 
Der Vorſtand der hieſigen katholiſchen Kirchengemeinde, an ihrer Spitze 
der Pfarrverweſer Vicar Sikorski, richtete vor Ausführung ſeiner Abſicht, 
ſich der Beuronner Kloſtergemeinde in Seckau anzuſchließen, ein warm 
empfundenes Geſuch an den Prinzen Edmund Radziwill in Seckau mit 
der dringenden und gehorſamen Bitte, „von ſeinem Vorhaben abzuſtehen 
und in den Schooß ſeiner ihn area Beer und innig verehrenden 
Gemeinde ſchleunigſt zurückzukehren“. Die Antwort des Prinzen an den 
Kirchenvorſtand der katholiſchen Gemeinde Oſtrowo lautet in deutſcher 
Uebertragung wörtlich wie folgt: „Mit Ueberſendung meiner Segens⸗ 
wünſche für die Gemeinde danke ich derſelben beſtens für den 
Ausdruck der freundlichen Geſinnung, die ſie für mich zu hegen die 
Güte hat. Indem ich dieſen mich wohlthuend berührenden Aet 
der Liebe, Treue und Ergebenheit in gleichem Maße hiermit erwidere und 
um Fortdauer des Wohlwollens auch während meiner Abweſenheit von 
der heimathlichen Scholle und meiner treu ergebenen Gemeinde ergebenſt 
bitte, geitatte ich mir gleichzeitig die Bemerkung, daß ich unter Beibehal⸗ 
tung meiner Eigenſchaft als Weltprieſter lediglich nur für ſehr kurz bemeſſene 
Zeit — allenfalls ein halbes Jahr — in die Kloſtergemeinde eingetreten 
bin. Ich werde e i nicht ermangeln, ſchon nach Ablauf dieſer 
Friſt an meine bisherige Stätte des Wirkens zurückzukehren.“ — Dieſer 
Brief wurde vergangenen Sonntag zur allgemeinen Befriedigung der gez 
ſammten Gläubigen durch den Pfarrverweſer, Vicar Sikorski, vollinhaltlich 
von der Kanzel verleſen. — Durch Veröffentlichung dieſes Schriftſtückes 
iſt auch das Gerücht widerlegt, Prinz Radziwill trete deswegen in ein 
Kloſter ein, weil er bei Beſetzung des Erzbiſchofsſtuhles, auf den er an⸗ 
geblich gerechnet, umgangen worden ſei. Schließlich ſei erwähnt, daß 
Prinz Radziwill zur Ausführung ſeines Vorhabens, in ein Kloſter einzu⸗ 
reten, einen 6monatlichen Urlaub vom Papit auch nur erbeten habe. 


g Sefehgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 16. October. [ Schöffengericht. — Beleidigung 
eines Criminal⸗Commiſſarius.] Zwiſchen dem Hausbeſitzer Neu⸗ 
haus und dem Kaufmann Robert Levy iſt nach jahrelanger geſchäftlicher 
Verbindung bittere Feindſchaft entſtanden. Dieſe Feindſchaft äußert ſich 
beſonders dadurch, daß Neuhaus ſowohl wie Levy eine ganze Anzahl von 
Denunciationen bei der Staatsanwaltſchaft einreichten, in welcher jeder 
den anderen der verſchiedenſten Vergehen beſchuldigte. In denjenigen 
Unterſuchungen, welche gegen Levy eingeleitet wurden, hatte der Criminul⸗ 
Commiſſarius Stein die erſten Ermittelunen vorzunehmen. Er war es auch, der 
Robert Levy vor circa 6 Monaten verhaftete. Durch diefe feine amtliche Thätig⸗ 
keit wurden ſämmtliche Mitglieder der Levyſchen Familie gegen ihn ein⸗ 
genommen, ſie äußerten ſich im Allgemeinen dahin, Stein zeige gegen ſie 
einen übermäßigen Amtseifer. — Zu denjenigen Perſonen, welche in der 
Levyſchen Familie freundſchaftlich verkehrten, gehörte auch die ſeparirte 
Buchhalter Marie Grünberg, geb. Treffer. Dieſe ſtattete am Abend des 
22. Juni d. J. der Frau Emilie Levy, welche zu jener Zeit bettlägerig 
krank war, einen Beſuch ab. Während der Viertelſtunde, welche fie am 
Bette der Kranken zubrachte ſoll dieſe geäußert haben: „Stein iſt (oder 
wird) durch Neuhaus beſtochen, um deshalb geht er gegen uns 
ſo energiſch vor, er will überhaupt unſere Familie ganz vernichten.“ 
Frau Grünberg wurde ſchon am nächſten Tage von Neuhaus auf⸗ 
geſucht, dieſer fragte fie über die Lepy'ſchen Verhältniſſe aus. Hierbei will 
Frau Grünberg ohne jede äußere Veranlaſſung die Unterredung mit Frau 
Levy mitgetheilt haben. Zwei Tage ſpäter erhielt ſie bereits eine Vor⸗ 
ladung auf das Polizei⸗Präſidium. Hier mußte ſie die betreffende Unter⸗ 
redung zu Protokoll geben. Neuhaus hatte nämlich die durch Frau Grün⸗ 
berg erhaltene Mittheilung ſofort an Herrn Stein weiter colportirt; dieſer 
beantragte nach der protskollariſch erfolgten Feſtſtellung der Worte die 
Beſtrafung der Frau Levy wegen Beleidigung. In dem zur Verhandlung 
der Sache heut vor dem Schöffengericht angeſtandenen Termin machte der 
Vertheidiger der Frau Levy, Herr Rechtsanwalt Kempner, für dieſelbe den 
Einwand der temporären Unzurechnungsfäbigkeit geltend. Die als Sach⸗ 
verſtändige vorgeladenen Aerzte, Herren Phyſikus Dr. Jacobi, Dr. med. 
Heilborn und Dr. med. Möbus, von denen Letztere die Angeklagte für 
kurze Zeit behandelt hatten, beſtätigten den erhobenen Einwand nicht, ſie 
erklärten nur, daß Frau Levy in der hier in Rede ſtehenden Zeit ſehr auf⸗ 
geregt und auch leidend geweſen fei. Frau Levy verſicherte wiederholt, fie 
wiſſe von der ganzen Unterredung mit Frau Grünberg kein Wort, außer⸗ 
dem behauptete die in ihren Dienſten befindliche Köchin Hermine Koch mit 
vollſter Beſtimmtheit, die Ausſage der Frau Grünberg ſei unwahr. Das 
Schöffengericht ſchenkte dagegen den Angaben der Letzteren vollen Glauben, 
es wurde demzufolge Frau Levy der Beleidigung für ſchuldig erklärt. Die 
Strafe lautete mit Rückſicht auf ihre damalige Erregung nur auf 20 M. 
Geldbuße event. vier Tage Gefängniß. 


a. Ratibor, 16. Oetbr. [Die Buslawitzer Mordaffaire.] Der 
in der Nacht vom 9. zum 10. Auguſt zu Buslawitz, einem ſüdlich von 
Ratibor gelegenen Dorfe, deſſen Einwohner zumerit mähriſcher Zunge find, 
verübte Mord beſchäftigte geſtern bei großem Andrang des Publikums Fin 
Zuhörerraum in 13jtündiger Sitzung die Geſchworenen. Der Bauer ohn 
Newrzellg (Franz) aus Buslawitz hatte mit der dortigen Bauertochter 
Marie Suchanek ein Verhältniß angeknüpft, welches nicht ohne Folgen 
blieb. Den Eltern des N. war dies nicht angenehm, da die von ihrem 
Sohne auserkorene Braut arm war und fie bemfelben eine reichere Partie 
zugedacht hatten. N. bekam deshalb von ſeinen Eltern vielfach Vorwürfe 
zu hören und batte in der erſten Zeit den Entſchluß gefaßt, der Su anek 
die Frucht abzutreiben, um bezüglich der Heirath den Wünſchen feiner 
Eltern nachkommen zu können, war aber von ſeiner Mutter, der = 
offenbart hatte, beſtimmt worden, ſein Vorhaben nicht auszuführen. 4. 
9. Auguſt, zwei Wochen vor der bevorſtehenden Entbindung der 11 ' 
kam es È a dem alten N. und feinem Sohne wegen ke ee 
Verhällniſſes zu heftigen Erörterungen, welche damit g 8 def den 
Letztere von dem Erſteren durchgeprügelt wurde. Am Aben b eſſelben 
Tages ſuchte N. ſeine Geliebte auf und begab ſich mit ihr in das Feld. 
Dort würgte er fie zuerſt und bearbeitete fie dann mit einem Spaten fo 
lange, bis fie tobt war. Alsdann verſcharrie er die Seide in eine in un⸗ 
mittelbarer Nähe des Thatortes befindliche Grube. Am Tage nach der 
That legte N. ein ſehr ſcheues Weſen an den Tag. Von dem Verbleib 
ſeiner verſchwundenen Geliebten wollte er anfangs nichts wiſſen, geſtand 
aber ſchließlich auf eindringliches Zureden von Seiten der Eltern ein, daß 
er feine Geliebte erſchlagen und vergraben habe. Verſchiedene Umſtände 
wieſen darauf hin, daß N. die Tödtung ſeiner Geliebten mit Ueberlegung 
ausgeführt haben muß. An der Leiche der Suchanek wurden ſehr viele 
Verletzungen vorgefunden, insbeſondere war der eine Kinnbacken völli 
zerſchmettert, ſo daß die Annahme nahe liegt, es habe ein harter Kamp 
ywifchen der S. und ihrem Mörder ftatigefunden. An dem Spaten, mit 
welchem N. ſeine Geliebte ermordet, fanden ſich keine Blutſpuren vor, ſo 
daß der Schluß gezogen werden muß, N. habe die Grube vor ſeiner That 

Gortſetzung in der zweiten Beilage.) 
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| meines Papier- und Schreibmaterialien⸗Geſchäfts. 
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Ohlauerſtr. 5 u. 6, 
„zur Hoffnung“. 


Abtheilung für Wollenfiofie. 


Doppeltbreite melirte Cheviots 


früher 2,00 
7 Diagonal foule 


N N, | 
früher 2,25 
„ Foulé Anglais | 1 
1 „ A 24 2 a D AN, 


früher 2,50 


Nur reinwollene gediegene Qualitäten. 


Hoflieferant Sr. Kaiſerlichen Königlichen Hoheit des 3 


Großer Ausverkauf 


in allen Abtheilungen. 
Wie alljährlich ſtelle ich auch diesmal ſämmtliche älteren Beſtaͤnde — zumeiſt unter der Hälfte ihres Werthes — zum Ausverkauf. 


Dieſer Ausverkauf beginnt Montag, den 18. October. 


Außerdem mache ich beſonders auf folgende große Poſten aufmerkſam: 


„60 
ir per Meter, 


„80 
per Meter, | 


j Chevron foulé . .... 3200 per Meter, 
früher 3,00 
1 nee,, Herne 2 1,80 pet Meter, 
früher . 3,00 
fr Carreau foulé mit zupaſſenden glatten Stoffen 125 00 ber Meter, 
früher 3,00 


Nr 


Ne fi Er 
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Abtheilung für Seidenſtoffe. 


außergewöhnlich billig. 


— e pra auswärts bereitwilligſt franco. ME 


* 


Ein großer Poſten 
doppeltbreite reinwollene Crêpes 
in den ſchönſten Lichtfarben 
zu Geſellſchafts- und Tanzſtundenkleidern für junge Mädchen. 
1,25 per Meter. 


A 


Sammie Breite berieben ic rein netto BR jeden Nabatt. 
| nd ine reife billiger als E abel: u 


prachtvolle amerik. Metall Thee Doſen, 


eine Zierde für jeden Haushalt und als Geſchenk geeignet, 
zu ½¼ Pfd. Thee zu ½ Pfd. Thee zu ½ Pfd. Thee 


nur 25 Pfg., nur 35 Pfg., nur 50 Pfg. 


Grösster Thee-hmport. 
Souchongs, à 2, 2,40, 3-6 Mk.; Feiner Familienthee, vorzügliche Melange, 


à 4 Mark; Er: à 1,40, 2—3 Mark; Theereſte, ſehr gut, 3 Mark per Pfd. 


Chocoladen, garantirt rein, à 1, 1,20, 1,60, 2 Mark ꝛc., 
Cacao, garantirt rein, à 2, 2,40 und 3 Mark, 
bei 3 Pfd. Entnahme '» Pfd. Rabatt, 


empfiehlt und verſendet 4230] 


. 13/15, 


Garl — „. Shlaueif. 32 W. 14. 


Mit = Ka eröffne ich 


Garteuftraße 3868, 


Ecke der Agnesſtraße, eine 


Filiale 


Me ine anerk. vorzüglich. 
Patent⸗Brenner, 
auf jede gebrauchte Lampe 
paſſend, ſind wieder vorräth. 

Enngosch, 
Breslau, 
É Schweidnitzerſtraße 45. 
Ich werde darin gleich wie in meinem Hauptgeſchäft ein reich 
ortirtes Lager aller Papiere, Schreib⸗, Zeichen u. Comptoir: 
enfilien, ſowie Gratulatiouskarten, zu jeder Gelegenheit 


; 5 billig, baar od. Raten. 


Fabrik Weſdenslaufer, Berlin NW, 


Lampenfabrik u. Küchenmagazin. 


Schönheit der Büſte 


Sãmmtliche 


vom Sommer verbliebene Wollſtoffe 
(darunter helle Farben zu Geſellſchaftskleidern) | 

werden ohne Rückſicht auf Qualität 
in reiner Wolle, doppeltbreit, a Meter 1,40 Mk. 


a ihre 
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Ohlauerſtr. 5 u. 6 
„zur Hoffnung“. 


Schwarz Satin Merveilleux . . - 2,50 2,25 3,00 3,50 
2 per Meter, 
= NR 3,25 3,50 4,00 4.50 
= | Garrirte Louisine „ 2,25 
— per Meter, 
> früßer 3,50 
u Conlenrte Falllec ... Marke I 3,00, Marke II 3,50 
£ per Meter, 
= Ian 4,00 5,00 
B Satin Duchesse, couleurt und fwar . . s 2. s e soe 0. 4,00 der Melt 
= früher 5,50 ; 
5 Satin Merveilleux, couleurtt 3,25 4,00 oo bet Geer 
2 früher 4,00 5,0 
E Couleurte Damaſte und Brocate r enn „50 
2 per Meter. 
2 i früher 7,00 u. 8, 00 
| ® Ein großer Poſten ſchwarzer und conlenrter Seideureſte 


| 


W. S 3 a Weintrinken muss — Tg 3 
= Neu! Neu! Neu! 


lass 


vom L October 1886 


) verlangen Sie überall, 
N hauptsächlich auf der Reise, in jeder Bahnhofs-Restauration eg 


Matth 


mit Probirstube. 


Oswald Nier's „Carafon“ 


) i 

an. Ya Literflasche Ber Patentverschluss eg u. mit meiner 
nn garantirt Naurweins tn | may- Garantiemarke n Yerschen, 

d aCarafon 45, 55, 60, 70, 75, 85 Pf. una 1 Mk. excl. Clas. 


4 — Pt, wird aem 8 Preise, zurückgenommen, [No.69 


-Geschäft 


Central-Geschäft 
Ohlauerstrasse Nr. 79, 


weig 


L 


Gentral- Lampe 


ſtärke u. einf. Hand: 
hab. wegen ganz be⸗ 
ſond. zu empf. Dieſe 
Lampe erſetzt8 Gas⸗ 
flam. u. koſtet nur 
12,50 M. Gleichz. 
empf. pua roßes 
Lag. all. Art. Hänge⸗, 
Wand: und Tiſch⸗ 
lampen v. einfachſt. 
bis zu den elegant. Genres zu 
gana enorm billig. Preiſ. u. 
A. eleg. Hängel m. Flaſchenz. 
14“ i Patentbr. unt. Garantie 
d. e St. 5,50 M. 
doif Gerstel, | 
Centenl „Lampen⸗Fabrik, 
Ring 54, Naſchmarktſeite. 


Reſte⸗Handlun 
Damenmäntel⸗ 


ra find die Preiſe derſelben außerordentlich billig. 


II. Freund 


Soeben erschien: 


Grundzüge 


H. Freund, Carlsſtraße 26. 


für Fabriken, Arbeits⸗ 
Meinen geehrten Kunden he ich hierdurch an, daß ich von heute 
eee ab neben meiner 7 geführten Schnittwaaren⸗, Leinen: und 


Confections Geſchäft 


in demſelben Local Carlsſtraße 26, 1 Treppe, eröffnet habe. 
Die Auswahl in Mänteln, Dollmans, Jaquetts ift eine enorm große 


Leinen⸗, Schnittwaaren⸗ und Damen⸗Confections⸗Geſchäft, 
2 Carlsſtraße 26, im Hof 1 Treppe. 


moanmsmo AA 


De Spg n mg ure yu f 


[2328] 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 


[45901 | 


pof jend, führen. Ebenſo findet auch die Aufnahme von 9 fa 
neueſter Ausführung ſtatt. 15858 


Fritz Rose Nachfolger 


Eugen Knorr, 
Hauptgeſchäft Breißutgerfiiaße Nr. 16. 


natürliche Formenfülle wie allge⸗ 
meine Magerkeit ſtellt auerkaunt 
ſchnell und abſolut uunſchädlich 
her J. Hensler-Maubach, 
Baſel⸗ 1 en 8 
Einleitend Näheres gratis und 
franco. Briefe hierher 20 Pf. [2315] 


Janinos, Monatsrat. à 15 Mk. 


ianoforte-Fabrik Horwitz, S 
Berlin S, Ritterstrasse 22. ar 


Arzneimittelichre. 


Ein klinisches Lehrbuch 
von Geh. Rath Prof. Dr. C. Binz. 
Neunte neu bearb. Auflage. 8. 1886. 6 M. 


von 380 Mk. an, 


= Kostenfr. Probesendung. 


EEE RER T ET NE 


Fortſetzung.) 

u dem Behufe gegraben, um dann feine Geliebte darin zu verſchaxren. 
Zwei Zeugen haben an dem erwähnten Abend aus der Richkung des That⸗ 
ortes in einer größeren Entfernung kreiſchende Laute gehört, einer von 
denſelben will ſogar die Worte: „Nicht vergraben!“ herausgebört haben. 
Der Angeklagte behauptete, ſeine Geliebte ſei, als er ihr mitgetheilt habe, 
daß aus ihrer Heirath nichts werden könnte, darüber untröſtlich geweſen 
und habe den Vorſchlag gemacht, daß ſie beide den Tod 1 ſollten. 
Auf das wiederholte Drängen ſeiner Geliebten habe er ihr mit dem Spaten, 
den ſie zu dem Behufe von Hauſe mit in das Feld genommen habe, einen 
Hieb in den Nacken gegeben, ſo daß ſie lautlos mit dem Geſicht zu Boden 
efallen ſei, und dann habe er ihr vollends den Garaus gemacht. — Die 
Geschworenen bejahten die an fie geftellte Frage, ob N. die Marie Suchanek 
mit Ueberlegung getödtet habe, und verneinten die Frage, ob er u der 
That durch die ©. ſelbſt beſtimmt worden fet. Der Gerichtshof erkannte 
gegen N. wegen ſeiner mehr als viehiſchen That auf die Todesſtrafe. N. 
trug, wie während der ganzen Verbandlung, fo nach der Verkündigung 
— 2 275 große Ruhe zur Schau. Auf bie m ibn 15 tage, 
etwas anzuführe iderte er, daß die gegen ihn erkannte 

Strafe zu hart fei. zuführen habe, erwiderte er, daß die geg 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Breslauer Zeitung. 

„Berlin, 16. Oct. Die Specialetatd für den Reichs- 
haushalt pro 1887/88 find, wie ein informirter Berichterſtatter 
hiefigen Blättern meldet, durch die einzelnen Reichzaͤmter im Ganzen 
fertig geſtellt, mit Ausnahme des Etats für das Reichsheer, über 
welchen anſcheinend noch commiſſariſche Berathungen unter den Ver⸗ 
tretern der betheiligten Bundesſtaaten abgehalten werden. Der Mi» 
litäretat wird eine erhebliche Steigerung der einmaligen Ausgaben, 
im Ordinarlum dagegen nur wenige Veränderungen gegen das Vor⸗ 
jahr aufweiſen, weil alle wichtigen Mehrforderungen in dem neuen 

llitärgeſetz erſcheinen werden. 

Berlin, 16. October. Bei den Verhandlungen des Reichstags 
Über die Verlängerung des deutſch⸗ſpaniſchen Handelsvertrages hatte 
der Abgeordnete Rickert mitgetheilt, daß der Alkalde von Madrid die 
Verwendung des Kartoffelſpirltus zur Liqueurfabrikation verboten 
habe. Die „Zeitſchrift für Spiritusinduſtrie“ hat Erkundigungen 
eingezogen, die ergeben haben, daß dieſe Verordnung auf andere 
Städte nicht ausgedehnt worden iſt und daß ſie auch für Madrid 
aufgehoben zu ſein ſcheint. Der Thatbeſtand war der, daß der be⸗ 
treffende Beamte angeordnet hatte, daß nur aus Wein hergeſtellter 
Spiritus zur Fabrikation von Liqueuren und zum Verſchnitt von 
Weinen zu verwenden fei. Nach oberflächlichen Analpſen, die bei 
aus demſelben Faß entnommenen Proben die widerſprechendſten Re: 
ſultate ergeben hatten, ſollte das Verbot damit gerechtfertigt werden, 
daß der deutſche Spiritus als fufelhaltig geſundheitsgefährlich wäre. 
Dieſes Verbot, welches überhaupt nur in Madrid erlaſſen war, 
ſcheint die ſpaniſchen Importeure von Sprit, welche wohl wiſſen, daß 
ſie aus Deutſchland das Beſte erhalten, was überhaupt auf den Markt 
gebracht wird, anfänglich wenig berührt zu haben, bis vor einiger Zeit 
plötzlich die Magazine der Sprithändler und Liqueurfabrikanten einer 
amtlichen Reviſton unterworfen und eine Anzahl von Leuten in em: 
pfindliche Strafen genommen wurden. Die Folge davon war, daß 
einige ſpaniſche Firmen die Erfüllung der laufenden Lieferungs⸗Con⸗ 
tracte aufhoben. Inzwiſchen aber haben die betreffenden Firmen 
die damals zurückgewieſenen Lieferungen ſich wieder nachliefern laſſen, 
und es find auch bereits neue Abſchluſſe gemacht worden, fo daß 
man dieſe Angelegenheit wohl als erledigt betrachten kann. — 
Die Erſatzwahl zum Reichstag im 1. Berliner Wahlkreiſe wird 
erſt im December ſtattfinden; denn die Auslegung der Wählerliſten, 
die ſich auf vier Wochen erſtreckt, beginnt erſt am 8. November. — 
Der Ausſchuß des hieſigen nationalliberalen Vereins hat nunmehr ein 
Zusammengehen mit den Gonfervativen abgelehnt und beſchloſſen, 
ſelbſtſtändig Candidaten aufzuſtellen. In Ausſicht genommen ift der 
Stadtrath Markgraf oder der frühere Director der Hamburger Eiſen⸗ 
bahn Simon. Die Moͤglichteit, daß ein Nationalliberaler in die 
Stichwahl komme, it abſolut ausgeſchloſſen. Die Aufſtellung eines 
nationalliberalen Candidaten hat daher wahrſcheinlich nur den Zweck, 
deſſen Stimmen bei einer eventuellen Stichwahl dem Confervativen 
zuzuführen. 

Berlin, 16. Oct. Die neuliche Meldung, daß Lord Churchill 
von Wien nach Paris reifen werde, wird jezt von Wien aus be- 
ſtätigt. Danach ſcheint alſo die von der Kreuzzeitung verbreitete 
Nachricht, daß der Lord nochmals nach Berlin kommen werde, irrig 
geweſen zu ſein. Obwohl auch aus Wien gemeldet wird, daß 
Churchill mit öſterreichiſchen Staatsmännern nicht zuſammengekommen 
ſei, glaubt hier in ernſten politiſchen Kreiſen thatſächlich Niemand an 
den privaten Charakter feiner Relſe. 

* Berlin, 16. Oetbr. Die durch das Loos zum Ausſcheiden bez 
ſümmten, aber wiedergewählten 12 Mitglieder der Akademie des 

auweſens find vom Könige von Neuem zu Mitgliedern er: 
nannt. Zu außerordentlichen Mitgliedern find gleichzeitig ernannt: 
Ober⸗Baudirector Siebert in München und Reglerungs⸗ und Bau: 
rath Emmerich in Berlin. Die bisherigen außerordentlichen Mit⸗ 
A der Akademie, e e a. z 75 1 in 
en N s in Berlin, find durch das Loos 
wafeſderen Profeſſor R. Bega ch 
erlin, 16. Oct. Eine chriſtlich⸗-ſociale Verſammlung, 
in der Stöcker und Wagner ſprachen, nahm geſtern Abend durch das 


9 der Soclaldemokraten einen ſtürmiſchen Verlauf und wurde 


* 
Sronkfurt a. M., 16, October, Baron Meyer Carl von 


Rothſchtld, Chef des bekannten hiefigen Bankhauſes, ift geſtorben. 
* Wien, 16. O (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 
ätigten drei, mm Einer Meldung aus Genua zufolge beab⸗ 
ſichtig „nunmehr verhaftete Franzoſen thatſächlich ein Attentat 


egen den deutſchen K 
Revolver vor. Einer donprinzen. Man fand bei ihnen Dolche und 


jedoch die Angabe feines Namens 0 6 

er i = That a darüber, 
Brüſſe j, October. Van 3 

Jahren Zwangsarbeit veruriheilt, der Smiffen wurde zu zehn 


— >... 
(Aus Wolff's Telegraphiſchem Dur 
Hadersleben, 16. October. Von der en Reichstagserſatz⸗ 
wahl zu Hadersleben-Sonderburg ift bisher bekannt: Stadt Haders⸗ 
leben Bachmann (deutſch) 722, Johannſen (Däne) 309; Stadt Son⸗ 
— Bachmann 309, Johannſen 216. Die Landbezirke fliehen 
noch aus. 
Frankfurt a. M., 16. Oct. Die Eröffnung der Maincanaliſirungs⸗ 
Hafenanlagen fand heute von Hoͤchſt aus, wohin die geladenen Gäfte 
mit der Taunusbahn befördert worden, um 11 Uhr ſtatt. — An der 
Seftjaprt betheiligten fih die Boote „Delphin“, auf welchem Ne: 
nebſengsbeamte vorausfuhren, „Alexander“, mit hohen Staatsbehörden 
N den Spigen der ftädtiſchen Behörden an Bord, Boot „Rheingau“ 


Verhafteten gab die Abſicht zu, verweigerte |P 


mit Inſpectionsbeamten, ſodann „Moenus“ welcher das eigentliche 
Feſtſchiff ſchleppte. Die Ufer der paſſirten Ortſchaften waren trotz des 
regneriſchen Wetters dicht beſetzt. Die Feſtſchiffe wurden überall durch 
Böͤllerſchüſſe und enthuſtaſtiſche Hochrufe begrüßt. Um die Mittags- 
ſtunde hatten die Boote die zweite Schleuſe paſſirt. Die zu⸗ 
nächſt betheiligten Beamten mit Vertretern der Regierung voll⸗ 
zogen auf der Frankfurter Schleuſe die Denkſteinlegung. Regierungs⸗ 
Baurath Cuno (Wiesbaden) hielt eine Anſprache, Miniſter v. Putt⸗ 
kamer brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus. Alsdann wurde die 
Fahrt bis zum eiſernen Steg fortgeſetzt. Die beabſichtigte Bootsfahrt 
der Rudervereine mußte eingetretenen Sturmwindes wegen unter⸗ 
bleiben. Die Dampfboote kehrten zum Hafen zurück, woſelbſt die 
Einweihungsfeler durch eine Anſprache des Oberbürgermeiſters Miquel 
eröffnet wurde. Hierauf erfolgte die Einſetzung des Schlußſteins und 
die Beſichtigung der Hafenanlagen. Nachmittags fand ein Feſtbanket 
im Palmgarten und Abends eine Feſtvorſtellung im Opernhauſe ſtatt. 
Unter den Anweſenden ſind hervorzuheben die Miniſter von Putt⸗ 
kamer, Bötticher und Crailsheim, der heſſiſche Miniſter Finger, 
Oberpraſident Eulenburg, Regierungspräſtdent Wurmb und Der: 
treter hieſiger Handelskammern, ſowie der bedeutenderen Rheinſtädte 
und des Südens. Die Stadt iſt reich beflaggt. 

Wien, 16. Octbr. Cholerabericht: In Trieſt 13 Erkrankungen, 
2 Todesfälle, in Pet 46 Erkrankungen, 17 Todesfälle. 

Paris, 16. October. In dem heutigen Miniſterrath ſprach der 
Finanzminiſter erneut die Abſicht zu demiſſioniren aus, hat aber die 
definitive Entſchließung bis zu dem am Dinstage ſtattfindenden 


Miniſterrathe vertagt. 2 
Petersburg, 16. October. Anläßlich des telegraphiſchen Reſumés 


der von der bulgariſchen Regentſchaft auf die Note der ruſſiſchen 
Agentur ertheilten Antwort ſagt das „Journal de St. Pétersbourg“: 
Die willkürlichen Inhaber der Macht, welche ſeit mehr als einem 
Jahre Bulgarien auf den Weg der Revolution geworfen, und deren 
Vorhandenſein und Autorität nur auf Gewaltthätigkeit beruhen, ver⸗ 
ſchanzen fidh hinter der conſtitutionellen Geſetzlichkelt, um das voll: 
ſtändig ungeſetzliche Regime, welches ſie eingeſetzt, auch zu behaupten 
und fortzuführen. Der Nationalverſammlung, welche ſie unter dem Ein⸗ 
fluſſe des Schreckens erwählen ließen, welche ihnen in Folge deſſen ergeben 
iſt, wurde von ihnen das Recht verliehen, ſich über die Geſetzmäßigkeit 
der Wahlen, aus denen ſie hervorging, zu äußern, ebenſo die Macht⸗ 
befugniſſe der Regierung, deren directer Ausfluß fie ift, zu ſanctio⸗ 
niren. Es würde ſchwierig ſein, beſſer mit Worten zu ſpielen, um 
zugleich Richter und Partei in der eigenen Sache zu ſein. Darüber 
mit ihnen zu ſtreiten, it unmöglich, aber es it nicht angängig, daß 
das Geſchick Bulgariens, welches mit der Ruhe des Orients und dem 
allgemeinen Frieden im Zuſammenhange ſteht, ſolchen radicalen Doc: 
trinen überlaſſen werde. 

Bukareſt, 16. Oct. Die Nachricht der „Independance Roumaine“, 


der König gedenke aus Geſundheitsrückſichten eine Reife zu unter: 
nehmen, wird amtlicherſeits dementirt. 
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Handels-Zeitung. 


Breslau, 16. October. 

2 Breslauer Börsenweohe. Der steigenden Bewegung, welche am 
Anfange der Woche sich Bahn zu brechen schien, wurde durch die 
Wendung der politischen Lage ein energisches Halt geboten. Eine 
tiefgehende Verstimmung hat sich der gesammten auswärtigen Börsen 
bemächtigt und sich auch auf die unserige übertragen. Die Folge war 
ein allgemeines Zurückweichen der Course, wobei sämmtliche Effecten 
mehr oder weniger Verluste aufzuweisen haben. Sehen wir uns nun 
die politische Situation, d. h. den gegenwärtigen Stand der bulgarischen 
Frage, genauer an, 80 muss constatirt werden, dass dieselbe im Laufe 
der Woche ein beunruhigendes Gepräge angenommen hat. Die Specu- 
lation hielt bei ihrem bekannten Optimismus die bulgarische Frage 
einstweilen für ad acta gelegt. Sie war überzeugt, dass das bulgarische 
Volk mit Hilfe einiger „Tonnchen Rubel“ sich bei den Wahlen für 
einen von Russland in Aussicht genommenen Throncandidaten ent- 
scheiden würde. Das bulgarische Volk hat aber die Hoffnungen der 
Börsen nicht contrasignirt, Es hat fast durchweg Anhänger des ent- 
thronten Fürsten gewählt. Die Besorgniss, dass sıch unter diesen Um- 
ständen die Angelegenheiten in Bulgarien zu einer internationalen 
Katastrophe zuspitzen könnten, ist seitdem lebhafter geworden. Dabei 
tobt ein Zeitungskampf zwischen englischen und russischen Blättern 
und, um die Verwirrung der Gemüther noch zu steigern, veröflent- 
lichten die österreichischen offieiösen Blätter friedliche Anschauungen, 
während die russischen Journale wiederholt Auslassungen brachten, 
in welchen die bulgarischen Wahlen für ungesetzlich erklärt werden; 
nebenbei aber laufen Drohungen gegen Deutschland und Oesterreich- 
Ungarn, welche recht grelle Schlaglichter auf die unstäte abenteuer- 
lustige Politik der russischen Regierung mit ıhren intriganten Schach- 
zügen werfen. Und doch giebt es viele einsichtige Politiker, welche 
an ein gewaltsames russisches Vorgehen nicht glauben wollen, welche 
immer noch meinen, dass die Petersburger Regierung sich doch schliess- 
lich scheuen werde, von dem Dreikaiserbunde abzuschwenken. — 
Ausser den politischen Befürchtungen, welche die Börse bedrückten, 
wurde dieselbe auch durch die Situation des Geldmarktes beunruhigt. 
Derselbe trug unverkennbar das Gepräge einer geringeren Flüssigkeit 
und schien dıe Geldgeber zu veranlassen, etwas zurückhaltender zu 
werden. Ueberdies wurden Befürchtungen rege, dass die Bank von 
England ihren Zinsfuss erhöhen würde, eine Eventualität, die nach 
Lage der Dinge viel Wahrscheinlichkeit für sich hat. In diesem Falle 
wäre aber eine Frhöhung des Disconts der Deutschen Reichsbank eben- 
falls nahe gerückt. Bel diesen Aussichten mögen viele Speculanten 
betürchten, ıhre Hausse-Engagements nicht mehr so leicht, wie bisher, 
prolongiren zu können. Sicherlich befindet sich auch ausserdem viel 
Haussewaare in schwachen Händen, Das Lösen all’ dieser Engage- 
ments hat gewiss nicht wenig zu dem allgemeinen Coursrückgang bei- 
getragen, welchen wir diesmal zu verzeichnen haben. — Oester- 
reichische Creditactien büssten den Gewinn der Vorwoche voll- 
ständig ein, sie verloren im Verlaufe circa 7 Mark. Die Gerüchte vom 
Verkaufe der Weinrich’schen Liegenschaften sind verstummt, der avisirte 
Käufer hat sich noch nicht gemeldet. Auch die anderen in Aussicht 
stehenden Geschäfte, auf welche die Hausse basirt war, wie die 
Emission des Restes der Staatsbahn-Prioritäten und die Ausgabe neuer 
Posten öster: eichisch-ungarischer Staatstitres, scheinen angesichts des 
olitisch umwölkten Horizonts vertagt. Es fragt sich überhaupt, ob 
nicht alles Schöne, was von diesem österreichischen Bankpapier er- 
zählt wurde, nicht sowohl die Folge, als vielmehr die Ursache 
der grossen Kaufordres gewesen ist, und ob nicht lediglich die 
umgekehrten Engagements - Verhältnisse als Erklärungsgrund für 
die vorübergehende Steigerung anzusehen waren. — Ungarische 
Goldrente setzte ihren Rückmarsch fort. Zur Zeit der allge- 
meinen Renteosteigerung muss sıch viel Waare bei den kleinen 
Faiseurs angesammelt haben, Diese Waare findet aber jetzt schwer 
Unterkommen, denn man hat begonnen, den Haushalt Oesterreich-Un- 
garns einer strengeren Beurtheilung zu unterziehen. Man scheint die 
Ansicht adoptirt zu haben, dass die Renten dieses Landes im Verhält- 
niss zur gebotenen Verzinsung zu hoch stehen, nachdem der öster- 
reichische Finanzminister selbst in einer der letzten Reichsrathssitzungen 
auf die Verschlechterung der Steuerergebnisse des laufenden Jahres 
hingewiesen hat. Zu geicher Zeit bereiten die officiösen ungarischen 
Blätter schon darauf vor, dass der in den nächsten Tagen zur Veröffent- 
lichung gelangende Staatsvoranschlag Ungarns für 1887 sehr bedeutende 
Ueberrchreitungen aufweisen werde. Wir wollen noch bemerken, dass 
die Preisrückgänge der Renten unserer Ansicht nach nicht blos durch 
speculative Verkäufe, sondern auch durch Verkäufe heimischer, ängst- 
lich gewordener Capitalisten exfolgt sind, ~= Laurahütte spielte wie- 
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derum eine hervorragende Rolle im Börsenverkehr. Man kann wohl 
sagen: der Schwerpunkt des Geschäfts lag in dem Papiere. Dasselbe 
konnte nach vielem Hin- und Herschwanken zum Schluss den 
Wochenanfangscours wieder einholen, so dass es eigentlich das 
einzige Effect ist, welches die sonst so düstere Woche ohne Ein- 
busse verlässt, Ueber die Berechtigung der in den letzten 
Wochen vor unseren Augen abgespielten steigenden Bewegung 
in Montanwerthen haben wir uns schon mehrfach auszuspreche Ge- 
legenheit gehabt und dieselbe in ihrem rapiden Verlaufe nicht billigen 
können. Die Speculation wird zu zeigen haben, ob sie im Stande ist, 
das eroberte Conrsterrain zu behaupten. Die vorliegenden Berichte 
aus Oberschlesien sind unzweifelhaft günstiger; dagegen wird aus dem 
rheinisch-westfälischen Revier zwar von einem festeren Tone, aber nicht 
von Preisbesserungen gesprochen. Nach den Glasgower Verschiffungs- 
meldungen ist die Ausfuhr nicht günstig. Auch hat der Preis für Roh- 
eisen-Warrants den vorjährigen Octobercours von 42 sh. 9d. noch nicht 
erreichen können, Das sind in der Gesammtheit keine Anhaltspunkte 
für die Voraussetzung einer durchgreifenden Besserung der Situation, 
und wenn wir auch, wie wir es schon mehrfach ausgesprochen haben, 
der Meinung sind, die Krisis habe ihren Höhepunkt überschritten, 80 
halten wir es doch für unsere Pflicht, immer und immer wieder zu 
weit gehenden Erwartungen entgegen zu treten, um vor Enttäuschungen 
zu bewahren, — Russische Werthe, welche schon längere Zeit 
gegen die Unlust der Speculation und des Privatpublikums anzukäm- 
pfen haben, trotzdem aber ihren Stand behaupten konnten, erlitten 
diese Woche einen empfindlichen Coursrückgang. Das von uns oben 
skizzirte unerquickliche Bild der russischen Politik muss endlich einem 
jeden Besitzer russischer Fonds Unruhe bereiten. Durch den fort- 
dauernden Rückgang der Valuta wird überdies recht eindringlich illu- 
strirt, wie gefahrvoll der Besitz dieser Werthe in politisch bewegter 
Zeit sich gestalten kann. 

Im Verlaufe handelte man: * l 

parri metoe Creditactien 4581, 91.811,95 — 4; —453—4 bis 
— 21, —3—4531/,. > 

ar Goldrente 8477-9 —85— 8431, — 31583715] 84837], bis 
Is —83½. ? : 

Laurahütte 7095/53131, 37,31, —71—701/,—70—69/; bis 

170% J - 69ih Pen Fe a al $ 
“m 84% 86%½—U———85½— ½ 8 — 6 —84½—85—840½ 

is J, ° Pe 
1884er Russen 8,1, - Ya— 18—97 tatha- 97-974 

Vom Markt für Anlagewerthe. Auf dem Anlagemarkte traten in 
der abgelaufenen Woche grosse Veränderungen ein, Im Allgemeinen 
ist von weichender Tendenz zu berichten. 

Besonders betroffen wurden Preuss. 4pCt. Consols und Reichsauleihe, 
in denen jedoch der Umsatz sehr gering war. 

Belebter gestaltete sich das Geschäft in Schles. 3Y/,proc. Pfandbriefen, 
die durch grosse Käufe vor einem bedeutenderen Rückgange bewahrt 
bleiben. 

Consolsprioritäten waren zu bedeutend ermässigten Preisen ange- 
boten, ebenso erging es vielen anderen einheimischen Fonds. 

Ausländische Renten verkehrten en baisse ohne jede Erholung. 

Das Geschäft in Cassawerthen war recht belebt, besonders hervor- 
zuheben sind grosse, Umsätze in Oesterr. Silberrente und Ungarischer 
Papierrente. 

Der Geldmarkt hat sich merklich verändert. Geld blieb sehr ge- 
sucht. Privatdiscont der Reichsbank 2¾ —27/ pCt. 

An der Börse wurden Disconten 2½ —27/, pCt. gehandelt und bleiben 
zum letzten Satze angeboten. 


© Galizisohe Ludwigsbahn. Der Actionär kann, wie die „Presse* 
schreibt, so lange auf die volle, durch die Staatsgarantie gesicherte 
Rente, welche allerdings nicht volle fünf Procent, sondern nur rund 
8½ Gulden beträgt, rechnen, als das faktische Erträgniss den Betrag 
der Staatsgarantie für das alte Netz um den Betrag der Steuer über- 
steigt. In diesem Jahre ist das nun nichts weniger als ausgemacht: 
und da die Regierung im Frühjahre die Entscheidung gefällt hat, dass 
die Karl-Ludwigsbahn nicht berechtigt sei, die Steuer in die Betriebs- 
rechnung einzustellen, eine Entscheidung, gegen welche die Verwaltung- 
das ihr zugestandene Rechtsmittel nicht ergriff, so ist, selbst wenn das. 
alte Netz der Karl-Ludwigsbahn pro 1886 ein die Staatsgarantie über- 
steigendes Nettoerträgniss liefern sollte, die aus diesem sich ergebende: 
Dividende in so weit alterirt, als der in Rede stehende Ueberschuss 
den Betrag von rund 700 000 Fl. nicht erreicht. Nun verfügt aller- 
dings die Gesellschaft über einen namhaften Reservefonds, der ja auch. 
im Vorjahre zur Completirung der Dividende herangezogen wurde. 
Es bleibt aber immerhin abzuwarten, ob der Verwaltungsrath sich dazu 
entschliessen wird, angesichts dieser Sachlage den Januarcoupon der- 
Actien einzulösen. 


® Die Aotien der Aachen-Jüllcher Eisenbahn mussten bis zum 18ten 
October in die Register der Gesellschaft eingetragen sein, um zu der 
am 27. er. stattfindenden ausserordentlichen General-Versammlung in 
Sachen der Verstaatlichung stimmberechtigt zu sein. Ob diese erste 
Versammlung beschlussfähig werden wird — da hierzu drei Viertel 
des emittirten Grundcapitals vertreten sein müssen, während bei der- 
betreffenden zweiten Generalversammlung ohne Rücksicht auf die Höhe 
des vertretenen Grundcapitals ein giltiger Beschluss gefasst werden 
kann — lässt sich allerdings noch nicht bestimmen und ist in diesem. 
Augenblick auch Nebensache, Wichtiger als das, ja geradezu von aus- 
schlaggebender Bedeutung ist ein anderes Factum, welches schon heute 
der „B. B.-Z.* zufolge unumstösslich feststeht: der einmüthige Stand- 
punkt der Stamm-Actionäre, welcher gegen die Verstaatlichung offen 
Front macht und damit das Schicksal Br Vorlage endgiltig besiegelt. 
Nach übereinstimmenden Berichten sind die Anmeldungen bei den 
grossen Bankhäusern, ebenso bei den sonstigen Sammelpunkten fast 
ausschliesslich mit der ausdrücklichen Weisung seitens der einzelnen 
Besitzer ergangen, die Verstaatlichung entweder rundweg abzulehnen 
oder eine angemessene, d. h. weit höhere Entschädigung zu verlangen, 
Ein Gleiches meldet man von der Hamburger und von der Kölner 
Börse; in Aachen, wo man die Prioritäts-Actien seit langen Jahren. 
geradezu als eine Obligation erster Güte, und die Stamm-Actien als 
eine gesunde, sichere Capitalanlage angesehen hat, kann es nicht an- 
ders sein. Dass die Inhaber der Prioritäts-Actien, welche mit den 
Stamm-Actionären auf gleiche Stufe gestellt sind, von vornherein 
Gegner der Verstaatlichung sind, liegt auf der Hand. Der Beweis ist 
darin gegeben, dass gegenüber einem Capital von 4800 000 M. Stamm- 
Actien nur 1800000 M. Prioritäts-Actien existiren und sogar erstere 
schon 6 pCt. Dividende gebracht haben, 


* Zum Reiohsstompelgesetze. Nach einer von betheiligter Seite 
dem Aeltesten-Collegium der Berliner Kaufmannschaft gemachten Mit- 
theilung, ist die Frage vor Gericht durch Civilklage anhängig gemacht 
worden, ob ein Geschäft, durch welches 17 800 Pud Roggen schwim- 
mend, von Odessa per Steamer Oeta nach Hamburg zum Preise von 
101 M. per 100 Klgr. zufolge Londoner Roggen-Bedingungen gekauft 
wurden, als ein stempelpflichtiges Anschaffungsgeschäft anzusehen ist, 
Es kam bei diesem Processe vornehmlich auf die Fragen an, ob die 
„Londoner Roggen-Bedingungen‘ als Usancen der Londoner Börse an- 
zuschen sind, und ob an der Londoner Börse Terminpreise für Roggen, 
wie er bei dem oben bezeichneten Geschäfte gehandelt ist, notirt wer- 
den. Der den beklagten Steuerfiscus vertretende Provinzial-Steuer- 
Director hat dem Sachwalter des, die Erstattung des unter Vorbehalt 
gezahlten Stempelbetrages fordernden Klägers die Nachricht zugehen 
lassen, dass er beabsichtige, den Kläger klaglos zu stellen, da auch er 
nach den angestellten Ermittelangen das Geschäft, für welches Kläger 
den eingeklagten Stempelbetrag entrichtet hat, nicht für abgabepflichtig 
halte. Der Provinzial-Steuer-Director hat dabei noch die Erklärung 
des Klägers darüber verlangt, dass dem in Rede stehenden Geschäfte 
andere Börsen-Usancen, als die Londoner Roggen-Bedingungen nicht 
zu Grunde gelegt worden sind. A 

„Zum Handel mit Japan. Wie dem Deutschen Handels-Archiv 
(Octoberheft) aus Yokohama berichtet wird, soll sich im vergangenen 
Jahre der Absatz von Saiieylsäure und Salicyl-Erzeugnissen in Japan 
wiederum gesteigert haben, auch scheint dieser Artikel für Japan noch 
von grösserer Bedeutung werden zu wollen, da dem Vernchwen nach 
die Reisbranntweinbrenner sich derselben zur Erhaltung ihres Erzeug- 
nisses bedienen. Während. die hauptsächlichsten pharmaceutischen 
Artikel jetzt fast ausschliesslich aus Deutschland bezogen werden, soll 
indessen von deutscher Seite noch kein Versuch gemacht worden sein, 
Weinsteinsäure, wovon der Verbrauch nicht unbedeutend ist, nach 


ae a ee 
Japan zu | 
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schäft 


fi 


E rn In Bezug Fe A ame lich da A 
mit Scharlach daselbst noch einer grossen Ausdehnung fühig 

sein, sofern dieser Artikel unverfälscht und echtfarbig geliefert wird. 
Dagegen hat die Nachfrage nach Ultramarin in Japan dem Vernehmen 
nach so gut wie aufgehört, Für das deutsche Tuchgewerbe, welches 
an der Einfuhr. nach Japan stark betheiligt ist, dürfte es won Werth 
‚sein, dass schwarze und blaue glatte Tuche, worin die Japaner in 
früheren Jahren den dünnen, Sorten den Vorzug gaben, jetzt in 


möglichst schweren Beschaffenheiten verlangt werden. 


bahn 0,75 pCt., Breslauer Oelfabriken 1,25 pCt., Oppelner Cement 1 pCt., 


Vom Verein Deutscher Eisenbahnverwaltungen. Nach der dies- 
jährigen, in Stuttgart abgehaltenen Generalvereammlung des Vereins 
wurde vielfach die Annahme laut, dass derselbe, zumal nach der gänz- 

lichen Beseitigung. der Vereinskarten, sich gänzlich auflösen werde. 

Diese Befürchtung scheint indessen, der „B. B.-Z.“ zufolge, unbegründet. 
‚Das Vereinsstatut enthält überbaupt keine Bestimmung über die event. 

Auflösung des Vereins, sondern nur über den Rücktritt des einen oder 
anderen Mitgliedes. Wenn nun die preussischen Staatsbahnen, wie be- 
hauptet wird, für den Verein keins Sympathien hegen, so bliebe den- 
selben nur übrig, auszuscheiden. Mit diesem Austritte wäre dann auch 
derjenige der übrigen Norddeutschen Staatsbahnen und Privatbahnen, 

sowie der holländischen und belgischen Bahnen verbunden, welche nur 
an preussische Staatsbahnen unmittelbar anschliessen, da denselben 
ohne directe Verbindung mit dem verbleibenden Vereinsnetze die fernere 
Mitgliedschaft nur wenig Nutzen bringen kann. Die preussische 
Regierung denkt aber nicht au eine solche Absonderung ihres 
Eisenbahnnetzes, da ja doch noch ein mächtiger Verein der Oeterreich- 
Ungarischen Süddeutschen und Rumänischen Bahnen übrig bliebe, das 
dem kleinen Gebiete der Preussischen Staatsbahnen und der von den- 

selben abhängigen, noch selbstständigen Linien in vieler Hinsicht un- 
bequem werden könnte. Während jetzt das Vereinsgebiet 65 100 km 
umtasst, blieben für den Rumpfverein mindestens 35 600 km, welchen 
Preussen sammt seinen Dependenzen nurhöchtens 26 000 km entgegen- 
zustellen bütte. Von einer Auflösung des bestehenden Deutschen Eisen- 
bahnvereins wird also vorerst keine Rede sein, und die Verkehrs-Ent- 
wickelung kann dadurch nur gewinnen, 


Submissionen. 

M. N. Submission auf Erdarbeiten. Die Ausführung von 18 500 ebm 
Erdarbeiten für die Erweiterung des Bahnhofes Trachenberg war von 
dem hiesigen Eisenbahn-Betriebsamt Brieg-Posen ausgeschrieben, und 
gingen darauf die Anerbietungen fünf hiesiger Unternehmer ein: 
1) Bernhard Meinhardt 17 577 M., 2) Eugen Schneider 15 725 M., 3) E. 

Brühl 17 020 M., 4) Limprecht 14615 M. und 5) A. Klose 15 725 M. 
Gesammtforderung. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 16. October. Neueste Handels- Nachrichten. Der 
„Vossischen Zeitung“ zufolge ist eine Einladung zu einer am Montag 
in Gleiwitz stattfindenden Zusammenkunft an die Vertreter der Laura- 
hütte, der Tarnowitzer Hütte, der Julienhütte und der Donnersmarck- 
hütte ergangen, um einen Vorschlag, die oberschlesische Roh- 
eisenproduetion auf dem jetzigen Standpunkte zu belassen, in Be- 
rathung zu ziehen. Danach hätten sich die Werke zu verpflichten, 
keine neuen Hochöfen anzublasen. Falls dieser Vorschlag Annahme 
findet, soll der Versuch gemacht werden, den Grundpreis für Eisen zu 
erhöhen, Die Streitigkeiten zwischen dem Verwaltungsrathe der 
Gesellschaft John Cockerill und dem Director Sadoine, welche den 
Austritt des Letzteren veranlassten, betrafen die neuen russischen 
Unternehmungen, deren zu grosse Ausdehnung Herr Sadoine nicht zu- 
lassen wollte. Da Sadoine die Seele der ganzen Cockerill’schen Werke 
war, hat sein Austritt allgemein einen sehr ungünstigen Eindruck ge- 
macht. Die Cockerill'schen Actienbleiben andauernd zu fallenden Coursen 
angeboten. Als Nachfolger fürSadoine werden bereitsfünf Namen genannt. 
— Laut Geschäftsberichts des BochumerVereinsfürBergbau-und Guss- 
stahl-Fabrikation istdieProduction der Gussstahlfabrik an verkauften 
Fabrikaten auf 102325 T. mit einer Einnahme von 14510800 M. zurück- 
gegangen gegen 116 270 T. mit 17 847 500 M. Einnahme in 1884/85 u. 
gegen 133 103 T. mit 22 544 000 M. Einnahme in 1885/84. — Die im 
l. Quartal a. c. erfolgte Auflösung des internationalen Schienen- 
cartels hat eine förmliche Deroute, die sich hauptsächlich erstin dem 
jetzt laufenden Jahre geltend macht, hervorgerufen. Dem Verein blie- 

en aus dem Cartel erhebliche Ansprüche auf Schienen zu Normal- 
reisen, die er jetzt im laufenden Jahre zu Verlustpreisen ‚ersetzen muss. 
iese Verluste werden aber durch dem Verein zustehende Entschädi- 
gungsansprüche reichlich gedeckt. Auch in das Betricbsjahr waren 
aus dem früheren Jahre Lieferungsverträge mit guten Preisen überge- 
gangen, die zu dem verhältnissmässig günstigen Betriebsergebniss 
nicht unwesentlich beigetragen haben. ach der Bilanz: beträgt der 
Brutto-Ueberschuss 2 133 579,44 Mark gegen 3943 174,61 Mark im 
Vorjahr. Abzüglich der zur richtigen Werthbemessung erforder- 
lichen Abschreibungen im Betrage von 927 943,12 M. gegen 1111 289,15 M. 
im verhergegangenen Jahre, verbleibt ein Reingewinn von 1205636,32 
Mark gegen 1931 855,46 M. in 1884/85. — Der General-Versammlung 
soll die Vertheilung einer Dividende von 6¾ pCt. und die Zuweisung 
eines Betrages von 40000 Mark zu dem Fonds für Arbeiterzwecke, 
welcher dann die Höhe von 500 C00 M. erreichen wird, vorgeschlagen 
werden, und ausserdem die Convertirung der 5 procentigen in eine 
4procentige Anleihe. In das laufende Geschäftsjahr sind an Fabrikaten 
36000 Tonnen gegen 42805 Tonnen in 1884/85 urd gegen 76759 
Tonnen in 1883/84 übergegangen, In der jüngsten Zeit sind einige 
grössere Abschlüsse, allerdings zu ungünstigen Preisen, hinzuge- 
kommen, und belief sich das vorhandene Arbeitsquantum an Fabri- 
katen am J. dieses Monats auf ca. 40000 Tonnen. Der Absatz an 
Bergwerksproducten (Steinkohlen und Eisenerz), sowie an Halbfabrikaten 
(Roheisen) ist in den angegebenen Productionsziffern, wie in den 
früheren Jahren, nicht enthalten. Den Betrieb im laufenden Geschäfts- 
jahre anlangend, hofft die Verwaltung jetzt wieder auf sechs Schichten 
erweiterte Beschäftigung der Fabrik unvermindert aufrecht erhalten und 
auch im laufenden Jahre trotz der ungünstigen allgemeinenGechäftslage 
eine mässige Verzinsung des Actiencapitals erzielen zu können. Aachen- 
Jülicher Eisenbabn-September-Einnahme 94076 M. (Plus 9875), Nord- 
hausen Erfurter Eisenbahn 119 678 Minus 9515. — Laut Depesche der 
„Nationalzeitung“ hat sich der Aufeichtsrath der Zuckerraffinerie 
Halle in seiner gestrigen Sitzung mit Prüfung des Abschlusses für 
das letzte Geschäftsjahr beschäftigt. Das Resultat ist ein ungünstiges; 
Dividende kann nicht zur Vertheilung gelangen, während im Vorjahr 
16 Procent gewährt wurden, 


Frankfurt a. M., 16. October. Der „Frankfurter Zeitung“ 
wird aus Prag gemeldet: Die cartellirten Commerz-Gusswerke Böhmens 
erhöhten heute den Grundpreis von 8 auf 8½ Gulden. — Dasselbe 
Blait erfährt aus Paris: Die Badgeteommission verwarf den Antrag 
Proust auf Conversion der alten 4!/gp:oc. Rente. 


Berlin, 16. October. Fondsbörse. An heutiger Börse herrschte 
eine beruhigte Stimmung und zwar hauptsächlich in Folge des Um- 
standes, dass die grossen Abgaben in r nachgelassen 
haben. Auch zeigte sich Geld heute williger, als in den letaten Tagen. 
Creditactien schliessen 453, Disconto-Commandit-Antheile 209,37. Das 
Geschäft in österreichischen Bahnactien war im grossen Ganzen stil] 
bei etwas ermässigten Coursen. Belebt und höher waren Böhmische 
Westbahn-Actien. Eine sehr matte Stimmung herrschte sowohl für 
Gotthardbahn-Actien, welche durch grössere Blanco-Verkäufe circa 
1 pCt. gedrückt wurden, als auch für Mittelmeerbahn-Actien, Da- 
egen fand in Schweizer Westbahn-Actien gegen Schluss der 

örse ein sehr lebhaftes Geschäft zu wesentlich höherem Course 
statt. Auf dem heimischen Bahnenmarkt lagen Mecklenburgische 
Friedrich- Franzbahn - Aclien wieder schwach, während Mainz- 
Ludwigshafener Eisenbahn-Actien eine etwas bessere Tendenz zeigten. 
— Der Rentenmarkt war auf Deckungen etwas fester, und weisen die 
meisten Werthe kleine Coursbesserungen auf. — Die speculativen 
Montanwerthe, welche anfänglich matt waren, befestigten sich später 
in Folge der günstigen Beurtheilung, welche der Bericht des Bochumer 
Vereins fand; die Actien dieser Gesellschaft gewannen 1¼ pCt., und 
auch die übrigen Werthe profitirten von dieser festen Tendenz. — 
Von Cassawerthen waren höher: Tarnowitzer 2,25 pCt., Oberschlesische 
Eisenbahnbedarf 0,90 pCt., dagegen niedriger: Bismarckhütte 1,25 pCt., 
Görlitzer Maschinen 0,50 Dot, Te Nen 1 pCt., Breslauer Strassen- 


Schlesische Portland: Cement 0,50 pCt, Kramsta 2 pCt. 


Berlim, 16. October. Froduotenbärse. Der Productenmarkt ver- 
kehrte in Folge höherer auswärtiger Meldungen in fester Haltung. 


\ en konnte? chwankungen, oby 

für den November - December - Termin noch drückten, 
Roggen dagegen vermochte eine anfängliche Besserung 
nicht zu behaupten, 


k 


Zufahren fest. — Hafer in loco in allen Qualitäten beliebter. Termine 
bel kleinem Umsatz fest. — Spiritus war auch heute noch unter dem 
Dracke starker Realisationen, denen aber zu der bestehenden Notiz 
schlankes Uutörkommen bereitet wurde, indem nioht sowohl Gewinn- 
realisationen , als Meinungsfrage kaufend in den Markt trat, Eine 
gestern bewirkte Lageraufnahme ergab noch 4 100 000 Liter mit Aus- 
nahme der Vorräthe bei den Fabrikanten. 


Paris, 16. October. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. fest, loco 
27,75, weisser Zucker Nr. 3 per 100 Kilogr. per October 32,—, per No- 
vember 32,50, per October-Januar 32,75, per Januar-April 33.75. 

London, 16. October. Zuokerbörse. Havannazucker Nr. 12 12, 
Rübenrohzucker per October 10%, stetig. Centrafugal Cuba —. 


Telegramme des Wolffschen Bureau. 
Berlin, 16. Oct, [Amtliche Schluss-Course.] Ruhig. 
Eisenbahn-Stamm-Aotien. Cours vom 16. 15. 

Cours vom 16. 15. Posener Pfandbriefe 102 50|102 50 
Mainz-Ludwigshaf. . 95 60 95 40] do. do. 3½% 99 80) 99 80 
Galiz, Carl-Ludw.-B. 79 30) 79 80 |Schles. Rentenbriefe 104 — 104 — 
Gotthardt-Bahn. ... 95 =] 95 75 Goth. Prm.-Pfbr. S. I 107 90107 70 
Warschau-Wien ... 293 — 292 — | do. do. 8. II 104 90104 90 
Lübeck-Büchen 163 10/163 50 Eisenbahn-Prloritäts-Obllgatlonen. 


Eisenbahn-Stamm-Prloritäten. Breslau-Freib, 4% . 101 
Breslau-Warschan 65 80 65 80 5 % Lit.E 100 40100 30 


Ostpreuss. Südbahn 120 30/120 60| do. . 
RR Bank-Aotlen. un #0 1 0 anf 


Bresl. Discontobank 90 10; 90 10 R.-O.-U.-Bahn 40% U. 104 — 

do. Wechslerbank 101 90102 70 e 12 ee 
Deutsche Bank .. . 165 501164 75 Italieni hie Re s e 99 70100 
Disc.-Commapd. ult. 209 60/209 60 e 777 5 = 
Oest. Credit-Anstalt 453 50]453 — Oft lch Papers, en 
Schles, Bankverein 105 — {105 — N 0% Eapierr. 


do. 4½% Si 3 
Industrle- Gesellschaften. i 


5 L 
Brs!. Bierbr. Wiesner 82 70) 82 70 Poi: 50 Pfandbr. 18. 2 19 0 
do. do. St.-Pr.-A. 8 0 


FE ge do. Liqu.-Pfandb. 56 10| 56 10 
do,Eisnb.-Wagenb, 98 50 99 50 0 -Obl — 
do. verein. Oelfabr. 61 70 63 — Ram: eee 


) do. 6% do. do. 104 601104 50 
Hofm.Waggonfabrik 96 50 — — Russ. 1880er Anleihe 84 70| 84 90 
Oppeln. Portl.-Cemt, 78 — 


1884er do. 97 40 97 45 
Schlesischer Cement 111 50112 — ient- 
Bresl. Pfordebahn. . 132 20133 — . 


. Bod.-Cr.-Pfbr. 95 30 95 — 
5 i, a 
KramstaLenerind 197 ha do. 1883er Goldr. 110 39/110 20 


Sahle Federraste 1000470 a e Aa Soa, BO 
Bismarckhütte .... 100 — 101 20 


do. Loose. 30 30 30 10 
Donnersmarckhütte 33 — 33 — 0 
e E y 


70 80| 69 10 do. Papierrente . 74 30| 74 80 
do. 


cc Oblig: 100 501100 40 Serbische Rente ... 78 20 78 20 


1 f Banknoten, 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 100 —|100 — | Oest; Bankn. 100 Fl. 162 85162 70 
Oberschl. Eisb.-Bed. 31 50) 30 60 Russ. Bankn. 100SR. 192 60192 90 
Schl. Zinkh. St.-Act, 120 — 120 — do. va 

do. S8t.-Pr.-A. 125 —|125 — 

Inowracl, Steinsalz. 31 50! 31 50 Amsterdam 8 T... 


Inländische Fonds. London 1 Lstrl. 8 T. 
D. Reichs-Anl. 40% 106 20105 60| do. 1 „ 3 M. 
Preuss. Pr. Anl. de53 148 70149 50 Paris 100 Fres: 8 T. 
Pr.3½% St.-Schldsch 100 70/100 75 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 70/105 70| do. 100 Fl. 2 M. 161 50 
Prss. 3½% cons. Anl. 103 — 102 80 | Warschaul00SR8T. 192 — 
Privat-Discont 28/0% 
Berlin, 16. Oct., 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche de 
Breslauer Zeitung.] Schwach. 
Cours vom 16. 15. Cours vom 16. 15. 
Oesterr, Credit. . ult. 453 — 453 — | Gotthard. ..... wt. 93 37 95 50 
Disc.-Command. ult, 209 25/208 87 | Ungar. Goldrenteult. 83 37| 83 50 
Franzosen ult. 392 — 392 50] Mainz-Ludwigshaf.. 95 37 95 — 
Lombarden ult. 175 —176 — | Russ. 1880er Anl. ult. 84 75 84 50 
Conv. Türk. Anleihe 13 87| 13 87 [Italiener ult.. 99 62| 99 87 
Lübeck- Büchen ult, 163 12 163 50 | Russ. II. Orient-A. ult. 58 50 58 37 
Pr 74 87| 74 75 | Laurahütte 70 500 69 25 
Marienb.-Mlawka ult 37 25 37 25 | Galizter 79 25 79 37 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 72 12| 72 — Russ. Banknoten ult. 192 25191 75 
Serben — — [Neueste Russ. Anl. 97 25 97 — 
merlin, 16. October. [Schlussbericht.] 
Cours vom 16. 15. Cours vom 16. 
Weizen. Ermattet, Rüböl. Fest. 
October-Noybr. . 148 50/148 50] October-Novbr... 
April-Kai ..... . 158 25/158 —| April-Mai 
Roggen. Ermattet, 
October .........125 25125 5%]Spiritus. Befestigt. 
November-Decbr. 125 50/125 75 loco 
April-Mai 130 130 — | October-Novbr... 
Hafer. November-Decbr. 35 80 
October 109 501110 —| April-Mai 37 30| 
November- Decbr. 109 501110 — i 
Stettim, 16. October, — Uhr — Min. 
Cours vom 16. 15. 
Weizen. Fest, 
October-Novbr.... 152 151 50 
April-Mai 160 160 — 


— — 


— 


80 50 
162 65 


162 65 
161 50 
191 55 


Wien 100 Fl. 8 T. 


une, 


35 80 
37 20 


Cours vom 

Rüböl, Unveränd, 
October . 

April-Mai 


50 
50 


Roggen. Still. 
Oectober-Novbr... 123 — 122 50 
April- Mai 128 — 127 50 


October-Novbr. .. 
Novbr,-December 
April-Mai 


Petroleum. 

loco 10 80 10 80 

"Wien, 16. October. [Schluss-Course.] Behauptet. 

Cours vom 16. 15; Cours vom 15. 

1860er Loose.. =- — | — — JUngar. Goldrente.. — — | — — 
1864er Losse .. 4% Ungar. Goldrente 102 87 103 42 
Credit-Actien .. 278 70 Oesterr. Papierrente — >| — — 
Ungar. do Silberrente 83 75 
Anglo'ys; uns — — [London 125 30 125 30 
St.-Eis.-A.-Cert. 241 30 242 30 [Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lomb. Eisenb.. 106 — 106 50 Ungar. Papierrente. 91 80 92 25 
Galizier 194 25 195 — | Elbthalbahn 
Napoleonsd'or. 9 92½ 9 92 [Wiener Unionbank. 
Marknoten .... 61.42 | 61 40 | Wiener Bankverein. 

Paris, 16. October. 3% Rente 82, 30. Neueste Anleihe 
Italiener 100, 65. Staatsbahn 495, —. Lombarden —, —. Neueste 
Anleihe von 1886 82, 19. Egypter 381, —. Fest. 

Faris, 16. Octbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 


oo... 


16. 


279 — 


— — — — ISilberr ente — 


æ=. <~ l. — — London. ... 


...... 194 29 1993 — IFElothalbann 


1872 110, 17. 


Cours vom 16. | 15. Cours vom 16. | 15. 
885 Rente 82 32; 82 15 Türken neue cons. 13 75 13 72 
eue Anl. v. 1886 — — — — [Türkische Loose... — —| — — 
5proc. Anl. v. 1872 110 20| 110 10fGoldrente österr. . 92¼ — — 
Ital. 5proc. Rente.. 100 90 100 70} do. ungar.4pCt. 84 06| 917; 
Oester, St.-E.-A.... 496 25 492 5011877er Russen. — —| 8415 
Lomb. Eisenb.-Act. 225 — 223 75 Egypter 382 — 381 — 


8 . e m. M., 16. October. Italien 100 Lire k. 8. 
052 e. 
"Frankfurt a. M., 16. October. Mittags. Credit-Actien 225, 50. 
END Hai 12. Galizier 157, 87, Ung. Goldrente 83, 50. Egypter 
. Still. 
Köln, 16. October. [Getreidem rs 
) 


(Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per November 16, 35, per März 1 


95. Roggen loco —, 


23, 10. Hafer loco 13, —. 
Hamburg, 16. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 148—154. Roggen loco ruhig, 
Mecklenburger loco 128—135, Russischer loco ruhig, 9 
still, loco 40½. Spiritus matt, per October 25 
December 24%, per April-Mai 24%, per Mai-Juni 24% 
London, 16. October. Havannazucker 12 nom. 


von 1 
Das Eflectivgeschäft war heute in Leiden Ge- | discont 3 pCt. Bankeinzahlung 27000 Pfd. Sterl., Bankaus 
treidearten ruhig bei nur kleinem Umfang. — Gerste bei knappen | Pfd.-Sterling. Fester. Russen schwach, still, — - 


fest. — Mais fast geschäftslos. — Mehl wenig verändert. — Rüböl|Consols .. .... 


November 12, 65, per März 13, 10. Rüböl loco 28, 20, per October |60 Pf. 


per November- | pro 
‚Wetter: Schön. | pro Schock 2,80 Mark, Mandel 70 Pf. 


6. October. Conso) 108 


A 


BE NE Wetter: Trübe. f 
ondon, 16. Octbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Cours e. 


Cours vom 16. 15. Cours vom 16. 

. 100 13, 100 751Sülberrente 68 — 8 — 

Preussische Consols 104½ | 104 50fPapierrente...... — — | —— 
Ital. 5proc. Rente. 9914 99% Ungar. Goldr.4proc. 82% | 82%, 
Lombarden . 8% 88 |Oesterr. Goldrente. — —| — — 
öprc. Russen de 1871 96 95½ [Berlin. —— 
5pre. Russ. de 1872 — —| — — Hamburg 3 Monat — — — 
öpre. Russen de 1873 97 96% Frankfurt a. 1. - 
Bilber . .n 0% + er — — — [Wien — — — — 
Türk. Anl., convert, 13½ | 13½ [Paris „„ 
Unißeirte Egypter 75 75 —[Peterabur ggg. = — 
Amsterdam, 16. October. [Schlussbericht] Weizen loco 


er November —, —, per Mai 213. Roggen per October 119, per 
ovember 121. 

Paris, 16. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per October 22, 75, per November 22, 75, per November- 
Februar 23, 10, per Januar-April 23, 40. Mehl behauptet, per October 
50, 75, per Novbr. 50, 75, per Novbr.-Febr. 51, —, per n 
51, 30, Rüböl fest, per October 55, 25,. per November 55, 50, per 
November-December 55, 75, per Januar-April 56, 50. Spiritus fest, 
per October 41, 50, per November 41, 75, per November-December- 
41, 75, per Januar-April 42, 25. — Wetter: Regen. 8 

Paris, 16. October. Rohzucker loco 27,75. 

Liverpool, 16. Oetbr. [Baumwolle.] (Schlussbericht) Umsatz 
7000 Ball., davon für Speculation und Export 500 Ball. Fest.] Bf _4 


Abendbörsen. 

Wien, 16. Octbr., 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 278, 50. 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
Galizier 194, 50. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 42. Oesterr. 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 102, 80. do. Papierrente 
—, —. Elbthalbahn —, —. Renten flau. 

Frankfurt a. M., 16. Oct. 7 Uhr — Min. Creditactien 225, 37, 
Staatsbahn 196, 50, Lombarden 87, Mainzer —, —, Gotthard —, —, 
Galizier —, —, Ungar. Goldrente 83, 50, ter 75, —. Still. 

Hamburg, 16. October. Creditactien 2251/4, Staatsbahn 490, — 
4proc. ungarische Goldrente 83%, 1884er Russen 95, Deutsche Bank 165, 
Russische Noten 192, 50, Packetschifffahrt 84½. Ruhig. 


Marktberichte. 

Berlin, 16. Octbr. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht: 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] Das Be- 
kanntwerden einiger in letater Zeit stattgehabter Besitzveränderungen 
grösserer Grundstücke behufs Umbau in der Friedrichstadt und vor 
dem Potsdamer Thore hat wieder mehr Leben und Bewegung in das 
Geschäftgebracht, indem zunächst die Zahl schwebender Unterhandlungen: 
erheblich zugenommen. Zu zahlreicheren Abschlüssen aber kam es tro:z- 
dem nicht. In den besseren Gegenden sind Objecte, die in Bauart und 
Comfort den gesteigerten Ansprüchen der Jetztzeit genügen, nur selten. 
zum Verkauf angeboten; ausserdem erfüllen derartige Offerten fast nie- 
mals das von jedem Käufer gestellte Verlangen einer normalen und 
gesicherten Rente des Capitals. Ueberschüsse finden sich überhaupt. 
nur noch bei Häusern mit sehr grosser Mietherzahl vor. Diesen Uebel- 
stand lässt sich wohl der kleine Rentner gefallen, der aus dem Besitz 
des Hauses ein Geschäft macht und den vielen Reibungen, die ein. 
stark bewohntes Haus erzeugt, gewachsen ist. Der grössere Capitalist. 
will von solchen Grundstücken, auch wenn sie in bester Gegend stehen, 
nichts wissen. Zu solchen Schwierigkeiten gesellt sich nun noch die 
Ungewissheit in Betreff der neuen Bauordnung, so dass namentlich bei 
Tauschgeschäften von Häusern gegen Terrains sich Resultate nur in 
seltenen Fällen erzielen lassen. I B 
neuerdings der N und O stark profitirt, nachdem đis Wohnungs-Nach- 
frage in diesen Bezirken sehr zugenommen und die Preise der Bau- 
flächen hier noch nicht so exorbitant.in die Höhe geschraubt sind, als 
in anderen Richtungen der Stad. Am Hypotheken-Markt kommt nur- 
geringer Geldbedarf zum Vorschein; andererseits aber drängt sich auch 
das Capital nicht allzusehr herbei, wo es sich um hochgegriffene Dar- 
lehne bei niedrigem Zinssatz handelt. Für gute Sicherheiten werden 
Abe chlüsse zu 43, —4!/, pCt, für hochfeine pupillarische Abschnitte zu 
4—3%/, und entlegenere Strassen zu 43, —5pCt.gemacht. Zweite und fernere 
Stellen nach Beschaffenheit 41/,—5—6 pCt. Amortisations-Hypotheken 
à 4½—4¾ pCt. incl. Amortisation. E:ststellige Guts-Hypotheken à 4 
bis 4/,—44, pCt. mit und ohne Amortisation. Verkauft wurde: Ritter- 
gut Ober-Deutsch-Ossig, Kreis Görlitz. 


auparzellen-Geschäft hat übrigens 


—k. Vom Zuokermarkt. In den Zuckerdistricten machte sich noch 


keine vermehrte Regsamaecıt bemerkbar. Im Verwaltungsbezirk Danzig 
konnten sich viele Fabriken in Erwartung besserer Preise“ zum Verkauf 
ihrer Vorräthe nicht entschliessen, weshalb dieselben durch den erheb- 
lichen Preisabschlag, sowie durch die hohen Lagerspesen und Zinsen 
zum Theil sehr stark geschädigt worden sind. — Die Posener Fabriken. 
ergehen sich in Klagen darüber, dass Oesterreich und Russland grosse: 
Quantitäten Zucker auf den englischen Markt brachten und dadurch 
Preise drückten. — Die Etablissements im District Königsberg sind 
sehr verstimmt über die rückgängige Conjunctur, wodurch Händler- 
geschädigt wurden. — Die Nordhausener Fabriken mussten sich 

entschliessen von den gelagerten Vorräthen einen grossen Theil zw 
versaufen. Inzwischen machte sich zwar etwas mehr Rührigkeit, 
namentlich für den Export bemerkbar, doch zogen Preise nicht an 

weil immer hinreichendes Angebot zur Verfügung stand, — Brem en 
deckte bisher nur den Bedarf, Preise waren in Folge dauernden An- 
gebots der Fabrikanten durchweg rückgängig. — Die starken Bestände 
im Kölner Bereiche liessen keine durchgreifende Besserung auf- 
kommen. Der mehrfache Anlauf hierzu erwies sich immer nur von 
kurzer Dauer und war meistens von einem intensiven Rückgang be- 
gleitet. — Den Braunschweiger Fabriken fehlte es an den zur 
Verkleinerung der Lager nöthigen Aufträgen vom Auslande. — 
Magdeburg glaubt, dass unsere Landwirthschaft für die nächste Zeit 
noch mit niedrigen Zuckerpreisen zu rechnen haben wird, — In der 
Provinz Hannover haben diejenigen Fabriken, welche ihr 
Product zu Anfang oder im Laufe der letztjährigen Campagne leicht 
verkauften, ein vortheilhafteres Geschäft gemaöht, zalsdiejenigen, welche 
mit ihren Zuckern für längere Zeit auf Lager gegangen sind. — Halle 
ist sehr verstimmt, dass die starken Zufahren von Colonialzucker und 
die vermehrte Zuckerproduction in Frankreich den diesseitigen Export 
nach England sehr erschwerten. Die Prospurität der Fabriken ist da- 
her für diejenigen, welche ihre Production stets sofort verkauft haben, 
eine recht gute, während sie für solche, welche jetzt noch grössere 
Vorräthe auigespeichert haben, einstweilen als zweifelhaft bezeichnet 
werden muss, 2 

M. N. Verkauf von Steinkohlen-Theer. Das hiesige Eisenbahn- 
Betriebsamt Brieg-Posen stellte die Production des 1887 in der Gas- 
anstalt auf dem Central-Bahnhof erzeugten Steinkohlen-Theers, circa 
200 000 kg zur Abnahme von wenigstens 15 000 kg, zum Verkauf und 
empfing darauf vier Anerbietungen; a, auf das ganze Quantum: 1) Actien- 
Gesellschaft für chem. Producte in Hamburg à I M., 2) C. M. Schmok 
hier à 1,85 M., b. aaf je 15000 kg: 1) W. Reimann hier à 2,40 M. und 
2) R. Stiller hier à 1,25 M. Alles für 100 kg. 

Breslau, 16. Octbr. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise,) 
Die re günstige Herbstwitterung ist Veranlassung, dass die 
verschiedenen Marktplätze sehr reichlich mit Feld- und Gartenfrüchten 
befahren waren. Aber auch Geflügel, Fische und Fleischwaaren wurden 
in bedeutender Auswahl feilgeboten. Der Verkehr war daher im Laufe 
dieser Woche in Folge dessen ein sehr lebhafter. Die Preise blieben 
mit geringen Unterschieden denen der Vorwoche gleich. Notirungen: 

leischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pl., Schweinefleisch 
pro Pfund 60—65 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60 Pf., Kalbfleisch 
pro Pfund 55-60 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., er Speck pro 
Pfund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 70 Pl., deutsches pro 
Pfund 80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pro 


er | Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 60 Pf., Kalbsleber pro Pfund 


Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 
Lebendes und a ans Federvieh und Eier. Gänse 
o Stück 3,50—7,00 Mark, Enten ps Paar 3,00—4,00 M., Kapaun pro 
tück 3 Mark, Perlhuha Stück 3 M., Hühnerhahn pro Stück 1,20 


100. Rüböl| bis 1,50 M., Henne 1,50—2,00 M., Poularden 6—8 M., junge Hühner 


Paar 1,20—1,40 Mark, Tauben pro Paar 70-80 Pf., Hühnereier 
Fische und Krebse, Seehecht pro Pfd. 75 Pf., lebender Fluss- 


44 


— nn 


Pro Pfd., 50 Pf., lebende Hummern. pro Pfd. 4,80 M., gek 
-2,00 KB re Belize eee, l 


FFF ˙ A E a a T A R NH 
t pro Pfd. 90 Pf., Seezunge pro Pfd. 1,20 M., Silberlachs pro Pfd. 
f., Rheinlachs 4.00 M., Steinbutt pro Pfund 1,20 M., Wels pro Pfd. 
90 Pf., Aal pro Pfd. 1,60 M., Zander pro Pfd, 1,00 M., Schleie pro Pfd. 
90 Pf., Karpfen 0,60—-1,00 M., Forellen pro Pfd. 3,50 M., Brstzander 
“geko ummern 


2.40— 2 Bod use II 0 
Wild. Hirschfleisch Pfd. 30—60 Pf., Rehbock 32—35 Pfd. schwer, 
21—24 M., Rehkeule 4,50—7 Mark, Rehfleisch Pfd. 60—65 Pf., Reh- 
ziemer 10—12 M., Hasen pro Stück 3,50 4 M., Fasanen, Paar 6—7 M., 
Wildenten Stück 1,50 —2 M., Rebhühner Paar 1,40 bis 1,80 Mark, Gross- 
vögel Paar 35—40 Pf. - 
Feld- und Gartenfrüchte, Neue Kartoffeln 2 Liter 8—10 Pf., 
Blumenkohl pro Rose 30—50 Pf., Spinat 2 Liter 10 Pf., Sellerie 
> Mandel 0,75—1 M., Rübrettige pro 2 Kiter 15 Pf., Zwiebeln 2 Liter 15 
f., Chalotten pr. Ltr. 60 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln 
pro Liter 80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 20 Pf., Meerrettig pro Mandel 
2—3 M., Borr6 pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben 
2 Liter 10 Pf., Carotten 3 Bund 10 Pf., Welschkobl Mandel 1,00—1,50 
Mark, Weisskohl Mandel 1—1,50 Mark, Blaukohl, Mandel 1,50—2 Mark, 
Rosenkohl Liter 40 Pf. Grünkohl, Körbchen 20 Pf., Kopfsalat pro 
Schilg 40 Pf., Oberrüben Mandel 15—20 Pf., Erdrüben Mandel 1—1,50 M., 
e 2 Liter 15 Pf., Radieschen pro Bund 5 Pf., Schnittbohnen 
2 Liter £, Wachsbohnen 2 Liter 30 Pf., Paprika, 4 Schoten 10 Pf., 


5075 Pl. pro Kopf 10 Pr, Tomaten Liter 30 Pf, Kürbis, Stück 
Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro 


5 Be bie 40 Pf., Birnen 2 Liter 30 bis 60 Pf., Kochbirnen Liter 
h Weintrauben pro Pfd. 35.—40 Pf., Pflaumen pro 2 Liter 15 Pf., 
Aepfel oO Mandel 1 Mark, Quitten Schock 1,50 Mark, gebackene 
nen Pid. 25—30 Pr, geb. Birnen pro Pf. 25 bis 30 Pi, ge- 
50 Pf. Pannen pro Pfund 20—25 Pf., gebackene Kirschen pro Pfd. 
Melone flaumenmus pro Pfd. 40 Pf., Prünellen pro Pfund 60 Pf., 
ren Pro Stück 11.50 N. 
Lite Sldfrüchte, Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse pro 
Pie 80 50 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro 
ala Pf., Champignons pro Liter 1 M., Steinpilze pro Liter 50 Pf., 
trocknete Morcheln, Liter 1,50 bis 2 M., grüne Reisken Liter 30 Pf., 
reiselbeeren 3 Liter 1 M., Honig Liter 2,40 Mark. 
Kl Küchen- und Tischbedürfnisse, Speise- und Tafelbutter pre 
ler. 2,40—2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,10 Mark, Margarinbutter 


N 2 ro 
Pfand 60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Br. 
uttermilch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 Mark, 
Limburger use pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., 


üse pro Mandel. 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte, Landbrot 5½ Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pl., Weizenmehl pro Pfd. 13—15 Pf., Roggen- 
mehl pro Pfd. 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pfund 
25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 15—30 Pf., 

insen pro Pfund 20—25 Pf., Erbsen pro Liter 15 Pf., Mohn pro Liter 
50 Pf., gestampfter 60 Pf. 

Breslauer Sohlaohtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 11. und 
13. October. Der Auftrieb betrug: 1) 644 Stück Rind vieh (darunter 
325 Ochsen, 319 Kühe). Das Geschäft dieser Woche war als ein 
mittelmässiges zu bezeichnen und wurde der Markt bis auf geringe 
Ueberstände geräumt. Export nach Oberschlesien: 31 Ochsen, 87 Küh 
nach dem Königreich Sachsen 19 Ochsen, 14 Kühe, 143 Hammel, un 
28 Ochsen nach Berlin. Man zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht excl. 
Steuer Primawsare 52—53 M., II. Qualität 41—42 M., geringere 25—26 
Mark. 2) 1691 Stück Schweine; man zahlte für 50 Kilo Fleisch- 
gewicht beste feinste Waare 52—53 M., mittlere Waare 42—43 Mark. 
3) 1710 Stück Schafvieh; gezahlt wurde für 20 Kilo Fleischgewicht 
excl. ‚Steuer Primawaare 21—22 M., geringste Qualität 6—8 M. pro 
Stück. 4) 515 Stück Kälber erzielten gute Preise, : 


Grose-Glogau, 15. Octbr, [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Die heutige Marktzufuhr war in allen Körner- 
rege recht, bedeutend und die Zufuhr wurde zu unveränderten 

reisen schlank geräumt. Es wurde bezahlt für: Gelbweizen 14—15 
Mark, Roggen 12,60—13,40.M., Gerste 12—15 M., Hafer 10,60—-11,50 


- Mark. Alles pro 100 Klegr. 


O $Sprettau, 15. Octbr. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Pro 100 Kilgr. Weizen 14,70—15,30 M., Roggen 18,10 bis 
13,70 Mark, Gerste 12,00—12,66 Mark, Hafer 12,00—13,00 Mark, Erbsen 
15,00—17,76 M., Kartoffeln 2,80—3,60 M., Heu 5—6 M. 1 Schock Stroh 
zu 600 Klgr. 24,00—27,00 M. Das Kilogr. Butter kostete 1,60—1,80. M., 
das Schock Eier 2,60—2,80 M. — Fleischpreise: pro Klgr. Schweine- 
fleisch 1,10—1,20 M., Rindfleisch 1 M., Kalbfleisch 0,80—1 M., Hammel- 
fleisch 1—1,20 M. — Obst: ½ Kler. Aepfel 5 und 6 Pf., Birnen 5 und 
10 Pf., Weintrauben 15—20 Pf., Pflaumen 3--4 Pf. Ein Schock Kraut 
2,60—3 Mark. 

Magdeburg, 15. Octbr, [Zuckerbericht.] Rohzucker. Die 
rückgängige Preisbewegung für Kornzucker Aelia in den ersten 
Tagen dieser. Berichtsperiode weitere Fortschritte; das laufende An- 
gebot war ein grosses und an einzelnen. Tagen kamen sogar sehr be- 
deutende Quantitäten an den Markt, namentlich vor hochpolarisirenden 
Raffinerie-Qualitäten, welche daher von einem suecessiven Prei-abschlag 
von 50 Pf. per Ctr. betroffen wurden, während Rendementswaare nur 
20—30 Pf. im Werthe verlor. Zu diesen niedrigen Preisen machte sich 
in den letzten Tagen eine festere Marktstimmung geltend; sowohl die 
Inlands - Raffinerien als der Export nahmen die offerirten Partien 
williger auf und die Preise konnten von ihrem vorerwähnten Verluste 
sogar 10 Pf. zurückgewinnen, Nachproducte wurden nur in beschränktem 
Masse angeboten und hat sich der Werth derselben ziemlich unver- 
ändert erhalten. Der Gesammtumsatz dieser Woche erreichie die Höhe 
von 312000 Ctr, — Raffinirte Zucker hatten auch während der 
verflossenen Woche noch keinen besseren Markt; das immer stärker 
auftretende Angebot überwog den herrschenden Bedarf, so dass sich 
die Notirungen von Broden und gemahlenen Zuckern wiederum 25 Pf. 
zu Gunsten der Käufer neigten. f 

Melasse effect.: bessere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 42—43° 
Bé, exclusive Tonne, 4,00—4,60 Mark, geringere do. nur zu Brennerei- 
zwecken passend, 42—43° Bé, excl. To., 2,50—3,20 M. Unsere. Melasse- 


otirungen verstehen sich auf alte Grade (42° = 1,4118 spec. Gewicht). | Mai f 


Ab Stationen: Granulatedzucker incl, 24,00 M., Kpelzucken I., incl. über 
8% 24.00 M., do. II., do. über 9800 23,25 — 23,50 M., Kornzucker, excl. 
von 900% 19,70—20,10 M., do. 88° Rendement 18,80 bis 19,10 Mark, 
achproducte excl. 75° Rendement 16,00 170 M. Bei Posten aus 
ter Hand. Raflinade fl. excl. Fass — M., do. fein do. 26,50 M., 


r. f. do, — M., do. mittel do. — M., do. ordinär do, — M., 
Infelzucker I. incl, Kiste — Mark, do. II. do. 26,00—26,50 Mark, gem, 
ine ade I. incl. Fass — M., do, II. do. 25,00—25,50 M., gem. Melis I. 


2325 Fass 23,75-—24,00 M., do, II. do. — M., Farin incl. Fass 21,50 bis 
ark. Alles per 50 Klgr. 


„. Magdeb Marktbericht.] Das Wetter 
wa urg, 15. October. [Mar b, 
wechselte Woche hezbstlich kühl und Sonnenschein und Rogen 
ee . miteinander ab. Letzterer bringt uns hoffentlich etwas 
bat Gerstand, der sich gegen die Vorwoche unverändert ge- 


halten 5 e 
37 Pf. Per 40 fe rachten sind augenblicklich nach Dresden 36 bis 


Pf. 
Getreidegeschäft wa, und Hamburg 40—44 Pf. für 100 Klgr. — Das 
vom Lande waren unit diöser Woche im ruhigen Gange, die Zufuhren 


Manches auf er noch höchst unbedeutend, dagegen kam 
1 Wasserwege heran, namentlich russische Gerste und 


Mais, und fand erstere fl j 
haben sich durchweg Eh, letzterer weniger flotten Absatz. Kait 


kungen an den Terminbörsen — und berührten die Schwan- 


ausgeführt werden. 
für glatte englische Sorten 142—148 M., 
für 1000 Klgr. erste Kosten. — Roggen war in 
für gute inländische Waare vereinzeltetwas me 
dingen, wirnotiren an er 128—132 
mender Roggen 139—132 M. Kasse gegen i 
und * gekauft. Russischer ist Nen 8 
80 Markt. Gerste blieb gut verkäuflich, es wurden gute 
ten nicht nur nach Hamburg abgeladen, auch inländische 
rasch deen und Mülzereien zeigten guten Begehr und fanden Angebote 
180. und willig Käufer. Wir notiren für feine Chevalier-Gersten 
205 Mark für 1000 Klgr., vereinzelt „wurde auch noch mehr an- 
Bt, für Mittelsorten 165—175 Mark, für geringere wurden bis ab- 
155 Mark bezahlt, für Laudgersten machte sich ebenfalls viel 


utem Begehr und gelang es 
r alsin der Vorwoche zu be- 
M. für 10000 Klgr.;schwim- 


REN SU r Vi 
Frage geltend zu Preisen von 145—1 


EHE ZELTE TEE EEN EE E E ⁵—:. EEEE EN T IAEA RFEA 

55 Mark für 1000 Kilogramm, | von Herrcke u. Lebeling in Stettin.) In feinem Beſtreben, den Fiſck⸗ 
ebenso für russische Futtergersten, 109—112 Mark für 1000 Kigr. — | confum in Deutſchland zu fördern und damit der deutſchen Hochſeefiſcherei 
Auch Hafer war in guter neuer Waare willig zu lassen, doch fehlte es] die zu ihrer Hebung nöthige Unterlage, den vergrößerten Abſatz zu ſchaffen, 
an Angebot, wir notiren dafür 124—130 M., geringe Sorten billiger zu | hat der Verein deutſcher Fiſchhändler ein kleines Fiſch⸗Kochbuch heraus⸗ 
haben, aber schwer . anzubringen. Mais fand etwas mehr Auf- Das empfehlenswerthe Büchlein enthält über 100 Recepte, be⸗ 
merksamkeit als zeither. Wir nofiren für bunte Amerikaner und See- und Süßwaſſerſiſchen, Krebſen, Hum⸗ 
runden gelben Mais 109 bis 112 Mark für 1000 Kilogramm, ge-] mern, Muſcheln ꝛe. Auch die Bereitung der Saucen iſt gebührend be⸗ 
ringere Waare bis abwärts 105 Mark für 1000 Kilogramm. — rückſichtigt. 


Von Hülsenfrüchten blieben feine Victoriaerbsen. sehr gesucht und 7 J H 

wurden dafür bis 185 M. für 1000 kg bezahlt, Mittelsorten 170—173 M.,. Nr. 41 des 9. Jahrganges der Militär⸗Jeitung für die 8 

geringe bis abwärts 155 M., Wieken ganz geschäfislos, für] und Landwehr⸗Offizlere, Verlag von R. Eiſen N chmidt in > 88 

blaue und gelbe Lupinen machte sich einiger Begehr bei den redigirt vom Hauptmann a. D. Oettinger, hat olgenden Inba t: Die 

billigen Preisen geltend und notiren wir dafür 100—105 M. — 8 Elſaß. Wache ie gni Fl. Apel 58 i 
ti n i i h | Perſonal⸗Veränderungen. Nachwe $ ulti 

Oelsaaten still, für aps zeigte sich etwas mehr Frage als zeither, doc 1886 jur officielfen Kenntniß gekommenen Todesfälle von penſionirten werd 


i : x Erit ‘ ilo- ebi 
fonie e Tad de e ee Ra N Mohn, ausgeſchiedenen Offizieren und Beamten der königl. preuß. Armee u. A. m. 


inländischer fehlt, fremdlündischer 220—290 M. für 10 OKlgr.zu notiren. — 
Rüböl 45 M., Rapskuchen 10,75 —11,75 M. für 100 Klgr. — Wurzel- 
geschäft matt, gedarrte Cichorien 12 M. für 100 Kler., gedarrte Rüben 
II M. für 100 Klgr., gewaschene 1 M. bezw. 50 Pf. mehr gefordert. 


Schiflfahrts- Nachrichten. 

Gr.-Glogau, 15. Oetbr. [Original- Schifffahrtsbericht von 
Wilhelm Eckersdor ff] Die hiesige Oderbrücke passirten folgende 
Dampfer und Schiffe; Am 12. October: Dampfer „Max“ mit 9 Schleppern, 
7600 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. August Fietz, Tschicherzig, 
leer, von Berlin nach Breslau. 6 Schiffe mit 6525 Ctr. Güter in der 
Richtung von Breslau nach Stettin. Am 13. Oetober: Dampfer „Adler“, 
leer, von do. nach do. 10 Schiffe mit 12 450 Ctr, Güter in der Rich- 
tung von do. nach do, Am 14. October: Dampfer „Löwe“ mit 
6 Schleppern, 6300 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer 
„Breslau I, leer, von Breslan nach Stettin. Dampfer „Christian“ mit 
5 Schleppern, 5700 Cir, Güter, von Stettin nach Breslau, 11 Schiffe 
mit 14000 Ctr. Güter in der Richtung von Breslau nach Stettin. Hell- 
muth. Hahn, Saabor, 800 Ctr. Kartoffeln, von Wilkau nach Glogau. 
Anton Seeliger, Tschiefer, 900 Ctr, Kartoffeln, von do. nach do. 


Landwirthſchaſtliche Rundſchau in Sclefien. 
T. Breslau, 16. October. 

Kälter und ſchärfer zieht der Wind über Flur und Wald, hier die 
trockenen Blätter von den Bäumen fegend, dort die letzten Früchte von 
den Bäumen ſchüttelnd. Graue Wolken haben den Himmel namentlich 
während der Morgenſtunden verſchleiert, immer einſamer wird Feld und 
Au, kurz man fühlt mit jedem Tage mehr, daß die unfreundliche, herbſt⸗ 
liche Zeit uns auf den Winter vorbereiten will. Die ſo ſehnlich erwarteten 
Niederſchläge haben während der letzten Tage die Ackerbeſtellung Aan 
erleichtert und die Einſaat begünſtigt. Noch haben die Aequatorialwinde 
die Oberhand behalten und dies verſpricht uns, nach W No Be⸗ 
obachtungen, einen längeren und dabei warmen Herbſt. — Winteröl⸗ 
früchte, wie Raps, Winterrübſen, Awehl ꝛc., laſſen jetzt nach dem Regen 
trotz der langen Trockenheit nichts zu wünſchen übrig, wenn auch hin und 
wieder kahle Stellen in einzelnen Schlägen den Beweis liefern, daß der 
Rapserdfloh (Psylliodes chrysocephalos) nicht ohne Nachtheil ſein Un⸗ 
weſen getrieben hat. — Es liegt nahe, daß bei fernerer Einſchränkung des 
Rübenanbaues wieder mehr Raps cultivirt werden dürfte, als für Schle⸗ 
ſien und ſeine Verhältniſſe gut iſt. Es wäre dies entſchieden kein land⸗ 
wirthſchaftlicher Fortſchritt, denn unſere Provinz hat kaum den 10. Theil 
ihres Flächeninhaltes wirklichen Rapsboden aufzuweiſen — und wenn 
Schleſien vor Jahren bei hohen Rapspreiſen ca. 200 000 Mrg. Raps pro 
anno anbaute, ſo ließ ſich dies durch die billigeren Bodenpreiſe und die 
damals vorherrſchende reine Brachwirthſchaft wohl rechtfertigen, heut 
aber liegen die Verhältniſſe entſchieden anders, aber weniger 
günſtig. — Weizen wird faſt überall noch ſtark geſäet und es dürfte die 
Weizenſaat in den meiſten Gegenden unſerer Provinz das Ende des 
Monats October überdauern. Der zeitig untergebrachte Weizen iſt gut 
aufgegangen und einzelne Kreiſe in unſerer Provinz weiſen recht normale] 
Saaten auf. Zu den hauptſächlichſten Feinden der jungen Weizenfaaten 
find, außer den unerſättlichen Schnecken, an Inſecten die Weizenmücke 
Cecidomia tritici), die geſtreifte Weizenfliege (Cecidomia lineata), die 
Weizenhalmfliege (Chlorops eaan), der Saatſchnellkäfer (Elates 
lineatus) 2c. zu nennen. Die Maden dieſer Inſecten ſaugen nicht nur im 
Herbſt den Saft der zarten 1 aus, ſondern der überwinternde Theil 
erſtört auch noch im nächſten Frühjahr die Halme Starkbefallene Weizen: 
elder, die ſich durch viele gelbe, abſterbende Pflanzen kennzeichnen, über⸗ 
reue man an windſtillen, thaureichen Morgen vermittelſt der Düngerſtreu⸗ 
maſchine mit einem Gemiſch von zerfallenem Kalk (Kalkhydrat), pulveri⸗ 
ſirtem Kupfervitriol und gemahlenem Staßfurter Abraumſalz. Pro Hektar 
rechnet man ca. 300 Klgr. dieſer Miſchung incl. 25 Klgr. Kupfervitriol. 
Auch iſt ein ſpäteres Beweiden der befallenen Saaten durch Schafe anzu⸗ 
ratben. Bei der immenſen Reproductionskraft der Weizenpflanze erholt 
ſich dieſelbe ſehr raſch und es iſt mitunter ein ſolcher im Herbſt vorgekom⸗ 
mener Schaden von keinem nachtheiligen Einfluß auf das weitere Wachs⸗ 
thum und Gedeihen des Weizens. — Ueber Roggenſaat läßt ſich im 
Verhältniß zu den anderen Saaten weniger ſagen, trotzdem dieſelbe im 
Allgemeinen wohl als beendet zu betrachten iſt. Hin und wieder hört man 
Klagen über das Auftreten der ſogenannten Roggenſchabe (Aneractria lotella), 
namentlich aufleichterem Sandboden. Dieſe Schabe gehört zu den gefährlichſten 
Feinden der Roggenſaaten. Gegen die ſich ſtark vermehrenden Parafiten 
hilft nur ein flaches Aufackern der befallenen Schläge, ſpäter ein ſcharfes 
Zuſammeneggen und Verbrennen der zuſammengebrachten Ueberrefte- Ein 
ſpäteres, recht tiefes Nachpflügen zu irgend einer, in den Turnus paſſen⸗ 
den Sommerfrucht würde die noch etwa zurückgebliebenen Raupen in einen 
Din end verſetzen, der ihnen die Weiterentwickelung unmöglich macht. — 
ie Kartoffelernte nähert ſich ihrem Ende, die Erträge ſind, wie bereits 
angedeutet wurde, quantitativ und qualitativ zufriedenſtellend. An Fäul⸗ 
niß gelitten haben eigentlich nur die weißen, glattſchaligen, deren ſchwache 
Korkzellen der Schale weniger widerſtandsfähi 
rauhſchaligen fo gut wie gar nicht von der Jellenfäule befallen wurden. 
Unſere nachbarlichen Provinzen, wie Brandenburg, Pommern, Poſen ꝛc. 
ſcheinen im Verhältniß eine noch ergiebigere Kartoffelernte gemacht zu 
haben, wie Schleſien, und es find dort Kartoffeln von 21—23 pCt. Stärke⸗ 
gehalt durchaus keine Seltenheit. — Die Rübenernte, die ſeit dem Monat 
ai ſchon zu Bedenken Veranlaſſung ab, iſt quantitativ durchſchnittlich 
um 25.—33 pCt. im Ertrage zurückgeblieben, während die Qualität meiſt 
den gehegten Erwartungen entſpricht. — Eine recht gute Ernte hat Schlefien | 
dieſes Jahr an Flachs gemacht. Bei der noni lichen Güte des dies⸗ 
jährigen Flachſes, namentlich dort, wo er durch afferröfte * Bearbeitung 
vorbeitet wird, iſt es möglich, daß bei ſpäter gut gezahlten Preiſen der 
zen in unſerer Provinz wieder mehr Aufnahme findet. Der rationelle 
andwirth muß jederzeit eine lohnende Handelsfrucht mit anbauen, 
um eine fichere Geldquelle zu haben, deren Ertrag ganz, nur nach Abzug 
des Arbeitslohnes, der Wirthſchaftskaſſe zufließt. Noch vor 40 Jahren 
war Schleſien, nächſt Belgien und Holland, das Eldorado des europäiſchen 
Flachsbaues, ſchon damals wurden höhere Preiſe, trotz der meiſt primitſven 
earbeitung des fertigen Flachſes, bezahlt, als heute, und dennoch gewährt 
rationelle Leincultur in unſeren landwirthſchaftlich gedrückten Zeiten eine 
entſchieden höhere Rente, wie der Raps ꝛc. Dazu kommt die kürzere Ve⸗ 
getationsperiode, die verhältnißmäßig geringen Anſprüche an den Boden 
und die wenigen anderen ſtörenden Einflüſſe, fie, eine Flachsernte ſchädigen 
können. Namentlich die rechte Oderuferſeite, die ſonſt für Handelsgewächſe 
weniger angelegt iſt, eignet ſich außerordentlich für die Flachscultur, wie 
die Kreiſe 5 Nee Oels, Namslau, Kreuzburg, Roſenberg, 
Lublinitz, Pleß, Rybnik, Gr.⸗Strehlitz, Oppeln ꝛc. genügend beweiſen. Ge: 
röſteter und ungeröfteter Rohflachs wird ſtark deſucht und bildet einen 
bedeutenden Handelsartikel. — Von d Futtergewächſen ſcheint dieſes 
Jahr der 1 und zwar der ucker Mohn irſe (Sorghum saccharatum 
Pere.) und der gewöhnliche Mohnhirſe (Sorghum. vulgare Pers.) den 
höchſten Ertrag gegeben zu haben; wir ſahen von letzterem Schläge von 
10-12 ha bei einer durchſchnittlichen Höhe von 2 m. — Der Getreide- 
markt iſt trotz jetzt geringer Zufuhr flau. Die ſich häufende Feld⸗ 


gegeben. 
treffend die Zubereitung von 


Briefkaſten der Nedaction. 


B. hier: Der Hauptgewinn von 200 000 Thalern in der Preußiſchen 
Klaſſen⸗Lotterie beſtand bis Ende des Jahres 1812 und wurde das letzte 
Mal am erſten Ziehungstage der 4. Klaſſe 86. Klaſſen⸗Lotterie ur 
Im Jahre 1843 wurde derſelbe rebucirt und betrug von dieſem Heitz 
puntie ab nur 15000 Thaler. 3 

M. L. hier: Sie klagen, daß unfer Abendblatt für Ihre Correſpondenz 
u ſpät in Ihre Hände kommt. Sie können daſſelbe durch einen Boten 
2 nach 4½ Uhr in der Expedition holen laſſen. Eine große Zahl von 
Kaufleuten, welche an den Handelsdepeſchen Intereſſe haben, gelangt auf 
dieſem Wege ſchon vor 5 Uhr in den Beſitz des Blattes. 2 

G. K. —— Wir werden ſehen, daß wir Ihre auf die Volksbäder be⸗ 
zügliche Anfrage im nächſten Briefkaſten beantworten können. 

A. P. in K.: Selbſtverſtändlich dürfen Sie den Laden ſchließen; Sie 
haben das Recht, aber nicht die Pflicht, ihn zu benutzen. 

Bom Staudesamte. 


16. October. 
Nufge bete 


Standesamt I. Weiner, Thomas, Tiſchler, k., Gerberg. 14, Grund⸗ 
manu, Erneſtine, ev., Heil. Geiſtſtr. 10. — Kuhn, Johannes, Kaufmann, 
ev., Crimmitſchau, Scheffler, Augufta, ev., Schießwerderpl 6. — Haller, 
Joſef, Zimmerm., k., Vergſtr. 5, Daniel, Pauline, ev., Gr. Dreilinden 19. 

Standesamt I. Golenia, Joh., Hilfsbremſer, k., Brüderſtr. 21, Keil, 
Erneſt., ev., Neue Tauentzienſtr. 35g. - Heimann, Franz, Schloſſer, k., 
Sadowaſtraße 3, Brettſchneider, Ther., k., Reichthal. — Stock, Carl, 
Buchhalter, ev., Sonnenſtraße 11, Stralucke, Olga, ev., Friedrichſtr. 78. 

\ MWierheihltie: 

Standesamt I. Hertrampf, Paul, ©. d. Böttcher Carl, 1 T. — 
Rösner, Meta, T. d. Arbeiters Carl, 15 T. — Piſchzan, Agnes, T. d. 
Tapezierers Robert, 1 3 — gung Friedrich, S. d. verſt. achdecker⸗ 
meiſters Ferdinand, 6 J. — Wolf, Elfriede, T. d. Schuhmachers Guſtav, 
2 M. — Seidel, Marie, geb. Meege, Schriftſetzerfrau, 27 J. — Jeltſch, 
Suſanna, Wäſcherin, 67 J. — Schumburg, Ernſt, S. d. Maurers Wil⸗ 
helm, 9 T. — Winkler, Wanda, T. d. Eiſendrehers Richard, 3 W. — 
Kloſe, Joſef, ehem. Gaſtwirth, 77 J. — Teiche, Auguſte, geb. Simmchen, 
30 J. — Walter, Martha, T. d. Bahnarbeiters Carl, 2 F. — Franke, 
Marie, geb. Wurm, Aſſecuranzbeamtenwittwe, 69 J. — Schmolka, Franz, 
Arbeiter, 64 J. — Artlich, Caroline, geb. Klimke, Arbeiterwittwe, 43 J. 
— Standare, Johann, Haushälter, 40 J. — Wenzel, Emma, T. d. 
Zimmermanns Joſef, 9 J. — Laßmann, Dorothea, geb. Schnuppe, verw. 
Böde, Schuhmacherfrau, 60 J. — Henckel, Hans, S. d. Schriftſetzers 
Maximilian, 1 J. Feiſt, Richard, S. d. Arb. Carl, 2 M. — Scholz, 
Eliſe, T. d. Schriftſetzers Carl, 9 M. — Poſer, Roſina, geb. Schlotte, 
Böttchermeiſterwittwe, 85 J. = 

Standesamt U, Albrecht, Curt, S. d. Ladirers Otto, 3 St. — 
Alſt, Martha, T. d. Arbeiters Franz, 7 M. — Lauger, Anna, geb. Lange, 
Ober⸗Bergamts⸗Aſſiſtentenfrau, 31 J. — Bobſien, Guſtav, Tiſchlermſtr., 
61 J. — Liebes, Arthur, S. d. Kaufmanns Samuel, 4 J. — Schäche, 
todtgeb. T. d. Modelleurs Eduard. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

* Zeltgarten. Mit dem heutigen Tage tritt eine ſehr weſentliche 
Umgeſtaltung des Repertoirs der Vorſtellungen ein. Das gymnaſtiſche 
Genre erhält einen Zuwachs durch das Auftreten des Kraftproductionen 
ausführenden Gymnaſtikers Mr. Vizarras. Eine zweite neue Nummer 
bilden die Leiſtungen der muſikaliſchen Clowns Brothers Forreſt, welche 
ſich im Genre der bekannten Brothers Huliel ſehen und hören laſſen. 
Auch das Genre der in den Varietees eingebürgerten höheren Thierdreſſur 
wird wieder in einer hervorragenden Nummer revräfentirt werden, und zwar 
in dem Auftreten des Mr. Emilius Changeux mit feinen dreſſirten Hunden. 
An Stelle der aus dem Engagement geſchiedenen Duettiſtinnen Damen 
Edelweiß iſt eine Liederſängerin Fräulein Anny Ernſt engagirt worden. 
Der Komiker Herr Jachtan, welcher geſtern aus dem eee ſcheiden 
ſollte, tft noch für kurze Zeit gewonnen, jo daß auch der To niſche Couplet⸗ 
Vortrag in angemeſſener Weife cultivirt wird. Muſikfreunde ſeien auf 
den der Aufführung vorangehenden Concerttbeil beſonders hingewieſen, 
derſelbe wird von der tüchtigen Hauscapelle des Zeltgartens wacker erecutirt. 


Bekanntmachung. 

In der Zeit vom 1. April bis 1. October d. J. ſind der Stadtgemeinde 
Breslau und den vom Magiſtrat derſelben verwalteten milden Stiftungen 
folgende Geſchenke und letztwillige Zuwendungen zugefallen reſp. über⸗ 
mittelt worden: [2308] 


a. zur Vertheilung an hieſige Arme 
von der Frau Bertha Weidmann, geb. Schiller, 24 Mark, von der Maz 
ſchinen⸗Markt⸗ und Ausſtellungs⸗Commiſſion 300 M., von Gebr. Gutts⸗ 
mann 4 M. 50 Pf., von Fedor Pringsheim einen Coupon über 6 Mark, 
amm 1 61 br 40 ff. . 9 da 88 re at 16 5 Ver⸗ 

d, während die rothen, gleichen 6 x Pf., desgleichen aus ſchiedsmänniſchen Vergleichen vom 
par: $ 1 Schiedsmann Brade 8 M., vom Schiedsmann Dietrich 6 M., vom Schieds⸗ 
mann Dr. Epſtein 10 M., vom Schiedsmann Green 15 M. 85 Pf., vom 
Schiedsmann Hamburger 1 M., vom Schiedsmann Knappe 5 M., vom 
Schiedsmann J. Kolbe 2 M., vom Schiedsmann Liebiſch 17 M., vom 
Schiedsmann Proskauer 90 Pf., vom Schiedsmann Roßdeutſcher 10 M., 
vom Schiedsmann A. Schneider 25 M. 50 Pf., vom Schiedsmann Scheuer 
3 M., vom Schiedsmann Schumm 5 M., vom Schiedsmann Stock 19 M., 
vom Schiedsmann Specht 18 M., vom Schiedsmann M. Wehlau 5 M., 
vom Schiedsmann Wuttke 24 M. 50 Pf., ferner von fünf ungenannten 
Wohlthätern 30 M., 10 M., 8 M., 30 M. zum Ankauf von Winlerkleidern 


und 50 M.; 

75 b. für das Hoſpital St. Anna 
von der Gräfin Paula von Preiſing⸗Lichtenegg, geb. Gräfin von Hoverden⸗ 
Plenken, letztwillig 500 Gulden Silberrente, vom Hoſpitaliten Hermann 
Küchler 570 M., von der Hoſpitalitin Auguſte Kube 300 M.; 

3 c. für das Hoſpital St. Trinitas 
von drei Ungenannten 36 M., 600 M. und 900 M.; 
4. für das Hoſpital zu St. Hieronymus 
vom Hoſpitaliten Wilhelm Clemenz 300 M.; 
e. für das Dienſtboten⸗Hoſpital 
von der verw. Paſtor Amalie Bertha Ulrike Feige, geb. Göldner, 


900 Mark; 
f. für das Claaſſeu'ſche Siechhaus 
von dem Hoſpitaliten Johann Grondt 150 M. 48 
ir bringen dies zur öffentlichen Kenntniß und ſprechen dabei den 
Geſchenkgebern für ihre wohlthätigen Spenden unſeren wärmſten Dank aus. 
Breslau, den 9. October 1886. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt und Neſidenzſtadt. 


Gemälde - Ausstellung Lichtenberg Museum ma 
Pers. 4. 7. 9 Mk. Wöchentlich Neues. 


letzwillig 


wa 
wa x 
GEB Jahres-Abonnement für 1.2.8 


arbeit während des Monats October verhindert die Landwirthe, die Ge⸗ — 
treidemärkte zu beſchicken, ſo daß effectiv weniger Getreide zu Markt * in-A 8 D 
kommt, als während anderer Zeiten, und doch war ein Steigen im Inter: er eschag us tellung, en 


Wochentags geöffnet von 10 bis 4Uhr. Entrée 1 M., Abonnenten 50 Pf. 

Im Salon, Schweidnitzerstr. 35, sind eine grosse Zahl interessanter 
Bilder erster Künstler aufgestellt, unter anderen: Ludwig Il. auf dem 
Paradebett, Neu: Marie Spieler, Portrait; nur kurze Zeit. Geöffnet 
von 9 bis 5 Uhr. Entrée 1 Mk. Abonnenten frei. 


nationalen Geſchäft nicht zu bemerken. Der Conſument kauft nur den 
äußerſten Bedarf, während die Speculation ſich noch immer abwartend 
verhält. Der Verkehr bewegt ſich faſt überall in den engſten Grenzen, 
uns will es aber ſcheinen, als wenn wir einer günſtigeren Kriſis entgegen⸗ 


gingen. 
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7 ” von Photographt Ki 
Literariſches. nrahmungen Gemitden ier werden besans achen r Del 
t ch e s. alte Kupferstiche F. Karsch Kunsthandlung — 
gereinigt. 1 9 fabrik. Breslau, Stadttheater. 


Fiſch⸗Kochbuch. Recepte zur Bereitung von Fiſchſpeiſen. (Verlag! 


Fc 


Der ſeit dem 1. Januar cr. verſuchsweiſe eingeführte Nach⸗ billigsten Bedingungen Stich ted werden kinnon, Theodor Lichtenberg 


mittags⸗Verkehr mit dem Publikum kommt in unferer Kaffe vom in der Perm. Ind. -Austellung. Eintritt frei. Zur Reinigung der Zimmerluft. Eine der ersten Bedin- 


1. November cr. ab wieder in Wegfall, und werden nach dieſem gungen zur Erhaltung der Gesundheit besteht in der Rein- 
Termin Ein⸗ und Auszahlungen wie früher nur noch von 8 bis Ein gebraucht. Pianino von Blüthner vorräthlg! | heit der Zimmerluft. Bei der verhältnissmässig seltenen 


1 Uhr Vormittags angenommen bezw. geleiſtet. [4542] Erneuerung der Luft, welche man während des Winters 
a dreslau, den 12. October 1886. den Wohnzimmern angedeihen lässt, entstehen sehr leicht 


Miasmen, welche die verschiedensten Krankheiten erzeugen. 


Das Curatorium Mondamin. Neben gehöriger Lüftung und namentlich dort, wo die- 


Anerkannt vorzüglich zu den verſchiedenſten Speiſen, z. B. 
der Breslauer Kreis ⸗Spar⸗Kaſſe. Puddings, Sendte Ganbtorten a fon zur ins und on = kr ee 8 wird wa 
p / ITEr a . Dekan) gekocht für Kinder und Kranke er ht oll n 15 1 f eee Best ittel von 
’ N r ach- Lehr- Anstalt ärztlich empfohlen 2828 prachtvollem Geruch Radlauer's Coniferen-Geist aus der 
S. Kroh S p ( seen de Poom Ae Sof, London u. Berlin O. In Belicaleß⸗ Rothen Apotheke in Posen, prämiirt mit 4 Goldenen Medaillen, 
Schuhbrücke 14, erste Etage. [Droguen- u. Colonialwaaren⸗Handl. à 60 u. 30 Pf. o. . u. ½ Pfd. engl. empfohlen, indem dieses aus den jungen Sprossen der 
—— — Fichten bereitete Destillat nach dem Ausspruch der Uni- 


Flügel, Pianinos, Harmoniums, Musik- instrumente allen, Wohlassortirtes Verkaufslager, sowie 
Bekanntmachung. 1 Mignon- a Schweidnitzerstr, 31, w Mußsile Leih-Institut, in welchem Abonnements zu 


| 
| 


Anmeldungen täglich. Pension im Hanse, 558 
Ein menor eee. Cursus beginnt am 18. d. Mts. [4 F D f versitäts-Professoren Professor Dr. Reclam in Leipzig, Ge- 
El a e E u an ag un heimen Obermedicinalrath Professor Dr. v. Nussbaum und 


Zur Herbſtpflanzung Durch Anwendung der Meiner Seife des Professor Dr. v. Gietl in München, Professor Dr. Rokitanski 

und Sanitätsrath Dr. Niemeyer, am Besten geeignet ist, 
empfiehlt ihre reichhaltigen Beſtände an Obſt⸗, Allee, Traner: und Herrn J. Oschinsky : in Breslau, Carlsplatz 6, die Zimmerluft zu reinigen und zu verbessern durch seinen 
ſtarken Schattenbäumen, Zwergobſft in allen Formen, Pfirſich und | bin ich von einem ſehr 1 9 Fußübel, beſtehend in zwei bran- hohen Gehalt an ozonisirendem Sauerstoff. Man verbreitet 
Aprikoſen zu Spalier, Roſen, bochſtämmig und wurzelecht, Nadel⸗ digen Beulen, wo nach dem Urtheile des Arztes eine Amputation Radlauer’s Coniferen-Geist in flüssiger Form am Besten 


ölzer, Schlinggehölze, Gehölze zu Parkanlagen, Weißdorn zu des Fußes als bevorſtehend erachtet worden ift, glücklich wieder þer- 
chutzzäunen, jone alle übrigen Baumſchulen⸗Artikell 5905 beten Herrn Oschinsky, dem Erfinder dieſes Heilmittels durch ein Refraichisseur in der Zimmerluft. Flasche = 


Kletſchkan, beit Er 461 1,25 M. Depöt in Breslau in der Kränzelmarkt-Apotheke 
Guido von Dr abizius Baumschule vij Drestan n g Ae a Aa Möschter, Stun Hintermarkt 4. 14013 613] 


chweidnitzerſtr. 6, 


Heinrich Grünbaum, 999 
empre 


alle Neuheiten 


Kinder- Garderoben 3 
Herbſt. und Winter⸗ Saiſon ER 


für das Alter 
von 3 Monaten bis 16 Jahren. 
chul-Anzüge | 
laſſe ich in dieſem Jahre aus doppelt ge: | 
zwirnten Stoffen arbeiten, wodurch felbit | 
den Strapazen auf den Schulbänken anhaltender 
Widerſtand geleiſtet wird. 


Elegante Anaben - Anzüge und K 
Paletots, 
Mädchen-Kleider und ee 


in nur kleidſamſten Façong und vorzüglich 
warmen Stoffen vertreten. [4541] 


bazar Gebr, Taterka, 


Ning Nr. 47, Naſchmarktſeite, 


Abtheilung für fertige Herren- und Knaben ⸗Garderobe, unter ſpecieller Leitung unſeres 
Herrn M. Taterka, empfiehlt die nach den beten Muſtern im eigenen Atelier aus 
durchaus dauerhaften Stoffen gefertigten: 


Herbst- u. Winter-Garnituren, Salon-Anzüge, 
Pijak-Anzüge, Paletots, Aaiſer-Mäntel, etc. etc. 


einer gütigen Beachtung. 

Wir leiſten jede Garantie für tadelloſen Sitz und für Preiswürdigkeit aller von uns 
entnommenen Qualitäten. 

Auf unſer n R, Räumen untergebrachtes, bedeutendes Lager in geſchmack⸗ 
vollen Garderoben f 


— das Jünglingsalter 


ſowie 


— 0) 
Auswahlſendungen nach außerhalb 


bereitwilligſt. 
t Knaben x Gard erp be | Stoffflecken e Anzuge 
machen wir noch ſpeciell aufmerkſam. A ji 8 u b . b ) EEE 18 ih ſt 
Livree⸗Anzüge, Stall⸗Anzüge und Ueberzieher Fr hweidnitzerſtr. 6 
ai, RER und Diener 5 N Auswahl. ô Heinrich Grünbaum, part, und 1. Etage. 


unſer Beſtellgeſchäft it vom fertigen Lager vollſtändig getrennt 


und das Stofflager aufs beſte ſortirt. [4545] Das älteſte Tina und größte Lager 18 Arten Haararbeiten von D amen⸗ EN 
K wen 
> 


Beſtellungen nach Maß werden beſtens effectuirt. Frau L uhl, seit 1850 beleben, Seiber werben gut, men wi 
rae e Mih 8, nehmen — Schnittzeſchnen elehrt. 


empfieblt Haarſträhne, ſowie Zöpfe, Dreher, kn. out. as · xlechten, Ohlauerſtr. 53, 2. Gt, Fr. Zinke. 
zerlegbare Flechten, Locken, Scheitel und Scheitel⸗Toupés, auch (: 


Puppeuperücken. Alles vom beſten Schnitthaar. Abgenutzte und alt⸗ E; 
modiſche Haararbeiten werden nach neueſter Mode ſauber, leicht und = U. Buckslinreſte, 


Confections Geid haft | 


von [4599] 


J. Goldschmidt's Wwe. & Sohn. 


Für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 


dauerhaft umgearbeitet, ſowie verblichene Haare paſſend efärbt. Alle 

ſchwierigeren und feineren Haararbeiten, oa Ketten, Armbänd der, ſpottbillig, ug 
Bouquets und Kränze, ſowie die als Andenken an Verſtorbene fo zu Herren- und Knaven Anzügen, 
beliebten Tableaux, Grab- und Deukmäler darſtellend, werden von Paletots, Kaiſermänteln [8477 


dazu gegebenen Haaren ſorgfältig und ſchön angefertigt. Puppen⸗ ee Ecke Renjchefteahe. 
köpfe mit Haarfriſur größte Auswahl. 
Grundprincip: 2 5 w Reellität, vorzüglichſte, forgfältigfte 
Arbeit bei billigſten Preiſen. 5904] 
(Hauſirer halte ich nie.) 


Laska Mehrländer. 


ä ; > FVulgaren-Vaſchliks, | Bapier- Handlung 
empfehlen unfere Neuheiten in Paletot-, Auzugs- und Beinkleider⸗Stoffen, vom einfachen bis Piss Konon 10 „a 3 C, Friedmann, und aeg 


zum feinſten Genre, guter deutſcher und ausländiſcher Fabrikate, in vorzüglicher Qualität, 


zu den ſolideſten Preiſen. 
Elegante Arbeit. Sorgfältigſte Ausführung. 


J. Goldschmidt's Wwe. & Sohn, 


empfiehlt 


Robert Winkler, 


ae, abrik, 
bſchütz. (4556 
Muſter un Aufgabe von Referenz. 


6, J. Gold. Radegaſſe 6, T 


empfiehlt, 5805 


allerbilligſt: 


Perlgalong, air 


Wir empfehlen al als beſonders 
k preiswerth 
5 25 ne Nas; Papier 


„ „% 25 


erlgarnirungen, MM g. gell... 
Junkernſtraße Nr. 1415. Für Stotterer! f e 
a He e an 1,25, Neuheiten 7 800 nn 
Abend⸗Curſus. BU Ee Fe Lehrerin, 50 1 L e en Die! i e! ſteinfurt in Weftfalen Hat, mie ſchon Feberleſſge, allen 3 u Sun, gerippt, linitrt u. Tarrirt 
D. 1. Nov. beg. ein neuer Awchtl. zügl. Zeugn. über ihre bisherige in früheren Jahren, fo auch in die: icter Bon A 5 * m. Firma von 3,50 bis 5,00 
Curſus, tägl. von 7½— 8 .] Thätigkeit, wünſcht neue Curſe für t beingen foort reiche Need bie, | fem Jahre während der Monate Juli⸗ s 500 Bog. Quart⸗Poſt mit 
gründl. Erl. d. ff. Damenſch. Schnittz. Kinder, die zum Schulbeſuch vor⸗ in 8 Bid für die Herren Offiziere, Directo: October (bezw. November) in unferer . Firma von 6,00 bis 8,00 


nach jeder Figur, vorth. Zuſchn., Ma- bereitet werden folen, zu errichten. rem, Kaufleute, Gutsbefiger, Babrifanten, Stadt mehrfache Curſe zur Hei 1000 Hanf⸗Couv. groß m. 

ſchinen 2c. Jede Dame arb. 1 Coſtüm] Auch ertheilt fie Einzelunterricht] Qefonomen e 8 a e Beret, lung ſtotternder „ 

für eigenen Bedarf u. wird nur vollft. (beſonders in Sprachen), ſowohl Anz Hen und auch SA Herren, die jonft eine qute | ſonders für Schulkinder (Knaben 

ausgebild. entlaſſen. Honorar 15 M. 1 als Erwachſenen. [3957 1 asser e a aue = und Mädchen) abgehalten. Der 
Lehrinftitut Näheres n * 5 jogleid) eine entſprechende Wahl treffen wollen, | Unterzeichnete, auf deſſen Veran⸗ 


6. Alte Taſcheuſtraßte 6. mae derfehloffenem bert falk — Dur Ain laſſung eine größere Zahl ſtädtiſcher 


Firma von 3,00 an. 
1000 Quart ⸗ Rechnungen 
m. Firma. 7,00 
N I Wechſel u. Quittung. 

t Firma 6,00 bis 9,00 


Ausverkauf 


eines grossen Lagers: 


Eintritt f. Tagescurſe 1 ; Tragen EAU bi ler und Schülerinnen an dieſen Gopicbäcer 1000 Folien 2,50 
Profpecte gratis. 15871] Gleiwitz, i 5 e Belem Gi“ ag une . e kann auf 8 Teppiche, : 1000 Fol. m. aus⸗ 
Hotel goldene G Wbieraf erwerben Wien wertende enen | perfönlicher Kenntnißnahme von dem . , Reg.. 300 
Eehrerin, E 20 che Gans. g tranen8oit fofortige a bude reichen methodiſchen Verfahren des Herrn Möbelstoffe, * Bihlorhaptesu 2 Rg. 3,00 
wiſſenſch. gep, muf., ertheilt Priv.⸗ Zwanzig Zimmer, neu und Gate Porte 200 f. (ufonum nch gate Tenweges und nach wiederholter Prü⸗ f 12 x: zur appen _ 
u. Nadh. bereitet mit Erf. f. höh. A len ee ae bei — Genaue Adreſſe: General: Anzeiger, fung der Curſustheilnehmer dem Stubenbelagstoffe mi eh i mi 7 RE 49050 
Kl. vor. Offerten an die Exped. der alen en en kei, a Berlin SW. G1. Nea paß ee p A 1 5 Zi: is Regif 11 8 300 an 
L. 54. 833 Krüger, früh. in Oppeln. en, daß ſeine Erfolge durchweg er⸗ Hauptbücher -a 
T Konad . po - Reelles Heirathsgeſuch. freuliche, oft ſchon 4 5 ganz a Tischdecken ete. Laſſabücher ... von 2,00 an 
Leçons de iranga, ...!. a une a Em junger Mann (Israeli) Lehrzeit überraſchend gute geweſen wegen vollständiger Strazen. . von 150 an 
8 . 22, . Gleiwitz. Tbellbabck Bi Fabrik in Berlin, ſind. ae dies es * D: Köikusouumg, [4253] | er RE. 6 Genie 
ſeiner einfachen, auf der i 2 l „6 Stüc 
A young ann having lessons | ” ‚Hötel schwarzer Adler‘ | wünſcht, behufs „alleiniger Ueber⸗ 0 aM natürlichen Geſetze zu tief nerabgeseisten N vollſt. Buchführung 1000 
vormals Trautvetter, nahme derſelben, fich zu verheirathen. bernhenden, zu dem fonftigen Preisen. 11 Copirpreſſen .... von 7,50 an 


Packpapier gr. Form v. 2,50 an 


by an Englishman seck» a compa- neu renovirt S Damen, die geneigt find, fidh zu verz derartigen Verfahren einen er⸗ 
Rollen- Packpapier, Ctr. 14,00 


nion. ©. Z. 73 letter-box a suaj, fe der Melzer [4101] hbeirathen, und über ein baares Ver: freulichen Gegeuſatz bietenden 


J. L. Sackur, 


newspaper. EE. Stenkham. mögen von mindeſtens 3%00 Mark M Led 

a = — — ethode und vielleicht auch in ſei⸗ Lederpappe n Ctr. 10,50 
epr. Lehrerin w. Stdn. 3. erib. 12 disponiren, werden erſucht, an die nem kinderfreundlichen für die find: Schweildnitzerstr. 3], 2 Vollſtändige 

G Off. erb. unt. A. L. 3 Poſtamt 7. e 5 on St, Ihre 1282 liche Natur ein pädagogiſches Ber- ertse Etage. 9 S für 
Mathemathik, cand, phil. mit vor- findet ein junger Mann bei einer Stent Werkel verldherk. Hänbuik bekundenden Weſen. [23100 A Schreib materialien 

zügl. Referenz., erth. tücht. Unter- | feinen jüd. Familie im Mittelpustt As L. S.) Dr. Pfundiner, Eine firme Damen⸗Schneiderin .. Schreibmaterialien⸗ 

in Mathematik u. Sprache. Offert der Stadt. Näheres unter Z. J. 20, Cand. phil, (class.) w. Stunden zu | Stadiſchulrath u. Königl. Kreis⸗ empfiehlt ſich d. geehrten Herrſch. 14575] Handlungen. ; 

F. 80 Briefk, der Bresl. Zeitung. Hauptpoſtamt I. [5913] | erth, OS, erb. s, G. H. 18 postl, Amt 10, | ſchulinſpeetor f. d. Stadt Breslau. i. Haus, Gef. Off. U. E. 58 Brfk. d. Z. a 


— 


22 772 D 


Th iS 8, e 
Die Neuheiten 


für die 


Herbſt und Winter⸗Saiſon 


ſind an alle Lägern in großartigſter Auswahl eingetroffen. 


Die Abtheilung für Confection 


bietet ganz beſonders ſchöne Modelle; dieſelben auch genan und in billigerer Ausführung copirt. 
Durch neue Einrichtungen in meinen eigenen Ateliers bin ich jetzt nicht nur im Stande, die höchſten Anforderungen an 


* * 


Die Verlobung meiner Tochter Adele, verw. Frau Major 
Vogel von Falckenstein, mit dem Herrn Dr, Victor von Richter, 
Professor an der Universität zu Breslau, beehre ich mich hier- 
mit ergebenst anzuzeigen. [2338] | 


| Schweidnitz, October 1886. 


Louise Glenck, geb. Kopisch. 


— — 


Meine Verlobung mit Adele, verw. Frau Major Vogel von 
Falckenstein, geb. Glenck, beehre ich mich ergebenst anzuzeigen. 
Breslau, October 1886, 


Dr. von Richter, 


Professor an der Universität Breslau, 


La — GIEBEDER 


— m mn? 


pd 
= "  ermählungs-Angeige.- | Hnen Driesen Anzeige. Hugo Driesen, Sitz der Taillen ꝛc. zu befriedigen, ſondern auch Preisermäßigungen eintreten zu laffen. 
bene Ren kunden Tage panari amer, Dentist, [4568] Coſtumes, ſchön ſitzend, von guten reinwollenen Stoffen ſauber und geſchmackvoll ausgeführt, BEE ſchon von 
Fern Martha mlt dem Ae Olga Driesen, 65 Mark an. Paletots und andere Confections dementſprechend billig. 
errn Max Thämel in Berlin er⸗ geb. Kornblum, 
lauen ſich piermit engebn p ti Vermänlte Straßen: und Neiſe⸗Coſtumes, Neitkleider, A 
zeigen [5856] [ Cleiwitz, den 12. ‘October 1886. in ER DR san) — . — empf e [4615] 
Guſtav Fiſcher, Heute Morgen verſchied unſer heih- — es i . 000000 yo 
Königl. Eiſenb.⸗Telegr.⸗Aufſeher, geliebtes älteſtes Söhnchen (5930 
nebſt Frau Emilie, geb. Müller. Arthur 


Kattowitz OS., den 12. Oct. 1886. im zarten Alter von 4 Jahren in 
Folge der Diphtheris. 


d * 
Breslau, 15. October 1886. 12 Vefe 12 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: Die tiefbetrübten Eltern 


. Liebes und; ili 
Mar Thämel, * le, Zema, billigſte 
’ s eerdigun onntag N 
Martha Thämel, 3 ibr ig der ea Bezugsquelle. 


geb. Fiſcher. israelitiſchen Friedhofes. 


Eduard Bielschowsky junior, 


Größtes Special⸗Geſchäft für Anfertigung completer [4243] 


ME Miäfche- Braut: Wusitattungen, "TEE 


Breslau, Nicolaiſtr. 76. Answahlſendungen, Proben, Anſchläge, Kataloge frankirt u. koſtenfrei. 


eu orgen entschlief sanft nach längeren Leiden meine 75 Auswahl > — * * * een R 2975 A g 
Nr ge 55 1 ft nach längeren L. 7 Cin Rifet pe Eingetroffen! Er Damen Dite "U 
Fran Johanna Hey mann, geb. Brandes. ER be a Neue Formen / Original: 3 5 Häuſer Eu) 
Dies zeigt, “are 1 Er tiefbetrübt an e eleganter 8 Su” Täglich: Eintreffen von Neuheiten. BG 3 
Horentine Samosch, geb. Brandes. s 4 j. Wachsmann, : 9 pof 30, 3 erſtr. 0. 
ee » I errenhüte,, :: ðͤò 
= ar | Wiener Fabrikate GE RER = BEIDEN 
Bock u BR m er 
Zane „Habig“, less“, Mor enkleider und Matinées, . 
perlherzen, Engl. Fabrikat 6 dureh aparten Geschmack und Billigkeit. 4809) 
Perihragen, „Cristy, London“ L. Grü nihal, Königsstrasse 1. 
Perlgarnirungen, Á IET, 
Perifchlöffer. a 


Bill. Origialpreiſe 
nach Liſte. 


— EE Original- Paris er „Modell lite 
; Eduard Littauer, feinſten G F "Ba chstitz, liden Preiſen 


3 i Neue Schweidnitzerſtraße Nl. 1. 
. | 2 W Hüt te werden in api — moderniſirt. n 439 


Pelzbeſätze 


imit. Steinmarder, 
O 
Z Schneehaſe, 
„Chinchilla 
und die neueſten Erſcheinungen 
der Pelzbranche, 


. 


== Jubentur-Ausverkauf. 2 


© Pelzmuffs, Ladies Caps! | ar Fandel Inventur habe 4 einen Poſten W in M 
> 2 nur guten Qualitäten unterm Selbſtkoſtenpreiſe herabgeſetzt. 
7 Saif 9%: Neuß eiten!!! £ pehbarrets, ie Ar á Junkeraſtraß. 
3 warge und couleurte Beſätze 8 Pelzkragen, eng ifi YE, © Hüte . E ae mie. (gegen. GoD. Gaus), 
per Meter 40 g 1 M., 1,50 M., 2 M., 3 M. bis 10 M., @ Lederbeſätze in Sammet und Peluche. aegon — d—w — 
1 0 iwara n und conleurt, 38 75 2 Sehr ſolide und kleidſame —_ 
f. 25, Pf., 50 Pf., 1 M. bis 6 M. Meter von 0,60 Mark an. PEE e . TSRWRN 
Perlgehänge, ſchmarz und couleurt, 2 Fagons (ausſchließliches K TREE 
in geſchmackvollen e en vn 75 Pf., 1,50 M., 2 M., 3 C. Eigenthum meiner Handlung). 5 í St 
z Perltabliers, Kehle aeg per Stück 2,50 M., 3 M., 8 Kritoliailen II. Gerstel, 9 Wo lene S rümpfe 
und Längen, auch von echter S igogue geſtrickt, offerire 
> Vollſtändige Taillengarnituren, © Tricotkleid i Hof-Pputzhandlung, 5 Dek ee Farben zu billigſten Engros⸗ Preiſen. 
— enthaltend Menzer ir Augen mul Sc 90 M. bis 15 M., 8 ier ei chen. 12 Junkernſtr 12 Anſtrick⸗ und Ferſen⸗Garne in allen Farben vorräthig. i 
$ Knie dinite sur Danenkoneend S een u reng SM galanen ga - | A e a deen, c 
reiſe ? : 2 
8 Muſter franco nach Stoffproben, 8 er pe D X VA Ch a pe g. 5 se 2, 
© o ollene Waaren e j au der Kornecke. 
8 Beermann & Comp., 1 Wollene Strümpfe, 55 Katalog und Preiscourant auf Wunſch gratis. 
Breslau, Naſchmarktſeite, 48 Ning 48. u Wollene Hemden D 
> Berlin SW. Annaberg i. S. [4604] 8 W Barhi 8 zamr 
— — — PORCHE Weinnielber, Strümpfe 
8 s Mormal-Hemden 
r — c EETA 1 0 n . A ormai NP 
; ollene Tücher. S — 3 
i Normal- 
J. Schle el & Com s Auswahlſendungen Strumpf- i å í 
; í Unterbeinkleider 
bereitwilligſt. längen a 


Ohlauerſtraße 74, p% 


aus Kammgarn Normal-Socken, 


u t : 2 à A P * 2 
mtauſch jederzeit geſtattet. | aus Jägerwolle Normal-Leibbinden 


empfehlen alle Neuheiten in Tapiſſeriewaaren, 


ſowie die dazu gehörigen Gegenſtände; auch Rabattbücher gratis. aus Vigogus, Syſtem 
a eigenes ro Ag G., Jäger, 
Magazin ge Be in beiten Qualitäten 


billi zu billigſten Preiſen 
feen "Breiten, Heinrich Leschziner, 


Bi J. Fuchs jūr., Odlanerſtraße 76/77. 


16] Oplanerftrafe I er R a 

116 ga | Rosa Hartmann s 
Putzhandlung, 

Alte Graupenſtraße Nr. 9, 
Nouveautés 


in Herbſt⸗ und Winterhüten. 
Moderniſirungen werden 
> 3 1 [561] 


empfehlen wir für bie ka 
ME Horhst-Einkäufe, ag F 
Vorzügliche Waaren. 
Billigſte Preiſe. 
Prompte Bedienung. 


Heinr, Adam,) 


5, Königsstrasse 5. 


Dee Albert 
Iiſenbahnſchtenen Fuchs, 


zu Banzwecken 49 Saniat, 


eriren billigft 14550] In den Abendftunden elektriſche 


‚Schweitzer & Oppler, . 


* Freiburger Sahuhof, I. = 8 Kuhns „iIKembramdet. dere Artikel auffallend billig. 
am Petroleum. Speicher. s Aleinig, Vertreter J. Bachstitz, & S. Wertheim, 


Bürſten⸗ und Pea Sager de jent Neue Schweidnitzerſtr. 1. Naß Bmnarkt 3, am Blücerplab,. x Gravatten werben ſauber u. silig 
Anton ienſtr. 4 Schauf aften . l 3 c eereinigt u. reparirt Sadowaſtr. 67 


— nn Einen roßen Poſten 
22 3 rg ' 8 woll. et fe 
n Verſtorbene > n, Hemden, Hoſen zc. offe⸗ 
$ Naturgetreue, künſtleriſch aus⸗ re e 4 
E gefübrie Oel⸗Portraits nach 
botographie mit Garantie 
für as Aehnlichkeit empfiehlt 

die Maler⸗Geſellſchaft 


Are zu Spottpreiſen. Ebenſo $| W 
So ophabezüge, Portierenſtoffe, > p 


gute dauerhafte engl. Tüll⸗ 
gardinen, Tiſchde ecken, Teppiche, 
Laäuferſtoffe und noch viele anz i 


in gratis. 


Shad e 


Stadi-Thealer. 


Sonntag. 32. Bond: und Abonne: 
ments⸗Vorſtellung. 5. Sonntag- 
Vorſtell. „Der Troubadour.“ 

Montag. „Tannhäuſer.“ 

Dinstag. „Die weiße Dame.“ 


Lobe - Theater. 2 


Sonntag. 32. Bons Vorſtellung. 
Gaſtſpiel der Fr. Cl. Ziegler: 
„Medea.“ (Medea, Frau Clara 
Ziegler.) 

Nachmittags. Bei ermäßigten Preiſen: 
„Der geheime Agent.“ 

Montag. 33. Bons = Voritellung. 
„Die Fledermaus.“ (Roſalinde, 
Frl. Mara.) 

Dinstag. 34. Bonsvorſtellung. „De⸗ 
borah.“ (Deborah, Frau Clara 
Ziegler.) 

Thalia - Theater. 


Sonntag. Gaſtſpiel des Frl. Mara. 


„Don Ceſar.“ Operette in drei 
Acten von Dellinger. (Pueblo, 
Frl. Mara.) 


Nachmittags Bei ermäßigten Preiſen: 


„Der Inftige Krieg.“ Operette 


in 3 Acten von Johann Strauß. 
Violetta, Frl. Mara.) 14611] 


Heute Sonntag: 


„Goldene Berge.“ 


„Aus Liebe zur Kunſt.“ 
Anfang des Concerts 5½ Uhr. 


Orchester verein. 


Dinstag, den 19. October 1886, 
im Musiksaale der Universität: 


J. Kammermusik-Abend. 
1) Quartett für Clavier und Streich- 
instrumente. Richard Strauss. 
(Zum 1. Male.) 
2) Claviersonate, op. 53. Beethoven. 
(Herr Ernst Flügel.) 
3) Streichquartett (D-moll). 
F. Schubert. 
Gastbillets à 2 Mark sind in der 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer 


zu haben. 14587] 


Breslauer Concerthans. 
Heute: Großes Concert 


d. Trautmann'schen Capelle. 
Anfang 5½ Uhr. Ende gegen 10½ Uhr. 
Entrée 30 Pf. [5918] 


Friebe-Berg. 


Heute Sonntag: 


Großes Concert 


von der geſammten Capelle 
d. 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10. 
Capellmeiſter Herr Erlekam. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Sohiess werder. 


Heute Sonntag: [5866] 


Großes Concert 


(Streich⸗Orcheſter) 

von der Capelle des 
Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6 
unter Leitung des Stabstrompeters 


Herrn W. Ryssel. 


Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 20 Pf 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Zeltgarten. 


Auftreten 

der muſikaliſchen Clowns 
Brothers Forrest, des 
Mr. Nizarras in jeinen W 
Kraftproductionen im Ringen, W 
des Mr. Emilius Chan- 
gewx mit feinen dreſſirten É 
Hunden, der Lieder⸗Sängerin 
Frl. Anny Ernst, der Acro: H 
baten Troupe Phanlon, 
des Herrn Wienecke mit M 
feinem Theätre tintamarresque, # 
des Komilers Hrn. Jachtan, 


o9SF i 


Engier, [4585] 
Anfang 6 Uhr. Entree 75 Pf. 
Montag Anfang 7½ Uhr. 


[4617] 
Heute Sonntag: 
chlu f 
der Paſſagier⸗Dampfſchifffahrt 
im Oberwaſſer nach Zoolog. Garten, 
Zedlitz, Oderſchlößchen und 
Wilhelmshafen, 
ausgenommen der Paſſagier⸗ und 
Vacketverkehr zwiſchen Breslau und 
Ohlau, welcher bis zum Einfrieren 
der Oder fortdauert. 
Abfahrt auch Sonntags 24, Uhr Nm. 


Haiser park, 
Scheitnig. 


Heute: Großes 


— * * S * 
Familien⸗Kränzchen. 
Ausſchank vom „alten Weinſtock.“ 

Für beſte Speiſen u. Getränke 
wiro Sorge getragen. (5857) 


Meine Gäuſehandlung befindet 
ſich von heute ab nicht mehr Reußen⸗ 
Ohle, ſondern nur im Mühlhof 
Roßmarkt 6 u. 7. (5901) 


Wwe, P. Finkenstein. 


| Fraucubildungs⸗Verein. 


IMelm- Theater. [4605] 


Zuſtaud verſchlimmert, 
Sonnabend noch nicht erſcheinen. 


Prof. Dr. Biermer 


Dr. Karl 


"7 


Montag 7½ Uhr: Herr Prorector 
Dr. Maaß: „Der vierundzwanzigſte 
Februar“ von Zacharias Werner. 
Mitgliedskarten Oct. 86/87 (2 M) 
an der Controle Taſchenſtr. 26/28. 


Herr Profeſſor Dr. 
Hermann Cohn: Demonitration 
des Auer 'ſchen Gasglühlichts 


und der Wenham Lampe. Herr 
Ingeneur Adomeit: Techniſche 
Mittheilungen mit Demonſtration. 


Handwerkerverein. 

Mittwoch, den 20. October, 
Abends 8 Uhr, im Vereinslocale, 
Vortrag des Herrn Ad. Weißt: 
„Ueber Bulgarien“. Güfte haben 
Zutritt. 4612] 

Sonntag, den 24. October, 


„Geſelliger Abend“. 


Section Breslau. 
Sonnabend, den 23. October 1886: 


Stiftungsfeſt 


Hotel König von Ungarn, Abend 
8 Uhr. [5855 


Billets bis Donnerstag, den 21. b., 
bei Herrn A. Pietſch, in Firma 
Heintke Nachfolg., Am Rathhaus 
Nr. 23, Hrn. Robert Lorcke, Neue 
Schweidnitzerſtr. 2, I. Et. 

Gäſte willkommen. 

Der Vorſtand. 


Allgemeiner 
evang. ⸗proteſtant. 
Miſſionsverein. 


Freitag, 22. October, Abends 
7 Uhr, Vortrag von Prediger 
Dr. Arndt aus Berlin in der 
Magdalenenkirche. [4555] 
Zur Theilnahme ladet ein 
Der Vorſtand. 
Ahabat Achim. 
Morgen, den 18., Verſammlung. 
Nächſte Verſammlungen: 
den 27. d. M. (Wahl), 
3. November. [5869] 


F. . d d. 19. 10 7 Uh 


N 
Verein A d. 18. X. 
6½. R. u. T. A 
ee ee. . 
R. E VII. 
elcher edle Menſchenfreund würde 


6. B. I. 
E 


einem ehrenhaften, ſtrebſamen] m 


aber unbemittelten jungen Kaufmann 

zum Anfang eines Geſchäftes 1500 
Mark vorſtrecken? [5828 

Gütige Off. erbitte u. „Hülfe 55“ 
an die Exped, der Bresl. Zeitung. 

Häihe. 
Herzl. Lebewohl! 
Mein Heinrich. 


Sei es! Doch nur ein Mal! Mittwoch] 


Zool. Garten 4 Uhr v. d. König der 
Thiere. Unruh. Juana. 


Drei Roſen. 


konnte 


Herzliche Grüße. 2309 


Im Winterſemeſter halte ich 


Sprechſt. für Nervenfranfe 


früh von 9—10, Nchm. von 4—5 Uhr. 


Professor Hirt, 


Schweidnitzer Stadtgraben 20. 


Wohnt jetzt [5727] 


bored 86, 1 


H Freiburgerstr. 

Dr. Horwitz, . 2.7 
Specialarzt für Krankheiten der 
Verdauungsorgane. [3668] 

Sprechst.: Vorm. 8—9, Nachm. 2-4. 


Ich wohne nicht mehr im Hofpital 
zu Allerheiligen, ſondern 2333] 
Kloſterſtraße la. 

Dr, Gubitz, prakt. Arzt. 
Sprechſt.: 9—10, 3—4 Uhr. 


Für Unbemittelte, w. an Nerven⸗ 
krankh., Lähmungen u dgl. leiden, 
unentgeltl. Behandl. Vorm. 8—9. 

Dr. Gubitz, prakt. Arzt, 
2333] Kloſterſtraße 1a. 


— — 


Sprechſtunde 


ür arme Hals⸗, Naſen⸗ u. Ohren: 
krauke täglich 2—3 Uhr unentgeltlich. 


Dr. Berthold Wendriner, 
Schweidnitzer Stadtgraben 9, II. 


Halte wieder auch Nachm. 3-4, 
Sprechſtunden für Augenkranke. 


Dr. Markusy, 
[4435] Vifviftrağe 1. 

Für Hautkranke x, 
Sprechſt. Vorm. 8— 11, Nadin. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. 182 
Weisz, 


in Oeſterreich-Ungarn approbirt. 


a A A A A a et, ae) SF A To 


im kleinen Saale Nicolaiſtraße 27: 


Gebirgs⸗Verein der Grafſchaft 
Glatz 


15877 


Alfred, Raym 


eee 
è 


a 0 
Sprechstunden. 
~ Vormittag: 
9—10 Uhr unentgeltlich, 

11—12 Uhr. 
Nachmittag: 


3—4 Uhr. 


Dr. med. Freund, 


prakt. Arzt, (5794) 
Speeialarzt für Frauenkrankheiten. 
Natthinsplatz 20, part., 
Ecke Heinrichstrasse, 

Unenigeltl, Sprechſt. für arme 
kranke Frauen 2—3 Uhr Nahm. 


Dr. med. Glaser, 


Schweidnitzer Stadtgraben 14. 


Dr. E. Brettschneider, 


american dentist 
(Nachfolger v. M. Fränkel). 
verzogen nach: [5439] 


Tauentzienstr. 83, II, 
Eeke Tauentzienplatz. 


Dr. Emil Schlesinger, 


American dentist. 
SehmerziosesPlombiren, 
Amerikanische Zähne, Gebisse etc. 

Riemerzeile 14, II. Et. 

Ich halte meine Sprechstunden 
Vorm. 9—12, Nachm. 2—5. Für 
Unbemittelte v. 8—9 unentgeltl. 


Alfred Guttmann, 


prakt. Zahn-Arzt, [5868] 
Ohlauerstrasse 38, Ecke Taschenstr. 
24 werden ſchmerzlos unter 
Zähne vollft, Garantie natur: 
getreu u. preism. eingeſ, plombirt, 
mit Cocain u. Luſtgas ſchmerzlos 
gezog. Sprechſt. 8 — 1 u. 2— 7, a. Sonnt. 


Albert Loewenstein, 


prakt. Dentiſt, Zahnatelier: 
2 Schweidnitzerſtr. 2, 1. Etage. 
Zahn- Atelier 


Paul Metzbandt, 


Ohlauerstrasse 12. 
Mässige Preise. [4430] 


Plomben und Zähne 


vom beſten Material nach der 
erfolgreichſten Methode. 


Robert Peter, Dentiſt, 
Venſcheſtr. 1, l, Ecke Herrenſtr. 
Für Bandwurm⸗Kranke 


Sprechſtd. tägl. Auswärtige briefl. umge 
Osenhatz, Vorwerkſtr. 16 part.) . 


© 


Wir eröffnen den Verkauf von Austern in unserer Weinstube 


Sonntag, den 17. October, 


188687 Preise: 


1. Helgoländer . . pr. Dad. 1,25 


(ausser d. Hause 1,75) 


2. Englische Natives 
(ausser d. Hause 1,75) 


3. Engl. Victoria-Natives 
(ausser d. Hause 2,00) 


4. Prima Holländer 


(ausser d. Hause 2,25) 


M. Kempinski & Co., 


Breslau, Ring 4% (Naschmarktseite). 


Ausser unseren bekannten Ungarweinen ist unser Lager reichhaltig 
mit Mosel-, Rhein u. Bordeaux-Weinen ausgestattet, die wir in Folge 
directer Einkäufe von Producenten an der Mosel, Rhein und Bordeaux zu 
höchst eivilen Preisen abgeben. 


125 
1550 
175 


* 


* 


[4502] 


HMumboldtverein 
für Volksbildung. 


Sonntag, den 17. October, Nachmittags 5 Uhr, im Musiksaale der 
Königl. Universität Vortrag des Herrn Dr. med. 


Theodor Körner: 


„Ueber den Mechanismus des menschlichen Körpers.“ 
Eintritt frei für Jedermann. 


| Snit. f. Dileh. Daudl. Diener (gegr. 1774). | 
Donnerstag, den 21. October, Abends 8 Uhr, 
im Saale des Magdalenen⸗Gymnaſiums. 


Vortrag des beliebten Dichters in ſchleſiſcher Mundart Herrn 
Max MHelnzel. Gönner, Mitglieder und von Mitgliedern 
eingeführte Gäſte, worunter auch Damen, haben freien Zutritt. 

Breslau, den 17. October 1886. [2341] Der Vorſtand. 


77 DENE eee 


If SIE 
neuen Kohlenplägen 


der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 


Ende der Neuen Taneutzienſtr., Platz Nr. 11. 
Dzialas & Ackermann. 


Comptoir: Hummerei 25. 


[2251] 


[1828] 
Vom 1. October er. ab befindet fih unfer Kohleulager auf 
den neuen Kohlenplätzen der O.⸗S.⸗E. Nr. 1 u. 2, Ende der 
Kloſter- und Neuen Tauentzienſtraße. Unſer Stadt⸗Comptoir 
bleibt wie bisher Hummerei- u. Schweidnitzerſtr.⸗Ecke (Apotheke). 


Orgler & Blumenfeld. 


Mein Kohlenlager und Comptoir befindet ſich jetzt auf den 
neuen Kohlenplätzen im Oberſchl. Bahnhofe, Platz Nr. 10, Ende 
Kloſter⸗ und Neue Tauentzienſtraße. [5914] 


G. schlosky. 


Von nun an befindet ſich mein Geſchäftslocal [5887] 


Ning Nr. 14, Becherſeite. 
D. M. Katz. 


Brauerei zum Birnbaum, 
Breiteſtraße 8. 
Der Ausſchank und Verſandt meines diesjährigen ſelbſtgebrauten $ 


„Münchner Export-Bieres“ 


ER G. Sternagel-Haase. 


Telephon Nr. 208. 
80 A768 noh 


PEPA 


Austern. 


Prima, Holl. 


'arisstrasse Nr. 10. 14495 


ond's Weinhandlung, 


Während der Monate November und December 
wird auch in dieſem Jahre [4578] 
im Schleſ. Muſeum der bildenden Künſte = 


4 eine Ausſtellung von kunſtgewerblichen 
und Kunſt-Gegenſtänden, 


die verkäuflich find, ſtattfinden. Nur ſchleſiſche Erzeug⸗ 

niſſe werden zugelaſſen. p 

Ablauf der Anmeldefriſt am 22. October t. 

i Näheres in unferem Bureau: Holteiſtraße 45. 
Der Vorſtand 


des Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗Vereins. 
Dr. E. Websky. Dr. Fiedler. Benno Milch. 


Kinder Garderoben Bazar | 
S. Goldfeld, 
Blücherplatz, Ecke Ring, 


empfiehlt 


ſämmtliche Neuheiten in Knaben-Anzügen 
u. Paletots, Mädchen⸗Kleider u. Mäntel 


in anerkannt beſten Stoffen. 


Tragemäntel und dazu paſſende Hütchen 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre in großer Auswahl zu 
a £ den ſolideſten Preiſen. 14260 


Original Pilsner Bier. 
Münchener Spatenbrau 
vom Fass, à Glas 25 Pr., Speclalitäten 


des Hotel und Restaurant 
Eduard Scholz, 


vormals Labuske. [4593] 
Kulmbacher, Lager, Porter und Ale. 
Telephonanschluss Nr. 328. 


Schwersenski's Reſtaurant, 
Neue Graupenſtraße 5, J. Etage, 


neben dem Geſellſchaftshauſe der Freunde, F 
empfieblt feine anerkannt vorzüglichen Speiſen und Getränke, und 
bittet um geneigten Zuſpruch. [5906] 

Diners zu Hochzeiten und Feſtlichkeiten aller Art über: 
nehme und bereite in bekannt beſter Weiſe billigſt vor. 


Wwe. Marie Schwersenski, 
Neue Graupenſtt, 5, J. Etage, 


neben dem Geſellſchaftshauſe der Freunde. 


4 


ze 


Vorträge für Damen (Gartenſtr. 9) 
1 joeiod Zwecke wiſſenſchaftlicher Fortbildung. 
an aa: des Herrn Profefior Dr. Zacher über die Plaſtik der 

d Römer finden ſtatt, nicht, wie zuerſt angezeigt, Mittwoch, 
tan o ig von 11—12 Uhr in dem Saal der Gypsabgüſſe des 
25. October. ingang parterre links (Weſtſeite). Anfang W 


Die Vorträge des Herrn Dr. Gebhard über Cultur 
: ge des D geſchichte der 
* und Römer beginnen Donnerstag, den 21. October (5—6 Uhr). 
Dr T ke Literaturvorträgen, welche im November beginnen, wird Herr 
ard zunächſt über die griechiſche Lyrik, Epik und Tragödie ſprechen. 
A N zu je einem Cyklus von 9 Vorträgen 5 M. in meiner Wohnung, 
uskunft in d. Sprechſtunden v. 2—5. 


Elise Höniger. 
Die Vorlesungen 


welche der Directorial-Assistent des Provinzial-Museums, 
thekar Beeker, über ER x 
„Die griechische Plastik der Perikleischen Zeit“ 
zu halten die Güte haben wird, beginnen Montag, den 18. Oetbr., 
Nachmittags 5 Uhr, in Museum (Eingang Westseite), 
Eintrittskarten bei [5366] 
Ohlauerstr. 44, 12—3 Uhr. Anna Lademann, 


Vorsteherin der Bertha Lindner’schen 
Lehranstalten. 


Höhere Mädchenschule, Albrechtsstrasse 16. 
Vorträge für Damen. 


Montag, den 18. October, zur gewohnten Zeit (Nachmittags von 
5—6 Uhr) Beginn der Vorträge des Oberlehrer Zimpel: 


Aus der römischen Litteratur. 


Eintrittskarten sind bei Trewendt & Granier (Albrechtsstrasse 37) zu 
baben: für alle 9 Vorträge 6 Mk., für den einzelvuen Vortrag 1 Mk.; 
für Lehrerinnen zu allen Vorträgen für 3 Mk. bei der Unterzeichneten 
(Sprechstunde von 3—4 Uhr). [4597] 


Nach Neujahr wird Herr Dr. Nather die Güte haben, 6 Vor- 


träge aus dem Gebiet fler modernen französischen 
Litteratur zu halten. 


Bert Biblic- 


| Helene Zimpel. 
Israelitischer Religionsunterricht 


für kitere und jüngere Mädehen. 
Cursus für Seminaristinnen. 


Anmeldungen von 2—4 Uhr Nachm.: Am Oberschl. Bahnhof 3, III. Et, $ 


Dorothea Rawitz, 


[4252] geprüfte Lehrerin, 


Religions- unterrichts⸗Lrnſtalt 
der Synagogen⸗ Gemeinde. 


Die Aufnahme neuer Schiller und Schülerinnen erfolgt am 17. October i 


in den Morgenſtunden von 8—11 Uhr in meiner Wohnung. 
3879 Dr. Samuelsohn. 


Wandelt sches Glavier-Institut, 


Nene Taschenstrasse in, III., 
Filinle Kalser-Wilnelmstrasse 61, pt. 
Anmeldungen für alle Stufen nimmt täglich entgegen 


15907 Die Vorsteherin Anna Wilken. 


Milchwirthſchaftl. Inſtitut zu Proskan. 


Vom 
tercurſus zur Ausbildung weiblicher Perſonen in der Milchwirthſchaft 
att. Anmeldungen ſind zu richten an den Director des Inſtituts. 


Der 


General⸗Verein der Sgleſichen Geſlügelzüchter 


veranſtaltet ſeine 


erſte allgemeine Geflügelausſtellung 


verbunden mit 


r 
an g. Beflügelmarkt 

in den Sil 7., 8. und 9. November 1886 
zu deren Besen . > Friebeberg zu Breslau, | 
Herren Landwirthe höſlichſt inet P. T. Sporigeflügelzüchtern auch die 
ſchlachecte Maftgeflügel, Eier geladen werden, da auch lebendes wie ge: 
erfolgt nach dem Klaſſenſyſtem ew. zur Prämlirung gelangen. 
Geldprämien auögefeht. Mit der d dad für jede Klaſſe emiſprechende 
ausſchließlich auf W angekauftenſteuung ift eine Verlooſung von 
bunden. Programme und Anmeldeb 5 Rene 
Ausstellungs Commiſſion Ref. a. D. A) den Schriftführer 15 
part., Looſe, à 50 Pf., durch die Lotterie: Com Schüller, Oblau⸗Ufer: i 
a. D. H. Hübner, Sternſtr. 50, part, Waser ue die Boer, 1 
„Wilhelmſtraße 43, part., und Kaufmann E. „D. von Poſer, Kaiſer 
beziehen. 

Breslau, September 1886. 


Der Vorſtand. 


Korn Q 8 s$ 1 7 
„Landes⸗Oekonomierath. vom Rosenberg 2 
I~ Schluß der Anmeldung 23. October. . m aal 


i Größtes Lager 


el d $ 

Oihanter Damen-Sarderoben in Seide, Atlas und j. anderen Stoffen, 

' Allerpip öttel und andere Artikel, Gold und Silber, noch gut erhalten, 
Site Preiſe bei Frau Mir, Univerſitätsplatz 16, I. 8883] 


— 


3. November bis 18. December findet der diesjährige Win: |N 


Diefe | MR 


ten Thieren und Gegenſtänden verz |} 


Seet, Neudorfſtr. 6, I., zu 
[2877] f 


IF- 
Haus und Familie. 

De - 
durch jede Buchhandlung zur Ansicht bezogen werden. 


allen Buchhandlungen und Postanstalten ausgeführt. 


— . 0äbä— —— b —— 


SWESTERMANNSS 


illustrierte deutsche 


onatsheite 


für das gesamte geistige Leben der Gegenwart. 
Preis pro Quartal 4 Mark. 


Jeden Monat erscheint ein reich illustriertes Heft von 8—9 Bogen. 


Alteste, vornehmste und gediegenste deutsche Monatsschrift für 
Das erste Heft des 31. Jahrgangs ist soeben erschienen und kann 


Abonnenten können jederzeit eintreten. Bestellungen werden von 


in Peluche, Curl, Krimmer, 
Frise, Soleil u. Chevron 


empfiehlt 
in den neuesten Facons vom allerbilligsten 


bis zum elegantesten Genre 


L. Breslauer, 


Ring- und Schmiedebrücken-Ecke. 
auinos u. Flüge 


Pi , 
nen und gebraucht, 
empfiehlt in größter Auswahl 
zum Verkauf und Verleihen 


F. Welzel, Ning 42, 


Ecke Schmiedebrücke, 1. Etg. 


22 1. Kölne 


Dombau-Lotterie. 


Hauptgeldgewinne: 


Mk. 75 000, 30.000, 15000, 
2 a 6000, 5 a 3000, 
12 à 1500 etc. 
Kleinster Gewinn MK. 60.— 
Original-Loose a MM. 3.—. 

Porto und Liste 30 Pf. œ 
D. Levin, 3 
Berlin C, Spandauerbrücke 16. 


[2318] 


' I N ET I I LH DILL AD EG 


i, 


f i 
Herrmann Schultze, 


Uhren-Labrikant, Kal. Hoflieferant. 
Breslau, Junkernſtraße 32, 


beehrt ſich, ſein reichhaltiges Lager aller Gattungen Uhren inländi⸗ 
ſchen wie ausländiſchen Fabrikats bei zeitgemäßen Preiſen am f f 
559 


Garantie zu empfehlen. 


Dem geehrten Publikum zur gefälligen Nachricht, daß 
mein Geſchäft ſich unverändert wie bisher f ? 


Junkernſtraße 32 == 


Ebbe TASTER 


i befindet. 


à 


* 


A © " $ 
Zur Aufklärung 
und gleichzeitig im Intereſſe eines P. T. Publikums fehe ich mich; 
zu nachſtehender Mittheilung veranlaßt: $ 
Eine neu entſtandene, in der Dorotheengaſſe ihren Sitz habende 
Concurrenz⸗Firma hat, um zu renommiren, in der neueren Zeit 
mehrfach die Behauptung aufgeſtellt, die neue Kürſchner⸗JInnungs⸗ 
; Fahne, welche die vollendetſte und ſchönſte am Platze iſt, 
wäre von ihr gefertigt, ebenſo, wie genannte Firma ſich rühmt, mit 
Aufertigung der Fahne für die hieſige Schuhmacher⸗Innung 
„Haus Sachs“ betraut zu ſein. 14592) # 
Ich erkläre beides für Unwahrheiten, indem erſtgenannte Fahne 
von mir gefertigt und letztere gegenwärtig noch in meinem Atelier fi 
in der Anſerkigung begriffen ift. Aus dieſem Grunde und in ihrem 
eigenen Intereſſe bitte ich alle Vereine und Corporationen, fih im $ 
Bedarfsfalle nicht irritiren zu laſſen, ſondern gefälligſt direct mit mir 
in Verbindung treten zu wollen, im Voraus ſtreng reelle, prompte 
und billigſte Bedienung zuſichernd. 0 


Hochachtungsvoll 


Heinrich Zimmermann, 


Decorateur und Fahnenfabrikant, 
Zwingerplatz 3. 55 
CTAR T TET REAIS A S E T 


ET S ER 


E Täglich Eingang von Neuheiten $ 1 

== in Porzellan⸗, Glas- u. Luxus⸗Waaren 3 

he aller Art, vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. g 
2 Fr. Zimmermann, Ning 31. : 


Hierdurch erlaube mir die ergebene Anzeige, dass ich 
am hiesigen Platze für eigene Rechnung eine 


Bier-Niederlage 


meiner Dampf-Export-Brauerei in Kulmbach in den 
Kellereien Wall-Strasse 6, Ecke Graupen-Strasse (Neue 
Börse) errichtet und die Vertretung Herrn 


Adolf Miksch, Neue Börse, 


übergeben habe, 


Mein Bier, welches sich bereits seit Jahren eines guten 
Rufes am hiesigen Orte und in der ganzen Provinz er- 
freut, werde ich nur in vorzüglicher, unübertroffener 
Qualität bei billigeren Preisen als die Concurrenz, liefern 
und empfehle «s deshalb einer geneigten Beachtung. 


Carl Rizzi, 


Export-Brauereibesitzer. 


Einzige auf der Danziger Bier-Ausstellung 
prämlirte Kulmbacher Brauerei. 


NB. Der Verkauf findet in beliebigen Gebinden und 
[5902] 


in Fluschen stalt. 


z durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Oeſterreich während der 
bis 1806. 


Auflage 48 000. 


Aus dem relehhaltizen und unterhaltenden Inhalt 
der soeben erschienenen Nr. 19 der „Neuen Musik-Zeitung“ heben 


Marcella Sembrich, ize 


Der Engel, Novelle von A. Erich — Polichinell als Opern-Com- 
@ ponist, Humoreske von Ernst Pasqu&e — Der sterbende Musiker, 
Gedicht von Julie Schuchardt — Maria Malibran, ein Künstler- 
bild von L. Erbach — In der Notenmappe, musikalische Skizze 
von Lucy Vescina Gosche — Mephisto's Rache, Planderei von 
@ Hermann Jossek — Giov. Batt. Viotti's Blechgeige, Erzählung — 
Eine seltene Jubilarin — Aus dem Künstlerleben Theater und 
8 Concerte — Vermischtes — Dur und Moll — Räthsel — Lite- 
Kl rarisches etc, sowie eine Gratis - Beilage, enthaltend: 
M „Winzerlust“, Galopp von Franz Behr und „Sonnige Welt“, 
Lied von J. Dauben. — Probenummern der „Neuen Masik- 
Zeitung“ (Verlag von P. J. Tonger in Köln) in allen Bach- und 
Musikalien-Handlungen. 


ca. 70 Tanfend Abonnenten f 
2 


8 
K 7 TOTS 10. 2.7. 
Berliner Tageb 
nebſt feinen werthvollen 4 Beiblättern: Illuſtr. Witzblatt „UN, 
in erweitertem Umfange, Belletriſtiſches Sonntagsblatt „Deutſche 
Leſehalle“, Feuilletoniſtiſches Beiblatt „Der Zeitgeiſt“, „Mitthei⸗ 


lungen über Landwirthſchaft, Gartenbau und Hauswirth: 
ſchaft“. Bei dem reichen und gediegenen Inhalt die [2317] 


billigſte deutſche Zeitung. 


Für November und December kann bei allen Poſtanſtalten zu 
3 Mark 50 Pfennig für alle 5 Blätter zuſammen abonnirt werden. 


Probe Rummern gratis und franco. 


Alle neu hinzutretenden Abonnenten erhalten auf Wunſch den bis 
1. November bereits erſchienenen Theil des neuen Romans von 


Ludwig Habicht: „In Feſſeln“. 


Im Verlage von Georg Reimer in Berlin ift ſoeben erſchienen und 
Preußens zu 


Fechner, H., Die handelspolitiſchen Beziehungen 


provinziellen Selbſtändigkeit ee 


Mk. 12. 


Breslau, 
M. G. Schott, bst. 
\ SInbaber der von des Kaiſers und Königs 
Majeſtät verliehenen großen Staats: f 
med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt 
% Conſtructionen von Schmiedeeiſen, 


Gewächshäuser, 


Fabrik- und Stallfenfter, D. R.⸗P. 30014, 
Weranden⸗, Glas⸗Salon⸗, Frühbeetfeuſter 5 bis 8 Mark, 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 
Warmwasser- u. Dampfheizungen 


eiſerne Dachcouſtruction, Trägerwellblechdächer ꝛc. 13901] 


R 


der ſtädt. Gas- u. Waſſerwerke. 


Percy Marzeiti's Thee. 


London. Berlin reslau. 
Dieſer bekaunte, ſchwarze, echt indisch; chiueſiſche Ther in Blech⸗ 
dofen — dem eir zig rationellen Aufbewahrungsmittel — welcher die in 


fo kurzer Zeit allgemein gewordene Beliebtheit feinem ſtets gleich⸗ 
mäßig reinen u. feinen Geſchmack bei ſehr billigen Preiſen verdankt, 
wird zu Original⸗Preiſen in Büchſen von ½ Pfd. bis 10 Pfd. * 
beſtens empfohlen. 

Hauptniederlage für Breslau bei Theodor molar. s 
Erben, Albrechtsſtraße 56. — Niederlagen in der Provinz bei 


wohlschmockendstes 
Fleisch- Pe ton, und lelehtest aseimilirbares allen i größeren Colonialwaarenhändlern. 


mittel fir Magenkranke, 
convalescenten. 


Nahrungs- u. Stärkun 
chwache und 


Für den feit mehr als 60 Jahren unter dem Namen 


u, Cholera Bitter 
Oppelner Schloßbitter 


habe ich die Vertretung und General:Depot übernommen und 
bitte höflichſt um gefl. Zuwendung geſchätzter Aufträge. 

Ich empfehle den Bitter als 1 feinſten Liqueur 
und che: Mittel gegen erdauungsbeſchwerden ıc. 
Zu beziehen: außer meinem Depot durch alle größeren 

N ¢ Delicate- u. Colonialwaarenhandlg. 


C. Knur, 


Breslau, Comptoir u. Lager: Nieofaifte. 63a. 


+ ur Herbſtpflanzung zung 


empfehle große Beſtände von Alleebäumen, hoch 
Obſtbäumen, Zwergobſtbäumen in Pyramiden⸗, Spalier⸗ 
und Cordonform, Beerenobſt jeder Art, Weinſtöcken, hoch⸗ 
ſtämmigen wie niedrigen Rofen, Solitair- und Trauerbäumen, Coni- 
feren, Zierſträuchern zu Gartenanlagen, Schlingpflanzen, Hecken⸗ 
und Waldpflanzen, Obſtwildlingen aller Art und Stauden⸗Kataloge 
auf Verlangen franco. [217 
Dürrgoy bei Breslau (nahe der Strehlener- wie Ohlauer⸗Thorbarriere). 


Reinhold Behnsch, Baumſchulenbeſitzer. 
Für Blumenhandlungen 


offeriren reine Zinnfolie, die nicht abfärbt, zum Umfüllen von 
Bonquetſtielen zu billigſten Preiſen im Detailverkauf [2323] 


E. F. Ohle's Erben, Zinufolienfabrik, 
Breslau, Andersſohnſtraße 5. 


2020 
Enzros-Lager bei den Correspondenten der Compagnie Kemmerich: [ J 


Erich Schneider, Liegnitz, 
und Erich & Carl Schneider, Breslau, 


BE — Hoflieferanten, 3060 BU 


— Salik 
Exirast 

zur ven 

PRBR.-. —— 

cond, Fleisch- Bouillon 

— ee ohne jeden 

Man verlange nur echte Kemmerich’sche Fleisch - Präparate! 


Moflleferanten. 


Bank- 


Jean Frankel desen 


a W., Friedrich- Strasse 180, Ecke der Taubenstr. & 
Reichsbank-Giro-Conto — Telephon No. 6057 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prümiengeschäfte zu den coulantesten Be- $ 
dingungen. 3 
Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, 

da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt M 
werden, am meisten zu gewinnbringenden Transactionen W 


- pn 
cignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus, 

Ich übernehme die Kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, 
Coupons-Einlösung etc. Die Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu 
den billigsten Sätzen. 

Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresumé, so- 
wie meine Brochüre: „Capitalsanlage und Speculation mit 
besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämiengeschäfte“ 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende ich gratis und franco. 


E 


Eugen Lacks, Bankgeschäft, 


Berlin S., Neue Ross-Strasse 6, I. Etage. 
Telegr.-Adr. Lacksbank Berlin. Telephon Nr. 806, 
eflectuirt: zu coulanten Beding. Cassa-Aufträge) in allen an der Berliner 

Zeit rg — | Börse gehand. Werthpap. 
rämien- do 3 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) m Allen Spoculations- 
u. unbegrenzten Gewinnchancen) penoa 


ertheilt: gratis Auskunft u. Rath in allen börsen- u aiT o Ppima-PalmfernfnGen, 

4 Angelegenheiten, 1834 Y D m 

übernimmt: kostenfrei Controlle verloosbarer Effecten, Coupons-Eio- VIMA- ig * 3% erh n uchen, 15740 
lösung, eigenes Fabrikat [5 


versendet: gratis u. franco seinen die Börsenlage objectiv besprechenden 
Börsenbericht 
sowie die Brochüre 


„Die Börsenspeculation u. die Versicherung gegen Coursverluste“, ‚ 


Bordeaux-ßtettin. 


S. D. „Dagmar“ Ende October. 
Güter- Anmeldungen erbitten [2271] 
F. WV. BHiyilested, Bordeaux, 
Hofrichter Mahn, Stettin. 


Breslauer Actien-Malzfabrik. 


Die Herren Actionäre werden hierdurch zu der [2319] 


Donnerstag, den 11. November a. C, 


beſtes u. Diligfies Futter für Vitcvich, offeriren 


Vereinigte Breslauer Oelfabriken 
Actien⸗Geſellſchaft. 


Billiges Brenn-Material. 


Schwnches Kichtenholz, à Raummeter 3 Mark, OT 
à 2½ Mark, zu haben bei Schäffer, Klosterstr. 2. 916] 


Billiger Verkauf eines abril- Stobffements 
nebit herrſchaftlichem Wohnhaus und Garten. 


Das Etabliſſement liegt an einem der bedeutendſten Seehandelsplätze 
der Provinz Preußen und beſteht aus: 
3 einer Dachpappenfabrik, 
= Asphalt: und Holzeementfabrik, 


Nach mitta 8 3 Uhr 3) = Theer⸗Deſtillation, 
in unſerem Haben Bi 3 Ar, bier, 47 7 7 5 5 2 e 
ordentl ichen General⸗ Verſamml ung ). ⸗Cementkunſtſteinfabrik 


nebſt zwei Wohnhäusern für das Betriebsperſonal und Comptoireinrichtung, 
ſowie den nöthigen Lager⸗ und Speicherräumlichkeiten; ferner einem herr⸗ 
ſchaftlichen Wohnhauſe mit 13 Zimmern ꝛc. und Garten. 

Die Werthtaxe vom Jahre 1885 lautet auf 206 300 M., verſichert gegen 

Feuersgefahr ſind die Gebäude und Maſchinen excluſive Fundamente und 

Keller mit 197 549 M. [3909] 

Das Etabliſſement iſt umſtändehalber für den billigen Preis von 
125 000 M. zu verkaufen. 

Neftectanten wollen ihre Adreſſen unter P. D. Nr. 36 in der Expedition 
der Bresl. Ztg. einreichen, worauf nähere Mittheilungen erfolgen werde werden. 


Breslauer Strassen-Eiscnbahn- Gesellschaft. 
Pferde⸗Verkauf. 


Dinſtag, den 19. October er., Vorm. 11 Uhr, werden wir circa 
24 zu unſerem Dienſt ungeeignete Pferde, darunter 5 Stuten, bei unſerem 
Depot Kaifer Wilhelmſtraße Nr. 98 öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkaufen. 

Breslau, den 24. September 1886. 


Bekauutmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Firmen regiſter iſt Nr. 7041] In unfer Firmenregiſter ift bei 
die Firma der unter Nr. 66 eingetragenen 
Julius Jacobowitz Firma [4561] 
bier, und als deren Inhaber der Paul Glodny 
Kaufmann 4566] zu Kattowitz heut eingetragen worden, 
Julius Jacobowitz pap DaB Handelsgeſchäft unter der 
hier, heute eingetragen worden. 
Breslau, den 7. October 1886. Paul Glodny’s Nachfl. Aug. 
Königliches Amts⸗Gericht. Stephan 
auf den Kaufmann 


Concursverfahren. A 
ugust Stephan 

non ent über das zu Kattowitz übergegangen iſt. Die 

ermögen des Uhrmachers (4565) Eintragung biefer Sirma ift unter 
Pau! Thiemann Nr. 282 erfolgt 
A er! E01 a. ara: Kattowitz, 5 6. October 1886. 
altung des Schlußtermins hier⸗ 5 

Ed nit Königliches Amts⸗Gericht. 

Gottesberg, den 7. October 1886. 


ergebenſt eingeladen. 
Gegenſtände der Verhandlung ſind: 
1) Rechnungslegung pro 1835/86. 
2) Beſchluß über Vertheilung des Reingewinns. 
3) Ertheilung der Decharge. 

Diejenigen Herren Actionäre, welche an der General⸗Verſammlung 
theilnehmen wollen, haben ſpäteſtens bis zum 8. November a. c. ihre 
Actien bei Herrn G. v. ie Enkel hier, anzumelden. 

Breslau, den 15. Der 188 


Der Auffi ichtsrath 
der Breslauer Aetien⸗Malzfabrik. 


Wilh. Hayn. 


Die verbliebenen Beſtände aus den zur Franz „Fleischer’iden 
Conecursmaſſe gehörigen Modewaaren⸗Lager, Damen: Eonfection 
und Schnittwaaren, ſollen im Ganzen verkauft werden; ebenſo die zu⸗ 
gehörige Ladeneinrichtung ꝛc. Gebote darauf werden bis 26. d. Mis. 
entgegengenommen. Beſichkigung des Lagers ꝛc. und Einſichtnahme von 
den Taxen kann (mit Ausnahme des Sonntags) täglich Vormittag von 
8-12 Uhr, Nachmittag von 2—5 Uhr, geſchehen. [4596] 

Brieg, R.⸗B. Breslau, den 16. October 1886. 


Der Concursverwalter. 


Rud. Zucholdt. 


Submiſſion auf Gaskohlen. 


Die Beſchaffung von Gaskohlen beſter Qualität für das Jahr 
vom 1. April 1887 bis dahin 1888 ſoll im Wege öffentlicher 
Submiſſion erfolgen und zwar: 

a. 15 400 000 kg (308 000 Ctr.) N.SH. Gaskohlen, theils in 

Stücken, theils in Klein kohle. 

b. 23 100000 kg (462 000 Gir.) O 

Stücken, theils in Förderkohlen, 

lieferbar frei Bahnhof Breslau 
ad a theils Freiburg⸗Schweidnitzer⸗, theils R.⸗O.⸗U. 


[3682] 
Die Direction. 
Bekauntmachung. 


.S. Gaskohlen, theils in 


- Eifenbahn Bekanntmachung. 


(Oderthor), e e re In unſer Firmen⸗ 27 iſt unter 
ad b theils nach vorgenannten Bahnhöfen, theils D.: Schl. Bahnhof. | — —— uty. laufende Pre 1 aai Ku 
Schriftliche Offerten von Gruben⸗Verwaltungen mit Preiſen pro Bekanntmachung. ranz Kowalski 


zu Myslowitz, und als deren In⸗ 
baber der Goldarbeiter Franz Ko⸗ 
walski in Myslowitz am 13. October 
1886 eingetragen worden. [4576] 
Myslowitz, den 9. October 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Beſchluß. 
Der Concurs über das praon 
des Kaufmanns [45 
Anton Swoboda 
zu Rosdzin ift durch Schlußver⸗ 
theilung beendet, und wird deshalb 
aufgehoben. 
Myslowitz, den 14. October 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
gez. Peterſchütz. 


In unſer Geſellſchafteregiſter iſt 
heute bei laufende Nr. 30 Firma 
Manny Singer 
zu Kreuzbur, OS. eingetragen w worden: 
Das Fräulein Mauny Singer 
iſt mit dem 1. October 1886 aus 
der Handelsgeſellſchaft ausgeſchie⸗ 
den und der Kaufmann Iſidor 
Silbermann zu Kreuzburg OS. 
am 1. October 1886 als Handels: 
geſellſchafter eingetreten. 4564 
Von den beiden gegenwärtigen 
Geſellſchaftern iſt jeder zur Ver⸗ 
reng der unveränderten Firma 
efug 
Kreuzburg OS., den 8. Octbr. 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


100 kg für bezügliche Lieferungen werden bis zum 30. October c. 

in unſerem Centralbureau — Leſſingplatz 3 — entgegengenommen, 

woſelbſt auch die näheren Lieferungsbedingungen nebſt Vertheilungs⸗ 

plan eingeſehen oder abſchriftlich entnommen werden können. 
Breslau, den 16. October 1886. 


Die Verwaltung 


4588] 


Ausraugirte Eiſenbahn⸗Pelze, 


mit Tuch bezogen, ſowie Poſten ir Pelzbezüge find in green wie 
einen Partien, auch paein s abzugeben [5909] 


Werderſtraße 32, Eisenbahn uniform Pelz Depot, 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Maurer⸗ 


meiſters 
Karl Kahlert 
zu Striegau iſt heute, 
am 15. October ‚1886, 
Vormittags 11¾ Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet, 

Der Kaufmann Emil 
bierſelbſt iſt zum Concursverwalter 
ernannt. 

Coneursforderungen find 
bis zum 12. November 1886 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es iſt zur Beſchlußfaſfung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in $ 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände, 
ſowie zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 

auf Donnerstag, 
den 25. November 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem en Gerichte, 
Terminszimmer Nr. 4, Termin an⸗ 
beraumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch 
die bebe Gade rt: von dem 
Beſitze der nd von den Forz 
derungen, für ehe fie aus ber 
Sache abgeſonderte Befriedigung in 
Anſpruch nehmen, dem 5 
verwalter = 80 
bis zum 20. November 188 
Anzeige zu machen 

1 Sietegun, den löten 
October 188 


genſch, 
als Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 
Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗ Regiſter 
1 off der Buch Nr. 72 a 
getragenen offenen Handelsgeſellſchaft 

Wenke & Bieder 
zu Olbersdorf Folgendes eingetta: 
gen worden: 

Col. 4. Die Vertretung der Ge⸗ 

ſell ſchaft ſteht nur dem Kaufmann 

Rudolf Wenke zu Olbersdorf zu. 

Eingetragen zufolge Berfügung vom 
13. a ber 1886 am 12805 
1886 [4563] 

Frankenſtein, den 14. October 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bau des ſtädtiſchen 
Kraulenhauſes. 


Zur ſelbſtſtändigen Leitung des 
bereits in der Ausführung begriffenen 
Neubaues (Rohbau) des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes wird ein für den 
Hochbau geprüfter erfahrener 


geſucht. 388] 
Antritt fofort. Gehalt 6 5 Tage⸗ 


efähr 1 J Meldungen unter 
ung“ Im Zeugniſſen baldigſt, 
ſpäteſtens bis 25. October d. J., 
erbeten. 

Oels i. Schl., d. 11. Octbr. 1886. 
Der 82 
Kallmann. 

Beim hieſigen 8 wird zum 
1. Januar k. 


erſte 
Aſſiſtenten⸗Stelle ? 


vacant. 4466 

Unverheirathete Bewerber um dieſe 
Stelle, welche längere Zeit in größeren 
Bureaus ſelbſtſtändig gearbeitet haben 
und mit Rechnungs⸗Reviſionen, Re⸗ 
giſtratur⸗Arbeiten und den Bureau⸗ 
Geſchäften des Amtsvorſtehers voll⸗ 
ſtändig vertraut ſind, wollen ihre 
Geſuche unter Angabe ihrer perſön⸗ 
lichen Verhältniſſe und mit Bei⸗ 
fügung von Zeugniß⸗Abſchriften dem 
Rentamte bald einſenden. 

Klein⸗Oels, Kreis Ohlau, 

den 13. Octbr. 1886. A 
Graf Yorck v. Wartenburg'ſches 
Rentamt. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 780 
76) Paar Beinkleideru, rn hope, 
580 Betttüchern, 1130 weißen Hand: 
tüchern, 48 Küchenhandtüchern, 27 
Mangeltüchern 520 Halstüchern, 225 
Taſchentüchern, 480 . 0 
430 Kiſſenüberzügen, 23 Wärte 
ſchürzen, 20 Frauen⸗ Röcken, ſoll — 
den von uns vorgelegten Proben 
im — der Submiſſion vergeben 
werden 

Auf die Lieferung bezügliche Offerten 
nehmen wir bis Sonnabend, den 
G. November er., Vormittags 
11 Uhr entgegen. 4552 

Proben und Lieferungs⸗ Bedingun⸗ 
gen liegen in unſerem Bureau hier⸗ 
ſelbſt zur Einſicht aus, auch können 
letztere egen Einſendung der 
Copialien in Betrage von 50 Pf. von 
uns bezogen werden, wogegen eine 
Verſendung von Probeſtücken oder 
Probeabſchnitten nicht ſtattfindet. 

Tarnowi x 2 6. October 1886. 


des Oerfätef, $ bee 


amen 1 5 rd. um, Rath 
und Hilfe in Frauenleiden bei 
Stadthebamme Frau Ku, nik, Gr. 
Feldſtr. 30, früher Dominik. mnerplatz. 


Regierungs⸗Bauführer 


gelder. 7 Jah Si Beſchäftigung un: | E 


Gerichtlicher 
Verkauf. 


Die zur 
Maurermeiſter Albert Schlar⸗ 
baum'ſchen Concursmaſſe 
in Gneſen (Provinz Poſen) 


Steiner gehörigen ſtädtiſchen Grundſtücke, 


die ſämmtlich confortable eingerichtet 
ſind, ſollen freihändig einzeln ver⸗ 
äußert werden. 143311 

1) Das Grundſtück Gueſen, Wil⸗ 
helmſtraße Nr 738, beſtehend 
aus Wohnhaus, in welchem ſeit 
mehr als 10 Jahren Conditorei 
betrieben wird, Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
bäude und Hausgarten. Mieths⸗ 
ertrag deſſelben Mark 2340. 

Verkaufstermin ift auf 
Montag, den 25. October 
1886, 5 10 Uhr, 
feitgefegt 
Das rundſtück Gefen, Nol- 
lauſtraße Nr. 625, beſtehend 
aus Wohnhaus, Wirthſchaſts⸗ 
Gebäude, Vorgarten und großem 
Hausgarten. Miethszins Mark 
2900, ſowie 
3) der angrenzende Bauplatz 
Gneſen, Nollauſtr. Nr. 626, 

Verkaufstermin iſt auf 
Donnerstag, d. 28. October 
1886, Vormittags 10 Uhr, 
feſtgeſetzt. 

Das Grundſtück Gneſen, Nol- 
lauſtraße Nr. 535, beſtehend 
aus Wohnhaus mit Anbau, 
Wirthſchaftsgebäude und Haus⸗ 
garten, Miethszins Mark 1522. 

Verkaufstermin iſt auf 
Montag, den 1. November 
ppes, Vormittags 10 Uhr, 
eſtgeſetzt. 

Das Hôtel de Europe, Gneſen, 
Wilhelmsſtraße Nr. 118, 
119, 120 mit Theaterſaal, 
Reſtaurationskeller u. f. w. 
Das frequentirtefte Hotel der 
Stadt Gneſen. (Gneſen hat 
16000 Einwohner, nach drei 
Richtungen Eiſenbahn, die vierte 
im Bau, Landgericht, Amts⸗ 
gericht, und große Garnijon.) 
Die Gebäude ſind mit 87 700 
Mark verſichert. 

Verkaufstermin iſt auf 
Donnerstag, d. 4. November 
1886, Vormittags 10 Uhr, 

Die Verkaufstermine werden 
im Bureau des Unterzeichneten 
abgehalten, welcher Offerten ent⸗ 
gegennimmt und Auskunft ertheilt. 


Der Concursverwalter 


Fromm, 


Gneſen, Warſchanerſtr. 232, I. 


2 


w 


4 


— 


en 
— 


Der Rest des ans: i 
manm'iſchen Waarenla⸗ 
gers, Renſcheſtraße 2, im 


Hofe links, beſtehend in: 
Stickereien, Spitzen, Kamm⸗ 


garn, Cravatten, Tricota⸗ 
gen, Wollſtrümpfe, Chemi⸗ 

ſettes, Stulpen, Kragen ꝛc. 
wird zu jedem annehmbaren 
Preis im Ganzen als r ge: 
tieit 2 15832] 


Die Auction der Firma 
Dohse & Comp. findet 8 
Tage ſpäter ftatt. (4618 


Wien. 5732 


Ein in Wien etablirter Kaufmann 
welchem Kapital, Lagerräume u. gute 
Referenzen zur Verfügung ſtehen, 
ſucht Vertretungen leiſtungsfäbiger 
Fabriken der Textilbranche für Wien 
und Budapeſt. Gefl. Anträge sub 
„Wien“ an die l. Wiener Annoncen⸗ 
Expedition, Wien, I., Wollzeile 4. 


2000 bis 3000 Mark 


werden gegen mehrfache Sicherheit 
und hohe ginfen, ſofort gejudt, Adr. 


unter A. der Exped. d. Bresl. 
Big. erbeten, 0 CTP aa 


Auch hriefich werden disc. 
in 3—4 Tagen frische Syphllis-, Ge- 
schlechts-, Haut- und Frauenkrank- 
heiten, ferner Schwäche, Pollut. u. 
Weissfluss gründl. u. ohne Nachthell 
gehoben durch d. vom Staate approb. 
Specialarzt Dr. med. Meyer in Berlin, 
nur Kronenstr. 36, 2 Tr., v. 12—2, 
6--7; Sonntags v. 12—2; Veraltete u. 
vorzw. Fälleebenf. in schr Kurzer Zelt. 


Specialarzt Dr.med. Me eyer, 
Berlin, 0 igerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf 

die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den 13900 
Forſchungen der Medicin. 3900 


Geſchlechtskrantheiten, 


auch in ganz acuten Fällen, 
8 ollutionen, 
2 Mannesſchwäche 


heilt ſicher und rationell ohne Berufs⸗ 
gebe! oder nachtheilige Folgen, 


geheime Frauenleiden 
sub Garantie und Diöcretion 
Dehnel sr., Biſchofsſtr. 16, 2. Et. 
Sprechſt. bis 5 Uhr. Ausw. brieſt. 


| 
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Vierte Beilage zu Nr. 727 der Breslauer Zeitung. EN Sonntag, den 17. October 1886. 


Günſtige Gelegenheit 
ü 


A für ; 
Privatkapital, Nentiers ꝛc. 
Für ein hieſ'ges Fabrikgeſchäft 
mit nachweislih hohem Nutzen 
werden [5680] 


Mk. 6000 


auf ein Jahr gegen dreifache 
u 1 Ich Bober Ber: 
zinſung als Gewinnbetheiligun 
eh t. erſahren N = 

cect, erſahren Näheres sub 
M. S. 20 Exped. d. Bresl. Ztg. 


3 Commanditair⸗Geſuch. 


Zur Errichtung eines bri 

N ri⸗ 

kations⸗ Geſchäftes, ebene 
Conſum > Artikel, wird von zwei 


tüchtigen, ſtrebſamen ; È 
nen jungen Kauf: 
Be welche mit der Branche wie 
un haft durchaus gut vertraut, 
ein Commanditair geſucht. 
25 000 


fferten s nb. II. 
Vogler, 


an Haaſenſtei 2 
Wreslan en 8 [2327] 


1 Geſchaftshaus 


in der Nähe des Ringes iſt unter 
günſtigen SN ohne Ein⸗ 
migung dritter Perſonen, zu ver: 
aufen. Das Nähere bei Adolph 
Hoffmann, Am Oberſchleſ. Bahn: 
bof Nr. 24, 1. Etage. [5933] 


Ein Haus 


in der Nähe des Tauentzienplatzes, 
mit Garten ift Erbſchafts⸗Reguli⸗ 
rungshalber bald zu verkaufen. 

Off. sub H. 25089 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. [2325] 

In einem großen Gebirgs⸗Kirch⸗ 
dorf bei Landeshut i. / Schleſ. ift ein 
ſehr gut gelegenes, in beſtem Zu⸗ 
ſtande befindliches Hausgrundſtück 
mit Garten und Wieſe, in welchem 
ſeit vielen Jahren ein großes 
Kramgeſchäft betrieben wurde, mit 
completter Ladeneinrichtung preis⸗ 
werth zu verkaufen. Neben dem 
Betriebe der Kramgeſchäfte würde 
mit Erfolg auch eine Fleiſcherei, 
Sattlerei, Schneiderei und 
Schuhmacherei betrieben werden 
können. Zur Uebernahme und Betrieb 
ſind 5000 M. erforderlich. Näheres 
unter A. 184 an Haaſenſtein und 
Vogler in Görlitz. 12276 


Hotel. 

Das Bedürfniß eines guten Ho⸗ 
tels in einer Fabrik- und Garniſon⸗ 
ſtadt Schleſiens von 16000 Einwoh⸗ 
nern mit Amtsgericht und Gym⸗ 
naſium macht ſich immer bemerlbarer. 
In einem Ring⸗Eckhauſe ſind die zur 
Einrichtung eines ſolchen geeigneten 
Räume, 16 Zimmer und kleiner Saal 
in der 1. und 2. Etage, ſowie im 
Parterre ſchöne Reſtaurationsräume, 
Stallung, Kellereien, großer Hof⸗ 
raum dc. pr. April 1887 zu- ver- 
miethen. Offerten unter E. 79 an 
die Exped. d. Brest. Ztg. [4622 


8 lte l. 2313] 

Ich ſuche z. 1. Juli 1887 ein größeres 
nachweisl. frequentes Hotel mit Saal, 
in gutem Bauzuſtande u. feſten Hypo⸗ 
theken zu kaufen, oder zu pachten. 
Offert. mit Anzahl. bitte zu richten an 
Mudolf Mojje, Breslau, unt. L. 415. 


In einer größeren Provinzial⸗ 
und Garniſonſtadt Schleſiens 
iſt ein elegant eingerichtetes 
Hotel incluſive complettem In⸗ 
ventar ſoſort unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen 
event. zu verpachten. 

„Nähere Auskunft hierüber er: 
~! eitt N. Schlesinger, 
„reslau, Blumenſtr. 2. [5882] 


— 
Kretſcam⸗Verpachtung! 
zu Arlebtpachtung des Kretſcham 


Freitag, d 


eträgt 300 M., 


auch ſchon vorher in den Beltane 
t š 


werden können, im Ted eingeſehen 
gemacht. j ermine Betannt 
Das Dominium. 


Für Sattler! 


Eine ſeit Jahren mit gut. Erfolg 
betrieb. Sattlerei iſt andrer Unter: 
nehmungen halber, ſofort mit großem 
Waarenbeſtand u. ſämmtl. Werkzeug 
für den billigſten Preis zu verkaufen. 
Näheres bei Paul Klein, Sattler⸗ 
Meiſter, Brieg. [5325] 


ä Plate neue BRENNER RESET A) 


Sichere Exiſtenz. 


Ein Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft 
verbunden mit Bier⸗ u. Weinſtube, 
auf belebteſter Straße, ſehr günſtige 
Lage, ift krankheitshalber fof: 3. über: 
geben, Miethe pro Jahr 420 Mark 
eh Wohnung, Keller, Boden, Re: 
St dc. Capital ca. 1500 M. nöthig. 
ar 90 10 Offerte. Briefe unter 
gefälligst einujeolagernd 1886205 


nden. 


von Porzellan, Cryſtallglas u. Emaille. 


Ein flottes Putz⸗, Weiß⸗ und 


Wollwaarengeſchäft mit gut. Fr ische Austern, 


Kundſchaft, in einer Garniſonsſtadt | frischen hochfeinsten grosskörnigen 


Schleſiens, iſt wegen Krankheit des Astrach. Caviar 
J 


Beſitzers jofort event. ſpäter zu ver- 
Elbinger Neunaugen, 


kaufen. (5863 
Waarenlager ca. 9— 1000 Mark. Appetit-Silt, 
Off. u. R. O. 71 an die Expd. d. Ztg. Delicat.- und Brat-Heringe, 
zur Weiterbeförderung einzureichen.] Sardines und Thon à I’huile, 
Mein jeit 18 Jahren in Bresfau| beten nenden en, 
Cbefter Lage der Stadt, Ecklocal mit nein u S en ae SS 
2 großen Schaufenftern) beſtehendes Strassburger Paätsten.” 
Modewaaren u. Conf. Geſchäft Rügenwalder Gänsehrüste. 
will ich anderer Unternehmung halber | W a 1 „ 
unter äußerſt günſtiger Bedingung N 3 
fofort verkaufen. Mäßige Miethe feinste Würste, 
und längerer Contract. 2329 feinste Käse, , 
Louis Peris, Ohlauerſtraße 24/25. frischen Pumpernickel, 
amilienverhältniſſe halber wird ein grosse Maronen, 
neu etablirtes photographi⸗ Teltower Rübchen, 
ſches Etabliſſement im Mittel⸗ neue Haselnüsse, 
punkte Berlins ſofort über: Kranzfeigen, 
geben. Sultaninen, Corinthen, 
Briefe poſtlagernd Hauptpoftamt| gelbe Mess. Citronen 
Berlin M. P. 28. [2337] und schönste süsse Almeria- 


man Specerei⸗Geſchäft[ Weintrauben 


verbunden mit bair, Vier und hr ee 


Weinſtube, iſt bald oder per 1. Jan. — 
e, „ % Oscar Giesser 
fferten sub. A. . 
poſtlagernd Brieg erbeten. Junkernstrasse 33. 
r ERE TR Schönen frischen, grosskörnigen 
Astrachaner 


Caviar 
Eis - Caviar 


in vorzüglicher milder Qualität, 
frischen fetten geräucherten 


Rheinlachs, 
Weserlachs, 
Thon à Thulle, 


neue echt Strassburger 


Gänseleber - Pasteten 


in Terrinen verschiedener Grösse, 


Neue Malaga-Citronen, 
neue italienische Maronen, 
Teltower Rübehen, 
neue Kranzfeigen, 

neue amerikanische Paranüsse, 

neue frische Gothaer 
und 

Braunschweiger Cervelatwurst, 
Hochfeine chinesische Thee’s 

von letzter Ernte, 


Kaffee! 


frisch gebrannt, zu billigsten 
Tagespreisen, 
Knorr MHafer mehl, 
Timpe’s Hafer mehl, 
Nestle's Kindermehl, 
Eisen-Anthracit-Chocolade, 
Dr. Koch’s 


Fleisch-Pepton „ neue 
Atrakhamer on, A) Gemüse-Conserven, 


HKronen-Hummer, 
eingelegten Lachs, 

Sardines a l'huile, 
Chocoladen. Cacao, 
deutsche u. holländ. Fabrikate. 


! Mineralbrunnen ! 


sämmtliche Kur- u. Tafelwässer 
frischester Füllungen 


empfiehlt 4583] 
Hermann Straka, 


Am Rathhause Nr. 10 
(Biemerzeile). 
Telephon Nr. 426. 


Rhein. Compotfrüchte, 
Sultan-u.Kranzfeigen 
Araneini u. Citronat, 


Trauben-Rosinen, 


Almeria - Weintrauben, 
schöne gelbe [4606] 


Malaga-Gitronen 


alles in frischesten Qualitäten von 
neuesten Zufuhren offerirt billigst 


Carl Joseph 
Bourgarde, 


Schuhbrücke Ar. S. 


‚WI Sleifchertraet in Büchſen, 
die mit hebr. Atteſtſtreifen um die 
Kapſeln verſehen find, ift vorräthig 
bei: Adolf Neumann, Carlsplatz 2 und 
Kupferſchmiedeſtraße 43, Gebr. Heck, 
Ernst Hielscher, Schindler & Gude 


ungarische 
Weintrauben, 


Elbinger Neunaugen 
in % und ½ Schockfässchen, 


Pommersche 
Gänsebrust, 


frischen Pumpernichkel, 


echt 
2 d Jacob Sperber. [3640] 
Thorner Catharinchen |7 — — 
das Dutzend 30 Pf. Ostsee-Krabben, 


Eibinger Neunaugen 
in Fässchen zu 15, 30 u. 60 Stück, 
Pommersche Gänsebrüste, 
Görzer Maronen, 

Teltower Rübchen, 
Astrachaner Caviar, 
in heller grosskörniger Waare, 
Ural - Caviar, 
gut im Geschmack, das Pfund 
3,00 Mark, 

Neue Astrachaner Zuckerschooten, 
Spargel, Schooten u. junge Bohnen, 
in vorzüglicher Qualité und in 
Büchsen jeder Grösse, 
schönen Blumenkohl, 
feine Perl-Suppenbohnen, 
Russischen Thee 
jüngster Ernte, 
in ganz vorzüglichen Qualitäten, 
das Pfd. 3,00, 4,00 und 6,00 Mark, 
in Carton von 1/4, ½ u. ½ Pfd., 
Staubthee, 
aus den besten Thees gesiebt, 
das Pfund 1,60 u. 2,00 M., 
Sehr feinen 
Jamaica-Rum und Arac, 
das Liter 4,00, 3,00 und 2,00 M., 
Thorner Catharinchen, 
von frischer Sendung, 


Vöslauer Weine 


aus den berühmten 


hochfeiner 


Astrach. Caviar, 


besten Ural-Caviar 
das Pfd. 3 Mark 
feinste Hummern in Dosen, 


Anchovis - Paste, 


neue 
astrach. Zuckerschoten, 
kleine Pfefferzurken 
in Füsschen von ca. 10 Pfd. 3 Mark 
empfiehlt [2320] 


Paul Neugebauer 


Ohlauerstrasse 46. 


Thürſchilder 


Grab: Platten. ag 
Stiqnet3 für Schubladen. 
Wappen⸗Malerei auf Porzellan. 


Carl Stahn, panei, 
1b. Zweites Haus 1b. 


Migräne, nervösen Gesichts- und 


Kopfschmerz 


o.s hebt sofort Schlumbergerschen Kellereien, 

- Stephan’s Cocawein die Fl. 1,25 und 1,75 M., 

Mieinainasenen (mit Sohutamarke) rothe spanische Tischweine, 
dn. an. mild und recht voll, 


die Flasche 1,20 und 1,40 M., 
Bowlenweine, weiss und roth, 
die Fl. 75 Pf. 
vorzüglichen, sehr beliebten 
Champagner, 

die Fl. 3 M., [4581] 


Ungarisch. Kur wein, 


schr schön und recht süss, 
in Postkörbchen, empfehlen 


Gebr. Heck, 
Ohlauerstr. 34. 


in den Apotheken. Haupt- 
Depöt: Adler- Apotheke, 
30 
Gänſe, 
Enten, Kapaune ze. Ee friſch 
geſchlachtet, 10 Pid. franco ME 6 
bei Ed. Baruch, Werſchetz, 
(Ungarn) [2152] 
500 Petroleum⸗Fäſſer 
find abzugeben. Offerten mit Preis⸗ 
angabe unter Chiffre H. K. poftlag, 
Königshütte erbeten. [5862] 


Neue glaeirte u. eandirte 
französische 


Dessert- Früchte, 


als: Apricosen, rothe und 
weisse Birnen, gelbe und 
grüne Chinois, 
Erdbeeren, Kirschen, 
Mandeln, Feigen, 
Pfirsiche, 
Reineelauden ete., 
assortirte Früchte 
in hübschen Holzkistehen und ele- 
ganten Cartons verschiedener Grösse, 
sowie ausgewogen, 
neue, inreinemindisehen 
Zucker conservirte 


Compote-Früchte 


in diversen Flaschen, Büchsen und 
ausgewogen, 


Gelees de Bar 
le duc, 


engl., franz. u.rheinisehe 


Gelees 
und Marmeladen, 


neue Maroecaner 


Dessert-Datteln, 


Tafelfeigen, 
Trauben- Rosinen, 
feinste Schaalmandeln, 
feische echte 


Pischinger Torte 


Engl. Biscuits u. Waffeln, 
sowie 
hochfeinen, 

mild gesalzenen 


Astrachaner 
Bis - Caviar 


und 
neuen feinsten 


Astrachaner 
Caviar 


vom Herbstfange 
in Originalfässern u. ausgewogen, 
einste englische 


Whitstables und 
grosse Holl. 


Austern, 


Ostsee -Krabben, 
Hummern, 


Rügenwalder 


Gänsebrüste, 


gzeräuch. Winter- 


Rheinsalm, 


Sprotten, Bücklinge, 
Flundern, Spickanle, 
Lachs, Aal, Hummern 
in Aspic, 
frische Prager 


Delicatess- 
Schinken, 


auch in Brotkruste gebacken und 
ausgeschnitten, 
empfehlen [4919] 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 13, 14, 15, 


Erich Schneider 
in Liegnitz, 
Hoflieferanten. 


Telephon Nr. 154. 


Die bekannten und allſeitig bewährten 
Sanitätsrath Dr. Nagels 


Nervenstärkenden Pillen 


Suche einen gebrauchten Bottich 
von 6:—8000 Qir. Inhalt 
zu kaufen und erbitte Offerten nebſt 
Preisangabe 4580 
Paul Zernik, Gleiwitz. 


Beſte Speiſekartoffeln 


Sack (1½ Gtr.) 3 Mk. 50 Pf. 


frei ins Haus offerirt Dom. 

Maſſelwitz pr. Breslau. 
Beſtellungen dorthin oder an 

Moritz Sachs, Ring 32. 


Rothe und weiße Speiſe⸗Kar⸗ 


toffeln liefert waggonweiſe [2214] 
M. Werner, Poſen. 


Zehn Waggon 
trockene rothbuchene Bohlen 
verkaufe billigſt. 
7 unter R. Z. 59 Exped. 
der Breslauer Zeitung. [5320] 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Stellenvermittelung des 
Kaufmänniſchen Hilfs- 
vereins zu Berlin. 


Bureau: 

Berlin C., Seydelſtr. 25. 
Vermittelte feſte Stellungen 
in 1885: 733, 
September 1886: 130. 


Nachweis f. d. Herren Prinzipale 
koſtenfrei. (1996 


Wer 


Stellung sucht, inse- 
rire in dem in Neu- 
rode erscheinenden 


Naus freund 
für Stadt und Land (Auflage ca. 


30,000). Preis pro Zeile nur 20 Pf. 


Placirungsbureau. 


Bei Zuſendung von Mark 2 werden 
Stellenſuchenden aller Branchen, 
als: Commis, Buchhalter, Rei⸗ 
fende, Juſpectoren, Verwalter, 
Ingenieure, Techniker, Werk⸗ 
führer, Lehrer, Bureanbeamte, 
Polizeiperſonal, Kellner, Köche, 
Bonnen, Lehrerinnen, Köchinn. 
und andere Stellungen, die hier 
nicht genannt ſind, ohne Nach⸗ 
ahlung nachgewieſen, bis ein Er⸗ 
folg iſt, durch [2219] 

M. Lichtenstein, Geſchäftsagent, 

Thorn, Schülerſtr. 412, pt. 


p feses Vonuen und Kinderpfle⸗ 
gerinnen, ſowohl Anfäng. als 
auch ſchon bewährte Kräfte, mit gut. 
Zeugn. empf. Frl. Antonie Scholz, 
gepr. Lehrerin, C. Herlitz a” 
Biſchofſtr. 6. [2311 
Zur Stütze der Hausfrau 
ſuche ich ein aunſtänd. Mädchen, 
welches in häuslichen Arbeiten firm 
iſt u. die Beaufſichtigung der Kinder 
übernehmen kann. 4567 
J. Königsfeld, 
Kobier OS. 


Ein anſt. jüd. j. Mädch., Schneiderin, 
m. g. Fig., d poln. Sprache mächt., 
ſ. Stell. als Verkäuferin. Off. u. 8. K. 
poſtlag. Königshütte OS. erbeten. 


Tig Köchinn., Stubenmädchen u. 
Mädchen f. Alles mit gut. Atteſten 
empfiehlt Fr. Brier, Ring 2. [5915] 


Eine tüchtige ältere Köchin mit 
langjährig. Zeugniſſen empfiehlt 
A. Mayer, Malergaſſe 15. [5911] 
Ein Stud. ſucht unter beſch. Anſpr. 

eine Hauslehrerſtelle. Anerb. 
unt. Z. 66 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Neifepoiten. 


Ein mit der Kleiderſtoff⸗ 
branche und Kundſchaft in 
Oft: n. Weſtpreußen durd- 
aus vertrauter Reiſender 
findet bei mir dauernd Stel⸗ 
lung. Ich reflectire auf eine 
erſte Kraft und garantire $ 
bei entiprechend, Leiſtungen 
ein hohes Einkommen. 


Herrmann 
Rosener, 


Berlin C., [2272] 
Heiligegeiſtſtraße 27/28. 


Ein Reiſender, 


der nachweislich mit beſtem Erfolg 

Sachſen, Pommern, Poſen 
und Schleſien 

bereiſt hat, findet in meinem 
Leineufabrikationsgeſchäft 

per 1. Januar f. Stellung. 
Gefl. Offerten sub M. R. 64 

poſtlagernd Landeshut. [4571] 


Ein tüchtiger 
Reiſender, 


welcher mit der Branche der Leinen- 
fabrikation vertraut iſt und Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, Poſen und Schleſien 
mit Erfolg bereiſt hat, wird für ein 
gut eingeführtes altes Fabrikgeſchäft 
per 1. Januar oder früher mit gutem 
Gehalt geſucht. f [4569 

Offerten unter Chiffre 8. M. poſt⸗ 
lagernd Landeshut. 


Für mein Band- u. Kurzwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſuche ich pr. 1. Jan. 
1887 einen Reiſenden, welcher bei 
der Kundſchaft in Schleſien gut ein⸗ 

eführt iſt. Ne 
: Beichzeite ſuche ich für dieſelbe 

eit einen gar Par guter 
bildung bei freier Station. 
* M. Friedländer, 
[3999] Schweidnitz. 


| Offene Beisestelle. 

Eine gut eingeführte Seifen- S 
fabrik Schlesiens sucht einen & 
durchaus tüchtigen, im Engros- 9 
Geschäft fachkundigen, christ- 
lichen Reisenden mit ersten i 
Referenzen. Bewerber müssen 
mit der Kundschaft in Mittel- 
und Niederschlesien bekannt, 
und mindestens 25 Jahre alt 
sein. Eintritt sofort, event. 
1. Januar 1887. [4554] 

Gefüllige Offerten mit genauer 
Angabe seitheriger Wirksamkeit, # 
Abschrift der Zeugnisse, Bei- 
fügung der Photographie und % 
Angabe der Gehaltsansprüche 
unter J. L. & S. 57 an die 
Exped. der Bresl. Zig. erbeten. $A 


2 
72 


» 
Reisestelle-Gesuch. 
Ein Weinkaufmann, Christ, reprä- 
sentativ, früher Weinreisender, 
wünscht für ein fl. eingef. Wein- 
haus eine Reisestelle zu überneh- 
Gefl Off. sub D. 69 an die 
15878] 


men, 
Exped. d. Bresl. Ztg. 


in routinirter Kaufmann, 29 
Jahr alt, cautionsfähig, der franz., 
engl. und ſpaniſchen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig, dispoſitionsfähig, 
ſucht Engagement. Beſte Referenzen. 
Off. sub K. K. 65 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Conſum Verein Rosdzin⸗ 
Schoppinitz OS. ſucht per Iſten 
Januar a f. einen Lagerhalter, 
der Caution ſtellen kann, der poln. 
Sprache mächtig und militärfrei iſt. 
Tüchtigkeit im Colonial- u. Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſind durch Zeugniſſe 
nachzuweiſen. Meldungen an den 
Vorſtand zu richten. [4436] 


Feuer⸗Verſicherung! 
Von einer Gen.⸗Agtr. ein tüchtiger 
Platz⸗Acqniſiteur unter anker- 
ordentlich günſtigen Bedingungen 
geſucht. Offerten an Haaſenſtein 
S Vogler, Breslau, sub H. 25056. 


Ein jung. Mann, der Col- u. Delic.⸗ 
Waaren⸗Branche vollſt. mächt., m. 
der Buchf. vertr., ſucht, geſt. auf beſte 
Empf., Stell. als Comptoiriſt, Ver⸗ 
käufer od. Lageriſt. Gefl. Off. unt. 
A. Z. 76 Exped der Bresl. Ztg. erb. 


* . " ~ 
Tüchtiger Verkäufer 
ſür ein Weiß⸗, Wäſche⸗, Woll⸗ und 
Kurzwaarengeſchäft in der Provinz 
eſucht. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
prüchen an 45912 
Eugen Wiens kouitz, 
Carlsſtr. 15. 


Ein Verkäufer 


für mein Herren⸗Garderobengeſchäft, 

aber nur ein ſolcher, wolle ſich ſofort 

melden. Nathan Steinitz, 
Albrechtsſtr. 57. 


Ein j. Mann, der Seidenband⸗ und 
Weißwaaren⸗Branche firm, ſucht 
Stellung als Lageriſt, Verkäufer 
oder Reiſender vr. December oder 
Januar. Gefl. Offerten erbet. unter 
Chiffre W. A. 73 Exped. d. Bresl. Ztg. 


erfecter Verkäufer der Damen⸗ 
D intei- Branche activ, ſucht pr. fof. 
oder ſpäter Stellung als Verkäufer 
oder Reiſender. Gefl. Offerten 
unt. G. H. 72 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Verfäufer 
u. Verkäuferinnen 


werden für ein hieſiges groß. Spiel- 
Waaren⸗Geſchäft für bald geſucht. 

Off. nebſt Abſchrift der Zeugn. unt. 
A. H 70 Exped. der Bresl. Zeitung. 


Für ein 
Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft 


wird per ſofort oder ſpäter ein 
Verkäufer, der polniſchen Sprache 
mächtig, geſucht. Offerten mit Ge⸗ 
baltsanſprüchen unt. 8. J. 17 232% 
Ruſſ.⸗Polen, poſtlagernd. [2343] 


Zum ſofortigen ev. ſpäteren An⸗ 
kein mi ich für mein Diobewanten‘, 
Leinen und Damen- Confections- 
Geſchäft einen [4391] 


gewandten Verkäufer 
und Decorateur. 


: e Bedingung. 
ner ir, 
Beuthen OS. 


. Tea JE EE EI I TEE ZE, 
ii in Specerei⸗ u. Galanterie⸗ 
Fin ren Geſchäft ſuche einen flotten, 
polniſch ſprechenden Verkäufer (jüd. 
Confeſſion) per ſofort event. per 
1. November er. 4623] 
J. Proskauer, 
Beuthen OS, 
in tüchtiger, polniſch ſprechender 
Deſtillateur wird vom 1. No⸗ 
vember c. geſucht von 
Julius Mandowaky, 
[4530] Ratibor. 

Ein praktiſcher Deſtillateur, 
welcher mit Erfolg gereiſt iſt, ſeiner 
Militärzeit genügt hat, groß u. kräftig, 
firm in allen Arbeiten, der einfachen 
Buchführung mächtig, ſucht per ſofort 
oder 1. November Stellung. 

Gefl. Offerten erbet. unter Chiffre 
A. R. 100 poſtlag. Glatz. 5749] 


i 
i 
j 
‘ 
] 


* DP RNE TP ene 
* * 


Breslau Handlungsdiener⸗Juſtüint, Meuegaſſe 8. 


Die Stellen⸗Bermittelungs⸗Commiſſion empfiehl 


ſich hieſigen und 


auswärtigen Geſchäftshäuſern z. Foftenfreien Belegung v. Vacanzen. [1994] 


Ein intelligenter, cher Mann wird für den oberſchle⸗ 


ſiſchen Cintai als 


Einkaſſirer und Verkäufer 


bei feſtem Gehalt und hoher Proviſion ſofort zu 3 fu geſucht. 


Leute, welche der polniſchen Sprache mächtig, bereits au 


Privatkund⸗ 


ſchaft gereiſt ſind und über ihre Vergangenheit die beſten Seugnifje 


aufzuweiſen ben 88. wollen Offerten abgeben sub O. P. 


lagernd Beuthen 


75 poſt⸗ 
4438] 


"Spedition. 


In meinem Speditionsgeſchäft findet ein N u. der 


Correſpondenz vertrauter 
junger Mann, jüd. Conf., dauernde Stellung. Bewerber f 
ihre Offerten mit Zeugniſſen baldigſt einzuſenden an 
; endes eee ae eee Werse 


in j. er wie er geblld. 

Deſtillateur, in der Buchführ 
firm, ſucht bei beſcheid. Anſpr. als 
Deſtillateur oder Comptoiriſt, gleich⸗ 
viel welcher Branche, event. auch als 
Volontair Stellung. Gefl. Offerten 
sub D. E. 66 Exped. der Bresl. l. Ztg. 


Ein gewandter u. zuverläſſiger 
junger Mann der Getreide⸗ 
brauche, der befähigt iſt, ein Zweig⸗ 
Geſchäft ſelbſtſtändig zu. leiten, kann 
1. November c., ſpät. 1. Januar 1887 
Stellung finden. Meldungen unter 
bisheriger Wirkſamkeit find poſtlag. 
Glogau 8. G. 10 einzuſenden. 


Ein junger Mann, der feine | e 
Lehrzeit vor einiger Beit in 
einem Spirituoſen⸗ und Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft beendet hat, ſucht, geſtützt auf 
beſte Empfehlung, per Neujahr 1887 
anderweitig Stellung. 

Näheres unter A. poftlagernd | "7 
Waldenburg in Schl. 4524 


Ein j. Mann a. d. Getreide: u. Sä⸗ 
mereienbranche ſucht, geſtützt a. beſte 
Empfehlg., Stellg. a. Comptoiriſt 
(Buchhalter, Correſpondent 2c.), gleich 
viel in welcher Branche event. a. ſof. 

Off. unter G. K. 6 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung erbeten. 


X Stellung eines [4572] 


Amts ecretaits 
iſt v. 1. Januar k. Jahres ab zu be⸗ 
1 — Derſelbe muß unverheir. u. der 
poln. reſp. mähr. Sprache mächtig 
ſein. Reflektanten wollen ihre Zeugn. 
in Abſchr. an die Exped. der Bresl. 
Ztg. sub Chiffre T. O. 62 einreichen. 


rn Brenner, 
Kaufleute aller Branchen pla⸗ 


A. „Flieger, 


utſchen. 
Zur Antwort 10 Pf. a beifügen. 


Eine Mann, 41 F. alt, gewiſſenhaft, 
nücht., m. gut. Elementar⸗Kenntn. 
u. im Stände Caution in jeder Höhe 
= Nene ſ. Stell. als Kaſſen⸗ 
va Aufſeher zc. 5863 
Gefl. Off. erbeten unter W. 60 
Briefkaſten der Bresl. Zeitung, 


4 ordentliche 
Brauergehül fen 


werden verlangt u. Sengnilie erbeten. 
Sprottau, October 1 
F. Fasold, 
Bierbrauerei mit Dampfbetrieb 
[4467] und Eisfabrik. 


Ein junger Mann, 


aus anſt. Familie, mit Schulbildg. 
eines Gymn. od. Realſch. b. Secunda 
und guter Handſchrift, welcher gegen 
Penſionszahlung fih dem Reutamts⸗ 
fache widmen will, kann ſich z. bald. 
Antritt, nach Einreichg feines cur. 
vit. und Zeugn in Abſchr. unter 
Chiffre U. R. 63 bei der Exped. d. 
Bresl. Ztg. melden. [4573] 


Für meine Buch⸗, Muſikalien⸗ 
u. Papier⸗ Handlung ſuche ich einen 
Lehrling oder Volontair. 


Hermann Roth, 


in Bolonka 5 Colonial en 

gros per bald oder Tont geſucht. 
Offerten sub Chiffre B. 61 grat: 
der Bresl. Ztg. 5874] 

Ein kräftiger Lehrling 

kann ſich ſofort melden in der Deſtil⸗ 
lation „zur Kränterſonne⸗ am 
Sonnenplatz. [5908 


Lehrling. 


Ein junger Mann aus achtbarer 
ſucht S mit guten Schulkenntniſſen 
ucht Stellung als Lehrling in einem 
en ae: oder Fabrikations⸗ 
Gesch [5876] 
O. 8. 67 Exped. 


cirt ſofort 


1 


Deen unter 
der Bresl. Ztg. 


Ein Lehrling 


für eine bedeutende hieſige Is. 
facturw. 1 0 5 Handlung gef. 
Offerten sub P. 1107 Ent Ka⸗ 
bath, Breslau, Carlsſtr. 28. 


Fitz ein hieſiges Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft en gros wird ein Lehr⸗ 
ling mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen und ſchöner Schrift zu 8 
giren geſucht. 5924 
Adreſſen werden unter . 74 Brieſk. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


und der polniſchen Sprache mä 


ti A 


ofen, 


Ih Re per E 1123350 


einen Lehrling 


für Tuch⸗ und Modewaaren. 
S. Ritter, Oels i. Schl. 


Ein Lehrling 


zum baldigen Antritt geſucht 9 
Wwe. Pollack u. Sohn, 


Kurz, Spielwaaren-, Eifen: und 
Leinen⸗Handlung, 5512 
Hirſchberg in Schleſien. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, wird zum 
ſofortigen Antritt geſucht. [4547 
Siegfried Totzek, 
er 
Band-, Weiß- und Wollwaaren. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
in möbl. Zfenftr. Zimmer mit 

ſepar. Eing. iſt zu verm. u. bald zu 
bez. Adolfſtr. 6, 2 Tr. vornh. rechts. 


2 unmöb. Zimmer, 
Kupferſchmiedeſtr. 19, 2. Etage, 
vornheraus, mit beſonderem Eingang, 
ſich eignend für einen Arzt oder 
Rechtsanwalt, ſowie für Privatzwecke, 
bald oder ſpäter zu verm. 

Näheres bei Dondorff, 8 
Schuhbrücke Nr. 18. 5835 


eſucht wird per 1. April 1887 

eine Wohnung von 4—5 Bim: 
mern. Bevorzugt wird in der Garve⸗ 
ſtraße, Kloſterſtraße, am Ohlau⸗-Ufer 
oder Stadtgraben. Offerten mit 
R unt. G. K. 75 Briefk. 
d. Bresl. Ztg. 5925 


Schweidnitzerſtr. 43 


3. Etage, 4 Bimm. ꝛc., per bald 
zu verm. Näheres Ohlauerſtr. 60 
im Wäſche⸗ Geſchäft. [2222] 


Carlsſtr. 8, 1. u. 2. Stock, 


Ecke Königsstraße, Beſte Lage, 
für Aerzte, Rechtsanwälte ſehr geeig., 
ſämmtl. helle Räume, per ſofort od. 
ſpäter zu vermiethen. [3953] 


Matthiasplatz 18 


eine hübſche Parterre⸗Wohnung, 
vollſtändig renovirt, beſtehend aus 
5 geräum. Zimm., 2 Cab., Badezim. 
zꝛc., für 125) Mark ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres 2. Etage, rechts. 


Nicolai⸗Stadtgr. 26 


ift in der 3. Etage per fofsrt oder 
1. Januar eine Wohnung, 3 Zimmer 
und Beigelaß, ſowie per 1. April 
1887 eine Wohnung, 4 Zimmer und 
Nebengelaß zu vermiethen. 

Näheres im Laden. [5819] 


Gartenſtraße 26 u. 27 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus 14 
Piece nebſt Zubehör und Garten⸗ 
benutzung, u. ein Stall für 3 Aue 
bald zu vermiethen. [39 


Graupenſtr. 9 


iſt die erſte Etage, aus 6 Piecen, 
Küche und Beigelaß beſtehend, für 
einen Rechtsanwalt u. auch zum Ge⸗ 
ſchäftslocal ae ſofort zu verm. 

Näh. im Haufe, 3. Etage [5745] 


Nicolai⸗Stadtgr. 14 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus ſechs 
herrſchaf lichen Zimmern, Badezimm. 
1 großem Bei elar per 1. Januar 


om eng 


von 855—450 Mark ſind zu 8060 
Gräbſchenerſtr. 60. [5808 


Kloſterſtr. 10, 1. El. 


ſehr fein, mit groß. Gart., geeig. für 
kl. fl. Samilten, 1 J. April 87 3. b. 360 Thlr. 


Garveſtr. 18, 


Die hochherrſchaftliche I. Etg. mit N 
Gartenbenutzung iſt per ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt beim Haushälter od. 9 575 
ſtraße 15, I. [3902] 


3 1. April. 1887 od. früher wird 
eine Wohnung von 6 Zimm. m. 
, ee a ape Bf 
von 12—1400 geſuch 88 
unter „Freitag 68“ an die Exped. 

der Bresl. Ztg. 58771 


Sef nge 10 2 Wohnungen, 

7 Z. u. Zub Oſtern 87; 
2. St., 4 Bimm. u. Zub. Januar 87. 
See 7, 1. Etage, ſechs 

Zimmer, Küche, Mädchenſtube, 
Bad u. ſ. w., Oſtern zu wee 
Näheres Comptoir, links. [5851] 


Gartenſtraße 5, 


dritte Etage, nýr Sa 19015 


Cabinet, zu per April 188 
zu vermieth 5834 * 
Nöberes daſelbſt 1. Etage. 


Große Feldſtraße 6, 


1. Stock, renov., 4 Zimm., Balcon 455 
ſofort ober ſpäter für 800 Mark. 


Tauentzienſtr. 79, 
Ecke Blumenſtr., Wohn. z. verm. g 


1. April 1887 1. Et. 7 Piecen, 2. Et. 
5 Piecen. Näh. daf., 1 Tr., rechts. 


Gartenſtr. 7, Zimmerſtr. 1, 
L Gt, 6 Z., Badecab . p. April z. H 


Tauentzienſtr. 84b 


elegante Wohnungen nebſt Garten- 
benutzung per fofort oder we zu 
vermiethen. 15896 


Herrſchaftl. 1. Etage, 


1 Saal, 5 Bimm., Zubeh., Gart., z. v. 
ev. m. Stall Friedrichſtr. 84/86. 


Kupferſchmiedeſtr. 17, 


Ecke Schmiedebrücke, iſt in der 4 
7 5 e eine Wohnung von 10 Piecen, 

Panzer oder getheilt, vom Iſten 
April ab zu vermiethen. [5899] 


Gharlotteniit, 81.10, 


dicht a. d. Kaiſer Wilhelmſtr., Halte 
ſtelle der Pferdebahn, ſind elegante 
preisw. Wohnungen mit Gartenben. 
B j vermiethen. [5895 


ſchofſtraße 1 


8 šį iG te fi 3. Etage ſowie 

große, helle, trockene Kellerräume per 

fofsrt zu vermiethen. 5890] 
Näheres beim Hausmeiſter. 


Leſfingſtraße 1 


iſt die 4. Etage, im Ganzen, auch 
getheilt, per ſofort zu vermiethen. 
Näh. daſelbſt. [5891] 


Ecke Ohlauerſtr. 617 


iſt in 2. Et. ein gr. Zimm. mit N 

bengelaß (für Comptoir od. er 

geeignet) per ſofort zu verm. (5892 
Näh. beim Hausmeiſter daſelbſt. 


Neue Taſchenſtraße 11 


1. Stock, 5 Stuben, 2 Cabinest, Zu⸗ 
behör, ſofort beziehbar. 175 ] 


Chriſtophoripla 
auch Eingang Ohlauerſtraße 18 de 


2. Stock ſofort zu verm. Näh. 
J. Wiener u. Süskind Wiener u. Süskind. — 123390 


Ohlauerſtr. 10 


der 2. Stock per Oſtern 1887 zu 
vermiethen. Näheres bei J. Wiener 
u. Süskind, Ohlauerſtr. 5. 2340] 


Schbue Wohnung, Mitte der 
Stadt, 3 zweifenſtr. Bam‘ 
h. Küche, Cloſet 2c., Januar od. früher 
zu 0 74 Miethspreis 175 Thlr. 
Off. B. 77 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Schweidnitzerſtraße 50 


iſt eine Wohnung in der 3. Etage 
per 1. April 1887 zu verm. [4601] 
Näh. Tauentzienplutz 2 im Compt. 


Tauentzienſtr. 1 


ift eine Parterre-Wohnung per en 
Januar 1887 zu verm. 4602 
Näh. Tauentzienplatz 2 im 2 im Con 


Sadowaſtr. w, 15 


iſt die herrſch. 1. Etg. mit Garten⸗ 
benutz, per bald ev. ſpäter zu verm. 


Tauentzienpl. 10B 


ift per 1. April a. f. die halbe 
3. Etage zu vermiethen. [2331] 


Friedr. Wilhelmſtr. 3a 


1. Etage, 4 Zimmer nebſt Zubehör, 
bald oder ſpäter renovirt zu verm. 


Herrenſtraße 18 


große und kleine Wohnungen ſowie 
ein Gewölbe Januar 87 zu beziehen. 
Näheres 2 Stiegen. [5898] 


Chriſtophoriplatz 7 2 
der Sr riji phi rip ap TE 
auch als Geſchäftslocal od. Bureau. 


Ohlau⸗ufer 26 


2. Etage, Wohn. von 4 Bimm. tcy 
zu verm. Näh. beim Haushälter. 


N. N. Schweidnitzerſtr. 5 


Wohnung in 2. Etage, 
6 Zimmer und Nebengelaß, bald ev. 
Oſtern billig zu verm. [5836] 


Tauentzienſtr. 10 


ift eine eleg. renovirte Parterre: 
Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör, 

ſofort oder ſpäter 5 
zu verm. Näheres beim Wirth. 8 


N. Schweidnitzerſtr. 5 


in 3. Etage eine Wohnung, 3 Zimm., 
Cab., Küche, Entree, Oſtern zu verm. 
Näh. Verm.⸗Compt. daſ. [#837] 


Nicolaiſtr. 69, 


Eing. Bültnerftr. 7, ift der 2. ſowie 
der 3. Stock, 4 Bimm., Beigel., neu 
renovirt, ſofort zu beziehen. 15840] 
an Garten⸗ 
Gräbſchnerſtr. 6, hate, 
1. &t., 4 Zmm., Cab., Kllche, Mädch.⸗ 
gelag 2c., bald 3 2c., bald zu verm. 5838 [5838] 


Blücherplatz 15 


ift die 2 Etage (4 Zimmer ꝛc.), voll: 
ſtändig renovirt, ſofort zu vermiethen. 


Freiburgerſtr. 30 


die 3. Etage, 6 Zimmer, ra 
Küche ꝛc., per 1. April 1887 für 
450 Thaler zu verm. 1 44] 


Ohlau⸗Ufer 7 


1. Etage, 5 Zimm. u. Nebengel., neu 
renov., ſofort zu verm. 5845 
Näheres Feldſtr. 21/22, Comptoir. 


Albrechtsſtr. 16, 2. St., 
p.! Aril1887zuverm. 


Junkernſtraße 12 


ſind per 1. April 1887 
die 1. Etage, 
bis dahin Bureau der General-Agen⸗ 
tur der rm und eine 
e 3. Etage 
zu 1 ing [5839] 
Näheres parterre, im Comptoir. 


Tauentzienſtr. 82 


iſt der ganze erſte Stock zu verm. 


Dominicanerplatz 2a 


ſchöne Wohn., 3. Etage, 6 Zimmer 

nebſt Zubehör. Preis 1050 Mark 
Salo Schindler, 

[5842] Weinhandlung. 


Muſeumsplatz Nr. 4 

2. oder 3. Etage, 5 Zimm., Bobecab⸗ 

viel Gelaß ſofort zu - [5850] 
Näheres beim Wirth, 3. Etage. 


1 Geſchäftslocal 


mit Schaufenſter, neu renovirt, ift 

Blücherplatz 18 ſofort oder per 

1. Januar billig zu verm. (5849 
Näheres bei Bielſchowsky. 


Ein großer Laden 


nebſt N Albrechtsſtr. 37, 
p. Oſtern 1887 od. auch früher z. v. 
Näh. daſ. b. Herrn Julius Kringel. 


1 kleiner Laden, 


gue Lage, Ketzerberg 32, Ede grüne 
raumbrücke, billig zu vermiethen. 


Ein Laden 


iſt Schweidnitzerſtr. 43, neben der 

Apotheke, per 1. Januar 87 zu verm. 

Näheres bei Guſtav nr A 

Ohlauerſtraße 60. |2223] 
h steskeskeekeke sk etestestestostorte 

Ohlauerſtr. 87, Ecke Ring, 

iſt [5785] 


ein aden 


per 1. Januar 1887 und 


ein Laden 


per 1. April 1887 zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt in der Lein⸗ 

wand⸗Handlung von — 
Wilhelm Regner. 


CCC 


Laden, 


mit anſtoßender Wohn un 4 


t 


Neue Taschenſtr. 4 


j per s au verm. 


Ein großer Auen 


mit drei Nebenz., Remiſe u. Keller, 


event. getheilt, Bi zu vermiethen 
Alte Taſchenſtraßſe 20. _ [5821] 
Näheres daſelbſt, 1. Etage. 


Das von der Firma Ad. Cohn 
& Co. bisher innegehabte [2008] 


Geſchäfts⸗ Lokal 


in den Parterre⸗Räumen des alt. 
e ee, nach der Schloſt⸗ 
ſtraße ciegan a ift fofort zu verm. 

Näheres im irean, 
Blücherplatz 16. 


Schweidnitzerſtraße 50 


ſind in der 1. Etage die von der 
len „Louis Lohuſtein“ inne- 
benden Localitäten, im Ganzen 
1 55 aat, per 1. April 1887 zu 
vermiethen 4600 
Näh. Tanentztenplatz 2 im Compt. 


Börſen⸗ 


gelaß, Gartenbenutzung, 
n. d. Entree, hintere } 


Reizend PEN o Wohnung, 


ein Salon u. 4 ſchöne Zimmer, Cab., 


anze 1. Etage, 4540 
Küche, großes Entree, Neben⸗ 


alles ganz hell, jedes Zimmer Ausgang 
immer freie herrliche Ausſicht auf Zier⸗ 


gärten, geſunde, bequeme, elegante, angen. Wohnung, Preis M. 1000 


per bald oder ſpäter. 


Ebenſo das eleg. Hochpart. Preis M. 850. 


Alte Taſchenſtraße Nr. 19 


iſt die Hälfte der 1. Etage per 1. April 1887 zu vermiethen. 


Das Nähere beim Haushälter. 


[5843] 


Auguſtaſtraße 31 


Parterrewohnung: 


5 ngu 700 ME. 
160 Mk. Näheres Nr. 34 beim Haushälter. 


III. Etage Stube und 2170 5 
(21 


Junkernſtraße Nr. 34 


iſt die vollſtändig neu renovirte 2. Etage per bald oder ſpäter zu verm. 
Näheres zu erfahren Ring Nr. 18, I, im Comptoir. [3677] 


Junkernſtraße Nr. S 


iſt die ganze erſte Etage als Wohnung, auch zu Bureau und feinem 


Waarenlager, per bald oder Neujahr zu vermiethen. 


Renovation nach 


Wunſch; auch iſt die 3. Etage per bald oder Neujahr zu vermiethen. 
Ludwig Friedländer, 


[2196] 


Garlöplag 2, II. Etage. 


Ein großer Laden 


13½ Fuß breit und 54 Fuß lang iſt in meinem Hauſe 


14370] 


hlauerſtraße Nr. 4 


per 1. Januar 1887 zu vermiethen. 


N. Rasehkow jr. 


Ning 30 Gaſchmaktſeite) 


iſt das ug Geſchäftslocal, im 1. Stock, per Oſtern 1887 zu 


vermiethen. 


[5853] 


Parterre⸗Fabrikräume 


mit Dampfkraft, für jedes Unternehmen geeignet, zu vermiethen. 


Pöpelwitz, Straßenbahn⸗Halteſtelle. R. D 


orndorf. 


Große Remiſen, 


Pferdeſtälle, Lagerböden, Keller und große Hofräume m Da 


zu vermiethen. u vermiethen. Nähere 


2 J große Läden, C Läden, Ecke, mit 1 Stube 
und 3 Kellern, find Höfchenſtr. 
Nr. 35, Ecke der Sadowaſtr., ge⸗ 
trennt oder im Ganzen, bald zu ver⸗ 
miethen. Näheres ſchrägeüber im 
Specerei⸗Geſchäft. 5524 


Schweidnitzerſtraße, 52, 


Etage, ein od. zwei große Boum 
11 denen eins vorn beraus, als 
„ Geſchäftslocal oder Burean zu 
verm. Näh. ebendaſelbſt. 15889 


Für Bureauzwecke 
zuſammenhängende 


Räume 


in beſter Lage der inneren Stadt zu 
vermiethen. 

Off. werden erbeten unter Chi ffre 
X. 427 an Rudolf Motte, 
Ohlauerſtraße 85. 


1 geräum. Parterre⸗Local mit 
Schaufenſtern, an der Reußen⸗Ohle, 
per Neujahr zu verm. Geff. Off. erb. 
unter P. P. 64 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Große helle Fabrikräume, 


Werkſtätten n. Comptoirſtube zu verm. 
Näher. Moritzſtr. 19, 1. Etage. 


ſind große 
[2332] 


Carlsplatz 2, 2. Etage. 


Wir ſuchen einen größeren trockenen 


Lagerkeller 


mit bequemer Treppe und Eingang 
möglichſt vom Hofe. 15859] 
S. Troplowitz & Sohn, 
Wein⸗Groß⸗Handlung. 


Stallung für 3 Pferde 
nebſt Wagenremiſe per bald zu 
vermiethen Sonnenſtraße 32. 


Ein ſchöner Laden mit Schau⸗ 
fenſter auf einer der belebteſten 
Straßen in Neiſſe, worin ſeit 44 
Jahren ein Lederausſchnitt⸗Geſchäft 
mit gutem Erfolg betrieben worden 
iſt, auch zu jedem anderen Geſchäft 
ſich eignend, iſt ſofort zu vermiethen. 

Offerten sub A. B. an die 
J. Graveur'sehe Bud: 
handlung, Neiſſe. [4465 * 


N einer Garniſonſtadt Schleſtens 
von 1600 Einwohnern iſt ein in 
beſter Lage (Ring⸗Eckhaus) befindl. 
roßter Laden, in welchem ſeit 40 
ahren ein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft mit gutem Erfolg betrieben 
wurde, mit completter Ladeneinrich⸗ 
tung per 1. Januar 1887 zu verm. 
Offerten unter K. 78 an die Exped. 
der Bresl. Zeitung. pon ] 


= Telegraphische Witterungsberichte vom 16. ( October. 


Von der deutschen seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


gg è] 
8535 De 8 
Ort. 45 28 38 E Wind. | Wetter. Bemerkungen, 
SEE Fo 22331 8 | 
Mullaghmore..| 742 12 NNW 9 |vedeckt j 
Aberdeen. 739 | 11 NO 6 bedeckt. 
Christiansund.| 749 4 [O80 1 heiter. 
Kopenhagen ..| 746 10 80 5 wolkig. 
Stockholm. 754 8 0 2 neblig. 
Haparanda....| 758 6 80 4 bedeckt. | 
Petersburg — — zer | 
Moskau ..... 764 6 5 10 E bedeckt. 
Cork, Queenst.| 738 11 [NNW 8 Rogen. 
Brest. 741 | 12 WNW 8 bedeckt. 
Helder ....... 735 10 880 3 Regen. 
FD 742 9 80 3 wolkig. 
Hamburg 743 8 89 2 bedeckt. Nachts Regen. 
Swinemünde. 747 8 89 4 bedeckt, Dunstig. 
Neufahrwasser | 751 9 |SO 2  |bedeckt, 
Memel ....... 754 8 150 4 Regen. 
Ee 738 9 [SW 3 wolkig. 
Münster 740 9 Isso 4 bedeckt. 
Karlsruhe ....| 743 11 0 2 Regen. 
Wiesbaden .. 742 | 10 |w3 bedeckt, Regen. 
München 743 8 80 5 bedeckt. 
Chemnita .» 746 9 880 2 ſuciter. Nehts. Regen. 
Berlin. 746 8 80 1 wolkig Heute früh Regen. 
Wien 751 5 still wolkenlos. 
Breslau 749 5 80 3 bedeckt 
Isle d' Alix 747 | l |W 8 Regen, 
Nizza 750 16 W I Regen. 
Triest 752 14 80 1 bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 = l 
4 = müssig, 


-iser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 


= frisch, 6= stark, 7 = steil, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = starker Str; 11 = heftiger Sturm, 12 = 


Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 


Das gestern erwähnte Minimum 
über England. 


über Irland Sturm aus Nord an den Nord- 


liegt mit einer Tiefe von 725 mm 
und den 


französischen Küsten stürmische westliche Winde verursachend, während 
über Doutschland nur mässige, meist südwestliche Luftbewegung herrscht. 
Ueber Central-Europa ist das Wetter ziemlich warm und vorwiegend 
trübe; vielfach ist Regen gefallen, allenthalben im südlichen Deutsch- 
land. Ueber Nordwest - Deutschland ziehen die oberen Wolken rechts 


vom Unterwinde. 


Vorentwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: 


für das Feuilleton: 
für den Insorstenthail: 


J. Seckles; 
Karl Vollrath; 


Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 


Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Brealan, 


— 


